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Herman von der Hardt zu BEN 
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Die Geſchichte des Bein Johan Georg Di | 
pernoyr zu Petersburg, S. 482. 
Im erſten Anbange 
x wird noch gehandelt: 2 
Von den Geiſtlichen u Danzig, S. 494. 
Vom a und Pedagogid zu Al⸗ 
S. 497. 


tona 
Von der koͤniglichen ſchwediſchen Aka⸗ 
' Bee der Riff enſchaften zu Stok⸗ 


holm 498. 
Von den Geistlichen zu Wolfenbüttel, S. 515. 


Von der Schule zu Meiſſen, S. 116. 
Bon der Kirche und Schule in der | 
Reichsſtat Eslingen, S.. 


Im zweiten Anhange 


Findet man einen Brief an den Herrn Benja⸗ 
min Bieler, nebſt fe Lebensbeſchreibung, 
e 10 S. st si 9 und 523. 
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bereits von andern gepruͤfet worden. Doch! wer⸗ 


de ich hin und wieder etwas, das z e Be 
fungen gehöret, mit einſtteuen. e 


Herr Whiſton if einer der alteſten Gelehrten 
ſeines Landes, weil er ums Jahr 670 gebohren 
worden. Er ging zeitig nach Cambridge auf die 
Univerſitet, und lies ſich in allen Theilen der Ge⸗ 


lehrſamkeit unterweiſen, weil er gerne alles wiſ⸗ 


ſen wolte. Sein Hauptabſehen ging auf die 
Gottesgelahrtheit, aber nicht alſo, daß er ſein 


Brod damit verdienen wolte, ſondern auf ſolche 
Weiſe, daß er einſt möchte unter die gruͤndli⸗ 
chen Gottesgelehrten gezehlet werden. Er erler⸗ 


nete daher mit allem Fleiſſe die Sprachen, die 
ein guter Geistlicher wiſſen mus, und beſonders 
wante er gar viele Muͤhe auf die Weltweisheit, 


ohne welche er in ſeinem Vorhaben ſchlecht fort⸗ 


zukommen glaubte. Man lehrte damahls die 


Saͤtze des Carteſius „an die er ſich ebenfals ge⸗ 
wehnen muſte. Er ſahe aber gar bald, weil er 


ſelbſt nachdachte, und neue Weiſen vor ſich Sir | 


daß ihm iener Man nicht gruͤndlich genug, die 

neuen aber ordentlicher und gewiſſer gingen. Er 
las alſo mit vollem Fleiſſe die neuen Entdekkun⸗ 
gen feiner Landesleute, und inſonderheit gewan 


er das Buch des Herrn Burners, das vom 


Urſprunge und von den Hauptveränderungen 


der Erde handelt, ungemein lieb. Unter dieſen 


Bemühungen nahm er die Philofophifche Bak⸗ 


kalauteenwürde wi und e c 135 


| 
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der Annehmung derſelben dieſes Buch des Herrn 
Burnets *. Er ward nachher auch Magiſter 
der Philoſophie, und legte ſich auf dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft mit aller Schaͤrfe. Endlich ſiegten aber 
bei ihm ums Jahr 1693 die Lehren des Herrn 
Liewrons , die er alſo zu lieben anfing, daß 
ihn auch Herr Newton wiederum vieler Gegen⸗ 


liebe wuͤrdig achtete. 
ö Bey ſolchem guten Wachsthum in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften fand er viele Gönner und Freunde, 
die fuͤr ihn ſorgten. Inſonderheit nahm ſich ſei⸗ 
ner der Herr Biſchof 92 Coventy und Lich field 
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An, und half ihm zu Cambridge in allen Stuͤk⸗ 
keen * Und es kan auch fein, daß er ihm bes 
hhuͤlflich geweſen, daß man ihn daſelbſt ins Kla⸗ 
Kehelſch Kollsatum zum Lehrer aufgenommen. 
Z3nu gleicher Zeit erwehlte ihn auch der Herr Bi⸗ 
ſchof von Norwich, der gelehrte Herr Moore, 
is feinem Kaplan, welche beiden Bedienungen 
er bereits vorm Jahre 1696 bekleidete *. Und 
bald darauf, nemlich im Jahre 698, da ihm 
beim Herrn Moore der Herr Samuel Clarke 


Bei ſeinem geiftlichen Amte blieb er der gröͤſ⸗ 
ſeſte Freund der Philoſophie und Mathematik, 
Und er ſchrieb auch bei demſelben ſein erſtes 
Werk, das ihn zuerſt in Ansehen und Hochach⸗ 
tung ſezte. Weil er ehemahls das Buch des 
Herrn Burners, das von der Schöpfung und 
Suͤndffut der Erden handelt, heftig geliebt, ſo 
„ Ebendaſelbſt heſſet es ] che lord bishop of Nor. 
„„ The, lord bishop of| wich and tellow of Cla- 

„ Coventy and Lichfield, rehall in Cambridge. 
„ whoſe moſt free, rea [“ Nach der bibliothegue bri. 
„ dy and generous afli-},, Zannigue, B. 3. S. 47 
2 ſtance in all my ſtudi- “* Vor der erſten Verthei⸗ 
„„ es, i myt own with digung dieſes Buchs, die 
„ the, higheſt gratitu- 2698 herauskam, nenne 
e dee e,, er ſich ieee e. 
tz N Vor feiner. nem theory, ſtoft, Suffolk and cha- g 
die 696 heraus kam, plain to the lord bishop 
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nennet er ich Chaplain to! of. Norwich. 
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hatte e er dice dieſe Dinge nach den Grundſaͤtzen der 

neueſten Weiſen, wie auch auf ſeine eigene 
Art, c Und dieſe Ae agen a. 
er im Jahre 1696 heraus. 1 


. Er erwarb ſi ch durch dieſes Werk einige Reine 
b de, aber zugleich auch viele Bewunderer. Und 


* 


unter dieſen leztern waren gewis dieienigen, die * 


ihm beym Wechſel der vorigen und gegenwaͤrti⸗ 
gen hundert Jahre das alſo genante Lukaſiſche 
Lehramt der Mathematik zu Cambridge verſchaf⸗ 
ten. Er las dieſe Wiſſenſchaft mit vielem Fleiſ⸗ 
fe, und ſchrieb auch einige dahinſchlagende Buͤ⸗ 
cher, die wol aufgenommen worden. Dabei 
liebte er aber allezeit die Theologie. Und dieſes 
machte, daß die Aufſeher der Stiftung des Herrn 
"Robert Boyle, in einigen Predigten die Fein⸗ 
de der hriftlichen. Religion, zu widerlegen, im 
Jahre 1707 ihm dies e Predigten auftrugen. Man 
. zu denſelben la einen Geiſtlichen, der 
viele Fi inficht in die Ja und zugleich auch 
in, ie Lehren der Vernunft beſitzet. Und ſo 
we ace e auch unſern Herrn Whiſtan, der 
den von, den, Weiffagungen! des alten ek 
und ihrer unt Nee A ‚br A 


Ma Keen! Jahre lebte er auch! in, dieſem Go 5 
ef‘ Ante in vollem Anſehen. Aber ums 
Jahr 1708 fing er an ſich einer Hau tlehre un⸗ 
ers Chriſtenthums, der Lehre von be Jreieinige 
keit, zu widerjegen, welches ihn in ſo viele Weit⸗ 
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laͤuftigkeiten verwikkelte, daß man ihm i im Sr 
re 1710 fein akademiſches Amt wiederum ab⸗ 
de Wir muͤſſen dieſes, als das merkwuͤr⸗ 
digſte, das wir in feiner Geſchichte zu bemerken 
15 haben, genauer und umſtaͤndlicher erzehlen. | 


Es misfiel unſern Herrn Whiſton, dasienige, a 
was er in ſeiner 1.505 von der Dreieinigkeit ge⸗ 
lernet hatte, weil er glaubte, er haͤtte in den 

Schriften der erſten Chriſten, die ſonder Zwei⸗ | 
fel die richtigſten Begriffe von der Dreieinigkeit 
gehabt, einige Stellen gefunden, die mit der Leh⸗ 
re ſeiner Tage ſtritte. Er ſagte dieſes ſeinen 
Freunden, und als er auf Bitte derſelben im 
Jahre 1708 eine Anweiſung, die geiſtlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften in einer guten Ordnung zu erlernen, 


aufſezte, entdekte er feine Zweifel noch weiter“. 


Man fing an hin und wieder davon zu reden, 
und ihn für. einen ‚gefährlichen Man anzuſehen. 


Er ſahe alſo wol, man wuͤrde ſich ihm widerſe⸗ 


‘gen, und fing daher an, alle Schriften des erſten 
Chriſtenthums durchzuſuchen, und neue 1 
fuͤr ſeine Meinung zuſammen zu ſamlen. 
las in dieſer Abſicht das neue Teſtament 1 855 
mahl durch, und durchforſchte alle Blaͤtter, die 
in den beiden erſten hundert ahren von Chris 
ſten e worde, Alle blen die er zu 
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gebrauchen gedachte, bemerkte er aufs fleißigſte, 
und er fand auch viele, weil wir leichte zu finden 
pflegen, was wir finden wollen. Er ging noch 
weiter. Er las auch die Schrift, in welcher 
Herr Georg Bul das Niceniſche Glaubens⸗ 
bekentnis vertheidigt, und fuͤr die ordentliche Leh⸗ 
re von der Dreieinigkeit aus den Schriften der 
Vaͤter alles, was er finden koͤnnen, zuſammen⸗ 
geſucht hatte. Er ſchlug alle Stellen bei den 
Vaͤtern nach, und las ſie in ihrem Zuſammen⸗ 
hange, damit er feinen Gegnern leichter antwor⸗ 
ten moͤchte . Durch alle dieſe Unterſuchungen 
ward er in ſeiner Meinung von Tage zu Tage 
geſtaͤrkt. Und er entſchlos ſich, den Gelehrten 
viele Fragen von der Dreieinigkeit vorzulegen. 
Sollen wir einige nennen? Wo werden der 
Vater, hies es bei ihm, der Sohn und der Geiſt 
ein Got in der Schrift, oder in andern Buͤchern 
des Chriſtenthums genant? Wo wird in den⸗ 
ſelben der Sohn dem Vater in allen Dingen 
gleich gemacht? Wo finde ich die ewige Ger 
burt des Sohns, die ſelbſt den Niceniſchen Vaͤ⸗ 
tern unbekant? Hat man auch vor dieſen Vaͤ⸗ 
tern den heiligen Geiſt angebetet? Und dieſen 
Fragen ſezte er viele andere an die Seite, die mit 
denſelben verwand find **, Indem er alle die⸗ 
ſe Dinge bei ſich überlegte, gerieth ihm des Nor 
wan ao von der Dreieinigkeit und die 
T 4 „ 
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Satzungen der Apoſtel in die Hande. Welche 
Freude und welche neue Staͤrkungen fuͤr ſeine 
Gedanken? Er erſchrak, als er dieſe Ordnun⸗ 
gen las, und bedaurete von Herzen, daß man ſie 
bisher ſo wenig geachtet, ob ſie gleich volkom⸗ 

men qufrichtig, und daß er fie nicht eher geleſen, 
bb er gleich bereits viele Jahre ein Gottesgelehr⸗ 
ter geweſen. Nun konte er gar nicht meht 
zweifeln, daß der Sohn und Geiſt unter dem 
Vater zu ſetzen. Er muſte feine Wahrheit ber 
FUant machen, und den Haͤuptern der engliſchen 
Kirche vorlegen. Er ſchrieb noch in eben dem 
Jahre 1708 den ſiebenzehnten Julius an die bei⸗ 

den Erzbiſchoͤfe zu Canterbury und York * Er 
bezeugte ihnen ſeine Aufrichtigkeit und Liebe zur 
Wahrheit. Er koͤnne, ſchrieb er, in der Lehre 
von der Dreieinigkeit unmoͤglich bei der engli⸗ 
ſchen Kirche bleiben. Und er bat fie, ein Mit⸗ 
tel auszuſuchen, wie er derſelben ſeine Gedanken 

an bequemſten vortragen koͤnne. Beide Herren 
antworteten in hoͤflichen Worten, mahnten ihn 
von feinem Vorhaben ab, riethen ihm die ganze 
Sache aufs neue behutſam zu uͤberlegen, und 
baten ihn ſeine Samlungen, die er fuͤr ſeine 

Lehre gemacht, an fie zu ſenden *. Er beant⸗ 
wortete ihre Briefe im Anfange des Jahrs 
1709, und uͤberſchikte, was ſie verlang⸗ 

ten. Inſonderheit bat er ſie um zwei ei 
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alle Vorüͤrtheile pruͤfen. Und fie möchten auch 
das groſſe Greuel, das Glaubensbekentnis des 
Athanasius aus der engliſchen Liturgie wegwer⸗ 
fen d. Sie antworteten nicht, ſondern ſchikten 
Wen Samlumger an 0 e an Den 


* 


fert einen u Pidg in le: und noch an ei⸗ 
nige andere. Und auch dieſe Maͤnner ſchwiegen 
ſtille/ welches Herr Whiſton als ein Zeichen ſei⸗ 
ner guten Sache anſahe *. Er wechſelte aber 
auch ins beſondere vom dreißigſten Julius des 
Jahr vos bis zum vierzehnten April des folgen⸗ 
den Jahrs mit dem alten Herrn Lloid wegen 
des Glaubensbekentniſſes des Athanaſius und 
der apoſtoliſchen Satzungen einige e *, 
a bis hieher blieb noch alles ſtille. N 


Dieſes ermunterte aber den Herrn bien, 


De Lehren offenbar zu machen. Der Herr Bir 


ſchof von Ely hatte ihm aufgetragen, in der Pfar⸗ 
Kirche zu Cambridge des Nachmittages den Kar. 
ee iu Waren; 8 Aale öffentlich in 
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100 der Kirche Dinge vor, die gegen den engliſchen 
Katechismus ſtritten. Und als er einſt die or⸗ 
dentliche Litanei herlas, lies er die Stelle von 
der Anbetung des heiligen Geiſtes weg. Ein 
Prediger dieſer Kirche verklagte ihn desfals in 
der Mitte des Jahrs 1709 bei dem Herrn Bir. 
ſchofe zu Ely. Herr Whiſton ſchrieb auch ſelbſt 
an den Biſchof zweimahl. Er bekante, es waͤ⸗ 
re wahr, weſſen man ihn beſchuldiget. Er gab 
das Amt, das ihm der Biſchof aufgetragen, 
freiwillig wieder zuruͤk. Und er betheurte ihm, 
fals man von den Zeugniſſen, die er fuͤr die Rich⸗ 
tigkeit der arianiſchen Lehre gefunden, nur den 
zehnten Theil fuͤr die ordentliche Lehre von der 
Dreieinigkeit wuͤrde gebrauchen koͤnnen, ſo wol⸗ 
le er alle ſeine Papiere verbrennen und immer⸗ 
dar ſchweigen 2. é e e nn 


Wenn e unt SERIE 
Das Feuer ward aber von Tage zu Tage 
gröͤſſer. Er gab in eben dieſem Jahre 1709 ein 
Buch mit Predigten und andern Abhandlungen 
heraus **, Er ſezte in daſſelbe feine. Gedanken 
von der Weiſe die geiſtlichen Wiſſenſchaften bes 
quem zu erlernen, die er, wie wir wiſſen, fuͤr ei⸗ 
nige Freunde aufgeſetzet. Er brachte auch die 
Schrift des Novatians von der Dreieinigkeit 
mit hinein. Beide Stuͤkke zeugten von feinem 
Ab'bcal von der ordentlichen Lehre von der Drei⸗ 
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einigkeit. Doch, am merkwuͤrdigſten war eine 
Stelle in dem Verzeichniſſe der Drukfehler. 
Im Werke ſelbſt las man, der Vater ſei mit 
dem Sohne und dem Geiſte zu verehren . 
Nun ſagte er aber in dieſem Verzeichniſſe, dies 
waͤre ein Fehler des Druks, der wegen ſeiner 
Abweſenheit begangen worden, und auf dieſe 
Art muͤſſe geaͤndert werden: Der Vater ſei 
durch den Sohn und in dem Geiſte zu ver⸗ 


ehren Dieſes Bekentnis hielt man fuͤr al⸗ 


zu offenbar und ſtrafenswuͤrdig. Ein Mitglied 


des Magdalenenkollegii zu Oxfurt, und Kaplan 
bei der Suthwarkskirche, Herr Heinrich Sa⸗ 


cheverel, fand Gelegenheit ſolches bei den O⸗ 
bern anzugeben. Es hatte nemlich dieſer Man 
zwo Predigten gehalten, die beide gedrukt, und 
darin er Dinge vorgetragen, die man beim Par⸗ 


lemente werth achtete zu überlegen. Er hatte in 


der erſten gezeigt, wie man Theil an fremden 


* Er perwirſt das sur 2 Auguſt 1709, und die an⸗ 


Ming, \ 
* Er behauptet das dio und 


Derby / den funfzehnte 


Tee ee 
Er hielt die erſte, ehe 


Suͤnden nehme, und in der andern, die er ſelbſt 


vor dem Herrn Burgermeiſter zu Londen gehal⸗ 
ten, zeigte er die Gefahren, die man wegen fal⸗ 


ſcher Brüder haͤtte . Er ward gendͤthigt, 02 | 
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che Gefahren anzuzeigen, und ſich zu vertheidi⸗ 


gen. Er that dies auch, und führte zum Exem⸗ 
peel auch den Herrn Whiſton an. Er ergrif vor⸗ 
nmemmlich die haͤrteſte Stelle, die Stelle in dem 
Verzeichniſſe der Drukfehler. Er ſezte eine gan⸗ 
de Klagſchrift auf und uͤbergab ſie noch im Jah⸗ 
re 1709 dem hoͤchſten Gerichte des Reichs. Wir 
wiſſen nicht, wie dieſe Klagſchrift aufgenommen 


worden, und wir leſen nirgends, daß man dar⸗ 


auf die Sache des Herrn Whiſtons unterſucht 


und ein Urtheil abgefaſſet . 


Herr Whiſton ward hieduch bewogen, im⸗ 
mer weiter zu gehen. Seine Hauptſchrift, auf 


die er ſich am meiſten verlies, war die Samlung 
der apoſtoliſchen Satzungen. Und weil man 
dieſelben für ein Werk eines Luͤgners hielt, ſo 
pbemuͤhete er ſich mit allen Kräften die Auftich⸗ 
tigkeit derſelben zu behaupten. Er glaubte, er 


wurde hiezu die langen Briefe des Janatius am 
beiten ge rauchen koͤnnen. Allein auch dieſe lan⸗ 


gen Briefe hielt man fuͤr untergeſchobene Arbei⸗ 
ten. Er gab daher im Anfange des Jahrs 710 


eine Abhandlung von den Briefen des Ignatius 
heraus *. Er ſuchte darin zu bemeifen, daß 
die langen Briefe dieſes Mannes echt, und die 
„% ᷑ : PR, „Heiz 
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kleinen Briefe ein Auszt 
naſiſche Lehre von der Dreieinigkeit gemacht 
worden. Und dieſer Abhandlung fuͤgte er eine 
Vertheidigung gegen den Herrn Sacheverel 


bei. Er wuſte nicht, wie feine Sache bei Ges 
richte möchte ausfallen. Er lehnte daher in die⸗ 


ſer Vertheidigung die Laͤſterungen, die ihm ſein 


Klaͤger beigelegt, von ſich ab, und rief ihn und 


alle Gelehrte auf, ihm aus den Schriften, die 


vor dem Athanaſius unter den Chriſten aufge⸗ 


ſetzet worden, nur eine einzige Stelle aufzuwei⸗ 


ſen, in welcher die dret Perſonen der eine wahre 0 


Got genennet wuͤrden. 


Es fand ſich aͤber niemand, der das Vetlan⸗ 
gen des Herrn Whiſtons erfuͤllete, oder auch 
ſeine Abhandlung von den Briefen des Igna⸗ 
tius widerlegte. Und dieſes ſtaͤrkte ihn in feiner 


Meinung und Sicherheit. Er fuhr ſtets fort, 
ſeine Lehte weiter auszubreiten, und ſich auch 
ſelbſt nach derſelben zu richten. An Junius des 


Jahrs 710 taufte er ſelbſt ſein Kind nach der 


Vorſchrift einer apoſtolſchen Ordnungen * er 
Und ale im Auauſ die englifipen falten füg 


die Schulen zu Cambridge gedrukt wurden, bes 
muͤhete er ſich, die alte Doxologie zu ändern, 


und dieſe Worte hineinzuſetzen: Der Vater 
are durch den Sohn im Geiſte zu v er-. | 


£ 


7 8 ENGEN 3 SE De TR SE) 


2 
u 7 


In keiner bifonical prefach, S. 99, 


Briefe ein Auszug aus einigen groſſen, 
der in den vierten hundert Jahren fuͤr die atha⸗ 
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ehren. Die Akademie widerſezte ſich aber die⸗ 


| ſen Bemühungen *. Er ſchrieb hierauf zum 


drittenmahle an die beyden Erzbiſchoͤfſe. Er 
zeigte ihnen, in welchen Stuͤkken die engliſche 
Kirche auszubeſſern waͤre, und bat ſie, ſeine 
Lehre einſt recht zu pruͤfen. Man antwortete 


ihm aber nicht, und pruͤfte auch nicht ſeine 
Lehre *. Er glaubte daher, er waͤre nach ſei⸗ 


nem Gewiſſen verbunden, und weil man ſich 
wegere ſeine Lehre zu unterſuchen, ſo haͤtte er 
volle Freyheit, dieſelbe der Kirche oͤffentlich vor⸗ 
zulegen. Er reiſete aber vorher im September 


hach Oxfurt, und fand daſelbſt zwo arabiſche 
Handſchriften, die er für unſchaͤzbare Beweiſe 


ſeiner Meinung bielte **. Sie waren die 
Schrift, die Euſebius und Origenes ruͤhmen, 
und die wir in unſern Abendlaͤndern laͤngſt ver⸗ 
lohren, nemlich eine arabiſche Ueberſetzung der 


Schrift, die ehemahls die Lehre der Apo⸗ 


ſtel * genant worden, und ein Auszug der as 
poſtoliſchen Ordnungen ſein ſol Mit dieſem 
Schatze begab er ſich wieder nach Cambridge, 


und gab im Anfange des Oktobers einen Ent⸗ 
wurf ** von dem Werke heraus, in welchem 
er ſeine, oder vielmehr, wie er glaubte die 


Lehre des erſten Chriſtenthums wieder herſtellen 
tan sb cee e e en e wolte 
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wolte. Er verſprach in demſelben die langen 
und kurzen Briefe des Ignatius, nebſt der be⸗ 
reits herausgegebenen Abhandlung von dieſen 


Briefen, hernach die apoſtoliſchen Satzungen, 


und die Lehre der Apoſtel, als die beiden beſten 
und heiligſten Schriften des neuen Teſtaments, 
weiter eine Abhandlung von den apoſtoliſchen 


Satzungen, noch ferner einen Abris des Glau⸗ 


bens der erſten Ehriſten von der Dreieinigkeit 
und der Menſchwerdung des Heilandes, und 
endlich auch eine Erzehlung ſeiner ganzen Strei⸗ 
tigkeit herauszugeben. Dieſer Entwurf, den er 
allenthalben umhergab, erregte gegen ihn die 
Akademie, die ihn bereits lange gehaſſet hatte. 


Sie forderte ihn den zwei und zwanzigſten Ok⸗ 
tober vor ſich. Sie hielt ihm ſeine Abweichun⸗ 5 


gen von der engliſchen Kirche vor. Sie ver⸗ 
langten nach ihren Geſetzen, daß er entweder 


widerrufen ſolte, oder er muͤſte ſich gefallen Tale 


ſen, daß ſie ihn nicht weiter fuͤr ihr Mitglied er⸗ 
kenneten. Und als er ſich zu nichts erklaͤren 
wolte, fo ward er in eben dieſem Jahre 7io den 


dreißigſten Oktober durch einen allgemeinen 
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ſchichte feiner. Streitigkeiten heraus, darin er 


alle Gelehrte nochmahls aufforderte, ſeine Leh⸗ 


ren zu prüfen und zu wiederlegen. Dieſes ge⸗ 
ſchah eben zu der Zeit, als der Erzbiſchof von 
Canterbury und die uͤbrigen hohen Geiſtlichen 


mit dem Parlemente zuſammen kommen, und 


von der Koͤnigin Annen inſonderheit Befehl hat⸗ 


ten, die Urſachen, patum in ihrem Reiche der 
Unglaube zunehme, aufzuſuchen und ihr dieſel⸗ 
ben anzuzeigen. Dieſen geiſtlichen Herren 
ſchrieb er feine Geſchichte zu, und bat fie zus 
gleich, daß fie fein Werk, das er naͤchſt heraus ⸗ 
geben wuͤrde, wol prüfen moͤchten. Es regte 
ſich aber niemand nach dleſen neuen Aufforde⸗ 


kungen. Endlich trat aber Herr Michael 


en Man nennet die Ver-] Nach den Lateiniſchen 
f An derſelben con vo- Actis eruditorum, von 1711 
Feaätion. ET 


\ 


. 


Maittaire, der in Engelland ohne Bedienung 
lebt, gegen ihn auf, beſchrieb ſeine Lehren in 


einigen Blaͤttern, und widmete ſie eben der 


Verſamlung der Geiſtlichen. Und als dieſelbe 
ihm nicht geſchwinde genug gegen den Herrn 

Whiſton verfuhr, ſo uͤbergab er ſeine Klagen 
auch dem Unterhauſe des Parlements “ Man 
fing alſo in beiden Haͤuſern mit dem Anfange 
des Maͤrz an, die Sache des Herrn Whiftons 
zu unterſuchen. Man ſtrit lange uͤber dieſelbe, 
bald uͤber die Lehren des Herrn Whiſtons, bald 
uͤber die Ahndung derſelben, und bald 18 | 
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Recht der Verſamlung, den Beklagten zu bes 
ſtrafen. Hieruͤber verfloſſen ganze Monate ** 
Herr Whiſton befuͤrchtete dabei, man moͤchte 
ihm hart zuſetzen. Er ſchrieb daher den fuͤnften 
April an das Haupt der Verſamlung, an den 
Erzbiſchof von Canterbury. Er bat vom Grun⸗ 
de des Herzens um Vergebung, daß er in ſei⸗ 
ner Geſchichte, die er der Verſamlung zuge⸗ 


ſchrieben in Eile und aus Verdrus uͤber ſeine 
Feinde zu hart und empfindlich geſchrieben. Er 


bat ſehr, ihn doch fuͤr keinen Arianer zu halten, 
und zu bedenken, daß er nicht, als Arius, ſage, 


daß von dem Heilande vor ſeiner Geburt nichts 


dageweſen. Er behaupte nur, daß derſelbe das 

erſte Geſchoͤpfe Gottes, fo eine Lehre der er⸗ 
ſten wahren Chriſten, welche Athanaſius und 
andere Feinde dieſer Lehre, um ſie verhaſſet zu 

machen, dem boͤſen Arius beigelegt. Und end⸗ 
lich bat er die Verſamlung aufs neue, ſeine 

Lehren aufrichtig zu prüfen *. Er erſuchte auch 
das Unterhaus, und inſonderheit den Sprecher 
deſſelben, ſeine Saͤtze zu unterſuchen. Er ſezte 
auch eine Schuzſchrift, und ein ander Blat auf, 
in weichem er dem ganzen Verfahren der Ver⸗ 


| nichts erhalten, weil die Verſamlung, wie wir 
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ſamlung widerſprechen wolte. Er konte aber 
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glauben koͤnnen, feine Lehren bereits deutlich ges 
nug ſahe. Sie ſezte alſo am Ende des Mai 
einen Abris ſeiner Lehren und eine Pruͤfung der⸗ 
ſelben auf, und uͤbergab dieſe Schrift nachher 
der Königin * *. ee ee Nor 


n 


Aber hiedurch war das Aergernis, das Herr 
Whiſton angerichtet, noch nicht gehoben, und 
ſeine Lehre war noch nicht widerlegt. Die Ver⸗ 

ſamlung ſahe ſich daher nach einen Man um, 
der alle Geſchiklichkeit beſaͤſſe, ſich dem Herrn 

1 Eh mit guter Wuͤrkung entgegen zu ſtellen. 
Der Erzbiſchof von Vork ſchlug dazu den Herrn 
Johan Ernſt Graben vor, einen Man, der 
bereits gezeigt, wie erfahren er in den Wiſſen⸗ 
ſchaften ſei, die er bei der Widerlegung des 

Whiſtons gebrauchen muͤſte. Es ſuchte der» 
ſelbe alle ſeine weitlaͤuftigen Kraͤfte zuſammen, 
und richtete ſie allein auf denienigen, den man 
ihm zum Gegner angewieſen hatte. Dieſer 
gruͤndete ſich am meiſten auf den langen Briefen 

| des Ignatius und den apoſtoliſchen Satzungen. 
| Und daher war nichts noͤthiger, als daß auch 
Herr Grabe bei dieſen Briefen anfing. Er aͤn⸗ 
derte aber ſein Vorhaben, weil Herr Whiſton 
verlangte *, wer ſeine apoſtoliſchen Satzungen 
umwerfen und zu einer untergeſchobenen an 


—— 


Wit leſen alle dieſe Blaͤt⸗ S. 65 
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machen wolle, pole zuvor ſeine Schrift 
die Lehre der Apoſtel, wegnehmen. Er fing 
daher mit der Unterfuchung dieſer Schrift an, 
und zeigte mit vielen Gruͤnden, daß in den bei⸗ 
den arabiſchen Handſchriften der bodleianiſchen 
Bibliothek nichts weniger, als dieſe Schrift, zu 
ſuchen waͤre . Nachher machte er ſich auch 
an die apoſtoliſchen Satzungen und die langen 
Briefe des Ignatius. Allein er ward noch in 
eben dem Jahre, nemlich 7 u im November 
vom Tode weggenommen. Und alſo wurden 
alle ſeine Unterſuchungen unterbrochen Er ver⸗ 
machte ſeine Handſchriften und alſo auch dasie⸗ 
nige, was er gegen die apoſtoliſchen Satzungen 
und die langen Briefe des Ignatius bemerkt, 
einem Dokter der Theologie, dem Herrn Georg 
Hickes, der auch etwas davon herausgab *. 
Herr Whiſton beantwortete indeſſen die erſte 
Schrift des Herrn Grabens, und gab demſel⸗ 
ben in einigen Stuͤcken nach. 


Wir wiſſen nicht, was die Königin auf den 
Bericht der Verſamlung der Geiſtlichen gegen 
den Herrn Whiſton befohlen habe. Und wit 
koͤngen 18 nicht fügen, daß dieſe Verſamlung 
nach dem Tode des Rare: Grabens einem an⸗ 


. dern 


Er haute feine Abhand⸗ ze eff 
lung: An eſſay upon two In der Schrift: Ra 
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dern Gelehrten aufgetragen, die Arbeit des 


Herrn Grabens fortzuſetzen. Wir finden in 
den Buͤchern, die von dergleichen Dingen han⸗ 


deln, nichts von ſolchen Verfuͤgungen. Wir 
finden nur) daß Herr Peter Allix, Herr 
Styan Thirlby und andere Engellaͤnder aus 
ungle ichen Urſachen in beſondern Schriften ſich 
dem Herrn Whiſton entgegen geſezt, und daß 
denſelben andere Gelehrte in andern Laͤndern 
gefolgt. Und wen wir auch ſelbſt auf den Er⸗ 
folg ſehen, ſo finden wir, daß alle Handlungen 
der Verſamlung der Geiſtlichen vergebens ge⸗ 
weſen. Den Herr Whiſton fing gleich darauf 
und noch im Jahre 17 an, fein erſtes Chriſten⸗ 
thum, das Buch, das allen Streit angerich⸗ 
tet, herauszugeben. Und man brachte auch die 
ganze Sache von der Verſamlung der Geiſtli⸗ 
chen fuͤr das weltliche Gerichte des Koͤnigs, 
welches einige ernante, die die Sache unterſu⸗ 
chen ſolten. Unter denſelben waren der oberſte 
koͤnigliche Richter Herr Thomas Trevor 


und die Herren Biſchoͤfe von Wincheſter, von 


Bath und Wels, von Hereford und einige an⸗ 
dere, die vornehmſten Glieder. Der Klaͤger war 
Herr Johan Pelling, ein Gottesgelehrter. 
Er uͤbergab dieſen Herren eine Schrift, in wel⸗ 
cher er alles zuſammengebracht, was Herr 
Whiſton gegen das Glaubensbekentnis und die 

Ordnung der engliſchen Kirche lehre. Er 2 
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iin zum Wiederruf zu noͤthigen und nach den 
Geſetzen zu beſtrafen. Dieſe Klageſchrift ward 
dem Herrn Whiſton gegeben und ihm ward be⸗ 
fohlen, ſich zu verantworten. Er ſezte daher 
eine lange Vertheidigung auf, uͤbergab ſie den 
Richtern, und lies ſie nachher auch drukken 5 
Er wil kein Ketzer und kein Arianer heiſſen. 

verlangt, man ſolle ſeine Lehren nicht nach den 
Bekentniſſe der engliſchen Kirche, ſondern nach 
der Schrift und dem erſten Chriſtenthume beur⸗ 
theilen. Wuͤrde man dieſes thun, ſo wuͤrde 


man finden, daß er ein groſſes Recht habe. 


Und uͤberhaupt, ſagt er ihnen, ſei er von ſeinen 
Lehren alſo uͤberfuͤhrt, daß man ihn von den⸗ 


ſelben durch keine weltliche Strafe, auch nicht 


durch Gefängnis wuͤrde abziehen konnen. 


Allein auch dieſes weltliche Gericht wird ge⸗ 
gen den Herrn Whiſton ein gelindes Urtheil, 
und vielleicht wol gar keinen Schlus abgefaſſet 
haben. Wir finden in den Blaͤttern, die zu 
uns gebracht, was dieſer Man nachher gemacht, 
aber wir leſen gar nicht, daß man ihm Geld 
3 oder daß man ihn mit Gefaͤngniſſe 
eſtraft. Er blieb vielmehr bei ſeinen Saͤtzen, 
d gab noch einige Blaͤtter heraus, die zur 
Befeiigung derſelben dienten. Man hatte ihn 
bereits lange vom Abendmahle abgewieſen. 
det BR man nur RER und man wolte er 
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nicht eher in die Kirche wieder aufnehmen, bedor 
er nicht widerrufen. Er hielt bei dem Bifchofe 
zu Londen an, daß mon ihn wieder annehmen 
möchte Er ſchikte an ihn einen Entwurf, nach 
welchen er auf eine apoſtoliſche Art das Abende 
mahl nehmen wolle. Und er ſezte die nfürchtere 
lichen Worte hinzu, fals man ſich wegern 
würde, ihn wiederum aufzunehmen, ſo wurde 
man ihm erlauben muͤſſen zu einer andern Kirche 
zu gehen, oder ſelbſt mit denen, die ſeinen Leh⸗ 
ren beipflichteten, eine beſondere Gemeine aufzu⸗ 
richten. Man antwortete ihm aber nicht. 


Herr Whiſton blieb alſo bei ſeinen Gedanken, 
da man ihn nirgends hoͤren wolte. Er lies 
bald darauf, nemlich im Jahre 1712: ein paar 
Blaͤtter drukken, in welchen er iederman einlud, 
ſich zu ihm zu ſchlagen, und mit ihm eine neue 
SGeſelſchaft aufzurichten, die wie die allererſten 
Chriſten lehre und lebe „ Und im Jahre 1716 
lies er auch einen an die in Europa regirende 
Herren gerichteten Brief drukken, in welchem 
er ſie mit allem Eifer anflehete, in ihrem Gebie⸗ 
ten die wahre Religion des Heilandes, oder 
deutlicher zu ſchreiben, das whiſtoniſche Chri⸗ 
ſtenthum zu dulden *. Er trat auch in der 
That, da man ihn bey der engliſchen Kirche 
E HR e Pi nicht 
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nicht wieder annahm, mit andern in eine Geſel⸗ 
ſchaft, die bei ihm in Londen, wo er ſich niederlies, 
zuſammen kam, und ihrem Got auf ihre Weiſe 
dienete, auch in feinem Haufe iaͤhrlich viermahl 
das Abendmahl auf ihre Art nahm *. Und zu 

dieſer Geſelſchaft gehoͤrten auch Herr Samuel 5 
| aa und andere Soeinianer. ; 


Und auch noch auf viele 88 Arten ſuchte 
Hm Whiſton ſeine Lehre zu behaupten und aus⸗ 
zubreiten. Im Jahre 1714 entſchloſſen ſich ei⸗ 
nige Verderber der reinen Lehre von Jeſu beim 
Parlement eine Bitſchriſt zu uͤbergeden, daß 
man alle Arten von Chriſten dulden und die Un⸗ 
terzeichnung des engliſchen Glaubensbekentniſſes 
abſchaffen moͤchte. Den Eid der Treue muͤſte 
man leiſten und dabei ſolte man das apoſtoliſche 

e und betheuren, 
Ei r u 4 0 daß 
Wie Herr Samuel Crel / 
der ſich ebenfals / wen er 
in Londen war, zu dieſer 
Geſelſchaft hielt, dem! „ amplum ibi conſtitu- 
Herrn Magnus Cruſi „ ant numerum, pfae- 
118 ver ſichert hat. Den „ ter quam quod quatuor 
aus einem an dieſes „ vicibus in anno con- 
N gelehrten Mannes kan ich 55 vehiant in aedibus Gui- 
olgente Worte anfuͤhren: ö „„ lielmi Whifloni, ubl 


„ lum quidem in ifta 
„ urbe eſſe ipſorum eoe- 
„ tum, cum non ſatis 
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daß man es mit der chriſtlichen Religion, fo 
wie ſie in der heiligen Schrift anzutreffen, hal⸗ 
ten wolte. Und weiter müfte nichts gefodert 
werden. Herr Whiſton war das Haupt der 
Bittenden, die zuvor den Herrn Samuel 
Clarke um ſeine Meinung befragten, der den, 
wie man leicht gedenken kan, die ganze Sache 
bllligte. Man fand aber beim Parlemente ſo 
viele Gegner, daß die Bitte ganz verworfen 
wurde *. Als eben dieſer Herr Clarke im 
Jahre 1718 in dem Gebetbuche ſeiner Armen⸗ 
77155 einige Aenderungen machte; die der Ehre 

des Heilandes und heiligen Geiſtes nachtheilig 
waren, und daher der Herr Biſchof von Lon⸗ 
den eine ſcharfe Verordnung an ſeine Kirchen 
ergehen lies, ſo ſchrieb unſer Herr Whiſton fuͤr 
den Herrn Clarken ** Nachher vertheidigte 

er ſeine Meinung noch bei aden de 
Und nachher iſt er bei derſelben beſtaͤndig mit 
aller Gewisheit und ohne Veraͤnderung geblie⸗ 
ben. Den feine: Lehre von der Dreieinigkeit 
\srägt er in vollem Ernſte vor, ohne alle Neben⸗ 
abſichten, und bleibt bei derſelben ohne allen 
Eigenſin. Den er ſetzet an das Ende ſeiner 
Ausfuͤhrungen das mathematiſche Siegel *, 
die Worte: welches zu beweiſen war. Er 
tadelt den Herrn Clarke und andere, die in Ge⸗ 
fahren hatten nachgegeben. Er Fee 
| 1 ern, e RER 
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feine Bedienung lieber, den daß er feine Gedan⸗ 

ken von der Dreieinigkeit ſolte fahren laſſen. 
Er begab ſich mit den Seinigen in ein Leben, 
das ohne gewiſſe Einkuͤnfte war. Er muſte ſein 
ö Brod bei ſeiner Feder und in den Gutheiten an⸗ 
derer Menſchen ſuchen, die er nicht einmahl von 
alen annahm, er muſte den wee 2 daß fie ſel⸗ 
an Lehren nicht entgegen waͤren pe 


* Was iſt den, wird Haie was iſt ei 
| gentlich der Whiſtonismus? Den in Engelland 
hat man aus dem Herrn Whiſton und feinen 
Freunden bereits einen beſondern Haufen von 
Ketzern gemacht *. Wir wollen den, damit 
wir in der Abbil dung ſeiner Gedanken von der 
Dreieinigkeit nicht fehlen, und dem Manne kein 
Unrecht thun mögen, dieſelben mit feinen eige⸗ 
nen Worten und ohne alle Aenderung hieher 
ſetzen. Er hat dieſelben in drei und zwanzig 
Säge abgetheilet, die wir ebenfals behalten 
wollen **. Der erſte Saz: „Es iſt nur ein 
„ einziger Obergot, der lebendig, und ewig iſt, 
er der in keinen Grenzen eingeſchloſſen, der als 
> les weis, der alles kan, der unfichtbar iſt, 


„ nemlich der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 5 


* die Quele und der Fa aller Dinge. 
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38 Wilhelm Whiſton . 
V Der andere Saz: Dieſer Got und Vater 


„ Chriſtus iſt auf eine ihm allein eigene Art der 


„ iſt ganz allein im eigentlichen und geſtrengen 
„Verſtande und alſo anzubeten, daß man kei⸗ 
„ nen andern auf ſolche hohe Art anbeten darf. 
„ Und dieſes Anbeien- mus durch Jeſum Chri⸗ 
„ ſtum geſchehen. Der dritte Saz: Jeſus 


„ einzige und liebſte Sohn Gottes. Er iſt eine 
„ götliche Perſon, die auf eine ganz beſondere 
5 Weiſe von dem Obergotte und feinem Vater 
„ abſtamt, der demſelben am naͤchſten komt 
„ und am liebſten iſt. Der vierte Saz: Je 
„ ſus Chriſtus iſt gewis auch ein Got und Herr, 

„ der iſt nach dem Willen feines Vaters, des 


n Hbergottes, in der That unſer Got, unſer 


5 a eh Koͤnig, unſer Richter. Der 


u fuͤnfte Saz: Jeſus Chriſtus iſt der Heilige 


„ Gottes, eine Perſon, die mit hohen und goͤt⸗ 
„ lichen Eigenſchaften mit Erkentnis, Gewalt 
„ und Anſehen begabt, und daher hoͤher iſt, als 
„ alle andere Geſchoͤpfe, Thronen und Her⸗ 
„ſchaften, die ihm unterworfen ſind. Der 
„ ſechſte Saz: Jeſus Chriſtus iſt das ewige 
„ Wort Gottes , der Erſtgebohrne unter al» 
„ len Creaturen, derienige, mit welchem Got 
„ den Anfang zu ſchaffen gemacht, eine goͤtliche 
„Perſon, die von Got vor dem Anfange der 
Zeit, und ehe er eine andere ſichtbare und uns 
„ ſichtbare Creatur gemacht, erſchaffen Bier 
| a 5 „ gebo⸗ 
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Wilhelm Whiſton. 
geboren worden. Der fiebende Saz: Got 
der Vater hat durch das Wort, durch feinen 
„Sohn, als durch ein Werkzeug, alles, was 
„n nach ihm kommen iſt, gemacht und einge⸗ 
o kichtet, und erhaͤlt es noch ietzo. Der achte 
* Saz : Jeſus Chriſtus, das Wort und der 
„Sohn Gottes iſt eine goͤtliche Perſon, die 
„ weit unter dem Vater, ſo wol nach der Na⸗ 
„ kur, als nach den Eigenſchaften und Vol⸗ 
„ kommenheiten. Der neunte Saz: Daher 
„ komts, daß derſelbe von dem Obergotte, ſei⸗ 
„nem Vater, in den erſten Zeiten der Weſt 
„ ſehr oft, und nachher auf eine ausnehmende 
„ Art durch feine. Menſchwerdung, als ein 
„ Knecht und Abgeordneter in die Welt geſchikt 
„worden Der zehnte Saz: Er iſt auch dem 
Vater ſtets ganz und gar unterworfen und 
„ gehorſam geweſen, und hat ſich nach feinem 
„ Willen in allen Stuͤkken gerichtet. Der eilf⸗ 
„te Saz: Daher komts, daß er den Obergot, 
„ als einen Herrn und Got und feinen Vater, 
„ angebetet, gelobt und auf ihn ſein Vertrauen 
„ geſezt. Und daher komts auch, daß er noch 
„ietzo im Himmel feine Kirche bei ihm vertrit. 
„Der zwoͤlfte Saz: Daher komts, daß er 
ſeinem Vater alles zuſchrieb, feine Erkentnis, 
„ feine Gewalt, ſein Anſehen, feine Offenba⸗ 
„ tungen, feine Lehre, feine Wunder. Und 
„ alle ſeine Handlungen gingen zulezt dahin, 
„ daß er die Ehre feines Vaters befodern moͤchte. 
„ Der dreizehnte Saz: Eben dieſer Nene 
N e pflegte 


wi 
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V pflegte nach feiner goͤtlichen Natur in den dl 
„ teſten Zeiten eigentlich aus dem Himmel auf 
„ die Erde zu kommen, erſchien den Altvaͤtern, 
„ ſtellete bei ihnen die Perſon des Obergottes 
„vor, und handelte mit ihnen als ein Botſchaf⸗ 
„, ker oder Stathalter. Der vierzehnte Saz: 
5 Er iſt auch abermahl ordentlich nach ſeiner 
„ götlichen Natur vom Himmel herabkommen, 
„und Menſch worden. Nemlich er iſt durch 
„ die Kraft des heiligen Geiſtes in der Marien 
„ empfangen und von ihr geboren worden, und 
„ nachher hat er an Weisheit und Alter, wie 
„ andere Menſchen, zugenommen. Der funf⸗ 
„zehnte Saz: Damahls hat ſeine goͤtliche 
„Natur einen Leib des Menſchen und mit dem⸗ 
z ſelben feine Eigenſchaften angenommen. O⸗ 
„der, damit wir in der Sprache der erſten 
„ Chriſten reden, feine goͤtliche Natur hat einen 
„Leib * und mit demſelben die empfindende 
„Sele, die in dem Leibe wohnet **, ange⸗ 
„ nommen. Und ſo vertrit feine goͤtliche Natur 
v in feinem menſchlichen Körper die Stelle der 
„ vernünftigen Sele *. Jeſus Chriſtus iſt 2 


‚ * 1 4 


** TD oder animam] theilet / in eu oder 


* Edle, oder cle. I ſchen in drei Theile ge⸗ 
ſenfici vam. I vod, oder die vernünftie 
*Ibebfvros. Er feit hin“ ge Sele! in Wogen, oder 
zu daß man bei den er] die empfindende Sele ⸗ und 
fen Christen den Men⸗ in che ober cg, 
93 a oder 
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„ her ein eingefleiſchter Got, oder, wie die Schrift 

„ kedet, das Wort ward Fleiſch. Der ſechs⸗ 
„zehnte Saz: Nachdem ſich auf dieſe Art 

„ ſeine götliche Natur mit dem Korper eines 

„ Menſchen verbunden, iſt fie auch den Schik⸗ 

5 ſalen ſolches Körpers unterwuͤrfig worden, 

„ und hat für uns gelitten, gleichwie in andern 

„ Menſchen auch die Sele leidet, wen der Leib 

„ leiden mus. Der ſiebenzehnte Saz: 
„ Der Obergot hat feinen Sohn, Jeſum Chri⸗ 
„ ſtum, nach feiner Auferſtehung zum Könige der 
„ Menſchen geſezt, nachdem aber das lezte Ge 
„ richt geendigt worden, wird er ſolches Reich 

„ feinen Vater zuruͤkgeben, und mit allen uͤbri⸗ 

„ gen Geſchoͤpfen feinem Vater in alle Ewig⸗ 

„ keiten unterworfen ſein. Der achtzehnte 
„Saz: Wir Menſchen ſind dem Sohne Got⸗ 

„ tes goͤtliche Ehre ſchuldig. Wir muͤſſen ihm 
„nicht allein gehorchen, uns in feinem Nah⸗ 

„ men taufen laſſen, von ihm Gnade und Su 
gen erbitten, und unſere alſo genante Doro⸗ 
logien an ihn richten. Wir muͤſſen auch ins 

„ befondere an ihn unſer Gebet richten und ihm 


N „ Dana 
oder den Leib Und weil 5 Fleiſch und mit dem 
man die empfindende Se] ſelben die empfindende Ser. 


le mit zum Leibe rechne le angenommen / fo mus 
te, ſo zehlete man oft nur die Gotheit bei ihm die 
zwei Stufke des Men-“ Stelle der vernünftigen 
ſchen. Folget daher nicht Sele vertreten? Alſo 
weil Chriſtus nach der) mus unſer Herr Whiſton 
Sprache der erſten Chri- ſchlieſſen. 05 


Wilhelm Whiſton. 
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„danken. Der neunzehnte Saz: Der hei⸗ 
„ lige Geiſt iſt eine goͤtliche Perſon, die unter 
3 dem Obergotte durch Jeſum unſern Erloͤſer 
gemacht; worden, und alſo vom Vater und 
„ Söhne ansgehet. Seine Volkommenheiten 
„und Verrichtungen find von den Volkom⸗ 
„ menheiten und Verrichtungen des Sohns 
„ Gottes ganz unterſchleden. Durch feine Nas 
5 tur und Eigenſchaften iſt er uͤber alle andere 
J Geſchoͤpfe erhaben, aber dabei iſt er doch un, 
% ter dem Vater und Sohne. Er hat unter 
1 beiden an der Welt gearbeitet, und erhaͤlt 
V dieſelbe noch ietzo unter beiden. Er war der 
„ Eingeber der Propheten und Apoſtel und ihr 
„ Wunderthaͤter. Er iſt der Troͤſter der Kira 
„uche, und bei den Glaͤubigen der groſſe Urhe⸗ 
„ ber der Heiligung, und der vornehmſte Zeuge 
„ unſers Heilandes. Der zwanzigſte Saz: 
„ Der heilige Geiſt wird weder in der Schrift, 
„ noch bei den erften Chriſten ordentlich Got 
„und Herr, oder unſer Got und unſer Herr, o⸗ 
„ der unſer Koͤnig und Richter genant, und ex 
j iſt in dieſem Anſehen auch niemahls in der er⸗ 
„ ſten Kirche angebetet worden. Der ein un 
„ zwanzigſte Saz: Doch iſt demſelben ein gar 
„ groſſes Anſehen beizulegen, und ihm gebührt 
„ daher ſo gleich nach dem Vater und Sohne 


9 die nächite götliche Ehre. Und dieſe beſleht 
„ darin, daß wir ſeinen heiligen Regin SD: 
gen, daß wir uns auf ihn taufen laffen,, Daß 
1 „ Wir durch ihn ſegnen, daß wir unſere Boo 
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„ logien an ihn richten. Der zwel und wan. 


„ zigſte Saz: Der Vater, der Sohn undder 
„ Geiſt ſind Weſens und göͤtliche Perſonen, die 
„ wahrhaftig als drei Dinge von einander un⸗ 
, terſchieden ſind. Der drei und zwanzigſte 
„Saz: Doch ſind dieſe Weſens nicht ganz 

„ und gar von einander abgeſondert und alle 
„ Weſens für ſich. Sondern der Sohn und 
„ der Geiſt ſind mit dem Obergotte durch ihre 
„ Abkunft von demſelben, durch ihre beſtaͤndige 
» Uebereinſtimmung, und durch ihre gemein⸗ 
„, ſchaftliche Herſchaft über die Welt aufs ge⸗ 


„R naueſte vereinigt., 


Wir muͤſſen aber ſelbſt die Geſchichte des 
Heren Whiſtons fortſetzen. Nachdem man ihm 
zu Cambridge ſeine Bedienung genommen, und 
dem Herrn Saunderſon, einem blinden aber 
doch ſcharfſinnigen Manne wiedergegeben, beß 
gab er ſich mit den Seinigen nach Londen. Er 
ſing an, andere in den mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu unterweiſen, um ſich und den Sei⸗ 
nigen Unterhalt zu verſchaffen . Und in eben 
dieſer Abſicht verlegte und verkaufte er ſeine 
Schriften ſelbſt, und einer feiner. Söhne muſte 
auch ein Buchfuͤhrer werden. Bei dieſen ſeinen 
Beſnuͤhungen und bei feinen Freunden fand er ſo 
viel Unterhalt, daß er, wie wir bereits angefuͤh⸗ 
ret haben, die Geſchenke Widriggeſinter konte 
ausſchlagen. M 
und 


5 5 dach dem our nal literairt, B. I. S. 467. Ab 
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Und gewis haͤtte er ſich aus allen Diefen Nö« 
then herausreiſſen koͤnnen, wen er mit feinem 
Freunde, dem Herrn Humfred Ditton, Lehrer 
der Mathematik am Hoſpital Chriſti zu Londen, 
un den Bemühungen, die Lange des Meers zu 
zeigen, wäre gluͤklich geweſen. Den das Par⸗ 
lement hatte dem, der ſie erfinden wuͤrde, zur 
Belohnung zwanzig tauſend Pfund Sterlinge 
verſprochen . Herr Whiſton und Herr Dit⸗ 
ton verſuchten in den Jahren 1713 und 1714 alle 
ihre Kraͤfte, die Ehre und zugleich den Lohn ſol⸗ 
cher Erfindung davon zu tragen. Sie brachten 
ihre Gedanken zu Papier, lieſſen ſie unter ihren 
beiden Nahmen drukken, und uͤbergaben ſie 
beim Parlemente. Anfangs machte man vieles 
aus ihrer Erfindung **. Da fie aber Herr 
Yieworon unterſuchen muſte und fie als uns 
zulaͤnglich verwarf, verſchwand alle Ehre und 
Verwunderung. Dieſes mochte den Herrn 
Ditton wol betruͤben, und ſeinen Tod, der bald 
darauf erfolgte, mit befodern, aber Herr Whi⸗ 
ſton lies ſich dadurch von neuen Bemühungen, 
die Laͤnge des Meers endlich zu finden, nicht 
abſchrekken. Er unternahm im Jahre 1722 zu 
Schiffe eine Reiſe nach Douvres, um neue 

Verſuche anzuſtellen . Er verfertigte er 
a eee . L 0 
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N Sachen / von 1716, S. ene . 
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damahls lange Magnetnadeln, und gab ſie 
Schiffen mit, die nach Barbados, Boſtan 
und Archangel gingen, die ihm Nachrichten von 
den Bewegungen dieſer Nadeln mitbringen mu⸗ 
ſten *. Er lies auch dieſe feine neue Erfindun⸗ 
gen drukken, ſie wurden aber eben ſo wenig, 
als iene erſten angenommen. | 


Im Jahre 719 wolten ihn einige vornehme 
Irlaͤnder, die ſeine Bewunderer waren, in ihr 
Land ziehen. Sie verſprachen ihm iaͤhrlich hun⸗ 
dert Pfund Sterlinge zu geben. Und damit er 
nicht allein und ohne alle Freunde bei ihnen ſein 
moͤchte, ſo erboten ſie ſich, ſeinen beſondern 
Freund, dem Herrn Saxoksben, einen in der 
Mathematik woͤhlerfahrnen Man, mit dahin 
zu nehmen und demfelben ebenfals fo viel Geld 
zu geben **. Er ſchlug aber, ich weis nicht 


aus welchen Urſachen, dieſes vortheilhafte Aner» 


bieten aus Er blieb alſo in Londen. Zu Zei⸗ 
ten reiſete er nach Gewohnheit der londenſchen 
Gelehrten aufs Land. Alſo brachte er ein gu⸗ 
tes Theil der Jahre 1719 und 1721 in der Lands 
ſchaft Rudland zu * Im Jahre 1733, da er 
in Londen war, unterrichtete er bei der Boͤrſe 


in 
tungen von gelehrten ** Nach der bibliothegue 
Sachen von 1722 S. anglolſe, B. 6, S. 526. 
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Nach eben den Zeitungen “ Nach der biöliorbeque an- 

von 1723, ©. 153 | gleife, B. 12, S. 244. 
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in einem Koffehauſe wo viele gbhaber der 
5 Wiſerſchafter zufammen kamen, in der Aſtro⸗ 
nomie, und brachte ſo viele neue Dinge vor, 
daß er desfals in einer Samlung von Satyren 
mit aufgefuͤhret wurde. Im Jahre 1735 10 


men kan. Die andern heiſſen Wilhelm und 


theque a, Sure B. 2, 


»Der Titel iſt: Mofts cho- 
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er ſich auch in Londen bei ſeinem Sohne, dem 
Buchhändler, Auf . | 


Wir haben bereits zweimahl feiner“ Söhne 
gedacht. Von denfelben find uns drei bekant. | 
Einer heiſſet Johan und ift ein Buchhaͤndler in 


ä Londen, bei welchem man alle Schriften unſers 


Herrn Whiſtons fuͤr ein gewiſſes Geld bekom⸗ 


Georg die in der armeniſchen Sprache wol er⸗ 
fahren find, zu Cambridge im Elarehal unter⸗ 
wieſen worden, und des Moſes Chorenenſis 
armeniſche Gedicht N haben r. 


Dies 


Im dritten Bande der! zur pracfatio , e, 
Hy „ der gröffen: Zitterarura ac verfione far 
Theils aus der Feder Des] cra armeniaca agit. Et 
Herrn Schwifts gefloſ⸗ ſabiicitur appendiæ, quae 
ſen. Man ſehe die biblies| continet epiſtolas duas ar- 
meniacas; primam Corin- 
thiorum ad Paulum ap- 
flolum , alteram Fauli ad 
Corinthios. Armepiace e: 
diderunt, latine verterunt 
renenſic hiſtoriae armeni:\ notisque illuſtrarunt Gui: 
acae libri tres. Accedit! lielmus et Georgius, Gui- 
eluidem ſcriptorii chpitome lielmi 1 Pi, Lon⸗ 
geographiac. Rracmitti.- Br Den 
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Dies ſind die Umftände des Lebens deß 
n Whiſtons, die mir bekant ſind. Iſt 
ein Man geweſen, der viele Neuigkeiten in allen 
Theilen der Wiſſenſchaften entdekket, ſo iſt es 
gewis dieſer unſer Gelehrte. Daher er den 
ſelbſt ſehr wohl ſchreibt, daß man ihn gewis auf 
den Scheiterhaufen ſetzen wuͤrde, wen er in 
Spanien gelebt und geſchrieben haͤtte. Dieſes 
bekante er bereits im Jahre 1717. Was Br 
er den nicht ietzo ſagen muͤſſen? | 


Ich war geſonnen, einige ofBiffenfihaften 
he und, wo unfer Herr Whiſton et 
was neues entdekket, anzuzeigen. Aber die 
Laͤnge der Arbeit und daß ich fehe, daß dieſe 
Geſchichte ohne das gar viele Blätter dahin⸗ 
nehme, haben mich davon abgehalten. Wir 
werden wen wir zur Geſchichte ſeiner Schrif⸗ 1 
ten kommen, zum oͤftern ſehen, wie reich er in 
allen Stuͤkken an neuen Erfindungen ſel. 5 a Et 

Aber ungeachtet aller Fehltritte, die man 1 dem 

Herrn Whiſton beileget, bleibt er dennoch ein 
Founder nswuͤrdiger Man. Wer die Wahr. 
heit ſagen wil, mus an ihm folgende Stuͤtkſñre 
loben. Er beſitzet eine ungemein groſſe Einbil ?, 
dungskraft , die gewis auf beſtaͤndige Träume 
e agen würde, wen er nicht bei der 

E Ma⸗ | 
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Mathematik gelernet haͤtte, ſcharf nachzudenken. 
Dieſe Gewohnheit nachzuſinnen haͤlt iene Kraft 
in ihren Schranken, aber zugleich wird fie auch 
von dieſer Kraft oft unterbrochen. Er beſizt 
eine weitlaͤuftige Beleſenheit und dabei hat er 
eine geſchwinde Feder. Er beſizt die allergroͤſte 
Aufrichtigkeit und Liebe fuͤr dasienige, was er 
für eine unſtreitige Wahrheit erkant hat, wel⸗ 
ches auch ſeine Gegner, Herr Waterland und 
andere bekennen muͤſſen. Er beſizt endlich viele 
Froͤmmigkeit, wovon ſo wol viele Stellen ſeiner 
Schriften, als auch dieienigen zeugen, die mit 
hm umgangen ſind, und auch der Herr Biſchof 


Burnet mus dieſes bekennen *, 


unnd wegen dieſer guten Eigenſchaften haben 
mit ihm ſtets die groͤſten Gelehrten eine Freund⸗ 
ſchaft unterhalten, als Herr Lloyd, Herr 


0 Teton, Herr Clarke, Herr Dirton, Herr 


Bentley, und was ſonſt in Engelland gelehrt, 
gros und beruͤhmt heiſſet. Auch mit dem Herrn 
Woolſton hatte er von Jugend auf in groſſer 
Freundſchaft gelebt, welche Freundſchaft aber, 
da dieſer Man uͤber die Wunderwerke des Hei⸗ 
landes ſchrieb, in ſolchen Has verwandelt 
wurde, daß ihn Herr Whiſton nicht ſehen und 


. 5 ſeinen Beſuch gar nicht annehmen wolte . 


Wir 


Be ne 


In den Geſchichten fee) „ exemplariſch Leben 
ner Zeit Th. 2/ S. 680 „ 8 | 

nennet er ihn einen Man, ** Nach der Bibkiothegue 
der ein „ nuͤchternes und Öritennigue, B. / S. 246, 
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Wir wollen noch eine lange Beſchreibung, 
die ein anderer Beſchaͤdiger der chriſtlichen Re⸗ 
ligion, Herr Anton Collins, von unſerm 
Herrn Whiſton am Ende eines Buchs macht, 


Sprache, in welche es Herr Michael de la 


Roche uͤberſetzet hat **, hieher ſetzen. Seine 


Worte find: „ Monfieur Whiſton eft fort 


„ connu par ſes ouvrages non ſeulement en 


„ Angleterre, mais auſſi dans plufieurs autres 


„ parties de PEurope, C'eſt un homme, 3 


„ qui la nature a donné de grands talents. 
„ Ieſt habile philofophe et mathematicien: 
„ il s'eſt particuliement diftingud à l’&gard de 
„ la theologie, qu'il a etudide avec beaucoup 
5 d'application dans Pecriture ſainte et dans 
3, les Ovrages des anciens peres. Il meprife 
„ les catechismes, les confeflions de foi, de 
„ toutes les egliſes modernes, et les Syftemes 
„de tous les theologiens des derniers temps. 
„II fait tres- bien valoir les preuves, dont il 
„fe fert. Sa vivacıte, ſa penétration, fes 
„ vaftes lectures, et fa grande memoire le 


„ mettent en état de ne rien omettre, qui 


„ puiffe contribuer à établir les ſentiments qu'il 
„ embraffe, comme cela paroit par fes ouvra - 
„ ges theologiques. „ | h 


5 x 3 55 Oeſt 5 


* Am Ende ſeines diſcourſe q In den memoires lite- 
of the grounds and reaſon:] raires de la grande Bre- 


"of the. chrifian religion.] tagne, B. 161 S. 385. 
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Sri, 


porte courageuſement la mèdiſance, la pau- 


‚ ticulier, de ne pas faire connoitre leurs ſen - 
timents für la religion. Si quelqu'un de 
ces theologiens ſe decouvre à lui en confi- 


Bu 


aux richeſſes, qu'il eut pu acquetir,. Il ſup- 


he SE 


„ 779 2. 
vreté, et la perlecution, pour onen ger 
une bonne conſcience. II croit, que Pon 
ne peut ſans erime cacher ſes ſentimens par 


rapport à la religion. Il ne ſe laiſſe point 


feduire par l’exemple de divers ſavants theo- 
logiens, qui ont beaucoup de prudence, 
et qui craignant les ignorants, les bigots, 
et les hommes raſez, ont un ſoin tout par- 


5 


dence, il le fait ſavoir au public dans ſes 


„Ecrits fans aucun ferupule, II fäcrıfie fon 


eroit les mifteres. Il obſerve certaines pra- f 
tiques, quelque rigides qu'elles paroiſſent, 


parce qu'il eſt perfuadd, qu'elles font en - 
e 1 en x "a RI. X 7 
Jointes par Jeſus - Chriſt et par fes apötres : 
‚ ce qui a fait dire, qu'on a lieu dre ſurpris 


qu'il continue de ſe faire raſer, 91 
cela ſoit contraire aux conſtitutions apoſto- 
liques. Il decouvre dans les ecrits des pro- 
phetes, et dans l’apocalypfe les revolutions 
de tous les fiecles futurs. Loin d'imiter 


x * } * N A 
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„ pluſieurs theologiens, il fe croit obligé en 
„ confcience d'etre fidele à ſa majeſté. Il dit ce, 
„ qu'il penſe; il ne fait pas profeſſion dune 
„Religion, qu'il ne croit point. Il na aucun 
„ egard pour les theologiens à la mode, les- 
„ quels agiſſant de concert, varient, chan - 
„ gent, et reglent la foi du vulgaire. Loin de 
„„ ſouſerire des articles, qui lui paroiſſent faux, 
„il rejette ceux qu'il a ſouſerit, lors qu'il les 
„ eroit erronès. Il a renoncé aux benefices, 
„ et ne veut mème recevoir aucun preſent des 
„ mains des incrẽdules., 5 | 


„ left zele pour l'egliſe anglicane. Il ne 
„Pa point abandonnèe,; quoi que les predi- 
„ eateurs Fattaquent en fa preſence, et que 
„ dans ces occaſions les auditeurs tournent les 
„ yeux vers lui, quoi qu'on lui ait refuſé le 
„ ſaint facrament; ce qui lui fend le coeur, 
„ nous dit - il; et quoi que le curé de fa pa. 
„kroiſſe lui ait interdit fon egliſe et qu'il ait 
3, täche de foulever la populace contre lui, „, 


„Monſieur Whifton fait ſa reſidence aLon-\ 
„ tes. II n'y a aucune ville dans le monde, 
„ou Pon voye un ſi grand abort de gens di- 

„ flingez par leur bon ſens, leur naiſſance, 
„leur richeſſes, ou leur ſavoir. Monſieur 

„ Whifton vifite des perſonnes de un et de 

„ autre ſexe, et du plus haut rang, on eſt 

„ charme de fa fimplicite, de fa probite, de 
BER 4 | „ ſon 


IN 


＋ 


3% Wilhelm Whiſton. 


„de plufieurs articles importans avec une en- 
„tiere liberte, et ſur tout, de PAthanaſia- 


v niſme. II frequente les maiſons de caffe 

„ les plus publiques, on lui temoigne du re- 
„ ſpect dans ces maifons: a la vue de ce theo- 
5 logien les eccleſiaſtiques diſparoiſent für 


19 
15 

19 

| 

I 

| 


„ fon bon fens, et de fon erudition. II parle 


3 le champ, ou bien, ils lui font une foible 
„ refiftance, Il a convaincu pluſieurs perſon- | 


„ nes, que le pere eſt plus grand, que le fils; 


„ que le fils n’eft pas le mème £tre, que le 
„ pere, et que le pere eſt le ſeul dieu, comme 


Peeriture et le concile de Nicée le diſent. 


* 
* 


„ perſonnes, qui avojent accoütume d’implo- 


„Ia adouei le zele d'vn grand nombre de 


„ rer le feu du ciel ou le glaive du magiſtrat 


„pour ſoutenir leurs ſentimens. II a au- 


» jourd’hui tant de credit, qu'il dit et qu'il 


„ publie tout ce, qu il veut, fans courir aucun 


„ fque d’etre perlecute parles veritables ou 
fr les pretendus zelateurs, „ 


„Il forme de i 1 N la Hefenfe | 


1 de la religion naturelle et de la religion re- 
„ velee, et pour retablir ce qu'il appelle Pan- 
„cien chriſtianisme, comme cela paroit 
„ par pluſieurs de ſes ouvrages. Il forme 
„ aufli de grands deſſeins pour perfectionner 
„ la philofophie et pour la proſperité et le 
„ commerce de ſa patrie. Dans cette vue il 


” entreprend gi la philofophie de 
g 35 mon? 


y 
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5 er le chevalier Newton et ſes autres 
95 livres de eee et de phyſique. , 


1 Au dente quoi que monfi ieur Whifton 
„ foit grave et ſerieux, il n'eſt point ennemi 
d’une j joye innocente, et m&me il tit de bon 
„ coeur de la ftupidite et du galimathias de | 
„ certaines perſonnes. 32 | 


Gar unterſchieden wird von dieſer Beſchrei⸗ f 
bung des Herrn Whiſtons dieienige ſein, die 
von ihm, und einigen andern gelehrten Maͤn⸗ 
nern in einer engliſchen Satyre * gegeben wor⸗ 
den. Und eine Inſchrift auf ihn und auf den 
Herrn Woolſton treffen wir am Ende der Werke 
des Herrn Wolter Moylean ** 


Wir kommen nun ſelbſt zu den S Schriften une 
fers Gelehrten, die wir nach det Ordnung der 
Jahre u wollen. ! 


Im Jahre 1696, 
A new theory of the earth, from its original 
to the conſummation of all things, whe- 
rein the creation of the world in fix days, 
5 the 


29 


* Deren Titel: The knight ten for religious Ki, 
ofthe kirk, or the eccle- Es kam zu Londen im 
' fiaflik adventures of fi 2 Jahre 1728 heraus. 
John Presbyter, a bur- ** Am Ende des dritten 
leoque epic-poem, by an Bandes / der 1727 in kon- 
aKnonymons author, writ-, den herauskam. 


rn Wubeln Whſſten. 

the EDER deluge and the general con · 
flagration, as laid down. in the holy ſeri - 
ptutes, are shewn to be perfectly agreable 
tio reaſon and philofophy, Wir BER von 
dieſem Buche fuͤnf Ausgaben. 


Zuerſt kam es zu Londen im Jahre 1696, f 
in Oktav heraus. Die Vorrede hielt acht 
und neunzig Seiten, und das Werk ſelbſt drei 
* hundett und acht und achtzig Seiten. 


ae 1708 auch in Oktav heraus. 


gernach kam es mit dec 10 | 
| 
Die dritte Ausgabe erhielten wir auch von 
f Cambridge 1725 ebenfals in Oktav. 1 


Die vierte Ausgabe kennen wir nicht. 


Die fünfte iſt vom Jahre 1736, in Quart, 
und bringt er hinten im Anhange alles zus | 
ſammen, was er in ſeinen Schriften hin und 
wieder von der Suͤndflut gejagt hatte. 


Wir haben auch eine teutſche us, 
deren Aufſchrift: Neue Betrachtung der 
Erde nach ihrem Urſprunge und Sort⸗ 

gange bis zur 1 aller 
| Dinge, durch MI DIRT | 
En, am 


* Das in: : Magier Michael Swen Prediger zu Ab 
biz in Sachſen. 


* 
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Br 5575 1715, Quart, drei Alphabete. 5 
Der Herr Profeſſer Saſſen in Wittenberg 
hat dieſe Ueberſetzung vor dem Druk uͤberſe⸗ 


hen, 95 7 alle . le 1 
\ können * 


75 


Und er gab auch als en Buch Gn bekam, 
zwo Vertheidigungen un die wir dh SS 
anfuͤhren werden. END 


5 


Wir haben auch auge aus büßen Bir 
che, nemlich | 


7 1 


„ in den Iareimfcben alis 22 3014 Mi 


27 in der bibliotheque angloife * 4 In diesem Ta⸗ 
gebuche finden wir auch einen Abris feiner 
Lehre von der Suͤndflut, den er ſelbſt verfer⸗ 
tiget K. Und dieſen Abris leſen wir auch 5 
in der lateiniſchen Sprache in der bibliotſeca 
ft. novijlima ob ſervationum ac recenſionum des 


12 Herkn Johan Chriſtoph Srankens 18 


3 in den memoires litteraires de la grande Bretagne 
des Herrn Michael de la Roche * Und 

dieſer Auszug iſt eine Fortſetzung der Auszuͤge, 

die in der bibliotheque 9 ſtehen. | 


55 
Nach 155 Böcherſaale, . B, 21 S. 437. 

8 B. 2 S. 682. 838 40. 

E Von 1721S. 5 5 
Von 16971 S. S5. „ B. 9, 85 156. 


— 
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4, im neuen Buͤcherſaal *. ER 


Wir kommen nun zum Buche ſelbſt. 5 Dir 
Anfang der Welt, die groſſe Veraͤnderung 
derſelben, die in die Tage des Noa faͤlt, und 
das Ende, das ihr beſtimt iſt, hatte vielen 
Gelehrten viele Mühe gemacht. Herr Tho⸗ 
mas Burnet hatte von dieſen Dingen eben 
geſchrieben *. Dieſes Mannes Erklärungen 
mochten dem Herrn Whiſton nicht gefallen, 
weil ſie mit den Lehrſaͤtzen des Herrn Iſaak 
Newtons, die er erlernet, nicht uͤberein⸗ 
ſtimten. Er uͤberlegte daher die Sache ge⸗ 
nauer nach ſolchen Lehrſaͤtzen, und fand nach 
und nach, daß ſich aus denſelben alles gar 
fuͤglich erklaͤren lieſſe. Herr Newton lehrte, 
daß ein Komet unſere Erde, auf der wir 
wohnen, beruͤhren, und auf derſelben groſſe 
Veraͤnderungen veranlaſſen koͤnne *. Dies 
leitete ihn auf die Gedanken, ob die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Welt vielleicht durch einen 
Kometen gewuͤrkt worden. Er blieb gleich 
bei dem naͤchſten Kometen, den wir vor 
ſechszig Jahren geſehen haben. Er wuſte, 
es koͤnne ein Komete einigemahl erſcheinen. 
Er fand, nachdem er die Jahre, der 
Geh | der 


B. 27 S. 681. „ thought came into my 


#8 Memlic) die sbeoria.tel-| „ head, that from mr. 


lurit ſacra. „ Newtcn’s discoveries 

* Den in der Vorrede zul. „'t was certain, that a 

ſeiner erſten Vertheidi⸗ „ comet might paſs near 
gung ſchreibt er: „ A] „ the eart b, 


RR V | 
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der Suͤndflut und dem lezien Kometen ver⸗ 
laufen, nachgerechnet, und auch gefunden, 
daß dieſer lezte Komet bereits vorher zu gleich⸗ 
abgemeſſenen Zeiten erſchienen, daß eben 
dieſer Komet auch im Jahre der Suͤndflut 
erſchienen, und unſerer Erde gar nahe ge⸗ 
kommen . Er ſchlos daher, feine Feuchtig⸗ 
keiten müften ſich mit unſern Wolken ver⸗ 
menget und dies viele Waſſer muͤſte die 
Suͤndflut angerichtet haben. Dermahleins, 
gedachte er weiter, wird auch unſere Erde 
der Sonnen zu nahe kommen, und von der⸗ 
ſelben eingeaͤſchert werden. Er brachte ſol⸗ 
che Gedanken bald zu Papier, und ſchikte es 
an feinen Herrn Newton **. Und nachher 
brachte er ſie in einen vollen Zuſammenhang, 
und ſchikte ſeine ganze Handſchrift an eben 
dieſen Gelehrten, um ſie zulezt noch einmahl 
zu uͤberſehen *. | RR: 


| Seine Hauptgedanken, nemlich die = 
: | . 


7 


Den ebendaſelbſt ee „ imperfe&t draught of 


er: „ Not long after „ my notions, to com- 
„ this, conſidering thel- „ municate to mr. New. 
„ nature of comets, and! „ ton. „ a 
„ wiewing - fometimes “ Den ebendaſelbſt lefen wir: 
„% mr. Newton's sheme] „ I brought it to au in- 
„>, Of the laſt famous one] „ tire ſyſteme, and fent 

„„ among us, in 1680 „it to Cambridge for 
„ and 1681. ,, - „ mr. Newton's final 

n Den ebendaſelbſt heiſſet „ review and corre- 
es: „ I drew up a haſty] „ Aion, „ 


HN 


1 . | | 3 
eu 0 rwwühelm wb, 


rag der Sündflut, „ waren, wie mich 
deucht, ſehr ſchwach. Den fie gründeten | 
ſich auf einer ganz genauen Ausrechnung des 
EHE feines: Kometen und der Jahre, die 
zwiſchen der Suͤndflut und der lezten Erſchei⸗ 
mus dieſes Kometen verfloſſen, zwo Aus⸗ 
rechnungen, die, wie ich glaube, allezeit 
mangelhaft bleiben werden. Es war aber 
dennoch die ganze Sache gar ſinreich. Und | 
dieſes, und das Anſehen des Newtons zog 
vieler Augen auf ihn. Man bewunderte ſein 
Buch, und dies war es auch alles. Den ich 
weis keinen, der ſeine Gedanken angenommen 
haͤtte. Vielmehr ſahe man, wie es bei Be⸗ 
Kkantmachung neuer Lehren zu geſchehen pflegt, 
viele Gegner, 905 ich 7 0 mus. | 
| Den Anfang achten zween Gelehrte, die 
ihm in Briefen allerhand Zweifel vorlegten, 
wie auch Herr Robinſon und Herr Wil⸗ 
helm Nichols die in andern Schriften 
bei Gelegenheit vieles erinnerten. Ins bes) 
ſondere regte ſich aber Herr Johan Keil, 
der zugleich den Herrn Burnet und en 
Whiſton widerlegte, und * ſeine 
lehre 

58 In den additional. e 1 2755 KR und in den 
> ee 54. lareiniſchen allis, erudi- 
* In der ee, with! lorum von u, OS. 517 


4 dleiſt, welches Geſpraͤch. be warde ER 
5 iu Londen 1596, in Oktavl Ay 


1 Nn 17 


* 


Weben Whiſton A, 5 5 a 


e von der Sündflut t prüfete x Gegen 
dieſe drei Arten von Gegnern gab unfer Herr 
Whiſton herau:: N | 


. 


A vindieation of the new 5 of me h 
from the exceptions of mr. Keil and others. 
Londen, 1698, Oktav, zwei und ſunfzig 

Seiten. Und als nachher Herr Keil ſeine 

Blaͤtter vertheidigte **, gab unſer A 
Whiſton weiter heraus: 10 


A fecond defence of the new ed of the 
earth from the exceptions of mr. John Keil, 
Londen, 1700, Oktav, wer und . 
Seiten. ee 
Nach dem Herrn Keil regte ſich 1 
Johan Witte, und widerlegte auf eine be⸗ 
ſcheidene und kluge Weiſe die Vorrede des 
Herrn Whiſtons, und zeigte, daß die Er⸗ 


zehlung von der Schoͤpfung nach den Wor⸗ 


ten und 58 Ra, der . een Philoſophie | 
zu erklaͤren . 
f Nach⸗ 


* Er nante die Schrift:! heory. Im Jahre 733 

An examination of dr. wurden beide Schriften 
Burnets theory of tube 
e artb, together with Jome 
remarki on mr. Wbhifon’s 
nem theory of the earth, 
Oxfurt, 1698, Oktav. von 1733: S. 917. 

. * In der defence of the re- * Der Titel iſt; A. 522 
ce an . ‚Whifßon’s 1 | 8500. 


den zuſammengedrukt nach 
den leipziger Zeitungen 
von gelehrten Sachen, 


des Herrn Keils zu Lon⸗ 


7 
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g Nachher wurde noch oft nach und nach 


etwas erinnert. Herr Daniel Whitby, 


ein Geiſtlicher zu Salisbury, vertheidigte des 


* 


Moſes Erzehlung von der Schoͤpfung *. 


| en Johan Edward vertheidigte in feinen 


rklaͤrungen der Schrift die erſten Worte 
des Moſes „*. Die Herren Verfaſſer ei⸗ 
nes groſſen Werks, das ſie die volſtaͤndige 
Theologie nanten *, tadelten auch einige 


Dinge. In Holland ſchrieb Herr Jakob 


Saurin in ſeinen bibliſchen Betrachtungen 
gegen feine Gedanken von der Sonne **. 
Bei uns pruͤfte ein Janus Sylvius in der 


neuen Bibliothek, die zu Halle im Lateini⸗ 


ſchen herauskam, ſeine Meinung von der 
Suͤndflut *. „„ 


Gegen ſo viele Gegner weis ich nur einen 


einzi⸗ 

towards a vindication of the exiflence and provi 

she moſaic hiflory of the: dence of God, Londen / in 

creation of the world, in Oktav. \ 

feveral letters. Londen / * A complete body of divi- 

1705 / Oktasu. niey, Londen / 1728, Fo⸗ 
. a lio / im vierten Kapitel 

Er gab feine Schrift 705 des andern Theile. 

in Londen in Oktav heraus, ** In den difcours hiſtori- 


* Im Anfange der exerci-] ques, critiques, theologi- 


8 gen 


tations critical on [everal mques ei morauæ bei See 


important places in the) legenheit des Stilſtehen 
writing of the old and | 
nem teflament ,„ Londen / 
102, Oktar Wie auch 


der Sonnen. 
„In der bereits angefuͤhrten 


in der demonstration of: 1721 S. 414. 


bibliotheca noviſſima, vol 


— 


wuhenm wohin. 


\ — 


fi einzigen zu nennen, der aus feinem Buche 
eine Nebenſache angenommen. Es iſt Herr 


0 . Barham, der in ſeinem Buche von 


Seidenwuͤrmern mit dem Herrn Whiſton 
glaubt , daß Noa nach der Suͤndflut ſich 
in China niedergelaſſen, und daher meinet, 

dieſer Erzvater hätte zuerſt den Gebrauch dies 
ſer Thiere gezeigt. 95 . 


Che wir zu den übrigen Schriften kommen, 
muͤſſen wir noch erinnern, daß viele glauben, 
Herr Whiſton haͤtte ſeine Erklaͤrung der 
Suͤndflut dem Herrn Edmund Sallei ent⸗ 
wand. Man meinte gleich anfangs, es 
“möchte nicht alles eine Frucht feines Gehirns 
ſein, weil er in der Vorrede ſeiner erſten 
Vertheidigung ſolche Beſchuldigungen von ſich 
ablehnte *. Man fuhr aber dennoch damit 
fort. Den Herr Armand de la Chapelle 
ſchrieb , es bliebe eine Aufgabe, ob man 
i | n den 


Im efay upon the filk- „ occalion, that any one 
worm welches Buch zu „ should take me for a 
Londen 1718 in Oktav „ plagiary. „ PER 
herauskam. Man kan!“ Er ſchreibt in der 10 
nachleſen die bibliorhegue theque angloiſe, B. 12, 
Angloiſe, B. 6, S. 525 S. 335: „„ Le livre de 
* Er ſchreibt: „And wha-] „, monfieur Wbißon n’ 
„ tever imputations | „„ àvoit point encore pa- 


—— — — — — 


„ may otherwife deſer-] „„ ru, lorsque monſieur 
„ ve, i have long fincef „ Halley, communiqua 4a 
. reſolved to give no| „ la ſocieté roiale une 


Gef. Jetzl. Gel. IV. F. N S wpen⸗ 


* 
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den Herrn Whiſton oder den Herrn Hallei 


„ venus pour la ſolu- 
„„ tion naturelle de la „ vention. „„ 
„ difheulte , et cette 


für den Erfinder dieſer Erklärung der Suͤnd⸗ 


fllt halten ſolte. Und in den Schriften der 
Ekoͤniglichen Societet der Wiſſenſchaften zu 


Londen redete man noch im Jahre 724 nicht 
anders de 


Es ist wahr; dieſe Beſchuldigung hat ans 


fangs vielen Schein vor ſich. Des Herrn 


Hallei Abhandlung, die Herr Whiſton fol 
gebraucht haben, ward im Jahre 1694 im 


December bei der Societet der Wiſſenſchaf⸗ 
ten hergeleſen, ob ſie gleich erſt lange nach⸗ 


her, nemlich im Jahre 1724 in die Schriften 
der Societet geſezt ward **. Und Herr 


Whiſton gab fein Buch bald nach dieſer 
Verleſung, nemlich im Jahre 1696 heraus. 


Aber dennoch kan unſer Gelehrte vertheidiget 
werden. Der unterſte Grund ſeines ganzen 
Gebaͤudes war die Entdekkung des Herrn 
Newtons, daß ein Komet unſere Erde beruͤh⸗ 
ren koͤnte. Und dieſes lernete er bereits im 


Jahre 1682, lange vor der Entdekkung des 


Herrn 
„ penfee, qui lui stoit] „ à qui des deux appar- 
„ tient la gloire de Pin- 


In den  philofophical. 
„ penſcée reſſemblant fort trantaſtions, Num. 3837 
„ à celle de monſieur] Art. 7 und 8. 


„ Whifton, ce fera de- An dem angeführten 
„ fornıais un probleme, DR 4 * 


Orte. 


1 \ . 7 5 En — 
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Herten Hallei Dieſe Entdekkung ging das 

hin, ein Komet haͤtte die Suͤndflut Nei 


— 


chet, man redete aber ſo ungewis davon, daß 


ſelbſt Herr Newton glaubte, er lehrte das 
Gegentheil. Und als Herr Whiſton ſeine 
Handſchrift zum Herrn Newton brachte, 


ſagte es ihm dieſer zu allererſt. Herr Whi⸗ 
ſton erkundigte ſich auch nicht nach der Ent⸗ 


dekkung des Herrn Hallei, ſondern gab ſein 


Werk bald heraus * 5 


* Den in der bereits ange⸗ 


führten Vorrede ſchreibt 
er: „ A thought came 
„into my head, (ſince 
„ whieh i 5 


„ now at the leaſt five 
„, or ſix jears) that from 


„ mr. Newton’s diſcove- 


* Ebendaſelbſt heiſſet 1 
„ lis true, vvben i 
„ brought 


4 


„ries ’tvvas certam, 


„ that a comet might] 
„ pafs near the earth, „ 
Und dieſe Vorrede fchrieb, 
er im Jahre 1693 im 
September. 


my manu- 
„ ſeript to mr. Nevvton' 
„ the firſt time, he told 
1 LIU (vvhat i never 
„ heard fyllable of be- 


„ fore, and of vvhich i 


„ kuovv nothing partieu- 


Wir finden auch, 
2 a daß 


— — F ee — 


„ larly to this hour) 
„ that he had. heard, 
„ that mr. Haller, 
„ had propos'd reafons 
„ at Gresham - college, 
„ vvhy a comet could 


„„ not eauſe the diluge, 


„But, vrhen i ask’d 
„ him farther, vyheter 
„ be kuevv the nature 
„ of that -hypothefis, 
„ mr. Halley ſet up and 
„ Oppos’d, he told me, 
„ he dit not, fo far as 


„ to be able, to give 


„ me any manner of fa- 
„ tisfaction; but deſir'd 
„ me to apply my felf 
; to mr. Halley, if i had 
„ 2 mind to be farther 
„ inform’d about it. 
„„ Which to this day 1 
3 have not done,; and 
f 75 ſo 


5 ki chard Bentley, den Herrn Woodward 


A Wilhelm Whiſtn. | 
daß Herr Whiſton in feinem Buche dieteni⸗ 
gen nenne, die er gebraucht. Alſo nennet er 
den Herrn Iſaak Newton, den Herrn Ri⸗ 


und andere. Warum ſolte er den auch nicht 
den Herrn Hallet nennen, wen er ſeine Ge⸗ 
danken von der Suͤndflut gebraucht haͤtte? 
Herr Hallei lebte noch nachher, und ſchrieb 
auch nachher Buͤcher, in welchen er auf die 
bequemſte Weiſe dieſe Entwendung hätte be⸗ 
ant machen koͤnnen *, fo aber nicht gecche⸗ 
hen iſt. Des Herrn Hallei und Whiſtons 
Gedanken ſind auch in vielen Stuͤkken unter⸗ 
ſchieden. Alſo ſagt Herr Hallei, wan ein 
Komete an unſere Erde ſtieſſe, fo würde alles 
Waſſer aus der Erde an dem Orte, wo der 
Stos geſchehen, hervorbrechen. Hingegen 
Herr Whiſton wil haben, bei der Suͤndflu 
waͤre das meiſte Waſſer aus dem Kometen 
auf die Erde kommen. Und was iſts, daß 
beide Maͤnner aus einem Munde reden? 
Beide liebten die Lehren des Herrn Newtons. 
Beide glaubten, ein Komet koͤnne unſere 
Erde berühren, und auf derſelben wichtige 
Veraͤnderungen anrichten. Was war der 
leichter, als daß beide Männer dieſe Lehren 
in die Erzehlung des Moſes von der Suͤnd⸗ 
„„ fo could not pofhbly cometicae, welche Blätter 
„ make any uſe of any] 1705 in die Philofopbical 
„ notions , transactions, Num. 2 


Als in gnopſt Aronomiat geſezt worden. 
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fut zogen. Können nicht viele einerlei Ge⸗ 
danken haben, beſonders Mogg wen fie ei ⸗ 
nerlei ‚Sägen folgen? a 60 


Einen groſſen Freund ber Heir Whiſton 
Hi er uns an dem Herrn Dethlev Cluver ge⸗ 
funden, der ſeine Geologie nach den Saͤtzen 
dieſes Mannes groͤſtentheils eingerichtet *. 
Herr Zacharias Grape, ein geiſtlicher Leh⸗ 
rer zu Roſtok, wiederlegte dieſe Geologie des 
herrn Cluvers **, und alſo widerlegte er 
zugleich den Herrn ae | . 


Die Meinung, daß die Suͤndflut von el⸗ 
nem Kometen verurſachet worden, hat auch 
vor wenigen Tagen der Rekter der ſandri⸗ 
ſchen Schule zu Brandenburg, Herr Johan 
eye, angenommen und in einer beſonder 
Schrift vertheidiget “. Er meiner ſelbſt in 
der heiligen Schrift * und im Talmude 
Stellen gefunden zu haben 0 die ſolches Dr | 
raͤftigen follen. 


Im 2 vn 1702, 


A short view of the chronology of the old 
» 3 1 1 teita- 


10 Sie Fam zu Hamburg ie orbi terrarum per 
1700 in Quart heraus. cometam indudo, die zu 

ur In der. Difputation 25 Brandenburg im Jahre 
e Roſiok / oO. 255 in Quart auf vier 
in Quart. Bogen herauskam. 

MR: 85 ıft die Differtation de, * Amos 5/ v. g. 
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n and of the ‘of the harmony of the four 
evangeliſts. Cambridge, Quart, ſechſte⸗ 
halb hundert Seiten. Es beſteht dies Buch 
aus zwei Theilen. In dem erſten, welches 
ganz kurz, beweiſet er, daß zwiſchen der 
Schöpfung und der Geburt des Heilandes 
vier tauſend und drei Jahre, und zweien 
Monate verfloſſen. Er folgt in feinen Rech⸗ 
nungen der heiligen Schrift, und wen er in 
derſelben Lüften gefunden, ſo haͤlt er ſich an 
den Ptolomaͤus . In der Vergleichung 
der vier Erzehlungen des kebens 3 Jeſu ſezt er 
alles, was zuſammen gehoͤret, in vier ſchmah⸗ 
len Seiten neben einander, und macht nach⸗ 
her aus derſelben auch einen e Me g 
Nachrichten finden wir: 


3, in den lateiniſchen actit akne, **; 10 
25 in den nouvelles de Ja vepublique 25 lune, *; N | 
| 

9 im neuen Bücherſaal Nr ' 


Wir koͤnnen leicht errathen, wie Herr 
Whiſton zu dieſem Buche kommen. Es iſt 
daſſelbe mit dem vorhergehenden Werke ge⸗ | 
nau verbunden. Wat er zeigen, daß ein 

N 
* 


4 


eee eee 


* An den canonem e * Von 17037 S. 61. 


eitum deſſelben. h * Auch von 1703 7 S. zu. f 


B. 1/ S. 95. 
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Komet der neuen Zeiten die Urſache der 


Suͤndflut geweſen, ſo muſte er zuvor die 


Zeit, die zwiſchen der Suͤndflut und der lez⸗ 
ten Erſcheinung des Kometen verfloſſen, aufs 
genaueſte ausrechnen. Beim Ufferius, Ki 
chardſon und Clerc fand er viele Fehler. 
Und daher muſte er ſelbſt neue Ausrechnungen 
machen. Er muſte die Zeit der Geburt Jeſu 
feſte ſetzen, welches ohne eine Vergleichung 
des Lebens deſſelben nicht wol geſchehen konte. 
Er muſte auch alle vorhergehende Zeiten in 
eine richtige Ordnung bringen. Und dieſes 
alles finden wir in dieſem Buche bei einander. 


Herr Whiſton fand bald iemanden, der 
öffentlich zeigte, daß ihm dieſe Zeitrechnung 
- wol gefiel. Es war derſelbe Herr Edward 
Wels, ein Prediger zu Cotesbach in der 
Landſchaft Leiceſter. Dieſer gab eine Ver⸗ 
gleichung der vier Geſchichten von Jeſu * 
heraus, und folgte in derſelben inſonderheit 
den Fusſtapfen des Herrn Whiſtons, wie⸗ 
wol er auch in einigen kleinen Dingen von 
ihm abging. I 7 


Man hat aber auch gegen dieſes Buch ge⸗ 
ſchrieben. Ein Geiſtlicher zu Kirton in der 
Landſchaft Nottingham, Herr Johan 
Wright, ging das ganze Buch durch, und 
zeigte in demſelben viele ungereimte N 


“In Duart auf 8; Seiten. | 
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Dinge; welche Widerlegung zweimahl ge⸗ 
drukt worden *, Wir haben auch einen 
Schweden, den Herrn Peter Lamberg, 
einen Lekter der Theologie zu Gothenburg, 
Au nennen, der fo wohl die Vergleichung der 
Geſchichte Jeſu, die unſer Gelehrte aufge⸗ 

15 ſetzet, als die Vergleichungen des Johan 
Clerc und des Daniel Whitby widerlegte. 
Und dieſe Widerlegung hat Herr Johan 
Heinrich Maius mit ſeiner Vorkede zu 
Gieſſen herausgegeben Xx. N | 


Andere haben nur beſondere Stelen der 

5 Vergleichung der vier Geſchichten des Hei⸗ 

landes widerlegt. Herr Daniel Whirby, 

ein Geiſtlicher zu Salisbury, thut ſolches in 

ſeinen Auslegungen des neuen Teſtaments 

mehr als einmahl *. Und unter uns hat zu 
Leipzig Herr Gotfried Glearius gegen den 

Herrn Whiſton geſchrieben. Dieſer hatte 

geſagt 5 die eee eh in ih⸗ 

b | ren 
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A short diem of mr.] Clericum praecipue, Whi« 
Whiflon’s chronology of ‚forum et Whitbium, Gieſ- 
the old teflament, and] ſen/ 1719 in Quart. 

Dis harmony of the four * In dem commentary in 

e Londen, 504, to nem tefßament, wels | 

und im Jahre 1711 100 ches Werk zu Londen oft 

ſie he ir m andernmahl her⸗ e Als B. 


5 | 17 O. 18. 
175 Die Auſſchrift iſt: Har-|* | „E. 103 und 104. 


. 


“Der Titel derſelben 7 moni a evangelich contra 


. 
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en Erzehlungen allenthalben der Ordnung 5 


der Zeit. Weil aber Matthaͤus ſeine Ge⸗ 
ſchichte auf kleine Blätter geſchrieben, ſo 
waͤre es geſchehen, daß derienige, der ſie zu⸗ 
ſammen geſamlet, ſie nicht richlig zuſammen 
gefuͤgt. Daher waͤre eine Unordnung in dem 
vierten und zehn folgenden Kapiteln. Dieſes 
Vorgeben widerlegt Herr Olearius *. Herr 
Lamberg hat es auch gethan **, und baer, | 
Matthias Tyndal, dem unſer Matthäus 
auch nicht gefaͤlt, 14% ihn 1 dieſes 
| Vorgebens cbepfgls 7 | 


i 5 
& 


Im Jabre 10% 


Andreae 1 8 05 elementa geometriae Euelidis 

et ſelecta ex Archimede theoremata, cum 
cotolariis et novis ſchematibus Guilielmi 
Wpbiſtoni. Cambridge, Oktav, drittehalb 
hundert Seiten. Und im Jahre 1737 ward 
es zu Venedig bei Herzen nachgedrukt X. 
Nachher iſt dieſes Buch auch ins Englische 
uͤberſetzet und zum drittenmahle im Jahre 
75 gedrukt worden. Gleichwie Herr Dar 

Ds vid 


> 
— — : — — 


* 
In den obſervationibus [a inquiry concemning Ihe ca- 
cris in Matthaeum, in der nonical autority o the 
andern und dritten Abe goſpel according to Mat- 


handlung. them, Londen 17321. Ok⸗ 
u. In den prolegomenis, fav. ’ 
© 12. ** Man fehe bie leipsiger 


* In ſeiner differtatien or] Zeitungen, 17371 S. 378. 
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vid Gregory, der ſavilianiſche Lehrer der 
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Aſtronomie zu Orfurt, im Jahre 1703 alle 
Werke des Euklides herausgegeben hatte, 
alſo beſorgte zu Cambridge unſer Herr Whi⸗ 


ſton einen neuen Druk der Anfangsgruͤnde 


der Geometrie dieſes alten Weiſen, die vor⸗ 


her Andreas Tacquet herausgegeben hatte. 


Er beſſerte aber darin vieles und ſezte auch 


vieles hinzu. Die Beweiſe im andern Buche, 


die ihm zu ſchwer zu ſein ſchienen, N N 


er aus der Lehre von rechten Winkeln. 


fuͤnften Buche zog er die Lehre von den Ver- 


haͤltniſſen, die ſehr lang, in die Kürze zuſam⸗ 
men. Und allenthalben, welches Herr 


Wlhiſton auch fuͤr die ſtaͤrkſte Aenderung hält, | 


fügte er Exempel bei, die er aus den Schrif⸗ 
ten 55 Herrn Neyotons und anderer groſ⸗ 
ſen Männer nahm, und theils auch ſelbſt 
ausgeſonnen hatte. Im 8 lieſet man 


eine Geſchichte des Urſprunges und Fortgan⸗ 


ges der Matheſis . Herr Chriſtian Wolf 
on dieſe whiſtoniſche Auflage fuͤr di BR . 


Im Jahr 1706, 


An eſſay on the re velation of ft, John. Cam⸗ 
Er ‚in a vier Alphabete und acht 


Bogen. 


\ 
n 


eruditorum von e ten 5. 34. 
©. 72. 


u ee 
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* Etwas mehr finden wir in,** Im Unterricht von E 
den lateiniſchen z4is mathematiſchen Schrif· | 
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Bogen. Es wird in dieſem Buche in den 
novis Jitterarüs Germaniae * gehandelt. Er 
ſagt, Johannes haͤtte auf der Inſel Pathmus 
ſeine Offenbarungen gehabt ums Jahr ſechs 
und neunzig. Er ſagt, daß die erſten Offen⸗ 
barungen für die Gemeinen in Aſien wären, 
die lezten hielten aber Weiſſagungen von 
kuͤnftigen Begebenheiten der Kirche Chriſti in 
ſich. Er ſagt, Chriſtus würde ums Jahr 71 
oder 1716 wieder auf dieſe Welt kommen, ſich 
ſeiner Kirche annehmen, und tauſend Jahre 
uͤber fie auf eine eigene Weiſe herſchen. um 
Ende hat er zwo Abhandlungen beigefuͤget. 
In der erſten weiſet er, daß der Hoheprieſter, 
dem David die Schaubrote abgenommen, 
Abiathar geweſen. In der andern handelt 
er von der Weiſſagung, die wir in vier und 
zwanzigſten Kapitel des Matthaͤus leſen. 
Herr Edmund Wels, ein Prediger zu Co⸗ 
tesbach im Leiceſterſchen, hat dieſe Ausleun 
gen der Offenbarung wol gebraucht **. Zu 
einer andern Zeit hat Herr Whiſton zu die⸗ 
ſem ſeinem Werke Zuſaͤtze gemacht, und ei⸗ 
nem andern Buche beigefuͤget *. 3 


f x Im Ka 
— — — — 5655 
* Von 1707, S. 9. divine. Oxfurt, 1718. 
** Im Buche: 4 help for * Dem Buche: The literal 
the more eafy and cloar] accomplishment of feriptu- 
underſtanding of the holy] re-prophecies, Man leſe 
feripture, being the reve-] auch die bisliothegue au. 
lation of fl. John, the] ęloiſe, B. mu S. 282: 
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Praelectiones aſtronomicae, Cantabrigiae in 
ſccholis publicis habitae a Guilielmo Whiſto- 
vzno, quibus accedunt tabulae plurimae aſtro - 
nomiae flamſtedianae, correctae halleianae, 
caſſinianae et ſtreetianae, in uſum iuventutis 
academicae. Cambridge, Oktav, fuͤnfte⸗ 
halb hundert Seiten. Und im Jahre 1715 
ward dieſes Buch auch im Engliſchen in Ok⸗ 
tav herausgegeben *. Es hält die erften An⸗ 
weiſungen in ſich, die er zu Cambridge gege⸗ 
ben, als er ſein mathematiſches Lehramt an⸗ 
getreten. Er handelt nicht vom ganzen Him⸗ 
mel, ſondern blos von der Erden, von den 
Fiirxſternen, von der Sonnen, vom Monde 
und den andern Planeten. Und hievon han⸗ 
delt er alſo, daß er zuerſt die Erfahrungen 
erzehlt. Hernach zeigt er die Urſachen derſel⸗ 
ben, und die Geſetze, nach welchen ſich dieſe 
Korper bewegen. Und zulezt füge er gewiſſe 
Tafeln bei. Er folgt ſtets den beſten Ken⸗ 
nern der Sterne, dem Slamſted in der 
Lehre von der Parallaxis der Fixſterne, dem 
Caßini in der Lehre von der Parallayis der 
Sonnen, dem Sallei in der Lehre von der 
Ausrechnung der Solſtitien, dem Street in 
der Lehre von der Bewegung des ebbeceh 
wi 14 1 f 


* 


— Fr e 
Die Aufſchrift iſt: Afro - Cambridge. Londen / in 
nomital lectures read in] Oktav. er 
she publiet Schools at 
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Hin und wieder fügt er feine eigene Erfindun⸗ 
gen bei. Nach der kepleriſchen Aſtronomie 
mus man ſich inſonderheit bemuͤhen, nach der 
aſtronomiſchen Sprache, die anomaliam co- 
" aequatern ex media data directe zu erfinden. 
Dieſes hat unſer Herr Whiſton zuerſt ger 
tn, und in dieſem Buche zuerſt gelehrt. 
Es iſt alſo daſſelbe wol recht ein Auszug der 


neuen Aſtronomie *. 


Arithmetica univerſalis, ſive de compoſitiofle 
et reſolutione arithmetica liber, cui acceſſit 
Halleiana aequationum radices arithmeticae 
inveniendi methodus. Cambridge und Lons 
den, Oktav, tiber viertehalb hundert Seiten. 

Und im Jahre 1722 ward es in eben der G⸗ 

ſtalt nach einigen Veraͤnderungen und Aus⸗ 
beſſerungen wieder aufgelegt. Auch ward im 

Anfange die Vorrede des Herrn Whiſtons 
und am Ende der Anhang des Hallei, den 
aus den Schriften der engliſchen Geſelſchaft 
der Wiſſenſchaften genommen, weggelaſſen. 
Eigentlich iſt dieſes Buch, das die Anfangs⸗ 
gruͤnde der Algebra in ſich haͤlt, eine Arbeit 
des Herrn Iſaak Nexotons, die aber noch 
nicht herausgegeben geweſen. Wir finden 
von derſelben eine ſchoͤne Nachricht in den 
e 
Wir konnen die lateini⸗] ſchlagen. 
ſchen 48. eruditorum * Aus den philofopbicak 
von 705 / S. 350 nahe! tramadtions, 5 | 
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lateiniſchen alle eruditorum x. Es wird 
auch daſelbſt genant: „ libellus materia 
„ plenus, mole parvus, in.regulis necef-- 
55 farlis brevis, in exemplis certo oonſilio 
5 electis longus et primis tyronum conati- 
„„ bus accommodatus. „ Alſo wird in eis 
nem Buche geurtheilet, in welchem wir viele 
Meiſterſtuͤkke von algebraiſchen Aus fuͤhrun⸗ 


h 


| gen finden. | 
8 Inm Jahre 1708. 


Ihe accomplifment of ſeripture -prophecies 
Cambridge, in Oktav. Es in ac Dres 
digten, die er gehalten, als er im Jahre 1707 
die vom Herrn Vobert Boyle gegen die 
Veraͤchter der chriſtlichen Religion angeord⸗ 
| nete Predigten halten muſte. Er gehet in den⸗ 
ſelben die Weiſſagungen des alten Teſta⸗ 
ments durch, und zeigt ihre Erfuͤllungen. 
Nachher fand er hin und wieder etwas hinzu⸗ 
zuſetzen, und dieſe Verbeſſerungen brachte er 
in fein Werk von der Erfüllung der Weiſſa⸗ 
gungen. Wir koͤnnen ietzo alles in der 
Kürze leſen, weil Herr Gilbert Burner, 
eein Geiſtlicher im Eſſexiſchen, aus allen Pre⸗ 
digten, die nach dieſer Stiftung gehalten wor⸗ 
den, einen Auszug gemacht **, und Bet 


N 


ch on 1708, S. 519. U Ip Auſſchriſt: 4 | 


OR Ins Buch: The Zitterall, defence of. natural and 
Accomplisme nt. 1 ftevea- 


 Mlbelm wohin 


_ 


* 


et de l'autre; im Haag. 
In der biffery of the 


* 


Auszug ins Franzbfifche überfeget worden „ 
und ietzo ins Teutſche uͤberſetzet wird. „ 


In einem engliſchen Tagebuche; wird die 

Arbeit des Herrn Whiſtons gar ſehr geruͤhmt. 
Sie hat aber auch viele Gegner bekommen. 
Zuerſt widerſezte ſich derſelben ein Prediger 
des Grafen von Portland, Herr Samuel 
White in feinen Erklaͤrungen des Eſaia *. 
Netnlich, Herr Whiſton verwirft die myſti⸗ 
ſchen Deutungen und erklaͤret alles nach dem 


Buchſtaben, und dabei glaubt er, daß ein 


Prophet Weiſſagungen von unterſchiedenen 
Zeilen unter einander werfen koͤnnen. Dieſes wi⸗ 
derlegt Herr White. Und zum Beiſpiele fuͤhrt 
er uns aufs vier und zwanzigſte Kapitel ſeines 
Eſaia, welches Herr Whiſton alſo abgethei⸗ 
let, daß die vier erſten Verſe von der Zerſtoͤh⸗ 

99 | Ai vi 5 rung f 6 
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revealed religion, in 8 „ uncommon obſerva- 


Oktavbaͤnden. „ tions, vvhich are evi. 
Mit der Aufſchrift: L] , dences of the author's 
religion naturelle et la] „ great ſagacity and ex- 
religion rẽvilie, difendues| , traordinary acquain- 
contre les ennemis de Lune] „, tanee vvith the pro- 

„ phetic parts of the fü, 

„ ered vyritings and the 
works of the learned, , moſt ancient records 
von 1737, B. 2, S. 89] „ of our religion, „ 
heiffet es: „„ This is a|* Im Buche: = commmen- 
„, eurious diſſertation on! far on the prophet Iaiab, 
„ya very abſtruſe, tho’| vubereinthelitteralfenfeof. 
4, important ſubiect; and] his prophecy’s is briefly ex 
„ gontains 4 variety of plain d. Londen, og. 


— 
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rung Jeruſalems, die vier folgenden von der 
Niederlage der Tuͤrken bei Harmageddon, 
And die uͤbrigen Verſe von einem Einfalle der 
Aſſyrier handeln ſollen. Hernach kam hiezu 
noch Herr Johan Clerc, der die Erklaͤrun⸗ 
gen des Herrn White beſchrieb . Er ver⸗ 
warf beider Meinungen von den Weiſſagun⸗ 
gen. Er ſagte, die Worte, die man Weiſſa⸗ 
gungen nennete, waͤren weder nach den Wor⸗ 
ten, noch nach einem geheimen Verſtande, 
ſondern blos durch Anwendungen Weiſſa⸗ 
gungen. Nach dem Herrn White ad 
Herr Nikolaus Claget auf, und widerlegte 
unſern Heren Whiſton in einer deſondern 
Sch eift *. Und in unſern Grenzen erinner⸗ 
te Herr Johan Chriſtoph Wolf in ſeiner 
Samlung der bibliſchen Erklärungen, oft vie⸗ 
les gegen die Weiſſagungen des Herrn Whi⸗ 
t ſtons Me W 


Auch der Anhang dieſer Schrift iſt inſon⸗ 
derheit angegriffen und vom Herrn Whi⸗ 
ſton vertheidiget worden . Er behauptet in 
demſelben, der Erloͤſer ſei in den vierzig Ta⸗ 


| 1 44 1334 { 2 Rn. j 
In der bibliotheque choijte, * in jeinen curix. 
B. 23, S. 436. %% Wir ſehen ſoſches aus 

** Er nante feine Schale dem "journal des ſava n. 
tze truth deſend d againſi von 9710 / im September, 
mr) Wbiflon’s actumpliſe S. 34838. 
ment of feripture pröpbe-|* In den fermons and ef. 
cier, Londen / 17101 inf aue, die wir bald ber 
fav. ſchreiben werdene 
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gen, die Iwiſchen feiner. Auferſtehung und 
Himmelfahrt vetfloſſen, oͤfters in die Hoͤhe 
je en Himmel geſtiegen, nemlich uͤber unſern 
ſtkreis, wohin er die Wohnungen der Se⸗ 
ligen feßer. 1 — auch dieſe Meinung don 
den kuͤnftigen Wohnungen der Stommen if 
in Engelland vom Herrn Johan Reinolös * jr 
und bei uns vom Herrn ah SR * 5 | 
an) eee, naar Anm Allee 


* 18 N 155 i 
* * 
ad „ 
» 


Im Jahre 1709. EN 85 N 


ai ee Jahre gehen ſeine Schriften an, dle | 
er der Dreieinigkeit Gottes entgegen geſetzet. 
Weil wir aber die ſe Schriften bei einander 
laſſen muͤſſen, ſo wollen wir zuvor zu einer an⸗ 
dern kommen, die er im folgenden Jahre her⸗ 
ausgab. Nachher wollen wir zu ſolchen 
e kommen. Alſo 4 "ae 1 


Im Jahre id. 


Praeleötiones eee 4 1 8 
giae in ſcholis publicis habitae,, quſbus phi. > 
e ee Nevytoni 1 


Da I 1 % J 90 Selk. 


* In der Schalt; 2 Taqui- ] +. In a 4 2 de 2 
ries, concerning the flate multiplici Chr ti in cee 
And veconomy of the an. dos. ‚Ale (alone. Kall 
gelical wvorlds, Londen, 17 12. en 
1723, in Oktav. 1 5 U 1 Vo 


| Gef.Iegel Gel. IV. F. | 3 ar 


5590 e vr ang et N demonfratur, 
en RN, eite Flalleiana commenta - 
Filo iflügtsts Cambridge und Lon Meg 
‚40, in Oktav, ein Ahab. 1 Herr 
WC roten eite in feinen, URS, eh⸗ 
2 m geuͤbte de eſek e voraus, und unterli daher 
alles. und iedes 1 d Sie wa en alſo 
ee dun ve Whiſton erklärte 
stal her bf u 10 C ridge, er bewies 
alles, was Herr. Newton als getoiſſe Währ⸗ 
. heiten angenommen, er erzehlte die Lrfindun⸗ 
gen anderer Gelehtlen, d des de la Hire, des 
Hugenius, des Slamſted, des David Gre⸗ 
get. Und dies alles faſſete er in dem ges 
ee Buche zuſammen Eh Here 
Ehriſtian Wolf ſchreibt davon **, „ daß er 
m Dempnftriten. ehrte Ftelheit unter⸗ 
8 05 „weilen brauchet, als die alten geometriae ver⸗ 
c „gönnen wurden, welche ihm aber in Anſe⸗ 
hung ſeiner Abſicht verſtättet werden kan. „ 
Son ft muͤſſen wir noch wiſſen⸗ daß man dies 
el uch auch in engliſcher Sprache habe. 


Wir kommen nun zu den Schriften N in 
if lwechen Herr Whiſton die Lehre von det 
Dreieinigkeit andern, oder derſelben, wie er 
ei -ilggfaubt, ihre erſte Geſtalt Bee. wolen. 
4 Dleſelben kamen heraus Im 


a —ů— — ¼—8ê 2 hen a eee 
Es wird daß in dense Im ed Ton von 
Wilereinifhen 401, adi, den mathematiſchen 
deres von waz / © 370 Sc 9. 160. 
beſchricben. er 


* N 
= \ er) 2 A . 
8 8 ieee N. 1 47 


HR emen Wees . 22 


. Im Jahre F 
a und in einigen Niamdet, e 


Man hat gegen dieſelben vieles den A 
Den. bald hat man gegen ihn ſelbſt die Lehre 
von der Dreleinigfeit vertheidiget und bald hat 
man einige Stuͤkke dieſer Schriften angegriffen. 
Wir werden alſo wol thun, wen wir zuvor die 
Schriften des Herrn Whiſtons ſelbſt anzeigen, 
nachher alles was man ihm entgegen geſezt, er⸗ 
zehlen, und hin und wieder am rechten Ole eb 
ne e anführen. N 


Die eeſte Schuftt, 17 i 1 i 
er ind. elfays upon aa bhbze sds 


Londen, 1709, in Oktav, gegen fünftehalb 
20 hundert Seiten. Wir finden in demſelben 


* 


| 


ee anden 1210 


„Die Predigten And 60500 Die fate / 
1 5 von der Buſſe des Uebelthaͤters, der 
mit dem Heilande hingerichtet worden. Die 


Pin — — 


— 


| chriſtlichen Religion * In der vierten 
10. werden dieienigen widerlegt, die da vorgeben 

daß die Re der Verstorbenen bis zur Auf⸗ 

Ve Mr won . 3 2 S ee erſte⸗ 0 
— — nn — — 

Die dil ditt führt den Sie! The mug ef the ib 


fian con enant 


885 


— 


05 einige Predigten und 10100 Wü 1 1 


andere handelt von der Vortreflichkeit der 


VVV . 
3e Wilhelm Whiſton 


. 


fuͤnften werden die Liebe 
länder geruͤhmt 


Dise übrigen geistlichen Abhandlungen 


Die ſe 


r 


Terſtehung ihres Fleiſches ſchuummern. In der 
oſchulen der Engel 


ſind folgende: Die erſte iſt der Anhang ſei⸗ 


daß der Erloͤſer einigemahl gen Himmel ges 


Jahren. Er hat benfelben betrmehtt und wider 
—.: feinen Gegner vertheidigt. In der andern 


ſucht er darzuthun, Maria und Joſeph hätten: 

nach der Geburt Jeſu noch andere Kinder ge⸗ 
zeugt. In der dritten behauptet er, Ver⸗ 

nunft und Glauben ſtritten nicht miteinander. 


In der vierten weiſet er gegen den Herrn 
Peter Allix, die Herlichkeit der Juden und 


das Reich der tauſend Jahre wuͤrde mit dem 
Jahre 1715 anfangen. In der fünften wei⸗ 
ſet er, wie ein Geiſtlicher ſtudiren, und welche 


Bücher er gebrauchen muͤſſe. Er widerraͤth 


ihm alle menſchliche Ordnungen, und preiſet 
ihm dagegen die heilige Schrift und die Buͤ⸗ 
cher der Kirchen an, die vor der Niceniſchen 
Kirchenverſamlung geſchrieben worden. Die 
ſechſte Stelle giebt er einer alten Schrift von 
der Dreieinigkeit, die einem Novatian bei⸗ 
holae caritatis, in“ Sie heißt: Tncerti au- 
welchen die Jugend um⸗ orie de regula vitae, 


ſeonſt unterwieſen wird. oe fie, vulgo Novatiami, 


da frinitate lilen 


a Wilhelm Whiſton. di as 4 
. er ganze Buch, ſondern nur eini⸗ me, 
de tie gehören zu den Blättern , welche 
Herr Whiſton für feine Lehre von der Drei⸗ 
einigkeit geſchrieben. Nemlich, wie wir aus 
der Geſchichte deſſelben wiſſen, eine Stelle 
aus dem Verzeichniſſe der Drukfehler, die 
Anwei ung die Theologie ordentlich zu erler⸗ 
nen, und die Schrift des Novatians. Weſ⸗ 
EB Schrift, wird man fragen, und was für 


des Tertullians, oder auch des Eyprians eini⸗ 
ge unbekante Blätter, die von der Dreieinig⸗ 
keit handeln, angehenget. Dieſelben legt 
Herr Whiſton dem Novatian der dritten 
hundert Jahre bei, “und hält fie für die rich⸗ 
tigſte Abbildung der Lehre von der Dreieinig⸗ 
keit. Er folgt der pameliſchen Ausgabe, weil 
ſie mit ſeinen Gedanken uͤbereinkomt, und fuͤgt 
gar keine Anmerkungen bei. Den ſo gewis 
glaubt er, in dieſer Schrift finde man den 
Heiland unter dem Vater, ſogleich in den 
Worten, ohne eg erſt 1 

i 2 80 au Dürfen. 


Die andere Schrift: n 


in 15 upon the epidles of Ignatius. Et 945 | 
dieſen Verſuch zu Londen im Anfange des 
Jahrs 1710 auf 175 und vierzig Oktapſeiten, 
18 nachher in ſeinem wiederpegefeleten er⸗ 
* e en Er 42 die lan⸗ 
40 gen 


eine Schrift? Man hat bisher den Werken . 


AR 


| An hiftorical Prefaeg‘ to primitive 


. 


i Wwubeln Wblſen. Aa 
"ES Briefe, des Jg natius für echt, „ und 0 


urzen für. Aussage einiger langen, die in 
den vierten hundert Jahren verferkigt worden, 
1 t in denſelben einige Redensarten, 0 
zu des Ignatius Zeiten noch nicht gef 
be. Und er weis auch aus einer gewiſſen 
densart zu ſchlieſſen, daß dieſe * 9e 3 
Vorthelle der Lehre des Marcellus gen ver 


worden 7 „ 10 1106 a al Y 
3.50 rern 


r er; nr 

e sehr. AD 
Propoßils. ab i menen revived. 
Dieſe Blätter, die er i im Jahre 1710 heraus ⸗ 
gab, find ein Abris des groſſen Werks, in 
welchem er das erſte Ehrtenipum wiede auf 
Nawe ſuchte ende e e e en 

2 7728 . 2 muri n u 
4 Die vierte Schrift: i d 
e eee ee Bu 


Die euere Sch at 


briſtianity 
revivd. Londen, 17, achtzehn Bogen in 
Oktav. Es iſt die Vorrede zu. feinem Em 


— en E = | 
* Einen ana Auszug fin⸗ den ber as 2, 
den wir in den lateini⸗ S. 70% wo eines [Piciles 
ſchen Actis eruditorum, a gii obſerbationum et vi 
im fünften Bande der Zum? diciarum Enaliauatum 
atze, S. 159. Und wir, gedacht wird. 


koͤnnen auch die ellen u Wir ‚Tonnen, die, Teteinis. 


de la republique des lettre, ſchen all 75 a ditot m, 
von 710, S. 196 nach⸗] von 1711 / S. 0 c 
ſchlagen. Man ſehe euch beten 


F 7 


N; Bike e 1 Er erg hlet i 

ne Streitigkeiten, 155 uf . 5 as, 0 
bor ‚Cambridge, und reuet unterſche dene N 
PD au feiner Vatpeidigung int un * 


= 1 15 N. 
ie fünf Sn. 


Me chriffianity reviv . RER rt 
hab dd ı fünf; Sktävbänden, die acht Al⸗ 
id. unfzehn Bogen ſtark find, und 
19 75 if das Hunptbich, welches er ſür ſeine 
he 65 det, ee geſchrieben. Im 
A De e leſen wir die Vorrede, und die 
Abhandl ung von a riefen des Ignatius, 
nebſt einigen neuen Ja und hernach 
i In 19775 Briefe des 
us ſelhſt. Schutzſchrift des Eu⸗ 
mus. Im a = Baue. ſtehen die apo⸗ 
* ba Satzungen. Im dritten Bande 
haben wir einen eh Bede daß dieſe Satzun⸗ 
gen das vornehmſte d.h heiligſte Buch des 
neuen Teſtaments. Es 5 15 dem Herrn 
| ee e n bſt aus dieſen Sa⸗ 
ngen zu nehmen. Im vierten Baade 
ane was man in den beiden erſten 0 
hun ren von der Dreieinigkeit und 
4 ache 1 2 geglaubt. | 
— Say 1 
5 N MA ; 
* Ein Aus zug dh im fünf, den fateinien alli EN 
ten Bande der Zuſaͤtze zu een S. 206 0 


— 


5 
* dm) a I: 8 


19 


T 


aA) > 


i 


| Und am Ende bat er eine e Ueberfegung des 
Wandern Buchs des Esdra beigefügt, welche 


1 err Simon Gkley, ein Leh r der arabi⸗ 
8 10 en Sprache zu Cambridge, Ta einer Br 


biſchen Handſchrift der bodleianiſchen Biblio⸗ 


thek zu Orfurt uͤberſetzet. Das vornehmſte 
Stuͤk des fuͤnften Bandes beſteht aus den 
Rekognitionen des Klemens, oder vielmehr, 
wie Herr 57 glaubt, eines Schuͤlers 


dieſes Vaters. Herr Whiſton hat zu die⸗ 


ſem Buche einige Zufäße 1 5 die er auch 
andern, die ihn darum erſucht, mitget eilt. 
Alſo habe ich ehemahls zu Goͤttingen eim 
. Johan Sriederich Cotta von dieſem 


Buche ein Exemplar geſehen, in e le 


5 Zusätze betgeſchrieben waren. e 
Aus dieſen fünf Bänden hai‘ er. nan Un 


Kalcher im Jahre n einen aa 0 a 
ehet. 


macht, der aus einem Oktavbande | 
Man findet darin die langen Briefe des Ign 
tius, nebſt einem Beweiſe von ihrer Gültig 


keit; des Klemens apoſtoliſche Sat Hei s 


nebſt einem Beweiſe, daß ſie aufrichtig 


das beſte Buch des neuen Teſtaments; das 


Glaubensbekentnis der erſten zwei hundert 
Jahre von der Dreieinigkeit und Menſchwer⸗ 
Nang . einer e wie man da⸗ 


ia | 


— 


Ein Auszug dieſes N85 iche 5 gegen, von nu 


5 in den lateiniſchen 


mahls 


Will | 1 dm wer 1 N * 


e Finder getauft, Er hat alles Grie⸗ 
chiſche und alles Gelehrte des groſſen Werks 
le. und dagegen noch beigefügt eini⸗ 
Ausbeſſe ſerungen des groſſen Werks, An⸗ 
werkungen uͤber des Herrn er Clarks 5 
Buch von der Dreieinigkeit und ſeine Schrift 
von der Taufe, die wir beide noch anfuͤhren 
wollen, und den Entwurf, wie das erſte 
Chriſtenthum wieder e Und Fele 
e BR 125 18 ah He ald ** Nn 5 re \ 


215 1815 46 


4 ccc bor rein RA tiv e | 
| „ e 517 ER hen ätter. Dies 


ne = 75 rg Ian SIE 5 

von Chri ngeladen, mit ihm in Geſel⸗ 

ſchaſt du Pr um Gotte nach der Art der 

erſten Ehriſten zu dienen. Es find dieſe 

«Bidet bei ans bekant gen N 1 weil fie Here 
erg 


Franz Wokken zu Wi mit ſeinen 

Erinnerungen’ nächdrüken laſſen . Und 
Herr Whiſton hat ſie auch ſelbſt in das er 
ben 5 Herrn Samuel, Clarks e 1 


165 10 Die fiebende Schrift a 1 15 ey 


1 
17 


| Three ne Meg zuerſt Sethedigt er die 
1 f EER 


— . 

* Wlr wolen Tr e. a moiri of Ihe a of Ar. 

noch anführen. * Samuel Clarbe. 1 
35 55 die hifiorical * i ur 


E 4 * wi 
Ai x “ Ih 
* 0 10 1 


ei 


u — — > 


. ou 


burn og one gegen die Achte | 

des Athanaſius. Sernach führt er viele 
alte Denkmahle an, um ſeine Lehre von der 
Dre zu 9 Und zulezt beſ⸗ 
bert er die engliſche Liturgie 40 85 Se Ord⸗ | 
nungen der ieh 55 Kirche aus“ 


1 Die achte Schrift: 2 ‚ar un 2 
The chriftians rule of faith, bon 1713. Es if 
en. oe gelenke Er Er 15 — 55 
en Glaube ola vor tr Chriſtoph 
Matt be fe faf hat dieſes Blat ae 
ent Geh der Sha geſezt * N 
a 
Dies ſind acht Schriften, BUN, 5) 
Aden 1 Lehre von der r Dreieinig⸗ 


keit he lage e e muͤ en nun | 
ni 8 A 


de ü wir aber , die 1 ad 
chen Klageſchriften anführen Herr Hein 
rich Sacheverel verklagte ihn in ſeiner 
she 2 beim ae, Herr 
Michael 


h 1 — — sein 
‚* Man ſehe die latein eiae e A. 3.7 
chen act. eruditorum | 169% 288. | 2, er 
von 1716, S. 3 ie 


5 „ 
“x In die hifforiam 355 1 In 11 if, 


/ N y Ar 


i ' h 8 Nah 
Roi Wyiſten „ 


michael Maittaire gab ihn in Tnden 
Blaͤttern bei der Verſamlung der Geiſtlichen 
und nachher auch in einer andern Schrift 
beim Unterhauſe an *. Und Herr Johan 
oBelling gab wieder eine andere Shift RE 
bei dem weltlichen Gerichte gegen ihn ein. 
Und! hegen dieſen lezten Kläger hab er heraus: 


Whitton's Ren of himſell PER the ärticles 
biested to him by dr. Pelling before’ the 
court of delegates in a caufe of herefy, Lol 
den, 1716, in Oktav, auf Deeijehritehälb Bo- 

| sagen Nun kommen wir zu den Schrif⸗ 

ken, in 1 er roh 8 0 

worden. 5 57 


0 . 4 ei 1 
2 ge 9 j f 1 — 1 * 
E 


a Zu 5 


Die erſte Schriſt: si Meng dad. 45 . 

5 ee imputations vindieatur. 7655 kentamen, in 
quo librum Novatiani do trinitate 4 a 

ad calcem libri, cui titulus : conciones et tenta- 

mina, nuper- editum, ariamiſino favere probatur, 

Der Verfaſſer nennet ſich nicht . Her⸗ 

Eu gab Herr i die " Sri, die 


nr dm f 


— EUER US ON 


ur 


. 5070 ‚ei # commons in 4 7 alis len 

letter io the honourable the, vol * S. 29. 

MN, members for both under, 3 - 

AKties, in i preſent 175 * * Man ſehe das Tonrnat 

lumen, beib by M.] de, favanı von 102 im 
- Maittaire, ie; 7 "September, ©. 348. 


Wilhelm Wbiſten „ 
Herr Whiſton dem Novatian beigelegt, nach 
der frobeniſchen Ausgabe, in der nichts aria⸗ 
niſch, heraus, und ſezte zu den Stellen, die 

n unſere Lehre von der Dreieinigkeit zu 
5 laufen fehienen, einige Anmerkungen. Doch 
fand Herr. Whiſton im Jahre 1728 einen 
Vertheidiger, den Herrn Johan Jakſdn, 
einen Presbyterianer. Derſelbe gab neue 
Werke, die bisher niemand gekant, nemlich 
die Werke des Novatians heraus. Er blieb 
bei dem pameliſchen und whiſtoniſchen Druk⸗ 
ke, machte viele Anmerkungen, und ſezte eine 
‚Ausführung voran, in der er die Meinung 
des Herrn Whiſtons vertheidigte * 1 . | 
Die andere Schrift: N en: fene 
places, of mr. Whifton? bobs, either printed or 
in manufeript, ‚by. Peter e Londen 1710, 
in n Oktad. 8 =Bhifon 1 unter denie⸗ 
nigen, 


| 
4 x) 
38. 


82 


— — — 


tiani, preshyters romani, 


perl „quae ſaperſumt, i 
ommia 7 pof Iacobi Pa-. 
brugenſit, 2 | 


| * Ole Auſſchrift iſt: SE trum Wee dass 4 


. 
u ſunem, ad antiquiores e- 
ö ditiones caſtigata, t 4 
multit mendis expurgata, 
illußratz etiam copiofiffe-\ 
mis ob ſervationibus et no- 
tie in quibus totum ar- 
gumentum ‚audloris. de re- 


'gula fidei ex veterum . 


ſcutitur, Praemittitur dif- 


ſertatio de ili dei homo- 
ufio, five_de coeſſentiali. 
tate uni deo patri. Lon⸗ 


den / 1728: in Oktav⸗ 


auf 475 Selten. Es wird 
dieſes Buch in der ⸗ lie- 
theque raiſonnie, N. 2, 
S. 290 und in der theo⸗ 
logiſchen Bibliothek, 


B. 4, S. 723. ker 
ben 


ABER ARE | RAT. Nr 


— Wyien. 3 399 


8 779 die da behaupteten, daß man von der 
Anbetung des heiligen Geiſtes in den drei er⸗ 
ſten hundert Jahren keine Spuren finde, 
auch den Herrn Peter Allix genant *. 
Dieſe Beſchuldigung lehnt Herr Allir von fi ch 
ab, und macht zugleich uͤber einige Stellen 
der Schriften des Herrn Whiſtons ſeine Er⸗ 
innerungen. en Bann 1 und 
gab e . 2 3 


Wee 


4 rebhy to dr. Als 5 Ya ‚Londen, 1711 1 


drittehalb Bogen in Oktav **. Herr Alix 

ſol nachher ſeine Erinnerungen zum andern⸗ 
mahl mit Zuſaͤtzen herausgegeben, und Here 
Wlhiſton ſol fie: auch Bu bee Me 
. ane haben *. 


Die dritte vr Schrift: Ege ale, tue 
arabic manuferipts, by dr. Grabe. Drfurt, 
17, in Oktav auf vier Bogen. Mit dieſer 


Schrift machte Herr Johan Ernſt Grabe 


8 auf Befehl der Verſamlung der Geiſtlichen 
den e den Herrn 0 zu 14 af, 
| legen. 


— 


| A der formal prefae, buche / von ein dem a 
. Jahre, S. 20“.ů. 
‘ga Die Antwort wird der » Det man auch u Dele: 
ſchrieben in den lateini⸗ fügen kan: Account of. 1b 

en ati. eruditorum] autority of 76. es. 
von 1712, S. 196. * 2 mauuſcripts 7 1 "Simon 
| Okley, W 1712, 
A Ds + eben 1 au Oktav. 


| Be. on 1 1 N RE 2 7755 
Bogen in Oktav. Er aͤnderte auf die Vor⸗ 
„ſtelungen, des Herrn Grabens ſeine Meinung 
von den beiden Handſchriften, und glaubte 
nunmehr, die Vorrede, die er in denſelben 
u gefunden, wäre die wahre Vorrede det Lehre 
der Apoſtel; hingegen das arabiſche Werk 

˙ſelbſt waͤre eine durch die At hanaſi aner in den 
bierten hundert Jahren verſtuͤmmelte Ausgabe 

05 an apoſtollſchen Satzungen * W Re 


0 Die vierte Schrift 3957 bee 92 1 
rc and:omiffiöns in mr. Wkifton’s collekhion 
e teſtimomer from the feriptures and the Fathers 
aqgainſt the true deity of. the Jon and the holy 
get, by dr. Grabe. Sonden, 1712, ſieben 
5 Bogen in Oktav. Herr Whliſten hatte aus 
„der Schrift und den Vätern alle Stellen ge⸗ 
De ſamlet, die De Bear Gotheit des Sonne 
13 2 Namen N 
—— . n= \ Ba 
* Herrn e Schrift S. 200. ö 
wird meitläufg beſchrieben “ Eine I toben 
in den lateiniſchen ace wir in eben den 44 won 
| aden von 71 / ii, S. 3947 


A a widerſprechen ſolten. Herr Gra ⸗ 
be, der dieſe Samlung von ſeinen geistlichen 
„Obern erhalten, hatte den Anfang gemacht, 
ſolche Stellen zu unterſuchen, und hatte das 
bei gefunden, daß Herr Whiſton viele wege 
gelaſſen, und auch viele falſch erklaͤret. Er 
„tarb aber bei dieſer Unterſuchung, Und da⸗ 
det gab Herr Georg Sikkes, ein Dokter 
0 der Theologie „dem er ſeine Handſchriften 
bermacht, dieſe Blatter, als einige Verſuche 
1 dieſer Arbeit, heraus . ane n aid. id nk 
Die fuͤnfte Schrift: Au answer. io mr. 
Whijton’s ſeventeen ſuſpicious concerning Atha- 
nafins, by Shan Thiribys Cambridge, 72 
acht Bogen in Oktav. Herr Whiſton hatte 
in vielen Exempeln gewieſen *, Athanaſius | 
waͤre ein verdaͤchtiger Man, dem man nicht 
trauen koͤnne. Der iunge Herr Styan Thirl⸗ 
by, ein Mitglied eines Kolleg zu Cambrid⸗ 


ge e, nahm ſich dieſes Kirchenvatets an, 
und bewies, daß die Dinge, die ihm Herr 
Whiſton vorwerfe, ihm feine Ehre gar nicht 


tauben konten *. Herr Whiſton wolte aber 


‚secht haben, und gab heraus: n 
ie RR | | N | Aeha- | 17 
7 n 1 ang ſteht in eben Manheerg 50 „ 
* Ein Auszug prers / Juſtinus / 
dem Tagebuche / von 171/ heraus. 


a0 In der Ari ee 
In ber bifforical pr face. us Ein Auszug ſteht in eben 

Im collegio Jeſu. Nach⸗] dem nen 5j / 
Deer gab er Die Werke dee S. 1 0 0 


* 


2 
7 


e Fe conv, ee f we orden 2 Wos, 
vier Bogen in Quart. 8 ik ein Brief * 
an den Herrn Thirlby, in welchem er zeigt, 

Sr  Albanafins hätte ba A die Niceniſche 
Kirchenverſamlung haͤtte in die Worte, mit 
welchen ſie den Arius verdamt, mit einge⸗ 
ruͤkt, daß ſie ſolches darum thaͤte, weil er den 

Heiland fuͤr ein Geſchoͤpf * halte. Und den⸗ 


A fände man in den Verdammungswor⸗ 


ten, die von vielen Vaͤtern angefuͤhret wor⸗ 
den, dieſen Ausdruk gar nicht. Und das 


a muͤſte wol ein gewiſſer Be des e 


Mi us zu nennen ſein *. 


Par, 


“N Die fechfte. Schrift: Shine 25 — 


tions and reflexsons on mr. VD ſton s primi- 


tive chriſtlanity reviv’d, by Io. Edward Lon⸗ 
den, 71, ſechs Bogen in Oktav. Sar Jo- 


han Edward, ein Docter der Theölogie, 
halt fich bei den Beweiſen auf, welche Herr 
Whiſton gegen die Dreieinigkeit gebraucht, 


und ſetzet an denſelben ſehr vieles, und vor⸗ 
nelmlich dieſes aus, daß er 10 aus ie 
45 gen ee genommen 1 1 


1 


6 


de Pro — „ 


2 Man fader rm auch am] dem Togebuche / von mar 


Ende feiner Schrift: an S. v4. 


argument concerning thel 


diffinters baptimms. ak 0 * Ein 9 Auszug feht ik 5. 


5 * Krisen. ſten Bande der Zu 2 
* Ein Auszug feht in l eben dem Buche, S. 106, 


1 


| Wubelm — Er 36 
Die ſtebende Schriſt: 4 gc of 77 


N Ae apoſtolical eonſtitutions. ' wherein All 
1 Principal evidence both external and inter- 
nal, brought ly mr. WVhiflon in his eſſay on 
thofe books, to prove them genuine. is ena, 
and confuted by Robert Turner. Lond n 17 % 
zwanzig Bogen in Oktav. Herr Vobert 
Turner, ein Vikarius der Peterskirche zu Col⸗ | 
cheſter, und Mitglied des Johanneskollegil zu 
Cambridge, geht die Beweiſe, mit welchen 
Herr Whiſton die Aufrichtigkeit der apoſtoli⸗ 
ſchen Satzungen behaupten wollen, alle durch, 
und zeiget, wie ſchwach und unvolkom⸗ 
men ſie find *. Hierauf gab Herr Whi⸗ 
ſton heraus; 15 


— 


Se. Clement 4 Hab K. Bench 7 eee if 96 
apoflolical conſlitutionr. Londen, ı715, Oktav. 
85 vertheidigt ſeine apoſtoliſchen Ordnungen 
durch Zeugniſſe des Klemens und Irenaͤus. 
Und im Anhange ſchreibt er ins RT af Ir 
gen den Herrn Turner rh W 
Di achte Schrift: Diftons fer concerning, 15 e · 
© werbleffed trinity.: Londen, 7 zwanzig 
Bogen in Oktav. Der Verfaſſer dieſen 
Schrift, der ſic e „ chene e 
| | — 
RR RER BEN 95 
Eine Beſchreibung finden » Man ſeſe er "bibliothe 
wir ebendaſelbſt / im Jah⸗ que ergleife DNS 


te 1716 / im November. 


Geſ. Jetztl. Gel. IV. S. Aa 


3646 wabelm „When Dun 
| gegen den Herrn Whiſton und den Herrn 

Clen don, einen Socinianer. Er uͤbergehet ihr 
re Gruͤnde und beweiſet hingegen ſelbſt die 
8 der Lehre don der Dreieinigkeit“ 8 5 


Die neunte Schrift, die mit unter die e er⸗ 
. 9. zu rechnen: An ey againfl ariamim and 
ſome other herefies, or a reply to mr. MA biſton 5 
Hiſtorical preface and appendix to his Primitive 
N eng, reviv d. Londen, 171. e 


| Die zehnte Schrift: : The ee e. aute- 
rity of the clementine conſtitutions confuted by 


tjheir inconſiſtency with the iuſpired vritinge of 


the old and new teſtament, in anſwer to mr. 


I hiſton, by Richard Smalbroke. Neben. 
Da Oktav, den Seiten Er 1 


Die eilfte Schrift g The ee antido-. 

de againſt the heretical notions of. mr. Mbiſton, 
Ar. Clark, and other modern. entkufafts , he 
are for deftraying the church, under a pretence 
of reformation. Londen, 1718. Den Inhalt 
kan man in den novir licterariit des Herrn 
Johan Gotlieb Wen * fen, 


— 


F. K a 12 Andere 
1 Hm leſe die Em B. 4 S. = und die 


a 92 N PN von memoires literaires de lu 
8 ee . . ir 
* Man ie esfare nach 5. 168% 7 

die wemoirs of lere. © Von wis, S. DZ 


5 ET Wilhelm Whiſtoen. 36 
Andere Engellaͤnder ‚aben den Herrn Wyhi⸗ 
a ſton bei Gelegenheit wi erleget. Herr Hein · 


rich Wotton, ein Mitglied des Johanskol⸗ 


; legu zu Cambridge, gab des roͤmiſchen Kies 
mens Briefe heraus *, und ſezte fuͤr dieſelbe 
eine lange Vorrede, in der er unter andern 
auch unſern Gelehrten widerlegt. Herr. Mat / 
thaͤus Henry, ein Geiſtlicher, zeigte ihm in 
der Vorrede zu ſeinen Erklärungen der hiſto⸗ 


kiſchen Bücher des neuen Teſtaments, wie 


uͤbel er denſelben die apoſtoliſchen Satzungen 
an die Seite ſetze *. Ein anderer, der ſich 
nicht nennet, wies ihm im Anhange einer Ab⸗ 
bdandlung von der Beſchaffenheit der erſten 
Biſchoͤfe, wie übel in dieſer Sache die apo⸗ 
ſtoliſchen Satzungen mit einem aufrichtigen 
Briefe des Clemens uͤbereinſtimmen L. Ja 
ſelbſt Origenes muſte von den Toten aufſte⸗ 
den und gegen den Herrn Whiſton eifern * *, 


Aa 1 5 Auſ⸗ 


nnen en 
Der Titel iſt: Ciementis, ** Den es kam eine Schr 
65 ramaniz ad Corinthios c heraus, deren Titel: 
Area 1125 e rigenis Adamantii 9 
x ne» 8 „epiflola ad do&ores Mbit 
Er Race "feine Erklaͤ⸗ beium 1 Materlandium, 
rungen an expeſ . tion of Weifonium aliosque lite 
u she hiflorical boots of tbe ratos huius ſdeculi difpun 
N new teflament, Londen, ‚tatores, circa fdem bert, 
1715 in Folio. | ortbodoxam et Jeripturas 
N Er nennet ſein uch: 4 rum interpretatibnem. Lon⸗ 
(a elear account of tbe an- den, 1720, Oktav, dref 
dient, ae. Londen, und fi ebene SUN von 
V/ in Oklav. 1 file 


+ 


„. Widhelm wobifien. 


Aue england haben ebenfals ei einige Ge⸗ 
lhre gegen den Herrn Whiſton babe. 
Als in Holland Herr Johan Clerc die a 
poſtolſſchen Vaͤter des Kotelerlus ang b, 
fügte er denſelben eine Abhandlung bei, in 
der er gegen den Herrn Whiſton die kleinen 

Briefe des Ignatius rettete *. Aus unſerm 
Teutſchlande koͤnnen wir viele anführen, Den 
auſſer den lateiniſchen alis eruditorum, in 
welchen gegen ſeine Abhandlung von den 
Briefen des Ignatius vieles erinnert wird?“, 
fi nd folgende Schriften beizubringen : 1 


Dies Herrn Gotfried Glen oder 
vielmehr des Herrn Johan §riederich Burgs 
var dijlertatio de Jpiritus Jantti cum patre et filio ad- 
oratione et glorificatione , contra Guilielmum 
Mbiſtonum. Leipzig, u, Quart, ſieben Bo⸗ 
gen. Dieſe Blätter werden beſchrieben in den 
memoirs of literature *, und ihr Verfaſſer, 
der Herr Sg? wird deen auch ſche ge⸗ 
ruͤhmt * e 4 
A | Dies 


welchen man die memoi- #* Im ſünſen de Der der 

res literaires de la Fe Zuſaͤtze / S. Hi . 
Eretagne, B. 5 / S. 280,“ B. 2 S. 1 

nachleſen kan. * Den i im Anfänge, beiſſet 

Man ſehe feine bibliorhe.| | es: „ Mr, Burg has ma- 


% ancienne et moderne , naged this controver- 
im 22 Bande, und die „ fy vvith great mode- 
lateiniſchen acta erudito -] , ration, and ſeems to 
rum von 1724 / im de. — be one of thofe divi- 
sember, 2 Het, 


rn 1 


Js 


coaeterna. cum m par Pr 27 contra 52 | 
num. 8 Jena, 172 6, Quart, fun Bogen. 
Herr Danz bat auch in Fi 1715. und 
17¹⁶6 Segen den Ham Whiſton öffentlich ger 
leſen, und die Stellen des Moſes, die von 


der Dreieinigkeit und Gotheit des Heilandes 


1 


3 


„„ tudus man; for ſpea - 


„ that an heretick, no 
„ condemned 4. his 


Aken gegen ihn vertheidigt. 


25 Des en e. eng. 
ri. 


ee, eee ee 


lieve, Und am Ende heiſſet es: 
„ This differtation ſeems 


„ ovvn conſeienc 
„ be a good and vir-] „ ever vvas vvritten u. 


„ pont that ſubiect. The 
55 king “of the author, 


5 confutes „ he gives] „ vvill Sie prove 


1. 


„„ malum , nec incele 


I him good vvords and] „ one of the moſt emi- 
de calls him virum ee, „ nent divines of the 


27 Ae de an 


„ brem, nec indodum. 1 Bun. 


* 74 7 n 


75 to me to be one of -7 
„ the, beſt pieces, that 


iq author is both learned 1 
„ vyhoſe doctrine he. „ and iudicious „ and \ 


_ Wilhelm We 


© primaeuus quem Guikielmus PT) 7755 


non probando reſtituendum dittitar, ſed apefto- 


| ; berg, Oktab, 1739, kin 


tio de abuſu Platonico BE „homan 110 pi 
explanatians novi ;foederis, Mbit ) 


us Paulus breviter quaß in zabula dep inxit, da- 
ta occaſione paucis lineis eschib: 


Des Herrn Chriſt oph wol ens 4 


Leipzig, 173% Quart ſcchstehalb 5 3 1 De 


RR ER EA 


Des Herrn Gotlieb Wernſtorfs difpura- 


2 125 de co tutionum apoflolicarum origine con- 


wa . 3 


4 fünftehalb Boge n. 


Me 7 


he e, 


e 


Des Herrn Jo han  geiedetich, Wuche⸗ 


rers Widerlegüngen des Herrn Whiſtons 


ſind infondetheit mer 
ſind folgende: % ur 


v Br FRE 


Epiſtola Gau a un, . 


Joh. XIII, e. XXVUL non deſtrnere, adverfus 
; # font Jena, 79 Quart 5 A 


Be‘ a 


Prgęramma de patribus keel 914 ane, 


} ian de non Faventibus, u adverfus Pen. 
Jena, 730, at.. 


Dilfertario de e An i in Avia, 


non acimittenda, adverfus Mhiſtonum. Jene, 
1730 Quart. | Pio 


wi Tel 0 m Arii, verae . Cbriſti 125 
1 fin morte miſera. ex antiquitatis eccheß, aflicae 
monumentis clariſime ‚oftenfa. Jena, 1730, 
Quart, viertehalb Bogen. Eine Schrift, in 
25 . die glich Wie ichn 1 
as Vindieiae a Ber „ Ieſta Choi, > 
verſus Guilielmi Whiftoni, ang li. account of the pri- 
mitive Jaith, eve expoftionem ‚fidei duorum Primo- 
rum a nato Chriſto Heulen „ exercitationibus 
academicis decem propofitae. Jene, 732, Quart, 
‚über anderthalb Alphabet. Der Inhalt iſt 
folgende, | ae Einleitung, deren Aufſchrift 
de rationis ufu & "abufu in facris. Hierauf fol⸗ 
gen zehn Diſſertationen. Die erſte: De deo 
patre, filio et ſpiriti ſancto, uno deo. Die an- 
dere : De obiectionibus, dogma Hadei de deo Pa- 
tre, Flio er ſpiritu ſancto, deo uno, impugnanti- 
bus. Die dritte: De cultu rel 700% Praprie fie 
.diElo fojpitatori noſtro ob, ‚effentine Juae infinitam 
Aignitatem exhibendo. Die vierte: De obie. 
ctionibus cultum religioſum proprie fic Am, | 
ſoſpitatori noſtro ob effentiae June infinitam digni- 
„Tate exhibendum, impugnantibus. Die fuͤnf⸗ 
te: ‚ Quae fo ofpitatori. noftro ex efentia. dei pati A, 
generationem aeternam adſerit. Die ſechste: 
Quaeè fili dei ex efentia patris aeternam gene- 
rationem adhuc magis confirmat, vjndicia que 
nounullorum feripturae locorum continet. Die 
ä BER : Quae le 2 Ferfeclionet vere 


5 divi- 


e 


"drvinas , eg — perfect nam 
aadlſerit. Die achte: De creatione et gulerna. 
tone huius mundi, 'itemque ficta regni Cbriſti 
mfr. Die neunte: Quae guaeſtionem: 
an pruedicata, quae Chriſtum patre fuo modo eſſe 

inferiurem, prob ant, verae et fummae eins divi- 

nitati fin inimica, ſolvit. Die zehnte: De 

in arnatione filii dei et trinitate who niana. 


Man kan a die e hen acta eru- 
ditorum ee Kin AR AN 1 
Ni. W 1 N N 


5 Weiter hat Am Wucherer noch eine an⸗ 
1 dere Schrift verſprochen, deren Titel: na- 
ius martyr, aerernas divinieatis d Di 77 
i * X. a Da 
Jer * N Eh 50 4 n 
Es worden noch andere Schriſten unſers 
Herrn Whiſtons vorkommen, die eine Frucht 
feiner Bemuhungen, das erſte Chriſtenthum 
wieder herzuſtellen, zu nennen Dun 2 
a wil ich gleich er. | 


Im Jabe 1712, sw 8 


Remarks on dr. Clarke's ſeripture hee of 

the trinity. Londen, in Oktav. Herr Clar⸗ 
ke ſchikte fein. Buch von der Dreieinigkeit 

Pale n ehe . de. eg als ſeinen 

Freund. 


A 


ws Bon 1772 ©; 88 N? | gelehrten Europa / 8. 
RN In dem ieztlebenden 2: S. 770. 


— 
N 
\ 
\ 


rn > 


NAD 
175 


wubam Whbiſton. 37¹ 


Cr Freund. Dieſer ſchrieb ſogleich an ihn, und 
misbilligte feine Gewogenheit fuͤr den Atha⸗ 


naſius, welchen Brief wir in der bibliorhegue 


5 britannique leſen. ind kurz darauf gab er 
dieſe Anmerkungen über des Herrn Clarks 
Buch heraus , und fuͤgte ſie auch bald 
nachher dem Auszuge ſeines goſſen Werks 


Ä vom erſten Chriſtentzume bei. 


Primitige infant baptism rediwdct Londen, auf 


drei Bogen in Oktav. Nachdem Herr Whi⸗ 


ſton die Satzungen der Apostel einmahl fue 


„ 


echt erklaͤret, ſo konte es nicht wol anders 
ſein, er en viele Lehren der Kirche „die 
mit ſolchen S 


gen mene e 


ändern, und ihnen eine apoſtoliſche Geſtalt 
em wiedergeben. Er machte ſich alſo in dieſen 
Blaͤttern auch an die Lehre von der Taufe. 


Kinder von wenigen Tagen, iſt feine Mei⸗ 
nung, muͤſſen nicht getauft werden. Sie 


muuͤſſen erſt 22 Jahre zuruͤk legen. Sie 


muͤſſen ſich erſt drei Jahre im Chriſtenthu⸗ 


me unterrichten laſſen. Und alsden 8 ſie 


auf dieſe Weiſe getauft werden. Sie muͤſſen 
alle Kleider ablegen. Sie muͤſſen geſalbt wer⸗ 


den. Sie muͤſſen ſich dreimahl unter das 


Waſſer tauchen. Sie muͤſſen ſich die Haͤn⸗ 


. 


5 Dean 155 de. bibliotbe- 


n ae Du legen 9 00 Knaben und 
Aa Man⸗ 


B. 3 1 que e B. 3 
e 


5 2 wübeln Wbiſen ? 


der r von hohen Geiftlichen, und 
das Frauenzimmer von geiſtlichen Weibern, 
oder von Diakonißinnen, getauft werden. 


Alͤſoo tauften die Apoftel und ihre erſten Nach⸗ 


»Wir können un Alle 24 


folger. Und alſo muͤſſen wir noch heute tau⸗ 
fen . Am Ende thut er noch den Vor⸗ 
ſchlag, in Engelland und „Wallien für die 
a Freiſchulen aufzurichten. 9% 


Hett Wilhelm Wal hatte eine Geſchich⸗ 
te von der Kindertaufe im Jahre 1704 geſchrie⸗ 
ben Dieſelbe lieffen die  englfhen Wi⸗ 

5 2 geläufig durch den Herrn Gale im Jahre 7 
widerlegen. Dieſe Widerlegung billigte Herr 
e ee Gedanken von der Kinder⸗ 

taufe, . dieſelben zugleich gegen den 

Herrn Wal. Und daher ward er auch vom 
Herrn N W. l, der fich im Jahre 1720 gegen den 
1 Au vertpeidigte, „ W Eee 


Im Jahre 1713. Yun‘ 


Ar new mnerhiödh för discovering the: . | 
both at fea and land. Londen, in Oktav. 
Er gab dieſe Blaͤtter, die zweimahl gedrukt 
worden, mit dem Herrn Zumfred Ditton 
in 1 en 7775 beide e ſich 
| bemuͤ⸗ 


er 


e „ 


zug dieſer Blaͤtter in den; 
lateiniſchen actic erudi- ** Die life of infant- 
zoram don 17121 S. 30 Baptiom. N 


wWühelm Whiſton. 373 

bemuͤhet, die Längen des Meers zu finden. 
Und ſo eröfneten fie auch zugleich ihre Crfine 
dungen. Herr Gabriel Wilhelm Goͤtten 
druͤkt dieſelben in folgenden Worten aus: 
„ Herr Ditton ſahe nebſt Whiſton aus viel⸗ 

v faͤltigen auſſerhalb Londen zu dem Ende ans 

v geſtellten Erfahrungen, daß eine Bombe, 
„ wen fie aus dem Mörſer ſchnurrecht ge⸗ 
worfen worden, bis 6440 Fuß hoch fleige, 

» und alſo in ihrer hoͤchſten Erhebung bis 

„ 28 oder 30 engliſche Meilen geſehen werde. 

Daher hielten ſie vor ſehr dienlich zur Er⸗ 


2 4. 3 


* 


lahr ⸗ 


— . 7 3 
In der Nachricht 8 von der Wahrheit der 


» wi 


Dittons Leben und Schrif⸗ chriſtlichen Religion ge⸗ 
ten S. 15 die er für die) ſetzet has. 
ſes Engellaͤnders Buch R 


4 


;74 : Wilhelm Whiſton i 
„ fahrnen Schiffe, bekant iſt. Doch, das 
„ war nicht die einige Art, nach der ſie dieſe ö 
„ Schwuͤrigkeit aufzuloſen vermeinten. 
„ Sie ſchlugen mehr derſelben vor, die aber 


Tu a 
ng the- 4 


Ir 05 n dr. Ha ley's accurate N 


NG . 5 N 29 2 
ton’s won der fal diſeoveries. Londen, ein 


groſſer Boge, auf welchem ee Dee | 
Sonnen a den 


Deleich in einigen Quartblaͤtern ** serkläret, 


* 22 * 14 
IE 2 17 e * * ie 


Fan‘ Banızısı ©. 47 ? wer vver vvas published, „, 
“220.10; 3. BE: . Deren Aufſchrift: Inno- 
In den memoirs of lite-| taziomi alla carte del fi 
ratur von 1713. S. 96! fem falare del fignor, ' 
wird dieſer Boge genant: : Whißon , prefentata a 
„ the moſt curious and / eccellenza Mattia Gio- 
„ valuable map that!! vanni, 


> moilbelm Whiſtonn. 277 


ten Sachen ſehr geruͤhmet werden ; Auch 
lieſſen zu Nuͤrnberg die Erben des Homans 
im Jahre 738 einen groſſen Bogen ſtechen, 
der des Herrn Doppelmaiers Planeten⸗ 


die in den leipziger Zeitungen von gelehr⸗ 


Lehre , oder die Erſcheinungen derſelben 


nach den Anmerkungen des Herrn Nexo⸗ 
tons, Whiſtons und anderer groſſen Ken» 
ner des Himmels vorſtellete. Und in Paris 
gab man im Jahre 1721 und 1740 dieſe Tas 
fel des Herrn Whiſtons auch im Franzoͤſi⸗ 
ſchen heraus *. Nachher iſt dieſe Tafel in 


Engelland, vielleicht ſelbſt durch den Herrn 


Whiſton ins Kleine gebracht und auf einen 
Bogen gedrukt worden * Dies geſchah 
ums Jahr 1720. . 


Februar des Jahrs 172: 
Der Titel des andern 
Druks iſt: Plan du ,- 


banni, Conte du Schulem- 
burg, con varie aggiunta 
fſpettanti alla flejla mate - 
vi. Venedig, 1735 / dreil 
und vierzig Quart Sei⸗ 


orbites des planetes et des 


ten / die in den,novis acti⸗ 
erudilorum im December 
des Jahrs 1735 beſchrie⸗ 
ben worden. | 


Von 1735 / S. 108. 
* Oder theoriam planeta · 


Fam. 

„Oer Titel des erſten Druks 

hies Carte du Hiſteme ſo- 
laire, und ward beſchrie⸗ 

ben in den memoires bi- 
floriques et critiques vom 


cometes connues, dreſſa 
für la carte anglbiſt de 
mr. Wbifon, 2 


tonian Hiſtem ef Junn, 
planets and comets, Lon- 


den / ein Boge in Folio, 


der in den lateiniſchen 
aActi⸗ eruditorum von 1721 
© 362 beſchrieben wor⸗ 
ef. 1 „ & * 18 


Oer Titel iſt: Te new. 


* 


ſfteme ſolaire, avec ler 


* 
1 — 


* 
Er 
4; . — 1 „ 
40 ö a Ne 
on. Me; N NR 
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78 __,__ Wilhelm Obi 


geflexions on an anonymous pamphlet, enti - 


tuled, a diſcourſe of free- thinking. Lon⸗ 1 


den, in Oktav. Es iſt eine Widerlegung der 
Schrift, in welcher Herr Anton Collins 


5 
9 
4 
. 
fi 


die Freiheit zu gedenken alzu hoch trieb, 
Alſo kan denienigen, der von der Religion 
aabgehet, auch derienige zuruͤkfuͤhren, der, 
wie Herr Michael Lilienthal * ſchreibt, 
5̃ ſelbſt in der Wageſchale des Heiligthums 
„zu leicht befunden iſt. „ Es iſt dieſe 
Schrift des Herrn Whiſtons dreimahl ge⸗ 
Vdenkt worden NM 


3 
* 


A calculation of the great eclipſe of the ſon. 
Londen, ein halber Boge. Er handelt von 
der groſſen Sonnenfinſternis, die im Jahre 

i am zwei und zwanzigſten April einfallen 
ſölte. Man kan die leipziger Zeitungen 
von gelehrten Sachen? desfals nachleſen. 


The cöpernicus,. Londen, in Duodez. Es ii 
eine Beſchreibung eines Inſtruments, wodurch 
man die Sonnenfinſterniſſen anweiſen und 


ausrechnen kam. = 
eo; * N 5 105 „ N 8 7 * 0 N e at * 
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ſchoͤne Ordnung, wenn nur die Gründe keine 
Erfindungen, die ſelbſt ohne Gruͤnde. Und 
taugen die Gründe nicht, ſo werden auch 
viele Lehren falſch und viele Beweiſe lahm 
ſein. Nachdem er einmahl angenommen, 
daß boͤſe und gute Engel in der Luft wohnen, 
ſo muͤſſen ſie auch in derſelben den Schein 
hervorbringen, den wir das Nordlicht nennen. 
Nachdem er einmahl feſte geſetzet, daß die 
Sonne und ‚andere Gertirne hohl, daß in 
ſolchen Höhlen gewiſſe Körper, daß dieſelben, 
wie unſere Erde, von Geſchoͤpfen bewohnet 
werden, ſo glaubt er auch eben dies von un⸗ 
ſerer Erde, und weis in der Schrift viele 
Stellen zu finden, die feine Gedanken bekraͤf⸗ 
tigen muͤſſen . Und dieſes, und viele an⸗ 
dere Seltenheiten find bei ihm geiſtliche 
Wahrheiten, denen man nicht widerſprechen 
darf, wen man bei ihm ein Gottesgelehrter 
‚Bien m, age aus Difam Buche fin 
den wir; lien Bann, 


.. 


= 


9 


, in den lateiniſchen alis emaditorum *; 1 0 


Se ee A 


7 


Es find folgende Stellen: zr v. 16, Roͤm. 10, v. 


Waßelm Whites 
2, in der bibliorbegue anglolſe; 
F*** rag EN 


3 in den mowvelles de Is vepubligue der lettres rj 
4, in den memoirt f literuture .,. | 


Im Jabre wis. 
Two letters. Londen, in Oktav. Es find zween 
Briefe an den Herrn Biſchof von Londen, in 
welchen er die Veraͤnderungen, die Herr 

Samuel Clerke in den Doxologien feiner 

Armenſchulen vorgenommen, vertheidiget. 
Scripture politicks, or an impartial account of 
the origin and meaſutes of government ec- 
cleſtaſtieal and eivil, taken out of the books 
of the old and new teſtament: with a poſt · 
ſeript relating to the report of the committee 
gor's preſervative and ſermon before the 
king. To wich is ſübjoined the ſuppoſal, 
dot a new sheme of goverment, Londen, in 
Oktav. Der Herr Biſchof von Bangor, 
Beniamin Soadly, ſtrit mit einigen Ge 
lehrten uͤber die Grenzen der geiſtlichen und 
weltlichen Gewalt. In dieſen Streit men⸗ 
ens e 
B. t, S. 44. Von 718 im April, 
% Von ee 901. | 9 8 e Mn ee, 

Geſch. Jeztl. Gel, IV. F. Bb 


** 


80 


rn 9 55 17 et Whiſton 

und ſchrieb das gegenwärtige Buch. Aber ; 
kaum war es aus der Preſſe kommen, da 
ward es bereits von einem — — der | 
weltlichen Gewalt angegriffen * ie a e 


Im Fahre w. 5 = 160 1 


A cottcheilähy. on che three catholiek einer 
of ft. John, in agreement with the’ancıen- 
teſt records of chriſtianity now extant. Lon⸗ 
den, in Oktab hundert und fuͤnf und zwe 
zig Seiten. Wir finden von dieſer Ausle 
der drei Briefe des Johannes eine Bef 
bung in den memoirer Iiteraires de la gf 
Hretague * Man ſtehet in den Gedanken, 
Johannes haͤtte dieſe drei Briefe nach der 
Geſchichte des Heilandes ums Jahr zwei 
und achtzig an die Chriſten im kleinen Aſien 
geſchrieben, um ſie fuͤr die damahligen Ketzer 
zu warnen. Die auserwehlte Frau, an die 
Johannes den andern Brief gerichtet, halt er 
5 die Kirche zu Phtladelphia. Der dritte 
Brief ſol ein Schreiben an den Biſchof zu 

a Midas fein, um 7 5 und seine Au 


„ Zeraises von 1718 oder] zbe Holy ſeriptures, with... 
B. 38 / S. 155. Und ſeine 4 poſlſcript, verafion'd ” 0 
Schrift heiſſet: A' short | mir. Whiflon’s nein book, * 
‚biftory of the regal ſuc-] ef ſeripture ee l 
ceſſion and rigbis of ei B. 1 / S. 242. 


* Man leſe die Ne 5 Ci feveral king: 7 in 


eu 


e 


Wübelm Whiſton. m 1 


r 


Ta, den Demetrius n mit ey Gehl 


fen 0 aufzunehmen. MR 


A Peg to the call of Nane Ctetping 


5 


* Em aber Fr the earl Far Jon of 200 and 777 11 oh 


the eternity of the fon of god and of the 
holy ghoft, Londen, Oktav. Das Par⸗ 
lamenk fan auf eine neue Ordnung, nach 
welcher man die proteſtantiſchen Nonkonfor⸗ 

miſten dulden ſolte. Der Milord Notting⸗ 
ham, der in dieſer Sache feine Stimme zu 
geben hatte, rieth aber, man möchte die Be⸗ 

ingung Hinzufügen daß dieſe Nonkonformi⸗ 

ſten die Lehre von der Dreieinigreit fo, wie 
ſie in den engliſchen Kirchen gelehret wuͤrde, 
annehmen ſolte. Unſer Herr Whiſton, der 
doͤfters in die Landſchaft Rutland, wo der 
Milord Nottingham wohnete, kam, und 
Dieſen Herrn wol kante, ſchrieb alſo an ihn 
einen Brief, und lies denſelben drukken. 
Et vercheidigte in dieſem Briefe ſeine laͤngſt 
angenommene Lehre von der Dreieinigkeit. 
Der Milord brachte alſo ſeine Antworten, 


die er dem Herrn Whiſton muͤndlich geben 


wolte, zu Papier; dieſer beſuchte ihn aber 
nicht, wie er ſonſt gewohnt war, wen er 
nach Rutland kam. Der Milord lies alſo 
ſeine Antwort drukken *, die 98 — 1 wol 
Bo 2 ) auf⸗ 5 


Nottingham io mr. hi. gbofl. Londen, in Ok⸗ 
Kor’ letter to bımz con. |. san, über hundert 5 | 
1 


b 9 the TE of the 


32. Wilhelm Whiſten. 


aufgenommen ward. Den in gar kurzer 
Zeit iſt ſie viermahl gedrukt worden. Die 
beiden Akademien ſtatteten auch dem Milord 
einen auſſerordentlichen Dank ab . Dies 
that auch die Geiſtlichkeit zu Londen, obgleich 
einige darunter waren, die es widerriethen, 
wegen einiger bedenklichen Lehren des Milord. 
Und ſie lieſſen ihren Brief, in welchem ſie 
ihre Urſachen anfuͤhrten, auch drukken ** 
Herr Whiſton lies hierauf im Jahre 1721 ſei⸗ 
nen Brief wiederum drukken, nebſt einer 
Vorrede, in der er dem Milord eine volle 
Antwort zu geben vermeinte. Er ſagte aber 

in der That nichts. Und dabei ſchlug er 
vor, von beiden Seiten gewiſſe Maͤnner zu 
erwehlen, die die Sache unterſuchen und dat» 
nach richten ſolten. Er foderte aber ſo viele 
Eigenſchaften von dieſen Richtern, daß fie 
e ee er en 


* 


funfzig Seiten. Der er⸗ 
ſte Druk iſt von 1720; 
der andere, dritte unde tagne, B. 7, S. 202: 
vierte von 1721 Es wird! “* 4 letter to the carl of 
dieſe Antwort beſchrieben | Nottingbam, by a curate, 
in den memoires literaires;, Londen , 1721, vierzig 
de la grande Breiagne,| Dftavfeiten. Man findet 

B. 7, S. 201; finder; wegen dieſes Briefes eine 
bibliothegue anglosfe, B.] lange Nachricht in den 


Nach den memoires Lite 
raires de la grande Bre. 


9, S. 6; in den Zus] angeführten memoires, B. 


fägen zu den lateiniſchen 7, ©. 203 / wie er den 
allis eruditerum B. 8% auch in der bibliothegue 
S. 92. ö ancienne et moderne; B, 


22 heſchrieben worden. 


\ 


wan Woite 3 
vi von beiden Theſlen aus en: Anhängern 3 


0 muͤſſen gamen werden. 


An account ofa Forprizing meteor, Heine in 
the air, March 19, 1719, at night. Londen, 
in Oktav, drittehalb Bogen nebſt einem 

Kupferſtiche. Am Ende des neunzehnten 
März des Jahrs 1790 ſahe man am Himmel 


eine feurige Kugel, die ſich nach einigen Ver⸗ 


aͤnderungen wieder verlohr. Dieſe Erſchei⸗ 
nung ſuchten viele zu erklaͤren, und unſer 


Herr Whiſton wagte ſich auch an dieſelbe, 


widerlegte andere Auslegungen, und eroͤfnete 


feine eigene Meinung. Er häls fie für ein | 


+ Wunder, bei wele im die Kräfte der Natur 


nichts verrichtet haben. Und vielleicht rührt 


dieſes Wunder von den Einwohnern der Laß, 


den das glaubt ia Herr Whiſton, nemlich 

von den Geiſtern her, die auch das Nordlicht | 
nach feiner. Meinung verfertigen. Wir has 
ben auch noch eine Schrift von Herrn Whi⸗ 


ſton, in der er nebſt dieſer Lufterſcheinung 
noch eine andere vom fechften März des Jahrs 


Ä angezeigt, wird befeprieben:; | 


—_ 


all llet d 4 
Bb Bb 3 ; > | 5 


* WT dem Titel: Account| 1719, in Qktav. 
of two meteors, Konten, * Von 1720 & +79 


1716 beſchreibt . Dieſe, deren Titel wir 


in den lateiniſchen alli BER * *, wo ZN 
auch die Erſcheinung ſelbſt in Kupfer vorge | 


. 384 Wubelm wp Wyler. 


2, in. der. Fan Deo angloife * 3 wo auch von 3 


der erſtern gehandelt wird. 


z; in den navis literarüis des Heer Reaufens **. 


* 


Sonſt hat die Erſcheinung vom ce, 
ten März des Jahrs h 5 . bey 


beleben 9 N 
n Im Jahre 9. e g 


Chronelogicel table. Londen, ein fs; ro | 
fer Boge in Folio, der in der bibliotheque an · 
gloiſe beſchrieben worden *. Er ſuchet von 
den aͤlteſten Zeiten eine aufrichtige Rechnung 
auf einmahl vor die Augen zu legen. Nach⸗ 
her hat er die Zeugniſſe der Alten und ſeine 
uͤbrigen Beweiſe, mit welchen er dieſe Zeit⸗ 
rechnung zu rechtfertigen meinet, im Anhan⸗ 
ge des gleichfolgenden Buchs angebracht. Es 
iſt dies Buch eins ſeiner vornehmſten Schrif⸗ 
ten. Und dies wird uns veranlaſſen, von 
demſelben umſtaͤndlicher, als von andern, zu 
handeln. Die ganze ae d iſt 
foigende?: 
Im 


B. 6, S. 432: \ grande Bretagne, B. 1, 

Von 1719 S. 233. S. 140 antreffen. 

* In den philofopbieal u Von 1721 S. 514, wie 
transaction, bon 17195; von auch in den leipziger 
welcher Beſchreibung wir] Seitungen von 2 0 75 
einen Auszug in den me- = Sachen von an 
Micires 1 de (al 9. 


1 7 5 6 8 0 0 . 
| 5 | Wubeln woe kam. 12 


2 


Im Jabte 1722 und v2, 24 


al edc akt reſtoring the true text, of 
the old teftament and for vindicating the 
eitations made thence in the new teftament. 
To whieh is ſubieined a 17 eppendiz, 
| containing 1637 . 


* — 
8 


1 


I,, The Wiser ol famaritan Denteuch, 
50 from the hebrew, „ ö | 
11. A RE TERN, that the aboföticat 
* conſtitutions wers written i in the firſt cen - 
9 Bin zo! 3 g 5 793 
III. That gelolhls Was that RER se 
| 8 drowned i in the red. ſea. st ni 


III., Acollection of Sat o ade 
refered to in my chronological table. Lon⸗ 
den, 1722, in Oktav, etwa ſechshundert Sei⸗ 
ten. Man hat von dieſem Werke, das vie⸗ 
ler Augen an ſich gezogen, viele Auszuͤge, ſo 
N 9 975 in fremden als in unſern he, 0 
* 0 8: + 1 

u, In der bibtiorbeque angloife * 
2, In den memoires litteraires de Ia 95 
Breragne *, 


* 
* 


2 0 8 207 [ S. 4; B. 1, S. „ 
B. 9/ S. 1733 B. 101 B. 12 / S. 506. 


une 
Wards reſtoring the true text of the 


. 1 


ſtament, proving, that the canticle 


67 
13 


A füpplement to mr. Whiftons late 


a: 


facred book of the old teſtament, nor was 
' ‚ originally efteemed as ſuch, either by the 


: Jewish, or the chriffian church, Londen, 

150 Oktav, auf zwei und funfjig Seiten. 
nd auch dieſer Anhang wird beſchrieben: 

2, In den memoires lirteraires de la grande 


5 


0 84 
Bretaaus , 


3, In den lateiniſchen alli erudirorum *, 
FCC En St SEN. ı 
I. Herr Whiſton gedachte durch dieſes Werk 

der Chriſtenheit den wichtigſten Dient zu 
thun. Man hatte ſich oft daran geſtoſſen, 
daß man im alten Teſtamente die Stellen, 

die im neuen Teſtamente angefuͤhret wuͤrden, 
ſo nicht fünde, wie man ſie in dieſem 1605 


N 


RETTEN 


| Marz. e B. 11, S. 7. 
„Von 72 im 5 Bel * B. 14 S. 29 
e eee een ee, ee 


\ N 


| Von 1728, im 


2 


wühelm win 7 ² 


pieſen Vorwurf wolte Herr Wylſton 


wegnehmen, aber er thut es mit Aufopferung 
des ganzen alten Teſtaments. Er ſagt, in 
den erſten hundert Jahren haͤtte man ein ech⸗ 
tes altes Teſtament gehabt, und Chriſtus 
nebſt feinen Apoſteln und andere Lehrer haͤt⸗ 


ten damahls aus demſelben die wahrhaftigen 
Worte angefuͤhrt, nachher aber beim Anfan⸗ 


ge der andern hundert Jahre, da die e AR 
ker 


das alte Teſtament gegen die Juden ſtaͤ 


x 


gebraucht, hätten dieſe lezten die erſten und 
echten Buchſtaben des alten Teſtaments, 


* 


nemlich die ſamaritaniſchen, in chaldaͤiſche 
veraͤndert, und ſo wol in dieſem neuen chal⸗ Rs 
daͤiſchen als auch in dem griechiſchen alten e ⸗ 

ſtamente gar viele Veränderungen zu ihrem 


Vortheile gegen die Chriſten vorgenommen. 


— 


1 


— — 


A 


Herr Whiſton hat alle Kraͤfte ſeines Geiſtes 


PIE aufgeboten, um ſeine Gedanken zu 
behaupten. Dieſes mus ſein Hauptgegner, 
Herr Carpzov, ſelbſt bekennen. Wir pfle⸗ 
gen wol, weil es ein leichtes iſt, fchlechteLeu 
te zu wiederlegen, unſere Wiederſacher zum 
heben, um unſere Ehre dadurch zu vergöe 
fern; gleichwie man es für eine Schuldigkeie 
eines Geſchichtsſchreibers haͤlt, der feinen 


Helden, den er beſchreibt, loben wil, daß er 


feine Feinde nicht als geringe Krieger, fondern 


als ſtarke, erfahrne und geſchwinde Maͤnner 


vorſtelle. een erhebt feinen 


rern Mr 
14 


Wer 


19 8 


wuühenn White Whiſten. | 


errn Whiſton nicht vergebe nicht vergebens. Doch; ö 
5 ſcheinbar auch die Gedanken dieſes Man⸗ 


nes ſind, ſo ſind ſie dennoch nur etwas 
N Scheinbares, das bald verſchwindet, wen 
man heller Licht dabei bringet, das heiſſet, 
wen man ſeine Gedanken nach einer i sichgen 


eee prüfet. 


Wir haben ursachen 7 1030 ſchlcchterdings | 

für unmöglich zu halten, daß man im An⸗ 
fange der andern . Jahre der Welt 
Teſtament weggenom⸗ 


das echte hebraͤiſche 


men, und in die Stelle deſſelben dasienige 
eingeſchoben, das wir ietzo beſitzen. Wir 


koͤnnen, gleichwie 


Herr Whiſton ſeine Ge⸗ 


danken in gewiſſe Saͤtze aborthele 2 1 5 
N Saz zu Saz gehen. RM 


> 


13 2 a 


Der erste Sag: Man be am ee der 
erſten hundert Jahre das echte alte Teſta⸗ 
ment in hebraͤlſcher Sprache gehabt. Die⸗ 


h 


Rs; mus uni La 1 0 ſelbſt el 


In der eritich cru S. 


792 ſchreibt er? „ Non 
„ nocentior alius, non 


N 55 
* 
99 
57 


inſtructior tam ab am- 
pliſſimo ingenit et e- 
ruditionis ‚apparatu , 

quam a ferali in ver- 


5 bum dei odio, ſeriptu 
„kae obtigit hac tempe- 


J 


— — 


\ 


* 
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53 
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** 


„ ſtate hofis, 988 ſub 
bee eriticae Mar 
erae obtentu, et ob- 
tuſa pridem adverſus 
codicem hebraeum Ca. 
pelli exacueret tela, et 
recens ſibi a Pezrono 
fuppeditata  malignius 
in illum intorqueret, , 


a‘ 


17 Wilhelm Whiſton. le 2 0 
weil der iuͤdiſche e Sofpbus 
8 alzuſtarker Zeuge iſt. N 


35 Der andere Saz: Man ehr 45 damahls 
nicht allein gehabt, man hat es auch verſtan⸗ 
den und gebraucht. Und auch dieſes leugnet 
Herr Whiſton nicht. Den man kan leicht 
gedenken, ob man gleich eine griechiſche Ue⸗ 
berſetzung an den Orten, wo man viel Grie⸗ 
chiſch geredet, gebraucht, daß dennoch die 
Gelehrten das Hebraͤiſche werden geleſen ha⸗ 
ben. Und Joſephus bezüge eben dieſes in 
' Mh eigenem Exempel. „ 


1 Der dritte Saz: Dergfeichen — 75 Te⸗ 
. ſtamente. waren damahls ſo wol in den Haͤn⸗ 
den der Juden als bei den Chriſten. Daß 
ſie bei den Juden geweſen, iſt fuͤr ſich ſelbſt 
richtig. Aber auch die Chriſten hatten ſie. 
Es wanten ſich auch gelehrte Juden zur Lehre 
| 1215 Und dem Herrn Whiſton koͤnnen wir 
agen, weil ers glaubt, daß auch Joſephus, 
der Geſchichtsſchreiber, ein Chriſte, ia ſo gar 
ein Biſchof der Chriſten zu Jeruſalem wor⸗ 
den. Inſonderheit hat dieſer Haufe von Chris 
ſten, die noch viel vom Judenthume und ih⸗ 
rer alten Sprache hielten, Pac Tasta 
0 beibehalten. 


Der vierte Saz: Die Juden des . 


f 28 der andern hundert Jahre konten ihre 


eigene 


3%%/ũ Wilhelm Whiſten. 
eigene Teſtamente nicht andern. Dies ist 
leicht zu beweiſen. Die Teſtamente eines und 
andern Landes konten ſie wol aͤndern. Dies 


war aber noch nicht genug. Den auf dieſe 
Art haͤtten fie ihren Nachkommen ſo wol ech⸗ 
te als verfaͤlſchte Teſtamente in die Haͤnde 


» 


gegeben, und wir Chriſten hätten in den fol⸗ 


genden Zeiten bei dieſem Volke Teſtamente, 
die einander widerſprechen, angetroffen. A⸗ 
ber alle alte Handſchriften, die wir von he⸗ 


bräifchen Teftamente hin und wieder antref⸗ 


ſchen Schulen aller Länder krift man einerlei 
Teſtamente an. Wolten alſo die Juden ih⸗ 
re Abſicht erreichen, ſo muſten ſie alle u 
mente in allen Ländern aͤndern. Und dieſes 
war unmoͤglich. Es war dieſes Volk bereits 
vor der Geburt des Herrn zerſtreuet, und 


nach der lezten Zerftöhrung ihres Staats zer⸗ 
ſchlugen ſie ſich noch weiter umher. Man 


mus zugeben, daß ſie zu ihren fremden Woh⸗ 
nungen ihre Religion und zugleich ihre Teſta⸗ 
mente mit hingenommen. Sind den alle die⸗ 
ſe zerſtreute Teſtamente geaͤndert worden? 


Dies mus man behaupten, aber nimmer⸗ 


mehr gehet es an. Man kan nicht ſagen, 


daß alle Juden an allen Orten zugleich auf 


den Vorſaz gerathen, ſolche Aenderung vor⸗ 
zunehmen. Man mus vielmehr zugeben, daß 


elwa einige Beſchnittene auf die Gedanken 
kommen, man koͤnne die Chriſten nicht beſſer 
| ER zu⸗ 
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— enernn 


zurüktreiben, als wen man die alten Teſta⸗ 


t milf aͤndere. Und dieſe herlichen Erfinder 
müſſe 


und alſo mit ihnen alle 
die oͤffentlichen als die eigenen, zu aͤndern. 
Den ſolches genaues Band zwiſchen denen 
in allen Gegenden zerſtreuten iuͤdiſchen Gemei⸗ 
nen war nicht da, daß eine Schule allen an⸗ 
dern ihre Geſetze aufdringen konte. Die 


‚müflen von Anſehen geweſen fein, weil ſie 
ſonſt nimmermehr hätten durchdringen koͤn⸗ 
nen. Nun waren im Anfange der andern 
hundert Jahre bei den Juden einige beruͤhm⸗ 


te Männer und angeſehne Schulen. Wie 


wollen nun ſetzen, daß etwa die Schule zu 
Jafne, die damahls berühmt war, und weil 
ſie im gelobten Lande lag, die hebraͤiſchen 
Teſtamente am meiſten gebrauchte, wir wol⸗ 


len ſetzen, daß dieſe Schule auf ſolche Ge⸗ 


danken kommen. Wie muſte ſie den dieſel⸗ 
ben ausfuͤhren? Sie muſte insgeheim, und 


ohne alles Geraͤuſche, Boten oder Briefe an 
die in der Welt umhergeſtreuete iuͤdiſche Ge⸗ 


meinen ſenden. Den alles muſte gar geheim 
gehalten werden. Sie muſte durch dieſe Bo⸗ 


ten oder Briefe dieſen Gemeinen ihre gluͤkli⸗ 


chen Gedanken entdekken, und ſie einladen und 


bitten, dieſelbigen iar e 1 0 0 
Teſtamente, ſo wo 


Schule zu Jafne konte nicht hoffen, daß alle 


Gemeinen und Schulen ihre Briefe oder Bo⸗ 


ten guͤtig aufnehmen und ihnen Gehör geben 
wuͤrden. Den wo viele ee, 
„ | LM) 


ve 


* 


andern erheben. Und dies um fo vielmehr, 
wen unter ihnen Stolz und Misgunſt her 
ſchet. Aber unter den luͤdiſchen Schulen des 
Anfangs der andern hundert Jahre waren 
groſſe Uneinigkeiten. Und inſonderheit war 


nern und Schammeianern, zwiſchen welchen 
es oft von Worten und Galle zu Schlaͤgen 
und Blutvergieſſen kam. War man alſo zu 
Jafne hillelianiſch geſinnet, "fo hätten die 
I I Son ihren Rath, die 


nommen. Aber auch geſezt, dieſe Schule 
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ein beftändiger Krieg zwiſchen den Hillelia⸗ 


eſtamente zu Ändern, nimmermehr ange⸗ 


e 5 


haͤtte alle übrigen auf ihre Seite gebracht. 


Man haͤtte alſo wol die öffentlichen Buͤcher, 


die bei geiſtlichen Zuſammenkünften gebraucht 


wurden, unterdruͤkt, und in deren Stelle ge⸗ 


aͤnderte geſchoben; aber konte man auch 
von Haus zu Haus gehen, und all echten 
Buͤcher wegnehmen. Ich glaube, eben fo’ 
wenig ein bereits bekant gemachtes Buch, das 
in aller Haͤnden iſt, ietzo kan unterdruͤkt 


werden, eben ſo wenig hat man damahls 


die echten Teſtamente aus den Haͤnden der 


Juden wegreiſſen Tonnen. Aber noch ein 


neẽner Umſtand, der wol zu bemerken iſt. 
Man las einige Hauptbuͤcher des alten Te⸗ 
ſtaments beim Gottesdienſte. Und der In⸗ 


y 
1 
5 
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halt dieſer Bücher, weil man ſie öfters hoͤr⸗ 


Wilhelm Whiſton. 393 
le, war allen gar wol bekant. Nun muſte 
man einmahl die alten wegthun, und anfan⸗ 
gen die geaͤnderten vorzuleſen. Wie den, 
wen man geſtern noch iene gebraucht und 
heute aus dieſen geleſen, in welche Verwun⸗ 
derungen wuͤrden nicht die Zuhoͤrer gerathen 
ſein? Jederman wuͤrde gar bald ſolche Aen⸗ 
derungen gemerkt haben. Und daher wuͤrde 
es bei den Juden zu einer algemeinen und ſi⸗ 
chern Wahrheit worden ſein, daß man ihre 
Teſt amente geaͤndert. Hätte man nun gleich 
bei Strafe des Bannes unterſagt, dieſe Sa- 
che geheim zu halten, und inſonderheit bei 
den Chriſten davon zu ſchweigen, ſo ſezten 
doch viele Juden ihren Ban aus den Augen, 
und es kehrten ſich auch von Tage zu Tage 
in den damahligen Zeiten Juden zu den Chri⸗ 
ſten. Dieſe vielen Neubekehrte haͤtten ia als⸗ 
dan ſolche juͤdiſche Verfaͤlſchungen bei den 
Chriſten allenthalben bekant gemacht. und 
alſo wäre es auch bei den Chriſten der ans 
dern hundert Jahre zur algemeinen Wahr⸗ 
heit worden, die Juden haͤtten ihre Teſta⸗ 
mente verdorben. Dies leſen wir aber nicht 
in den ee der ent die 80 
oder nachher lebten. Und was etwa Juſti⸗ 
ii davon ſagt, laͤſſet fich auf eine gute Alt 
auslegen, und er iſt nur der einzige, der es 
damahls geſagt. u Be 


Der fünfte Saz: Konten die Nu 
e icht 
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24 Wilhelm Yohifton. 
nicht madre eigene Teſtamente aͤndern, 
ſo konten ſie noch vielweniger dieienigen, die 
die Ehriſten im Beſiz hatten, umgieſſen. Und 
Rh Wahrheit iſt ſo gewis und offenbar, 

daß man, wen man ſie bott, zugleich er 
1 den Beweis nn ſich hat. Würde Kann"! 


Wir mäſſen nun zu den ene 
dieſes Buchs des Herrn Whiſtons kommen. 
Es war mit demſelben niemand zufrieden, 
und ſelbſt dieienigen, die mit der chriſtlichen 
Religion, wie Feinde, umgehen, widerſez⸗ 
ten ſich demſelben. Wit Well ch Geg / 
ner ſelbſt anſehen. t e RT TE 


5 Herr Anton Collins ſchürb im Fahre 
1 9 8 1744 ein Buch gegen das Chriſtenthum „in 
welchem er zeigte, daß im alten Teſtamente 
nicht in Worten von Chriſto geweiſſaget wor⸗ 
den, man muͤſſe dergleichen Weiſſagungen 
auf ann Weise auslegen. Dabei mu⸗ 
ſte er den die Verfaͤlſchungen des alten Te⸗ 
ſtaments, die Herr Whiſton vorgab, mis⸗ 
billigen. Und daher widerlegte er 0 12 im 
andern 3 Thee e e ale ns Bee tt 


: | 6 2 * 
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* 4 difcourfe of tbe ground * Einen Auszug due ar 
“land reaſons of the ebri. dern Theils finden wir In 
) ian religion, Londen,] den memoires litteraires 
., Oftav / über 300 de l. ant e 
nn E Y. 
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Wilhelm Wal „ein Dokter und 


Profeſſer der Theologie und Prediger in der 
Landſchaft Kent, ſchrieb Lritifche Anmerkun⸗ 
gen uͤber das alte und neue Teſtament . In 
der Einleitung zu dieſem Buche widerlegte er 
ſo wol unſern Herrn Whiſton als auch den Geg⸗ 
ner deſſelben, den Herrn Collins. Er be 
hauptete aber eine gleichgefährliche Meinung. 


Den er ſagt , der Unterſchied zwiſchen dem 


Bel uns if infonderbeit der lübekiſche Su⸗ 


dem Herrn Whiſton im Jahre 1724 feine In⸗ 


her 


— —a02 aũ — 


B. 16, S S. 362 in der! 
eee Angloife z Bi 

„S. 87, in des Li⸗ 
Tienthals Bibliothek 


ſchrieben wird / ſo findet 
man daſelbſt auch von 
dieſer Sache Nachrichten. 


12 B. 2, O. 300. * Auſſer dieſen beiden En⸗ 


kan 
* Gleichwie dieses Buch 


ia Gran ae heraus⸗ Herr Samuel Parker / 
N 95 Be Learn ene, 


in der bibliothegue „ W de hu Vin. 
Ges. Jetzl Gel. IV. F. Cc ditiae 


— 


alten Teſtamente und den Stellen, die aus 
| demſelben im neuen Teſtamente angefuͤhret 
wuͤrden, ruͤhre von der e RN 
Abſchreiber her * e na 


perintendent, Herr Johan Gorlob Carp⸗ 
zov zu merken. Dieſer in der Kritik des al⸗ 
ten Teſtaments ungemein geuͤbte Man ſezte 


unde B. ß, S. i, bes. 


Die critical notes, die 1730! geländern ſchreibt gegen 
und 134 in Londen in] den Herrn Whiſton auch 


„% Wilhelm White 
her widmete er dieſer Widerlegung den drit⸗ 
ten Theil feiner geiſtlichen Kritik. Wie 

wol ſolche Arbeit in Engelland aufgenommen 
worden, bezeuget nicht allein die engliſche 
Uoeberſetzung dieſer Widerlegung, die ein be⸗ 
kehrter Jude, Moſes Markus, mit An⸗ 
merkungen herausgegeben **, ſondern auch 
die vielen Lobſpruͤche, die ſo wol aus unſern, 
als auch aus fremden und ſelbſt aus engli⸗ 
ſchen * Federn gefloſſen “. DENN 
RR 8 e nn. 


Adliciae criticae codicis ſa. N Mit der Aufſchrift? De‘ 
cri ebraei, adverſus cri- fence of the hebrem bible 
minationes Cuilielmi hi- in anſiner to the charge 
floni, in tentamine re-] of corruption brought a 
flaurandi textum ebrai-\ gain it, by mr, Whiflon, 
cum eidem nuper impact as, Londen 1729 Oktav. 
Leipzig / 1724: in Quart. Es wird von dieſer Ueber⸗ 
Der eriticae ſacrae vete-] ſetzung gehandelt in den 
rs, teſtamenti, welches lateiniſchen acki erudi. 
Buch zu Leipzig 1738 in torum von 171, S. 35. 
Quart herauskam, und * Alſo ſchreibt Herr Anton 
in den lateiniſchen 4 Blakwal, ein Prediger 
eruditorum hon 1728 a der Grafſchaft Surtey / 


5335 in den memoires de bach der Wiberfegung des 
Trevoux von 1729 S.] Herrn Chriſtoph Wol⸗ 
197; in der theologi-! len, in den aubtoribus 
ſchen Bibliothek B. 3, Arris clafheis, S. 577: 
S 6273 iu den Sam- „ Plane autem ſatisfecit 
lungen von Alten und „ ei, et omnem refpon- 
Neuen, von 1 28, S. „ dendi occafionem prae- 
8:35 und in der Biblio‘ „ eidit magnus Carpzo- 
thek des Herrn Michael „ vius, liplienſis . 
Lilienthals, B. 1, S. * Sonſt iſt auch noch der 
214 beſchrieben ward. Scalo⸗ 


Unter den vier Abhandlungen, die Herr 


Whiſton dieſem Buche beigefügt, iſt beſon⸗ 
ders die andere und dritte merkwuͤrdig. In 
der andern * beweiſet er aufs neue, und auf 
eine neue Weiſe, daß das Buch der apoſto⸗ 
liſchen Satzungen in den erſten hundert Jah⸗ 
ren geſchrieben worden. Sein Hauptſchlus 
ift dieſer: die Stellen des alten Teſtaments, 
die in dieſen Satzungen angefuͤhret worden, 
ſind in unſern heutigen Teſtamenten nicht zu 
finden. Da nun im Anfange der andern 
hundert Jahre das echte alte Teſtament ge⸗ 
ändert worden, fo muͤſſen dieſe Satzungen 
vorher in den erſten hundert Jahren verferti⸗ 
ger worden fein, In der dritten Abhand⸗ 
ung ** fucht er darzuthun, daß der Pha⸗ 
van, zu deſſen Zeit Moſes gebohren worden, 
von dem Pharao; an deſſen Hofe Moſes 
lange gelebt, ia auch von dem Pharqo, der 
die Iſraeliten geplagt und zulezt im Waſſer 
umkommen muͤſſen, unterſchieden. Der erſte 
Pharao ſei Rameſtes; der andere ſei ſein 
Sohn Amenophis der dritte; und der dritte 
Pharao ſei der Sohn des Amenophis, der 
bekante Seſoſtris oder Sethos der Aegyptier. 
1 i et,, und 


Salomon Deiling zu ſchrieben in den memöires 
bemerken, der in den % litteraires de la grande 
fervationibus ſacris, B. Bretagne, B. 1 S. 135, 

1, S. 105 gegen den Sie wird in eben den e- 
Herrn Whiſton ſchreibt] mowres, B. 12, S. 506 
. | I in vielen Worten ange⸗ 
Sie wird umſtaͤndlich bet: fuͤhret. 


e ua 
Und dieſes alles weiſet er auf eine ungemein 
ſcheinbare Art. Er ſagt auch, als welches 
wir nicht vorbeigehen muͤſſen, daß dieſer 
Sethos die Gewohnheit gehabt, zur Vere⸗ 
wigung ſeiner Thaten Seulen aufzurichten. 
Und dieſe Seulen habe der luͤdiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Joſephus aus Irthum fuͤr Werke 
des Seths, eines Sohns des Noa, angeſehen. 


Der Anhang, den er zu ſeinem Buche 
herausgegeben, nemlich ſeine Meinung vom 
hohen Liede des Salomons, iſt ebenfals gar 

ſinreich, daß fie nicht koͤnnen widerleget wer⸗ 
den. Es haben gegen dieſelbe, ſo viel ich 
weis, zween Engellaͤnder und zween Teutſche 
ihre Kräfte verſucht. Der erſte Engellaͤnder 
iſt ein Geiſtlicher, Herr Wilhelm Irchner, 
der das Anſehen dieſes Liedes in einigen 
Blaͤttern auf eine freundliche und zugleich 
ernſthafte Weiſe ** vertheidigte. Der ans 
dere iſt Herr Johan Gil, der eine ans N 
4 Wanne 2 

die beſchrieben werden in 
der bibliorhegue angloiſc, 


? J ; 2 4 N 11 ; 


* Deren Titel: 4 defenfe 

i of the canon of the old 
teſtament, or an anfwer| BV. 11, ©, 463: 

10 mr, Whifon’s fuple-|** In der bibliotheque an. 

ment, to his late eſſay, ęloiſe, B. 11 S. 281 

in which he attempts 10 heiſſet es: „ Monſieur 

prove, that the canticle v, Itehner eſt un honste- 

is not à ſacred boock ö „ homme; qui traite 


ihbe old teſtament. Lon-“ „ fon ſujet avec toute la 
den, 1723, zwei und] „„ decence et la gravitd, 
funfzig Seiten in Duodez / , qu'il merite, , | 


/ | | 
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des des hohen Liedes geſchrieben * Die beiden 


8 Teulſche ſind Herr Nikolaus Nonnen ** 
ein Geiſtlicher in Bremen, und Herr Johan 
SGotlob Carpzov in Luͤbek. Jener erſte 
hat ſelbſt die Blätter des Herrn Whiſtons 
nicht geſehen, ſondern den Auszug, den wir 
in der cle angloiſe haben Da aber 
dieſer Auszug lang und volſtaͤndig, ſo iſt es 
eben ſo gut, als wen er des Herrn Whiſtons 
Blaͤtter ſelbſt geleſen haͤtte. Der andere iſt 


Herr Johan Gotlob Carpzov. Gleich⸗ 


wie bier Gelehrte das Hauptwerk widerlegt, 
ſo hat er ne N en 640 ge⸗ 
ſchrieben . RR! N 


h Im Jobe v 1723. 


The longitude and latitude found by a . 
ping needle.. Londen, in Oktav. Bereits 
im W 1733 kun Ee e mit dem 
Wee ie Herrn 
8 Die Ba in onen 1 dle in den Rusvächlſcen 
Oktav herauskam. „ Klachri ichten von ger 
wu Der Titel ſeiner Schutt lehrten Leuten don 
iſt: Dißputatis inaugura- 1726 / ©. 216 und 310 
lis de canonica audoritanl und vom Herrn Wolf 
te cantici canticorum, in der bikliotheca hebraca 
quam ex auctoritate Da- B. 4 S. 34 beſchneben 
vid. Millii pro gradu do- h | 
' &oris, theologiae _habuit] 
Nicolaus Nonnen Utrecht,!“ In der eritica farra, im 
1725 hundert und drei dritten Theile, ha. vier» 
und achtzig Quartſeiten, ten Ne . 


4 
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90 Ditten die Fänge des Merres f. zu Ri 
finden geſucht. Sie hatten aber beide ge⸗ 
Rn: 1 25 Alſo wagte ſich Herr Whiſton nach 
dem Tode des Herrn Dittons nochmahls an 
dieſe Arbeit. Doch, wir haben bereits oben 

hievon gehandelt. ; 1 


A sheme of the ſolar eclipfe, Londen. | & find 
delt von der Sonnenfinſternis, die im Mai 
des Jahrs 1724 einfiel. Man kan die 
leipziger Zeitungen von SER Sa⸗ 
N ” nachleſen. 5 Ur 


Be Jahre 174 und 25. 0 


The literal aecom lishment of je 4 
phecies being a full anfwer to a late diſeour- 
ſe of the grounds etc. Sonden, 1724, in 
Oktav, über anderthalb hundert Seiten. 
Es wird beſchrieben; j 

3, In e Herrn Lilienthals Biblio⸗ 
the i 

25 In der chedlogiſcben biblorher 5 

3, In der bibliotheque angloiſe x 

4: In den lateiniſchen gent erdicorum +2 


Und 1 2 1 e e er N 


* Von 8 S. 537, von * S. ü, S. 247. 
13524, S. 431 und 449. B. 12, S. 60. 
„8,2, S. 123. 0 Bon 1728: ©. . 
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— B — — — 
A ſupplement to the literal accomplisment of 
ſeripture prophecies, containing obſerva- 
tions on dr. Clarkes and bp. Chandlers late 
dliſcourſes of prophecies of the old tefta- 
ment, with four diſſertations- Londen, 
1725, in Oktav, etwa neun Bogen, die in 
den lateiniſchen alis eruditorum befchrieben 


Wir wiſſen daß ſich Herr Collins dem 
vorigen Buche des Herrn Whiſtons wider⸗ 
ſetzet hat. Dies iſt die Antwort auf ſolche 


Widerlegung. Hatte Herr Collins behau⸗ 


ptet, man hätte im neuen Teſtamente Worte 
des alten auf Jeſum auf allegoriſche Weiſe 
gezogen, fo. behauptet nun Herr Whiſton, 
daß ſolche Stellen nach dem Wortverſtande 
von Jeſu handelten. Er hatte dieſes bereits 
im Jahre 1707 in einigen Predigten gelehrt, 
die wir von dieſem Buche unterſcheiden muͤſ⸗ 
ſen. Fraͤgt man den Herrn Whiſton, wo 
finden wir den im alten Teſtamente dieſe 
oder jene Weiſſagung von Wort zu Wort, 
ſo iſt allezeit die Antwort: dieſe leſen wir an 
der und der Stelle ganz, und iene, die wir 
nicht finden, iſt uns von den Juden wegge⸗ 
nommen worden, als ſie im Anfange der 
andern hundert Jahre ihr Teſtament vers 
faͤlſchten. „ 


* 


42 | Wubein When N. 


In dieſen Streit dis das Herrn Collins und 
. mengeten ſich andere Gelehrte, und 
der Weiſſagungen einige 


Whiſton gefuͤhrt. Dahin gehören infonderä 
heit zwo Schriften, eine vom Herrn Bichoe 
Edward Chandler *, und die andere vom 
Herrn Samuel Clark „ welche au 
Herr Whiſton im Anhange, den er zu ſei⸗ 
nem Buche herausgegeben, beantwortet hat. 


un Diefem Anhange hat er noch aue Abhande 
lungen beigefuͤget. In der erſten erklaͤret er 
einige Weiſſagungen des Eſaiaͤ *, In der 
! andern er Handelt er von den ſiebenzig 
a 2 RN N \ Wo! 
N 2 — i g 
* A NR 9117 e i a viem of ES contro- 
from the prophecies of tbe ver „ occaſioned by: 4 la- 
dd teflament, Londen / N 1 book intitled va Al cour. 
1727 in Oktav. N fe f the grounds and rai. 
A difcourfe of the 0 10 ſons of the cbriſtias reli. 


ion of the prophecies iu gion, das zu Londen 1726 
the old teſtament and tbel in Duodez herauskam und 
application of them tal im Anfange des funfzehn⸗ 
Chrifl. Londen, 725 in len Bandes der bibliothe⸗ 
Oktav que angloife beſchrieben 
* dis inn 77 8 und 9 Ka- ward, uberhaupt ange⸗ 
5 griffen; alſo hat u 
** Sleimieletnedluklegnng‘ Beniamin Marshal ' 
der Weiſſagungen des Da⸗ ein Prediger zu Naunton 
niels im Anhange des im Gloceſterſchen, inſon⸗ 
Buchs: Te sheme of li Bu ns ek 
teral_ propbecy conſidered h F | RT 


wübeln Whiſton. 0 4 


Wochen des Daniels. In der dritten ver⸗ 
gleicht er die Orakel der Sibyllen mit der 
vierten Ekloga des Pirgilius, und haͤlt die⸗ 
1 lateiniſche Geticht ebenfals fuͤr eine Weiſ⸗ 
ſagung. Die vierte handelt vom Kain und 
Lamech. Das Zeichen, das Got an ihm 
gemacht, erklaͤret er alſo, daß Got ſeinem 
Leibe die ſchwarze Farbe gegeben. Er fei 

vom ſiebenden Gliede feiner. Nachkommen, 
nemlich vom Tubalkain, erſchlagen worden. 
Lamech habe dieſe That verflucht, und ger 
weiſſaget, daß ſich dieſer Fluch auf ſieben 
und ſiebenzig Glieder ſeiner Nachkommen, 

oder bis auf die Geburt Chriſti erſtrekken 
wuͤrde. Einige Nachkommen dieſer Un⸗ 
glükellgen, beit es weiter, die ebenfals, wie 
ihr Erzvater Kain, ſchwarz fein muͤſſen, haͤt⸗ 
ten ihr Leben bei der afrikaniſchen und ame⸗ 
kikaniſchen Ueberſchwemmung, die von der 
Suͤndflut des Moſis unterſchieden, erhalten, 
und von dieſen ſtamten unſere ſchwarzen Eins 
1 der Welt her. 


Im Jahre 6. 


of the tundering legion. Londen, 16, Ok 
tap, neuntehalb Bogen. Als der Kaifer 
Minen Antoninus mit den Quaden Krieg 
22 1 führte, 
Nloyd Meinung von 0 legung des e 


feebenzig Wochen dieſess vertheidigt. 
Propheten gegen die Aus, N 


404 Wilhelm Whiſton. 
führte, und es ihm hart ging, fol eine ganze 
Legion, die aus Ehriften beſtanden, Ootatı 
gerufen haben, uͤber die Quaden ein Gewit⸗ 
tber kommen zu laſſen, welches den auch ges 
ſchehen ſein ſol. Wegen dieſer 2 
ſtritten in Engelland Herr Wilhelm Moy⸗ 
le und Peter King. Dieſer behauptete die⸗ 
ſelbe und iener verwarf ſie In dieſen Streit 
miſchete ſich auch unſer Herr Whiſton, und 
hielt es mit dem Herrn King. Und weil 
Herr Movyle ebenfals es. für ein juͤdiſches 
Getichte gehalten, daß Alexander der Groſſe 
nach Jeruſalem kommen und den Hohenprie⸗ 

ſter der Juden beſucht, ſo vertheidigt er dieſe 
Begebenheit im lezten Theile dieſer Schrift *, 
Jene erſten Blaͤtter, die Herr Moyle und 
King unter einander gewechſelt, hat der Herr 
Abt Mosheim ins Lateiniſche uͤberſetzet, und 
mit einigen Anmerkungen herausgegeben *. 
Im Jahre 727. 


A collection of authentick records, belonging 
to the old an new keene e | 
into English, Londen, Dktap, ein Alphabet 
und neun Bogen. Er hatte diefes Buch 15 | 

e eee e Del 


* Ein Auszug ſteht in 2 55 den Diſeitationibus 


f 


lateiniſchen adtiseruditool dd ſandtiores diſciplinas 
rum, von 1727 S. 29. l pertinentibut, ©, dal. 
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Wilhelm Whiſton. 405 
her einigemahl verſprochen * und desfals 
duch einen Entwurf davon herausgegeben *, 
Und was haben wir nun erhalten? Eine 
Samlung von Schriften, die wir Apocry⸗ 
pha des alten und neuen Teſtaments zu nen⸗ 
nen pflegen, die unſer Gelehrte für echte Ge⸗ 
burten derienigen Maͤnner haͤlt, deren Nah⸗ 
meen fie führen, und die er oft den geoffenbar⸗ 
ten Buͤchern an die Seite ſezt. Zuerſt giebt 
er ſich viele Muͤhe, das Buch des Baruchs zu 
vertheidigen. Er ſucht zu beweiſen, daß es 
ehemahls in der hebraͤiſchen Sprache geſchrie⸗ 
ben, und ein aufrichtiges Buch des alten Te⸗ 


ſtaments gerefen , daß es aber von den Ju⸗ 


den wegen einer Stelle *, die ihnen die Chri⸗ 
ſten vorgeworfen, unterdruͤkt worden. Und 
eben alſo vertheidiget er das dritte Buch der 
Makkabeer und andere Schriften X. 


Im Jahre 1729. 
Bei diefem Jahte mus ich einer Schrift ges 
denken, die ich gar nicht kenne, die aber in 


8 
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* Am Ende des Buchs: The ** Einen Auszug dieſer 
diteral accomplisbment u Samlung lefen wir in den 


Feripture - prophecics. nem memoirs of literature 
* Man leſe die dibliosbe-| von 727, im September, 
que angloife, B. 2. 0 und in den lateiniſchen 


22831. 0 altis eruditorum, von 
* Nemlich Baruch 3, v. 36 1729 Sin ⁵ 
und 3% | | N. 13 


den x 


408 1 Vohiften. 


den ger Zeitungen von gelehrten 
43 Sachen * ‚alfo beſchrieben wird: „ Herr 
„Whiſton hat apoſtoliſche Regeln vom geifts 
„ lichen Gerichte herausgegeben, die er aus 
„den conſtitutionibus apoſtolicis gezogen und 
„einige Anmerkungen beigefügt. Er übergiebt 
„dieſelbe der Ueberlegung der geiſtlichen und 
„ weltlichen Richter, der Advokaten, der Ge⸗ 
„ ſchwornen und aller derer, die bei gerichtli⸗ 
Re) am e zu 2 haben. wi 


Im Jahr 1730, 1 4 


ira memoirs 15 the life of dr. Sake. 
Clarke being a Supplement to dr. K 


and bishop Hoadley's accounts. nd 5 
HOtktap, dreizehntehalb Bogen, die in den las 

FEN teiniſchen ac lig eruditorum beſchrieben wer⸗ 
den. Der Biſchof von Salisbury, Herr 
Hoadley, hatte in der Vorrede zu den lezten 
Predigten des Herrn Clarke, und Herr Sy⸗ 
kes ein Dokter der Theologie hatte in ei⸗ 
nem engliſchen Tagebuche * das Leben die⸗ 
ſes Gelehrten beſchtieben. Zu dieſen beiden 
Lebensbeſchrelbungen hat unſer Herr Whiſton 
noch vieles hinzuzuſetzen gefunden, weil er 
den Herrn Clarke bei vierzig Jahre gar genau 
vo 9 8 Aus dieſen drei en 


Von 1729 S. 283 · . * Im prefent ‚Rate ef. the re. 
\ ee 550 public af letters, im Ju- 
* Mon 173 S. 363. lius des e 79 


gen hat man die vierte in in der Kürze ufanıe. 
‚mengefezt; und in der bibliorheque: britannie 
que * drukken laſſen; welche Beſchreibung Als 
ſo fuͤr die kuͤrzeſte, aufrichtigſte und ange⸗ 
nehmſte Beſchreibung des Lebens zu Man⸗ 
nes kan e werden. N 


Im Jahr 732. 


Jm Jahre 1732 und in einigen folgen eie Äh 
man in Engelland, ob die Sonnenfinſter⸗ 
nis, deren Phlegon gedenke, die Finſternis 
ſei, die man beim Tode des Heilandes 
wahrgenommen. In dieſen Streit men⸗ 
geee ſich auch unſer Herr Whiſton. Ich 
wil die Schriften, die hieher gehoͤren, ſo 
weit ich ſie kenne, anfuͤhren. Ein Dokter 
der Theologie, Herr Arthur Ashley 
12 Sykes, machte den Anfang. Er gad 
a me * 


— \ u. 
p * 


1 5 


4 Aken on ache 17 e by 
Phßlegon. Londen, 1732, hundert Oktavſeiten. 


Er zeigte, daß dieſe beiden Finſterniſſen gar 


ſehr unterſchieden. Das Gegentheil derthei⸗ 
digte Herr Whiſton. vor er gab bald 
darauf * Ken ; 


— 


The, ef of Phlegen ı 1 Bone 
den, 


rr ene eee enen eme nn 


® . 3. ©, 44. 


Wuheln Hie. de 


/ 


gas. Wilhelm Whiſton. 
den, 1732, in Oktav. Herr Sykes verthel⸗ 
digte ſich aber gegen den Herrn Whiſton, 


und gab heraus:: 


A defene of the differtation en the erlipſa 

mentioned by Phlegon. Londen, 1733, ſieben 
und ſiebenzig Seiten in Oktav. Hierauf er⸗ 
griffen unterſchiedene die Feder gegen den 
Herrn Sykes. Herr Johan Chapman, 


— 


ein Magiſter, ſchrieb: ur . 


88 Pylegon eramined criticalj and impartialy. 
Londen, 1733, Oktav. Ein ander Gelehrte, 


2 Y 


der ſich nicht nante, ſchrieb: 


Phylegon i teſtimony shetn to relate to the dark- 
neſr, Which happen d at our ſaviourr paſſion in 
a letter ro dr. Sylec. Londen, 1733, vierzig 
 Dftavfeiten, Auch ſelbſt Herr Whiſton 
5 gel zum andernmahl zur Feder, und ſezte 
in feinen ſechs Diſſertationen, die wir bald 
werden kennen lernen, dem Herrn Sykes 


eine neue Abhandlung entgegen. Er nante ſie: 


Aebi 10 dr. Hkes⸗ defence 5 e err 


. mon. en the eclipſe mentioned by Phlegon. Gegen 


dieſe drei Schriften gab Herr Sykes ſeine 


zweite Vertheidigung heraus, nemlich: 
A ſecond defence of the differtation on the e. 


clipſe mentioned by Phlegon. Londen, 17 5 4 
a N k⸗ 


mülheim Wyhiſton. 40 
Oktav. Und hiemit legte auch Herr Spes 
die Feder in dieſer Sache nieder. Herr 
Chapman aber ruhete noch nicht, ſondern 
gab wiederum heraus 


Pj!bÿ legen re examined. Londen, 1734, Ok⸗ 
av. Und auch Herr Dayoſon, ein Dokter 
der Theologie, ſchrieb einen groſſen Oktav⸗ 
band gegen den Herrn Sykes, nemlich 


Alpeal to the genuine records. Londen, 17335 
Darin er inſonderheit in dieſer Sache ſehr 
ſcharf gegen den Herrn Sykes ſchrieb. Von 
einigen Schriften, und von den Gruͤnden, 
deren man ſich auf beiden Seiten bedient, 
wird in der bibliotheque britannique * gehandelt. 


Es iſt dieſe ganze Sache fo vielen Aus⸗ 
rechnungen und andern Schwierigkeiten un ⸗ 
terworfen, daß wir mit ihr niemahls zu einer 
Gewisheit kommen werden. Wir muͤſſen 


Bir muͤſſen 
fragen, zu welcher Zeit iſt unſer Erloͤſer ges? 


kreuziget worden, und wenn dieſe feſtgeſetzet, 
ſo fragen wir weiter, in welche Zeit die Fin⸗ 


ſternis des Phlegons zu bringen. Man weis 


nicht, in welches Jahr der olympiſchen Zeit⸗ 
rechnung, der Phlegon folget, die Finſter⸗ 
nis zu ſetzen ſei. Und wen dieſes ausgemacht, 
ſo vergleiche man erſt dieſe Zeitrechnung genan 


1 B. 3. S. 96, 5 


46° Wilhelm Wohiflen : 
mit den Jahren des Heilandes. Origenes 
urtheilet, die Griechen haͤtten der Finſternis, 
die beim Tode Chriſti entſtanden, nicht ge⸗ 
denken koͤnnen, weil alle Wunder, die wir 
in der Geſchichte des Todes Chriſti leſen, ſich 
um Jeruſalem, wie es die Abſicht dieſer 
Wiunder erfodert, zugetragen. Es haͤtte 
ſich, meinet er, eine dikke Wolke fuͤr die 
Sonne geſetzet. Er wird geglaubt haben, daß 
Got ein heftiges Gewitter hervorgebracht, 
welches alles Licht weggenommen. Ebendie⸗ 
ſes giebt auch der Herr Probſt Herman von 
der Sardt vor, der auch glaubt, daß dieſes 
. Getitter im Tempel zu Jeruſalem eingeſchla⸗ 


} 


gen und den Vorhang zerriſſen . 


Im Jahr 1734. 

Six diſſertations. Londen, in Oktav, viertehalb 
hundert Seiten, die in der illiotheque bri, 
tannique * und in den teutſchen alis erudi. 
torum * beſchrieben werden. Die engliſchen 
Mr e ſechs Abhandlungen ſind 
ee N e art e 


„ 
13 } 


k 1. The 
8 8 — ARE — Be 2 0 1 

* Er ſchreibt in den pre-] „et templum ferirent, 
agiis de Cbriſti reno, S. „ ipfaque ſauctuarii au- 
63: „ Hora ſexta, no- „ laea ſeindegent, aere 
5, bis ipfo meridie, in- „ nubibus obſcürato ac 
ds Sruit dira tempeſtas, „ valde obtenebrato, „ 
„ inter fulmina et fulgu-“ 3.5, S. 61, ni 

„ Ta, quae inter alia Im 21 Thelle. 


a 


. The teflimonies of lofephtes concerning Iefias 
Chrift., lohn the baptift, and laimes the zufl 
‚windicated. Et zeigt, daß es keine unterge⸗ 
ſchobene Stellen, die beim Joſephus von 
Jeſu, feinem Vorgaͤnger Johannes, und 
e Junger Jakobus handeln. Inſon⸗ 
5 175 hemuͤhet er ſich lene erſte Stelle mit 
fuͤnf Gruͤnden zu retten. Der erſte: Dieſe 
Stelle koͤmt mit der Schreibart des Joſephus 
volkommen uberein. Der andere: Hat Jo⸗ 
ſephus des Johannes, eines Vorgaͤngers des 


Helandes, und des Jakobus, eines Nac 


folgers Jeſu gedacht, ſo ſieht man nicht, 
warum er nicht zum Meiſter ſelbſt kommen 
ſollen. Der dritte! Des Joſephus Worte 
Neisse o ros Ay ſtehen auch nicht im Wege 
den dieſe zeigen eben nicht an, daß der Man 


bieſen Jeſus für den Chriſt oder Heiland der 


Juden gehalten. Er wil vielmehr durch die⸗ 
ſes Belwort dieſen Jeſus von andern, die 
| 77 5 bekanten Nahmen fuͤhrten, unterſchei⸗ 
den. Der vierte: Und wie den, wen man 
den Joſephus fuͤt einen Chriſten hielte? Waͤ⸗ 
ten den dieſe feine Worte zu viel? Herr 


Art der erſten Ehriſten, die neben dem Ehrie 


de hen rechnet daher den Man unter die 
ſtenthum den Geſetzen folgten. Er macht 


ihn zum Ebioniten oder Nazarener. Uns 
er weis auch die Zeit feiner Bekehrung zu nen ?? 
nen. Als er die juͤdiſchen Kriege beſchrieb, 

war er noch ein Jude, abe aan Jahr vier 


Gef Fe, Gel WA. und 


und achtzig, da er das zehnte Buch feiner Al⸗ 
tertyümer verferligte, wat er bereits ein 
Shu. und dieſes hat er beim desen fetter 
Bücher angemerkt. Seine Übrigen Grunde 
ſind gar behende. Im Evangelio der Naza⸗ 
tener wird der Anfang gemacht mit der Ge⸗ 
ſchichte des Taͤufers Johannes; Jakobus 
wird der Gerechte genant; Daß Auguſtus 
die groſſe Schatzung ausgeſchrieben, und 
Herodes die betlehemitiſchen Kinder töten laſ⸗ 
“ten, lieſet man in dieſem Evangelio nicht. 

And daher komt es den, daß Joſephus des 
Johannes gedenkt, den Jakobus den Gerech⸗ 

ten nennet, und die Schatzung und den Kin⸗ 
dermord nicht anfuͤhret. Der fünfte: Die 
Juden moͤgen die griechiſchen Werke des Jo⸗ 
ſephus wegen feiner guten Meinung vom 
Chriſtenthum nicht leiden. 


2. The copy of the old teſtament made uſe of 

by Joſephus, proved to be that, which was col- 7 
lected by Neheminh, Herr Whiſton meiner, 
die heiligen Bücher, die Nehemias zuſam⸗ 
mengebracht *, wären noch zur Zeit des Kai⸗ 
ſers Titus im Tempel verwahret, von dieſem 
Herrn dem Joſephus geſchenket, und von 
dieſem Manne in ſeinen Schriften gebraucht 
worden. Weil nun dieſe Buͤcher des Nehe⸗ 
mias nothwendig die alleraufrichtigſten, ſo 
5 — ——— — — 
„2 Makkab. 3/13. „ 


7 


2 


1 L 
g 


gr nfer 0 altes Teſtament aus dem Joſe⸗ 


* 
Y 
4 
— ne nn 


phus ausgebeſſert werden. Mehr wollen 


wir von dieſen Gedanken nicht anführen, 


weil fie Herr Johan Friederich Cotta 
duch eine Widerlegung bekant gemacht hat!“ 


1 4 reply: co dr. Sykes e 5 his Ar- 


\ 


_ Wilpelm wohiſten De ö 


kation on the eclypfe mentioned by Phlegon. Wir 


haben dieſe Abhandlung 8 am rechten 


Orte angeführt. 1 05 SER 


di; q he. ‚chronology of the ncred fh eriprurer Fi 9 5 


4885 Be on fir Yaak Muren 1 17 5 


a on the prophecies of A and ‚the Me 


2 


65 4 Na“ 5 our be mini- 
17 continued at leaſt Four years. Unſer Hei⸗ 


land ſol in ſeinem Amte vier Jahre zugebracht 


—— a 
In der Dſchutattbn 
„Nova de codice ebraeo e Chan, ſechs Bogen, Sie 
klavs Joſephi libris emen- wird in den adis acade. 
dende hypothefis,‘ a Gui- micii, im andern Stu 


9 


baben. Man rechnet desfals nach, wie viele 
Tage derſelbe auf ſeinen Reiſen zugebracht, 


und wie lange er ſich an jedem Orte aufge⸗ 


halten. Und auf Bude Wee bekomt je 
14 9 Kann. N * E 


Göttingen, 1 716, 


lieimo Whifono propugna I son 737 berieben 


Ä the truth of. their predittions, confirmed 17 55 2 ch 
5 hir and ee obferuanions, Rn f 


—_— 


un, Wilhelm Whiſton 
eine Anzahl von taufend vier hundert und 
ſiechzig Tagen zuſammen, die auf vier Jahre 
gehen. Ader allenthalben finden wir in Dies 
ſen Zuſammenrechnungen die Worte, es kan 
“fein, vielleicht, wie zu glauben ſteht, welche 
Worte die Sache hoͤchſt ungewis machen. 
Man kan dieſe Rechnungen in der bibliötheque 


1 briraunigue nachlefen *; M an | 
Im Jahre W. 


engliſchen Ueberſetzung des Joſephus. Herr 
Wähiſton, der um dieſe Zeit die Schriften des 
Joſephus fuͤr ſein liebſtes Buch hielt, war 
nicht blos damit vergnuͤgt, daß er dieſen 
Man zum Chriſten gemacht, er hatte auch 
von ihm noch viele andere Dinge entdekt, die 

er bei einer neuen engliſchen Ueberſetzung ſei⸗ 
ner Schriften am beſten anzubringen meinte. 

Er gedachte, einen ſtarken Folianten heraus 
zu bringen. Er wolte dem Griechiſchen des 
Herrn Saverkamps folgen, und feine Ue⸗ 
berſetzung mit Kupferſtichen und Anmerkun⸗ 
gen begleiten. An die Spitze wolte er fuͤnf 
Abhandlungen bringen, als erſtlich die wah⸗ 
re Zeitrechnung des Joſephus; zum andern, 
einen Auszug aus den Ermahnungen des Jo⸗ 
ſephus an die Griechen; zum dritren, 1 — 


Propofals, oder ein Entwurf von einer neuen 


—4 


! 4 


B,. 50 ©. 77. (ee 34 9 7 1 AK 1 


Wwubeim we. 40 


5 Beweis, daß die Ermahnungen eine Predigt, 
die Joſephus als Biſchof zu Jeruſalem ge⸗ 
halten; zum vierten, einen Beweis, daß 
Tacitus dasienige, was er von den Juden 
etzehlt, aus dem Joſephus genommen; zum 
fuͤnften, die Schrift des Cellarius gegen 
den Harduin . Und viele andere Dinge 
wolte er hineinbringen, die wir, wen wir den 
Entwurf nicht haben, in der lor hegue bri. 
tannique * und raifonnee.*. finden koͤnnen. 
Hierauf flies er das Werk bei ſeinem Sohne 
unter Vorſchus drukken, und lies die Bogen 
nach einander, wie ſie herauskamen, aus⸗ 
theilen; bis endlich in der Mitte des Jahrs 
732 das ganze Werk fertig ward. Die bei⸗ 
den Karten vom Tempel Salomonis und 
vom gelobten Lande wurden auch beſonders 
verkauft **. 


A differtation concerning SE Card to 
"Abraham, to offer up Iſaac his fon for a fa- 
crifice. Londen, vierzig Oktavſeiten. Einen 
Auszug dieſer Schu leſen wir in der biblio- _ 
thegue britannique *, Dieienigen, welche die 
N lte Schrift gerne tadeln wollen, finden 
an dem Befehl Gottes an den Abraham, 
benen Sl zu ere und am Sch, 


aan “Ma 


1 0 ſind die vindiciae Fla- * Nach der rn of the 
vii Joſe ephi de Herodibus, 'works of the learned, von 
B. 5, S. 222. 1737. Th. 2 S. 
ii ” 141 S. 24. B. / S. 10. 


s Mllbelm wohiſton 


— 


dieſes Vaters vieles auszuſetzen. Herr Whi⸗ 
ſton ſucht daher beide zu rechtfertigen. Er 
gebraucht unterſchiedene Gruͤnde, und inſon⸗ 
derheit wil er damit alles gut machen, daß 
Abraham wegen der Verheiſſung, daß durch 
den Iſaak ſein Geſchlecht ſolte fortgepflanzet 


groſſen Nutzen bei den Aegyptiern gehabt, 
die den Abraham ſehr hoch hielten. Den ihr 


werden, ganz ſicher geglaubt, Got wuͤrde 
dieſem feinem Sohne nach der Opferung das 
Leben wieder ſchenken. Er ſagt auch, daß dieſe 
befohlene aber wiederum unterſagte Opferung 


lebte, ſchafte zu Heliopolis, welcher Or 


Koͤnig Amoſis, der zur Zeit bh de 


nicht weit von Berſeba, der Wohnung des 


y 
4 


phyrius gedenkt dieſes Verbots. 


An enquiry into the evidence 


wieder zu der roͤmiſchen Kirche uͤbergetreten. 


* N 1 55 4 
1 * B. 75 . 163. 


Abrahams war, die Menschenopfer ab. Por⸗ 


ſuſpicion, that the pretended cop 


DEN 
SM 
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| le evi of archbifhop 
Cranmers recantation: O 1 teaſons for a 


ſuſpicion, that the pretended copy of it is 
not genuine. Londen, ſieben a dreißig 


‚Dktapfeiten. Einen Auszug dieſer . Blätter 


finden wir in der bibliothegue britannique x. 
Man ſucht zu behaupten, es ſei gar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Erzbiſchof Aranmer wi⸗ 
derrufen, und von der proteſtantiſchen Kirche 


The 


* 


* 
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— ori. N 47 = : 


7 live eucharift reviv d in answer. to 
the plain account of the nature and end, of 
the lord's ſupper. Londen, uͤber hundert 
Oktapſeiten, deren in der Kuͤrze in der biblio- 
rhegue 1 * gedacht wird. Man 
ſtrit in Engelland uͤber die Lehre vom heili⸗ 
gen Abendmahl in vielen Schriften, die ich, 
ohne weit auszuſchweifen, nicht eben kan. 2% 
Zu dieſem Streite gehören auch dieſe Blaͤt⸗ 
ter. Herr Whiſton zeigt in denſelben, wel⸗ 
che Kraͤfte und Troͤſtungen man dieſem heilt - 
gen Mahle in den beiben een e Jah⸗ 0 
ken . 


Im Sabre un. 


The eren bicel or an account of the 
many remarkable . of the great 
year 1736, particulary of the late comet, 

which Was foretold by fir Ifaac Newton, 

and appear d lately. Londen, gar wenige 
Blaͤtter. Er erzehlet die Himmelsbegeben⸗ 
heiten des Jahrs 1736, und handelt inſonder⸗ 

heit von dem Kometen, den N Neroton 1 

vorher verkuͤndiget hatte ig . | 

An account of the Ae ee and of the po⸗ — 

Wer of ng out daemons, both ! in the 

Ya d 4 new. 


7 


1 7 5 7 449. | que britannigue B. 9 ©. 
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__ Wilden 1 Cobien. | 


| fies, So by the late enguiry a 
meaning of demoniacks. With an appen⸗ 
dix concerning the tythes and oblations paid 
by chriſtians during the four firſt centuries, 1 
Londen, in Oktav. Man ſtrit damahls in 
Engelland uͤber dieienigen, die in der heiligen 
Schrift Beſeſſene genant werden. Den es 
war eine Schrift herauskommen, in welcher 
man dieſe Beſeſſene für eine gewiſſe Art von 
Kranken ausgegeben hatte Dieſer Mei⸗ 
nung widerſezte ſich nun Herr Leonhard A 
Twels, Herr Whiſton und einige andere. 
Wir dürfen alle dieſe Schriften gr nicht 
ſelbſt leſen, nachdem aus denſelben Herr 
eh ein franzöſiſcher Prediger im Haag 
das beſte herausgeſucht, und feiner Weber ö 
baun eines ab Bar Stakhouſe 
eigefügt. Und da ietzo Herr Heinrich f 
Chriſtian Kemer in Lüneburg dieſes Werk 
des Herrn Stakhouſe uͤberſetzek, o wird dere | 
ſelbe auch wol dieſen Anhang mit l | 


n Im Jahre 1738, ne 
The bengiude discoverd by Ihe e e . f 


* Nemlich die Enguiry in- 9 * Nemlich dem Buche! Ze 5 1 


s be meaning f demo- En. litteral de li ecriture \ 


miacks in the u. f. und die Jzirte, defendu contre les 
further enguiry into the principales obiection. des V 


mieani Bing, antifcripturaires das im 


Haag 1738 Brian 4 


Wilhelm Whiſton. . 
„oeeultations and eniunckions of lupiters 
. planets, Londen. Wie wir noch wiſſen wer⸗ 
den, fo hatte Herr Whiſton bereits mit dem 
Herrn Ditton die Laͤngen des Meers fee 
zu fegen geſucht. Ihre Vorſchlaͤge wurden 
damahls nicht gebilliget; Und ich zweifele, ob 
dieſer neue Weg des Herrn Whiſtons ice 
tiger fein werde. Den geſezt, daß man bei 
reinem Wetter, da man die Sierne feen 
kan, ſich nach dem Laufe der Planeten des 
Jupiters richten konte, wie wird es den bei 
Tage, oder was macht man bei Ungewittern, 
da man keine Sterns fiehet, und da es am 
„nöthigften zu toiffen, in welcher Stelle zwischen 
f N und Mittag wir uns befinden. 
| „dei allen Ber 


kte 
le gewiſſe 


5 . 


* Im bletten helle des Jahrs 24% 


feln Bu nach PEST man d anf 701 
Minute die Zeit finden konne, da ſich dieſe 
Sterne verdekken, 595 der Mond ef 8 denſel 2 
ben näherte ee er 


Im Zabr 1739. 


An ephemeris for che lattes half of 05 wer, 
. 135 Londen. 1 k 


55 Im Jahr 1540. W 
The eternity of hell - torments inquired i into 
and confidered, Londen, in Oktab. In den N 

goͤttingiſchen gelehrten Zeitungen * les’ 

fen wir von dieſem Buche folgendes? „Er ha e 

„ darin die Stellen aus der Schrift und den 
„ Kirchenvaͤtern der drei erſten Jahrhunderte, 

v welche hieher gehören, geſamlet, und mik 
„ Anmerkungen verſehen. Er widerhohlet 

„„ darin, was er ſchon oͤfters geaͤuſſert, daß 

„, er nemlich dieſe Ewigkeit nicht glaube und 

„ dafür halte, daß, wen dieſe Lehre ein we⸗ 
„ fentlihes Stuͤk der chriſtlichen Religion 
„ wäre, fie weit flärkere Waffen gegen die⸗ 

z ſelbe dargeben würde, als alle Schwierige 

„„ keiten der neueren Unglaͤubigen zuſammen ' 
„ genommen. Er meldet daß Newton und 

W Clarke feiner Meinung geweſen, wie nicht | 
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ui * weniger Burnet im Buche von dem Zuſtande N. 


1 „ der Verſtorbenen. Man kan ſich vorſtel⸗ 
len, wie frei der Verfaſſer fi 1 1 55 wen 
255 man lieſet, daß er die algemeine Meinung 
„von der vorgedachten Ewigkeit für fo unge⸗ 
„ reimt und der chriſtlichen Religion ſchimpf⸗ 
„ lich erklaͤre, als die Trinitet des Athana⸗ 
„ ſius, die Predeſtination des Calvinus und 


die Traneinbinn et der Papiſten. 1 


Nun ſind noch einige Schriften des Herrn | 
Whiſtons übrig, die ich unter keine gewiſſe 
Jahre zu bringen weis. Sie 5 folgende: 


5 Mathers old paths 1 Londen, in 
Duodez, mit einer Wade Be 8 5 0 
Whiſtons. | | 


An argument concerning . aide bap- 
tisms. Londen, in Dita 


2 
2; 


A courſe of Becken optical, hyckoltst. 


coal and pneumatical experiments, performd 


8 by Franc, Hauksbee, and explaned by Wi- 
nam Whiflon. Londen, in 1 „ mt 
Kupfertafeln. | 1 


An en of the Sibylline orale 4005 n 
den, in Oktav. Es ſind die Reden der Si⸗ 185 
er im Griechiſchen und Engliſchen, nebſt 8 

einer Vertheidlgung derſelben. | . 


en Ale 


gan Wilhelm Wobifen 
The primitive catechism, Londen, in Oktav. 
Eine Schrift, in der er das erſte Chriſten⸗ 
thum, oder feine eigene Lehren in Fragen 
und Antworten zum Nutzen der Freiſchülen 
e ettrsge tf 


Whiſton's account of his excluſton. Londen, 

in Oktav. Er erzehlet, auf was Art er aus 
der Andreaskirche und von Cambridge durch 
den Herrn Sacheverel verwieſen worden. 


The true origin u. ſ. w. Londen, in Oktav, 
Er zeigt den waren Urſprung der ſabelliani⸗ 
ſchen und "athanafianıfeen Lehre von der 
Deeieinigkeit. e 
A sheme of the tranfits of Mercury u. ſ. w. Er 
zeigt den Durchgang des Merkurius und 
Venus durch die Sonnee. 
An hiſtorical review of all my writings. Es 
iſt ein Verzeichnis der Schriften, die Herr 
Whiſton bis aufs Jahr 1724 herausgegeben, 
welchen er unterſchiedene Zufäge zu feinen. 
Schriften beigefügt hat. Und da ich dieſe 
lezten Schriften, die ich unter keine gewiſſe 
Jahre zu bringen weis, aus dieſem Verzeich⸗ 


A niſſe genommen, fo iſt gewis, daß fie vor 


deim Jahre 1724 herauskommen find. 
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Wuüßhem Wöhiften 4 
Der Here Kanzler Pfaf e legt dem 

Herrn Wiſton die Schrift: 4 fal inguiny 
into the original authority f that. text. John 

5,97, bei, welchem Vorgeben aber in der 
Samlung von Alten und neuen wider 
ſprochen wird *. ade AS EN 
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AZulezt muͤſſen wir noch einer ſeltſamen 
Schrift gedenken, die im Jahre 1739 zu Londen 
in Oktab zur Vertheidigung des Herrn Whi⸗ 
ſtons herausgegeben worden. Sie heiſſet: 7e 


| 


M of, William Whiflon, clerk,, for  defaming 


and denging the holy trinity, before the lord chief 


zuſtice reafon, : Herr Lilienthal ** ſchreibt 
davon: „Es iſt eine aͤrgerliche Schrift wider 
„ die Lehre von der heiligen Dreieinigkeit, wor⸗ 
„ innen die Vernunft als ein Richter, Wil⸗ 
„ helm Whiſton als der Beklagte, Water⸗ 
„land und andere defenfores trinitatis als Klaͤ⸗ | 

„s ger, die Evangeliften aber und Apoſtel als 
„ Zeugen aufgefuͤhret werden. Der ganze Pros 
„ bes wird nach der in England gewoͤhnlichen 


„ Art gefuͤhret, wobei endlich Whifton abſolbi⸗⸗ 
„ ret und fein Gegenpart verdammet wird. Bus 


„, lezt iſt ein aͤrgerlicher fo genanter Katechismus 
| i für die Huren beigefüget, der von dem pro⸗ 
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In dieſer Geſchichte Th. 4, & 468. 
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24 Chriſtian Gorhold Wiliſch. 
Chriſtian Gothold Wiliſch. 


er 8 Gemuͤth des Autos 8 en . 5 f 
» ia ableget. „ ARE c. ne. 


: Bendiger mit dem Schluſſe des 
Jahrs I last 


* 
* 


* * M * & N * Kuren 


Seſolgte 


Des Herrn 


h Bunt 
El NG 


een es bey der Austen zu a | 
\ . . 


ir 705 in diesen Nagtt dec d die e 
W ſchichte des Herrn Bruders unſers 

9 Herrn Wiliſch geleſen *. Jenes 
Gern ſind auch dieſes Eltern und ienes Vater⸗ 
land iſt auch dieſes Vaterland. Aber unſer 
Herr Wiliſch iſt luͤnger, und im Jahre 1696 
den vierzehnten Junius nach der alten Rechnung 
gebohren worden. Sein Herr Vater ſtarb, 
u er im fünf Jahre e und 1255 1 5 
W RR rau 


— iin ee re Aide erde 


Chriſtian Gothold Wiliſch. 4 
Frau Mutter hierauf mit ihren kleinen Kindern 
lach Pirna zog, muſte er daſelbſt die erſten 
Schulen beſuchen. Dies daurete vier Jahre. 
In feinem neunten Jahre nahm ihn fein aͤlteren 
Bruder, Herr Chriſtian Friederich Wiliſch, 
der zu Leipzig ſtudiete, zu ſich, und unterhielt 

und unterrichtete ihn. Und als er im Jahre 
708 nach Annaberg an die Schule berufen 
ward, nahm er ihn mit dahin, und ſorgete wei⸗ 

ter fuͤr ihn. Er wuchs hieſelbſt unter ſeinem 
Herrn Bruder und dem Herrn Conrekter, Ge⸗ 
org Muͤller, in fünf Jahren fo weit, daß er 
nach Wittenberg auf die Akademie ziehen kon? 
te. Sein Herr Bruder, der feinem ſterbenden 
Vater verſprochen, fuͤr ihn und fuͤr ſein uͤbri⸗ 
ges Geſchwiſter, denen er wenig hinterlaſſen, 
aufs fleißigſte zu ſorgen, hatte ihn bisher unter⸗ 
halten, und fing nun auch an, ihn zu Witten⸗ 
berg zu unterhalten, und ihn durch den Herrn 
Wernſtorf, Chladen, Berger, Weidler und 
Wichmanshauſen, der ihn in fein Haus aur⸗ 
nahm, unterweiſen zu laſſen. Er lit niemahlls 
Mangel, ob er gleich dürftig war, und waͤre 
daher gerne länger daſelbſt geblieben. Er mu⸗ 
ſte aber nach Leipzig gehen, weil er am geier 
ſchen Freitiſche eine Stelle erhalten, wozu noch 
dieſes kam, daß ihm bei feiner Abreife ein Mar 
giſter, der auch nach Leipzig zog, die Famula⸗ 
kur, und zugleich eine freie Stube und ein klei⸗ 
nes woͤchentliches Geld anfrug. Er fand alſo 
auch hier feinen Unterhalt, und hoͤrte den Herrn 


Gor⸗ 


1 Chriſtian Gothold Wiliſch. 

Gotfried Olearius, Johan Gotlob Carp⸗ 
zov, Johan Schmid, Chriſtian Friederich 
„Börner, und Johan Gotlob Pfeifer. Um 
een und alte Welt kennen zu lernen, 
5 hte er täglich, einen alten Magister, den 
Herrn Chriſttan Ludewig Starken, von 
Muͤhlhauſen, der zwar die Freiheit zu leſen auf 
Die zu Leipzig gewohnliche Art nicht erhalten der 
aber doch in dieſen Dingen feit dreißig Jahren 

Sahr 


täglich ſehr viele unterrichtet hatte. 


Hatte er ſich bereits zu Wittenberg vorgeſe⸗ 
. Gety nicht der unterſten Gattung von Gelehrten 
beizutreten, ſo fuhr er zu Leipzig in dieſem Bor ⸗ 
haben weiter fort. Die Männer, die er hörte, 
waren gute Männer, und da er fie in einer fo 
guten Abſicht befuchte, ſo muſte er auch an dem, 
was Gut bei den Gelehrten heißt, zunehmen. 
Bereits in Wittenberg hatte er den Diſputik⸗ 
ſtuhl beſtiegen, und ügter der Anführung des 
Herrn Daniel Goͤgens, eine Schrift von dem 
Auflegen der Hände auf das Haupt der Opfer⸗ 
thiere vertheidigt. In dieſer Arbeit fuhr se 
Leipzig weiter fort. Mit dem Herrn Paul Ds. 
ringen wies er den Unterſcheid zwiſchen den Be⸗ 
weisgruͤnden der Vernunft und der Redner⸗ 
kunſt. Im e fuͤhrte ihn Herr Sriede⸗ 
rich Gothilf Sreitag auf, und lies durch ihn 
eine Abhandlung von den Telesmanen det Al⸗ 
ten vertheidigen. Und im Jahre 17,6 ward una, 
fer Herr Wlliſch ſelbſt Magiſter. Er e 
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von eben dieſen Tempeln pro loko, wie man 


es zu nennen pflegt. Er gab einige kleine Blaͤt⸗ 
ter heraus Er hielt zum Gedaͤchtniſſe des Ma⸗ 
giſters, Johan Chtiſttan Geier, der zu Leip⸗ 


sig einen geeitifch,ocfftet, den et genossen eine 


Lobrede. Er ward 70 von der kheologiſchen 


Fakultet nebſt fünf andern Magiſters examintet 


und angenommen, in der akademiſchen Kitche 
die Vespexpredigten zu halten. Er ward im 
folgenden Jahre zum Beifiger der philoſophiſchen 


Jahre beſtelte ihn eben dieſe Fakultet zum Kur 195 


kater des rothen Kolleg. 


Doch, dieſes Amt verwaltete er nur ein hal, 
bes Jahr. Den in der Mitte des Jahrs 172 


ward er nach Annaberg, an die Schule, auf 
der er unterwieſen worden, und wo ehemahls 


guch fein Herr Bruder geſtanden, als Rekter 
berufen. Er trat dieſe Bedienung im Septem⸗ 
ber an Er lehrte fleißig. Er gab auch hier ei⸗ 
enz Abhandlungen heraus, in welchen er vor⸗ 
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als ihn der Rath zu Freiberg au feine Peters» 
kirche zum Vesperprediger berief, Er ging zu 
dieſem Kitchenamte >25 um Hſterfeſte, und ver⸗ 
age Jahr Den 1735 war don 

leſer Kirche weggelſommen, und an die Dom⸗ 
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als Anführer, von den kleinen Tragtempeln der 
Er fing an zu leſen. Er disputirte 1717 
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’ 1 | , 15 1 91 | 05 
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emlich gewiſſe Schueldinge zu verbeſſern ſuch⸗ 
te. Allein, kaum waren drei Jahre verfloſſen, 
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der von feinem. Hexen? Brud 


noch ietzb, ob ihn glei der Rath) w on 
e gebracht hat. N a 3 
Leipzig, das ihn gaht bal mach. I 
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Jungfer Suſanne Sophie Orten, eine Toch⸗ 
ter des Herrn Gotfried Otten, der in Leipzig 


Stathauptman und Kauf/ und Handelsma 
geweſen. Und dieſe Ehe iſt vom ‚Am wit zehn 
Kindern gefeghet worden. 4 e ie 


Wit tmüſſen uns aber ſelbſt zu den Kerle 
unſers Herrn 1 nahen. Unter See 5 | 
eine 


‚führung anderer Gelehrten hat er drei S 
betiheidigt, die die erſte Stelle haben Ra. 1 


Unter dem Herrn Magi erde BI 
er die Diſputation de 'impofitione manuum, 
apud Tudaeos in facrificiis allhibita. S 


‚ tenberg, 1713, Auf zween Bogen in! 


Wilhelm Gutram handelt hiebon in fei 1 


nem Buche von den Opfern der Juden, 1 


a Herr Julius amt lager, in, ein 


Schrift, die er unte vn. san er ie 
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f ee vertheidigte, und munia hin et 
R > Ggerdorum in. facrificio hölocaufto nante. 
0 M ie 1 = 2 ei 2 
Unter dem Hettn Magifter Döring bertheidigte 
er die zweite Disputation de ditferenuis ar- 
eumentorum . a Ba ven 


2 1714. g 995 Meir 
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unter dem Herrn Magister 8 2108 ee 
er die Disputation de ſtatuis rere ,k 
veterum. Leipzig, 716, auf“ drei Bogen in 
Quart. Sie heiſſen bei ihm S. 5, „ ftatuae 

N » magico et arcanor ritu eonfecratae, quae 
. 5 Occulta ee arg . kontert | 
12 „ ereduntur. eb ITEM 
Bea hielt er mod: 30 Leipsig | 
folgende Disputattonen. 1 
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17 ben , die man zur Ehre des lovis Je | 
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burg in einer e Disputation gehan⸗ 
delt hat. Es iſt auch die Schrift des He 
Wiliſch von ein m e in 1 
men angegriffen worden . BR N 
BisPutatig: fecnada pro loco de Mark 1 1a, au- 
ſtriaca, Friderici fecundi, placidi, er 
tis et fixoniae ducis coniuge. 1719, in Quart, 
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auf drei Bogen in Quart. { Nachdem bei den 


der Salutis, des boni e so des Mer * 
aurii les 1 


1 de numinibus. iure oe 5 
ſaeris. 1720 f auf drei Bi gen in dus 


W 1 — Tonai in a 72 auf vier Du 
gen in Quart. Ein Arzt zu Lion, Herr 
Petalot, hatte in das tour nal de Treue 37 
eine Abhandlung ſetzen I enz in ge er 
zu beweiſen ſuchte, daß ſich Joi 
Bauche eines fies, on de 
1 groſſen 2 N es aufge 
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e billigte die Erklärung in Pro 10117 
Alitterariit lipfenfi Tus K. Gegen dieſe beide 
Maͤnner ſchreibt hier unfer Sichere, | N 


05 Sonſt gab er zu Leipzig id ante andere 
Blaͤtter 9 Sie ſind: 


|Oratio de conviähis Pubiei e ex an- 
‘ tiquitatibus ſacris. 17%, auf zween Bogen. 
Wir koͤnnen die ehe San? Mr a 
ſchlagen. 5 

| IRRE Be de itinere ne et erroris Mr 
praeeipuas philoſophorum ſectas. 716. 


Programma de Philoſophia patriarcharum ante · 
diluviana, . Conradum Dietericum Ko- 
chium. 77. . 
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Epe gu 5 alles gut, in einer Abſchiedspre⸗ 
digt im Paulino zu Leipzig / aus dem Evan - 
gelio am a ein nach Trinitatis 
| la vorgeſtellet. 5 7 


Ju Annaberg gab er berans, 
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Cheſttan e Sethe wu on. . | 


E 15 de atis eloquentiae, ente fcholaficae. ® 6 


braut 11, de ats loguentine 4 genie. 


5 Prolufi 10, III, de als eloguentise feholaflicae. | 


2 N eh 1771 Ins, 
Proluſio Iv, de keis eloquentise feholflicae. 
a 
Invitatio ad orationem funebrem Chrifliano 
Lelmanno, ephoro Freibergenfi , theologo 
ke habendam , audiendamgue. | 
Oratio 7 5 Chrifliano, Lehman, (heologo: 
femifaeeulari, diet, bing penn e 
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expeditionibus bellicis Alberti anmoſi, 
Saxoniae ducis, una cum Wimpinae vita. 
Leipzig und Altenburg 1 172% in Oktav, auf 
zehn Bogen Wir können von dieſem Buche 
nachſehen die nova litteraria Iipfienfi: a. im 
achten Stuͤkke von. 1722, und im teutſchen { 
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Dortede zu Johan Samuel Grüblers fie 
bergiſchen Todtengtüften. 1739, in Oktav. 
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1 u e nach 8 inthei 
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Grammatica MR a, nova. de 

adornata, Leipzig, 1737, Oktav, gegen zwei 
Alphabet. Er hat derſelben die Lehre von 
den ebraͤiſchen Akcenten, um der e 
Sprache beigefügt, 3 


eg der Star Freiberg 0 
der in daſige Superintendentur einge ⸗ 
pfarten Staͤte und Doͤrfer, nebſt einem 
codice diplomarico kreibergenfi: Leipzig, 77, in 

Quart, bei ſieben Alphabete. In der bruͤder⸗ 
fi: lichen Anrede, deren wir gedacht, verſprach 

ur eine Fe Een Er 
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Die tägliche Erneurung des Geiſtes, dc 

1 Kor. , 17. Es iſt eine Predigt, die wir im 

beiten Bande der auserleſenen und ra ! 
endenden Kanzelreden finden. n 
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Leman von: der Zardt. 2 395 
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ve and nd in 107 erehtung di RER | 
dieſes Gelehrten bis aufs Jahr 1720 
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Wie in den leipziger im ieztlebenden geleh r. 
Seitungen von gelehr⸗ ten Europa. Biz / | 
ten Sachen von 1738, 484 und 689, und in dle⸗ a 
8 280 berichtet wird. | der. Geſchichte ieztleben 1 

% Die erſten Abtheilungen der Gelehrten, ir 1. 

dieſer Geſchichte leſen wir S. se 


5 Er a Seren von det Garde. | 2 
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de comitiorum Wormatienſium, anno 
Mpx xl menſe aprili, renovata in academia, | 
iulia. zween Bogen! in Oktav. Pan 
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EFebatana Gelllsese, il. XVnu. c. 1 
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1 NE SL, hebraiderum. A 
Lutheri, anno MDXXI, in Patmo , pro ver · 
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ria Manaſſis et loſiae: Aenigmata Gra el: 


um et latinorum ex caliginè? Apocalypfis 
ex tenebris. Dieſes Buch, das bereits fo 
öft genant worden, iſt zu Helmſtaͤt in Folis 
herauskommen, und haͤlt über zehn Alpha⸗ 
bete. Ich kan daſſelbe, weil es aus vielen 


kleinen Schriften erwachſen, die vorher ein⸗ 


zeln gedrukt worden, und deren Inhalt ich 
bereits angezeigt, nicht aufs neue beſchreiben. 
Es wird genug ſein, wen ich die Nahmen 
dieſer Schriften hieherſetze, zu welchen doch 
hin und wieder einige neue hinzukommen find. 
Es beſteht das Buch, welches auch in den 
teutſchen aclis eruditorum Bon wird! * 
* aus ſechs Theilen. AN Den 105 


y je Der erſte Thell: 5 Ovidii ‚tanae ex ru 
4 ſtiels. von, 17, S. I. a Puer in ftellio- 


 Pygmaeorum ..; gruum. et a lum, 
von 1713, S. 29. 4, Aureum vellus Argo 


0 "transformatus,, von 4713, S. . / 


nautorum, S. 100. 5% Bacchus, vini t 


7 W ee Aegypti Inventor; S. 102. 6, 
Deucalion et Pyrrha; ex diluvio 9 


N ua. 75 Frometend et eee 
IN Bin m. \ 


* 9 
** 


LE 


. 8, S. . Man ſeheſ thals Bib „ 
auch 8 55 er =. . bund 


* 


— 


Alan . Chaos, S S. 121. Dies iſt ei neue 
85 in der er zu beweiſen ſucht, daß die 
0 alten Tichter unter dem Chaos den Urſprung 
der erſten griechiſchen Reiche abgemahlet. 9, 
Muſae, S. 126. 10, Apollo cum Pythone, 
S. 128. Dieſe ſieben Schriften find von 17 
n, Equus trolanus, S. 130. 12, Gratiae, 
RR 122. 13, Cadmus S. 134. 14, Circe 
Homeri, S. 42. Dieſe vier Schriften ſind 
von 1716. J, Ranarum, murium et en 
© krorum pugna, S. 61. 16, Circe Virgilii, 1 
S. 209. Dieſe beiden Schriften ſind von 
Ip. 7 Gorgones cum Fhorco et Graeisy 
Cabos 7s, S. 212. 18, De duplici deorum 
et hominum genere, S. 222. Wa i 
eine neue Schi. a 1 


* e N AN l Wee 
. on KR 14 4. “N N 710 Ki ee 6 Bl. IR 1 


Der Re Thel: ‚N lenas in lucem, | 
N lonas in 0 aria, S. 343. 3, 
Jonas füb fillicy prio, S. . 400 aa drei 


2 ſind von 17 18, neuen 
g 2,8 % re er, 15 at 10 05 


Der b 1, A hifkoriae j 
WE et Amraculi robur, S. 260. / In. 
8 > 1. 01 ‚filyeftre in kliſae menſa, S. 283 
3, Gälilaei prophetae, lonas aliigue, S. 
288. 4, Henigmata lonae, S. a9ß. 5 De- 


| N £ rei Alien A aut Kam, S. An Dir 9 


N % Ma ee }3 1 


ede ven der — n 
7 10 c ‚6, Aeſtus, non N S 30 200 


1 dieſe Stükke ſind von 1719. 5 


6 or ans Gir 4 


Wr Der vierte Theil: * Meer ex car · 


0 ” charia, von 1719, S. 321. 2 Rhea, Cy- 
15 bele, von 1720, S. 378. 3, Proteus Ho- 
© meris, S. 382. 4, Deorum apud e et 


| dearum ſcena aperta, S. 4. Dieſes iſt 


neu. 5, Spes Perfei, S. 412. 6, Epheme- 


rum, S. 41g. 7, Aenig ma Tobise, Sa 


8, Joh 3 8/25, Wer biſtu? S. 4,8. 9, 
Proteus piatonis S. 420. 107 Jette © 
5 432. Dieſes alles iſt von 1719. 585 2 


Der fanfte Thel: „ Evänigelicae + reiin- 


N er 
— 


mentis 155 decretum, S. 440. 3 Elegans 
Clemens I, primo feculo‘ bonarum littera- 
rum aſſertor, S. 462. 4 Num geogra- 


— * 


ctote Pot int praetermitti? S. 467. 5, 


˖ 0 tegrites in negotio lonae, © 437. ° 2, Cle- 


De Pherecyde et Herodoto, Diodoro Siculo 
et Apolloddoro, eorumque Symbolico ſeri- 


— 


‚een im fontium hebraicorum ſtudio a pio 


bendi charactere, S. 487. 6, Hiſtoria, 


lumen fontium hebraicorum,, de aetate Io- 


nae, 00 496. 7, Libelli pluſeuli ex Efaia 


de Macéabaeis, S. 10. Diefes iſt neu. 
Er wil mit dem Vitringa, daß das 23, 24, 
27, 26 und 27 Kapitel des Eſaia in die Zei⸗ 


ten der Makkabeer gehoͤre. 8, Arion, Equus, 


> 517. 9” Nativa et Ant ea 845 


) 


130 Cithara Arionis, S. 573. 14, Arion 


kan e et n Re &s Pre 10% 1 
norum examen ex officio Philologi, OR 
u, Cantio cygnaea Arionis, citharoedi, S. | 
.gä2, 12, Aurora in Reucblini ſenio, S.! Sale 


inter Delpbinas, S. 183. 17% Taenaru N 
= ‚Areas; S. 589. Dieſes alles if N | 


| Der ſechſte She, der. von 175 0: „ 
Chriſten Freiheit, S. Jo 7. D 
Jona, S. 627. 3, Miorgenrärhe über, 
die Stat Chebron, S enz 4% Hohe 

und helle Sinbilder Jona, S 712 70 
Commentarius in apocalypſin. Dieſe Er⸗ 
klaͤrung gehet in den Noten. mit der 7a 92 


te an. Er nimt in derſelben ganz neue Weg 
Er glaubt, daß nicht Johannes, von de 
ia 8 Bin 1 des Abe er 
er riefe ha en, ſon sen eh en arkus, 
der das Leben Jeſu beſchrieben die Offen⸗ 


barung aufgefeget habe, daß dies fs vor der 
anne Jeujalemg F daß di 


Buch nicht von den ſchikſale 
m 1915 bi 19 5 er 9 


der einie e. En tie Ir 
rt erklaͤret *, ES: nun zeigt er es duch 
dame Buche 947 AR deter Varl * 


K 2 PIE 1 228 295007. 


N 
eee ee K 


9998571 N e 


Semen von! 1 der Sardt. 1 443 5 


— — — — 
\Devjbibliochern. ‚bremen, % Herr Wolß in den 
elris in apocalypſin i & „ und andere haben 

a 125 Bis e eren erin⸗ 


a in 1 7 Ae, Phiagis weis | 
. 7 ausgeführet hat. | 


Diese Erklaͤrung der bee und 
N feine Auslegung des Jona find wol die vor⸗ 
5 nehmſten Stuͤlke dieſer Samlung von Ri 
zeln. Was Herr Beerman gegen einige 
Theile der Auslegung des Jona geſchrieben, 
iſt bereits angezeigt worden. Nachher haben 
andere nicht einige Theile, ſondern die ganze 
Erklaͤrung angegriffen. Gratian Agrikola 
Auletes, oder Pfeifer, zeigte im andern 
Theile z feiner ſonderbaren Reifen in 
5 unbekante ‚Länder, im neunten Kapitel, 
daß man im Jona gleich leicht die Geſchichte 
des Joſia und Manaſſe, und den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der Akademie Helmſtaͤt und 
1 AM: den ah finden konte. Man 


a 
u 


. hat 
0 In iger cen Woher rich von Seelen im an⸗ 
lung / S. Hay dern Theile feiner medsta- 
x * O. 383. 40 tionum exegeticarum, in 


der zwanzigſten Abhand⸗ 
* Was Herr Bardt von der lung widerlegt, 
Hochzeit des Lammes ſagt /“ Der 1722 in DIR: 
hat Herr Johann Sein⸗“ auskam. 


Geſch. Jeztl. Gel. IV. 8, SH 8. 


1 
— 


man von det Zarde 
at d cen nicht gebilliget, und hat 
ſich daher unſer Reiſender am Ende ſeines drit⸗ 


len Theils vertheidigt. Ich wil vielmehr den 
Here eee ee von e nen⸗ 


9 N aenigmatico 72 auf acht Bogei in 
Quart herausgegeben, das in der Samlung 


ron alten und neuen beſchrieben, und 
nachher auch in den andern Band feiner me⸗ 
ditationum ſacrarum geſetzet worden. Dem 
Herrn Seelen koͤnnen wir den Lehrer an der 
Martensſchule zu Halberſtat, Herrn Johan 
Wilhelm Rolief, an die Seite ſetzen, der 
im Jahre 1728 auf drei Bogen in Quart Jo. 
nam iluiſtratum et vindicatimm zu Halberſtat 
drukken lies. Wie den auch Brandan Hein⸗ 
rich Gebhardi in ſeinem Jona enucleato, 
welcher 1726 zu Roſtok in Quart herauskam, 

' gegen ben Herrn Hardt geſchriehen. 


Ich kan dieſes Buch noch Acht laſſen. 
Ich mus noch hinzuſetzen a daß es auch unter 
Die unterdruͤkten Bücher gehoͤre. Die hohen 
| Höfe „denen die Akademie zu Helmſtaͤt ge⸗ 
huet, lieſſen die Exemplare wegnehmen, fie 
foderten vom Herrn Hardt hundert Thaler, 
als eine Strafe, ſie befahlen ihm, ſich nicht 
ne mit dich Sagan iu 92 
f n 
a — 


. 


Von s / S. G6. 


mar von * Sadr. 1 44 


5 0 rn weten Ta er ſolte kuͤnfig ohne 5 
Genehmhaltung der Akademie nichts unter 
die Preſſe geben. Er war auch jehorfam, 
und ſchikte auch ſeine Strafe ein. Ja, um 
feine Willigkeit zu zeigen, fo verbrante er 
acht geſchriebene Folianten von mg bibli⸗ 
4 ſchen Erklärungen, und abe die Aſche an 
den eben regierenden Hof Doch ſind die 
Exemplars ar vier Jahren Adee los on. 
. geben worden 


Interpretis or el 7 pro 1550 proxime 
recenſen dor Vier Quartblaͤtter. \ 


Dei, gratia et civium manſuetudo in academia 
M iclia. feſto Michael Vier Quartblatter. 


Civium, 5 in academis julia, natali 
5 ; Chrifli m auf vier Suareblättern, N 
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= Im Jahre 1724. 


in origines hebraicas Alberti Schultens cum äca- 
45 ies . Zen. Bogen in 
| ‚Sta Oktav. 


* Diele, uind in den teut⸗ ritate Fare gegchlt. M 
ſchen actis eruditorum B.“ In der bibliotheca res 
3, S. 8ze geſagt. Und in merk, B 5, S. 74. 4 

10 den amocnitatibus littera- = Dieſes finde ich in der 
r, Bu S. 358 wird Samlung von alten 

dieſes Raͤtzelbuch mit unter und neuen, von 1727. 
de libros e aucloef- G. 5. 


6. 


e, 


Ehe i N 
5 1 — Alber- „ dem mox anno origie, 


299; 


e BURE penuria graviſſi- 


Schulrene abiſchen 
| alte, fuͤhret un 1 a 9 Srobit 
6 chen a u, 


130 5 Palsehine. en indes; be 
vcentum ‚in „memoriam Ehriftophori Heid- 
mauni, qui anno MDC XXIII omnium in 
Germania primus palaeſtinam privato colle- 
gio illuftravit, cum apprabatione acader nica. 
Zwoͤlf Oktaoblätter „die auch im Jo bus, 
welches Buch unters Jahr 728 gehöret * 
anzutreffen. Herr Hardt hatte uͤber den 
Hiob geleſen. Und weil er glaubte, daß die ⸗ 
ſes Buch eine Samlung von Raͤzeln, ſeltſa⸗ 
men Erzehlungen und Denkſpruͤchen, ſo ge⸗ 
rieth er auf den Einfal, bei allen Gelegenhei⸗ 
ten Denkſpruͤche zu verfertigen und auszu⸗ 
3 075 * Es bs Bi Blätter ee — 


n hr 


a Sohnes: ſchreibt er S. 5 


„Noviſſime anuo] „ re: emus, 1 


zus Schul ſtent lui dede- „ nes graecas, quibus 
rat origines hehraeas,} „ omnia laudata a viro 
"five. hebreae ‚linguae| „ celeberrimo loca ex 
antiquiſſimam naturam „„ graecis illuftravimus, „u 
et indolem ex. arabiae!** ©. 32. 

penetralibus revoca · * Denn er ſchreibt fetbf m 
tam, de hebraicae lin obus S. 2: „ Celſa 
55 Tobi Syınbola iur. 


e me queſtus. Vt Bun „ turi, quibus ſtatũm̃ 


„ dabili inveftigando iu 


25 po- 


10 deuten eh 13 e 


Di iſt 


man von — 4 


570 5 ch werde nennen en können Und 
es nicht genug, wen wir wiſſen, daß er 
sc dieſel lben im 7 Ki Zobus fam 
men n 255 NT 


dent is Jahre 1725. u ni an 


In SE (ymbola g eog 


1 
NN 


4 


ee 
1 4 4 » ok 


W Nr 


aphica centum Acht 


 Dtaobtätter ir auch im Jobus ſtehen *. 


"tum 


ca | ein 
air der henfal, im Jobe 8 unbe. 


17 
5s ria deleta, regno euer“ 


wir 


, 0 ſüchen. 


„ ſyriaco exilio, Sama.“ us 


A e. 


5001 „ ſo, lueulentiſſime effi-“ „ 
14 0 giavit autor ſacer, e 55 


„re fore credidimus, ar- „„ 


Yale quis illis rebus, in I.] „. 


x ratlitici exilii katie, Ho“ %, 


8 b HM: | 
. 
97 7% 7 > 7 np, “Oper aeaBen f F 2 
wi 11 30 84 n 
as * pe opuli ur el tiei in al. „ 


Oktad u 


Fa 


11 * a 
St nes Uttere 0 ex parvis 7 5 
es vocales quinquę invegiga: 
m edtiſches Abebuch. 
Bog in Oktav, die auch 
hen. Und man mus in dehſttden nichts, als 


im Jobus * 1 


Werren 

academica fonrium. he” 
braieorum, recenfione, 
ſyinbola fentenfiasve 
conciſas in quodlibet, | 
argumentum dare fue- - 
vimus, pro uberiori 2- 
pud illos in his ftudiis 
ingenii ufu, et blanda 


„ neſtiſſima ex fymbolis 2 mentis delectatione. 15 


„ voluptate praeludere.“ S. 44. 
„ Auditoribus noſtris ““ S. 444. 
* philologis, in publica!“ ©. 3. 


Le 5 f e. 5 a Ane 
men: illuftris hiſtoria antiqua xivilis feculo. 
III et V, Arcadia et Honorio eaeſaribus. ) In 


Oktav. Es ſteht dieſe Schrift auch im Jobus 9 
Der fünfte Druk Ker bebrälchen Anfangs f 


e 


. 


D n Er L 5 


In Jabre 1460 ud 1 


bag in vivis in hiftoria. Manaflıs et Tofiae, i 
„ academia inlia mille fymbolis aut epigtäth- 
matibus, 1 Corallis dug tus. 
Vier Bogen in Oktav, die m 
. anzutreffen. Wir muͤſſer 
eine Erklärung des Jona, oder N 0 . 
des Mangſſe und Sofia ſuchen. 
den tauſend Denkſpruͤche über. die S 
die Herr Hardt in ſeinem Sonn, fam 
9 ‚gerad 15 „„ ng 
Nun folgt der Set der ihn genöthigt, 
* aufe neue Schriften über ı Men EURE die 
‚Preffe zu legen, und fie nachher in einem eis‘ 
genen Folianten zuſammen zu bringen. Wir 
haben bei den Schriften der vorigen Jahre 
geſehen, daß er die griechiſche Sprache ſehr 
weit hinaus und zur Mutter aller morgenlaͤn⸗ 
diſchen und vieler andern Sprachen ſetze r. 


| Dieſe ' 
een — e e —— - 
.S. 6485. Et that dieſes zuerſt in den 


EIG 7 h Schrif⸗ 


Serman von der e N 2 


10 5 Du Ableitung der Sprachen, die bereits 


vorher von andern ausgeſonnen worden, hatte 


„ia bisher noch wenigen gefallen, und ſo fand ſie 
„sau dieſesmahl keine Freunde Einige Hol⸗ 
länder, als Herr Albert Schultens und 
Herr Tiberius Hemſterhus fezten vornetn⸗ 
lich daran aus *, daß fie. nicht ‚begteifen 
koͤnten, wie aus den langen Worten der 
Griechen die kurzen Worte der Morgenlander 
0 entſtanden. Und in Halle grif Herr en. 
ſtian Benedikt Michaelis zur Feder und 
1 chrieb eine dijfertatio philologica, qua ‚celeber : 
vimi cuiusdam vrt  hyparhefis etymolggica de he- 
braea et adfinibus orientis Iinguis, e grdecn deri- 
in ‚vandis , modeſie ‚expenditur, Dieſes geſchah 
im April *. Unſer Herr Probſt fing fo 
gleich im folgenden Monate an, ſein Sprach⸗ 
geb ude, fals ich auch durch ein Bild mich 
ausdruͤkken ſol, mit zwölf. Pfeilern zu unter⸗ 
| atzen Doch, wir muͤſſen wol den Nah⸗ 
men behalten, den er dieſen zwoͤlf Schuz⸗ 
ſchriften ſelbſt gegeben. Er nennet fi e bene. 


Das erſte e Hikarıa- regni bete 
niei per Cyrum-everfi, ex tabulis moſaicis, 
geneſ. XI, comm. I- VIII, detecta vulgi 


fabula de confufione linguarum i in turri ba- 


9 a Bar Ff . ble 
Schriften: Arabia graeca, Wie im Jobus, S. S. 76 
Jargum graeco ,„ Syria] zu ſehen 
ęeraeca, die 171 heraus. ** Es pält dieſe Schrift sepm 
kamen. | Bogen in Quart. 


h 


. 


e 


41 Zerman von det Sarde. 
bylonics. In Oktav auf neuntehalb Bogen, 


ogen 
die in der Samlung von aten und 


was wir in den neun erſten Verſen des eilf⸗ 
ten Kapitels des erſten Buchs Moſis leſen, 
und er ſol in denſelben die Zerſtoͤrung des 
babylonifchen Reichs, die Cyrus vor; enlom 
men, aufgezeichnet haben. Weil Herk Hardt 

in dieſer Schrift den Man, mit welchem Ja⸗ 


N h 


kob gerungen, zum Abgeordneten des Eſau 


gemacht, ſo bar dieſes Herr Jehan Hein 


rich von Seelen im andern Theile feiner 
meditationum: exegericurum, in der’ fe: en Ab⸗ 
handlung wo derlegt. Sonſt hat noch neulich 
Lein Engelländer von dieſem Streite des Ja⸗ 
koͤbs eben fo, wie Herr Hardt, geredet S. 


* 
e ee en 


Das andere bencfieium Nachumi beni XX 
hebraicograeco ore. In Oktav, auf viertes 


und neuen beſchrieben werden. Er theilt 
1 1 ö . PER iR) Rn Ae den 
. 


Von 17287 S. 1220. | 'bibliotheque  beitannigu 


Von 1727, im Februar. B/ ©. 79. 


b 
1 D. 7% | 


N 
E 
I 


» Man findet dieſe neue S io f. f nahe. 
engliſchen Gedanken in dei!“ Von 17.9/ S. 1268. 


n ir 


# — 


% 


der beigefuͤgten Abhandlung beſchreibt er Die 
Stat Jeruſ alen. 0 

Das fuͤnfte beneficium : Hiftoria diluvii Eno- 
fſcchi, ludaeis: dilavii Annaci vel.Henochi, 


+ 


ns 


exteris: belli fcythici primi, rege Tanao, in 


Aſiam et palaeſtinam, ufque ad Ægyptum, 


— — 
* * 4 


S. 34. | 
Von 1729: S. 1269. 


** S. 117, 25 0 EM 
Von 1729, ©, 1268, 


\ 


Jobus ganz ** und in der Samlung von 
+ ‚alten und neuen beſchrieben finden. Er 
theilt den Propheten in drei Reden ab. In 


den Micha in achtzehn und den Nahum in 


1 


4 0 


7 RR N ID 9 


ar ie man von der Sardt. 


in rn regem, Vexorim, el pode 1 
dae: quadringentis ante Noachi diluuium 
18 annis. In Oktav. Es iſt dieſe Schrift auch 
im Jobus zu leſen, und in der Sam lung 
von alten und neuen wird ſie * beſchrie⸗ 
ben. Er glaubt, daß ſo wol zu des Enochs, 

als zu des Noa Zeiten die Scyten ins globe 

te Land gefallen, daß dieſer Krieg unter der 
Suͤndflut des Noa vorgeſtellet woͤrden, daß 
die Beſchreibung dieſer Flut, die wir im Mos 

ſe leſen, zu des Koͤnigs Joſia Zeiten, von 
dem 5055 5 Hllkia aufgeſetzet worden. 
5 x Johan Seinrich von Seelen hat die 

Meinung 17257 zu Roſtok widerlegt in einer 

N chrift 4e diluvio aenigmarico, die in der 
! e von alten und neuen be⸗ 
ſchrieben wird, und auch im andern Theile e 

| feiner: meditationum a une 1 97 75 9 | 


ee fägen anzuneffen iſt 


| Das ſechfte Wee, Nimrod e t pelech 1. N 
contuſione linguarum ac difperfione genti- Ä 
um ſimilibusque turris babylonicae fabulis 
lberati per aureas moſaicas tabulas Gen. X. 
In Oktav auf zwölf Bogen, die auch im 
Jobus zu finden * und in der Samlung 
von alten und neuen * A wer⸗ 


d 


wer; * 


£ ? ar 153. S. 4 * 0 204. 
| on 1721, S. 203. AT, 2 3 
& Von 1733 S, 5.616. Von 1715 / S. 1223. 


ie dn en der Satdr. Ni 
m Damm Es ſol dieſes zehnte Kapitel des Moſet 
8 ein Aufſaz des Wehe sem fin, ) 


Das bende biniefeium: : E schi in 


. hebraica primo geneſeos übello. In 
Mr b auf vierzehn Bogen „die auch im Jo⸗ 
bus zu füchen, und in der Samlüng 


n 
00 von e u hen, * bie en wor⸗ 


den. na : 4 
31 16% 120 tn RI OO 
Du Alle. 1 Sith 9 1 55 E- 
0 brung inftrum entum. ih templi hiero- 
1910 1 choto pfalmo x N. 25 n Oktav 
ii einem Bogen, der auch im Jobus ſte⸗ 
het e. ie Spantofen 1 755 | her ver⸗ 
wandelte er in filtra und ‚glaubt, | aß dieſes 
aͤchtzigſte Lied gegen den Antiochus Epi⸗ 
1 geſchtieben und t ungen worden. 
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Das neunte leueftium 75 Fettes fi A ra. Tora: 
nem e e dis et locıs, . deut. I. 
v. 1. In Oktav 1 0 unf Bogen. die auch 
im Jobus Fu nden, und in der Samlung 
von alten und neuen ade wer⸗ 
den. Er ſchreibt hier unter andern, daß die 
fuͤnf erſten Verſe des fünften Buchs Moſis 
N N den Zeiten dieſes heiligen ag ge⸗ 

rie⸗ 


„ reren 


2 


Gon 8, S 1226. b Von me. ©. un. 


* 


ze 


474 Sechan — der Serbe N . 


ſchrieben worden. Her Beimmanı ET 
noch mehr Wa d ce, 5 nu a AM 


j a5 zehente beneficium : Baal Apollo berge 

je nf et Palaeſtinus gentium et. Ifraelitarum. , 

2 ee vier Bogen. Im Jobus Reben 
ſiee auc 97 und in der BR von al 
ten } und nenen WEB 155 7 ee 
ben. Den Baal der Schrift halt er für den 
. nt 8 Vue Kür 2 1 

pereeiſchen Apollo, de ub fuͤr den 

55 Bi 2 Teraphen für . But ne 

Herrn Reimman gefallen dieſe Y. 
e ia et ſchreibt von denfe 

9 „ane ‚Phoenomena 'critica. quampltt 

1 875 er in hoc ſchediaſmate Hach ar; umenta 
* nulla, e BA ER ‚analo- 
05 gia vocum duct eint. N 15 7 J 
Ja lfte 5 N generof 

arbor ſpinae zeidae, brefiſum anticuum in 

5 Fetzen et Palaeftina, In Oktav auf vier Bo⸗ 

gen, die auch im Jobus anzutreffen . „ 

haͤlt das ide 905 nie fe: Dear 


0 


en 


Dar zwölfte e Medabegf. 1 Madie 
n 9 Dimonehfes, Peraeae, A: 


| BAR 3 rabiae 
x Im HE B. 7 S. Bon Ru S. 234. 
RZ: *Ebendaſelbſt. 

S. 336. 1 S. 349. 


1 


595 felicis et Falaeſtinae quatuor populi 
II acris clari, communi hebraica voce Mi. 


ian comprehenſi. In Oktav auf ſieben Bo⸗ 


„gen, die in der Samlung von alten und 
neuen W er 15 ee: ganz 
len werden 


Zu dieſen zwölf Wollhalen hat e a En 


dieſen Ditelbogen drukken laſſen: Si 


Duodecim beneficia helmfladienfia 655 Stele 


Ein Boge in Oktav, der wie die Wolthaten 
ſelbſt, auch im Jobus anzutreffen *. Von 


einigen handelt auch e e ter, 


Im Jahre 727. ider 


um recht viele Wolthaten auszutheilen, g fing 
unſer Herr Probſt das Jahr 1727 alſo wieder 
an, wie er das vorige geſchloſſen, und gab ge⸗ 
gen oder vielmehr zum Vortheile des Herrn 
Michaelis art benefisiorum 7 in Ne 
heraus. 


Das erſte augmentum : Plutarchi 00 in K. 
pto, urbe Sai, cum aenigmate graeco, 
Dee Schrift hat er auch in Fe Jus. * 
ER: | | 2 


eee e eee Das 


> 77. En 5 N 
8, „ 


\ 


5 . 170 ©. 235. 15 Im catalıgo, D. Sn | 


ar ©. 4. 


| — | 4 


N 
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Das zweite augmentum. Hiſtoria ee i 
‚ludaeorum in aenigmate, et liturgia feſti pa - 
ſhatis, ſolenni cantico: Haedus. Im Jo- 
bus ſuche man auch nach. Das Drerlied 
der Juden, deſſen Anfang: Ein Zikkelein, 
ein Sikkelein, ſol eine Abbildung ee iͤdi⸗ 
ſchen Geſchichte 19 { 


Das dritte augmentum: In Kr er 
de Mınerva Graecorum, et haedo Iudaeo- 
sum: Statuae pro regnis, populis, urbibus:“ 
In ſtatuis aenigmata.. Im Jobus leſe man 
auch nach **. Er legt nunmehr den Traum 
des Nebukadnezars von Königreichen aus. 


| Das vierte augmentum Numi et pondera Be. 
braeorum ex Graecia, Im Jobus ſteht dies 
ſe Schrift auch ***. Er leitet die Nahmen der 
uͤdiſchen Muͤnzen und orange von ee 
ſchen Wörtern ber. N e 
. 6653 N 
Dos fünfte augmentum: Num e per 
Graeciam et Italiam ſub imperio Romano. N 
Im Jobus gehe man zur 424 Seite. 1 


In den leipziger Seicungen vongelehr⸗ 
ten Sachen hatte man von feiner. „to 
ria regni babylönici, als von einem gelehrten 
: 8 9 a 1 ine 
K u RN Te 
5 f, 2 0 3 122 Von 17270 © 164. 0 


BE NEM 
* — Bade) 4 N 40 


Aa wir zur 141 Seite gehen. | 


Im Februar der lateiniſchen e Fi ; 


dream von 1727 hatte man eben dieſe Ge⸗ 
ſchichte des babyloniſchen Reichs verworfen. 
Er ſchrieb daher gegen den Verfaſſer derſelben 
und gegen den en ere dach wel 


argmenta, als 


Das fiebende augmentum 9 magna 
Hebraeorum menſura, cum ceteris minori- 
bus, in aridis et liquidis, ex Graecia. Im 
Jobus müſſen wir die 448 Gate aufdie 
gen. Und Kühn 


Du achte augmentum: Eiter 10 liche: + 


mitici Sanballati, babylonico paris. Zach. 
V. Im Jobus muͤſſen wir die 466 Seite 


ae Er uͤberſezt das andere Kapitel 
des Daniels ins Griechiſche, der aber daſſel⸗ 
be nicht ſol geſchrieben haben. Wie er den 


hier auch zu beweiſen ſucht, daß das fuͤnfte 


„Kapitel des Zacharia vom Hohenprieſter Jad⸗ 
di geſchrieben worden, als Sanballat mit 

Erlaubnis Alepanders des Groſſen z Sichem 
einen Tempel ee Mr 


iR Herr 


en den Berta, 9 e und de den 0 
— * augmeneum 5 W e He- 
braeorum magna, ex Graecia, Im Jobus 5 


. * 


„Herr Michaelis. in Halle, hatte unferm 
N Si robf cine neue. Geht entgegen ger 
ſezt, Diefelbe hies: Commenzario apolagetica, 
ee Jnguas hebracne er gras cel e, 
set'yınoworns pentareuchi, nominatim geneſio, 
VLindicatur, in primis vero pericopa ila wlan, 
gen. XI. c. I. VIII, de linguarum confufione ge- 
uuiuo et proprio ſiio aul tori, aetati ac ſenſui re- 
 Kiruitur, Und ſie kam zu Halle in Oktav auf 
ſechszehn Bogen 1727 heraus. Sie wird in 
den lareiniſchen actir eruditarum von 17 77 
im November beſchrieben. Unſer Herr Probſt 
hielte daher für noͤthig gegen den Herrn Mi⸗ 
ghaelis noch zwei augmenta hinzuzuthun a die 
(er mn ante, an, n i ee 


4% Bet 


e 


Das neunte dugmentum: Candelabrum aure- 
um. Im Jobus wird man die 481 Seite 
aufſchlagen. Im Anfange lieſet man einen 
kleinen Brief des Herrn Abt Mosheims an 
den Herrn Probſt Hardt ** Herr Michae⸗ 
lis hatte zweierlei getadelt. Zuerſt, daß er 
aus dem Griechischen die morgenländifchen 
Sptachen herleite, und hernach, daß er die 
Verfaſſer der heiligen Schrift aͤndere. Er 
weiſet daher feine Herren Gegner auf die Be, 
ſchreibung des guͤldenen Leuchters, die man 
e © 4 ir), ohne 


u 1 


Die Geſchichte dieſess tungen von 1, S. 
Briefes leſen wir in den ö ß name 


PR. 8 
5 — er ** 2 
* * 60 Eu a 7 


* 


lleipsiger gelehrten Sei 


U 


hne die griechiſche Sprache nicht verſtehen 


konne. Er weiſet fie auch auf das zwanzigſte 


Kapitel des Eſaia und ſucht zu beweiſen, daß 


daſſelbige gegen das Buͤndnis, welches His⸗ 


kias mit dem Setho, dem Könige in Aegyp⸗ 
ten, gegen den Sanherib aufgerichtet, ge⸗ 
ſchrieben worden. N 5 


Das zehende benefieium: Furnus babylonicus, 
Maccabaeorum typus, Dan. III. Im Jo- 


bus müffen wir die 49; Seite aufſuchen. Er 


ZBerman von der Zardt 499 
— — — —ñ—ä 


uͤberſezt das Kapitel ins Griechiſche, und er⸗ 


er, unter dem Antiochus Epiphanes. 
Diefe zehen Schtiften halten ein Alphabet 


klaͤrt den Ofen von dem Leiden der Makkabe⸗ 


und neun Bogen, wozu er dieſen Ditelbogen 


drukken laſſen . * 
Commentarii linguae hebraicae en Gräecia ‚a 
pologia ſecunda et tertia, decem differtatio- 


nibus contra tres adverſarios. Es werden 


dieſe zehn Schriften in den lateiniſchen ackis 
‚eruditorum von 19 im Jenner beſchrieben. 
„Herr Hardt hat auch die vierte Schutzſchrift 


verſprochen * die aber nicht heraus kommen. 


Inm Jahre s. 
Tomus pri 


Im Toben, ©: 700. g 
Geſ. Jetzl. Gel. IV. F. Gg 


TER wu - 


nus in lobum hiftoriam populi I. 
R | Ne 


460 Serman von der Hardt 
raelis in aſſyriaco exilio, Samaria everfa, 
et regno extincto; 8 ee | 
randi decoris, partivus II, quibus ſublimis et 
perelegans ſermonum auctoris Iabi indoles 
pro gravi, nervoſo et arguto priſcorum au- 
TCtorum ſtilo, generatim declaratur; et illu- 
Arium poetarum exterorum Claudiani et Mu- 
ſaei nitidiſſimis latinis et graecis in celſam 
ac memorabilem byzantini et romani impe- 
‘ tu, Arcadio et Honorio caeſaribus, feculi 
IIIl et V hiſtoriam octo eidylliis abunde il- 
luſtratur. Helmſtaͤt in Folio ſieben Alpha⸗ 
bet und neunzehn Bogen, wie auch fuͤnf Bo⸗ 
gen Kupfer. Es wird dieſes Buch in den 
teutſchen altiseruditorum** beſchrieben. Man 
würde irren, wen man in dieſem Buche eine 
Auslegung des Hiobs ſuchen wuͤrde. Man 
findet, wen man wenige Blaͤtter ausnimt, 
nichts von Hiob, vielmehr ſiehet man eine 
Samlung der Schriften, die er zur Ehre der 
griechiſchen Sprache vorher einzeln drukken 
laſſen, und die gleichſam Vorboten der Er⸗ 
klaͤrung des Hiobs ſelbſt abgeben ſollen. Es 
iſt auch dieſes Buch, gleich wie ſein Jonas, 
unterdruͤkt worden, und man ſagt *, daß er, 
wie er dieſe Nachricht erhalten, den zweiten 
Band, den er bereits aufgeſetzt gehabt, ver⸗ 
brant, die Aſche davon in die akademiſche 
2 RT ; 2 ie tee ran wenn — — 7 
* Th. 140. I alten und neuen von 
In der Samlung von] 1729, S. 6 7. 


n von 5 Sardt. 461 


"Bibliothek geſezt und dabei gefagt, dis ſei die 


Aſche, worin Hiob geſeſſen. Wie haben al⸗ 


ſo wol keine Hofnung, den andern Band die⸗ 


ſes Werks, oder die Auslegung des Hiobs 


ſelbſt, zu bekommen. Dieſer erſte Band be⸗ 
ſtehet aus zween Theilen. Im erſten finden 


wit die zwölf beneficia und zehn augmenta; 


die wir eben beſchrieben haben. Es ſcheinet a⸗ 
ber, daß er vier neue Abhandlungen hinzuge⸗ 
he Die erſte finden wir S. o und hat 


den Titel: Hiſtoria diluvii Noschi, belli ſey- 
thici ſecundi ex Ponto in Palaeſtinam. Kein 


Waſſer, ſondern Plinoſus hat mit feinen vie⸗ 
len Seythen Aſien uͤberſchwemt. Die an⸗ 
dere Abhandlung leſen wir S. 244 und 1905 


den Titel: Duodecim animalia terreftria - 


bi. cap. XXXVIIl et XXXVIIII, Symbol 
duodecim urbium et populorum pröxime 


mus, regni Ægypti Symbolum. 


terram ifraeliticam per omnes ſines. Die 
dritte Abhandlung, die mit der 254 Seite 
anfängt, hat den Nahmen, lobi hippopata- 

Die vier⸗ f 
te Abhandlung; die wir auf der 269 Seite 


ſuchen müffen, hat die Aufſchrift: Crocodilus 


Ezechielis, Symbolum regis Agypti, in il- 


lius vituperium, pro illuftrando hippopota- 


mo lobi. Der andere Theil haͤlt in ſich: 


| 
| 


4 


Claudiani et Muſaei Symbola illuſtria, in hi- 
ſtoria byzantina et romana Areadio et A 
rio ei \ | 


JE | | Gg 2 Im 


Ban | era der Bande. 


Im Jahre 529. 


600 Prögeäinma in funus Johannis En Friderici 


Mei. Vier Quartblaͤtter. 92 


Im lezten halben Jahre, Pe, & u Begnehier 
war, gab er folgende zwölf Schriften heraus; f 


1 Sponte bene agere, ein Boge in Oktav. iR 
2, Sobrie vivere, ein Boge in Oktav. 
35 Recte agere; commodis fru, ein Boge 
in Oktav. 175 n 
4, Cavere, ein Boge in Oktav. 9 N 
5, Sperare, ein Boge in Oktav. 

6% "Decertare‘, feſto Michaelis, zween Bogen 
in Ouart. a 
7, Manſueſeere, ein Boge in Oleo, re 150 
8, Meminiſſe, ein Boge in Oktav. 5 4 
95 Confiderare, ein Boge in Oktav. n 
10, Firmare, ein Boge in Oktav. 1 
, Renaſei, feſto nativitatis Chr die 485 

5 in Quart. e 


Im Jahr 1730. 
12, Soperan ein Boge in Oktav. 4 


In den drei 9 Monaten dieſes *. 
9 


Sermen von der Zardt. 46; 


„ 900 er zehen kleine Schriften unter die Preſſe, 
die insgeſamt gegen acht Bogen ausmachen, 
alſo, daß zwei und dreißig Seiten auf einen 

Bogen gehen. Es werden dieſelben gar we⸗ 
nige leſen, und weil er ſelbſt eine Auslegung 
davon zu Papier gebracht, die nicht gedrukt 
worden, ſo werden dieſe Razel auch wenige 
| erftchen. Es wird alſo genug ſein, wen 
wir die Auſſchriften hieher fegen: / | 


„ Gluͤks A C ohne Breu, zwei Gläks, 
pforten: bequaͤm di 


2, Gluͤks ABC ohne erg zwei Gluͤks⸗ 
pforten, beguäm dich. ‚Studio, zum 
Nachſinnen. 0 


l Gluͤks A B C ohn Kreuz: zwei Glaks · 


pfertez: be quam dich. Studiofs zu wei, 8 


tern Nachſinnen. 


, Gluͤks A BC ohn Kreuz: zwei Gluͤks⸗ 
eren bequaͤm dich. u; 3u 3% 
nauern Nachſinnen. 


A B vermindert und verbefleer: Nee 
alphabetum tuſeum ſine errore. 61 


„ A B aus Welſchland. Teutonum ingua 


tuſcae progenies. 


„ A B in der Stat. Tuſcae ve teutoni- 
cae linguae decora urbica ex Latio et 


Graecia. ur 


464 „Johan Adam Ikſtat- 
r , 
85 A B im Garten. Teutonicae linguae 
tructus hortenſis ex Graeciae et Latii fundo. 


9, A B in der Kirchen. Teutonicae tufcaeve 
linguae ornamenta in laeris ex Lane et 
Graecia. . A 


10, Tuſeia iubileo Wg nge confeffioni we 
tulatur alphabeti tuſci Erna Ber. 


Die Schriften der uͤbrigen zehn Jahr 
| werden kuͤnftig folgen. 5 


. 


Geſchuchte N 


Des H 1 


Johan Adam ine, 


Magiſters der Philoſophie und Dokters der Rechte / 
churbaierſchen Sofraths und Lehrers der Rechte 

zu Ingolftat, auch Irformaters des chur⸗ 
e 3 zu München 


N ieſer unfer Her fat iſt; dba bell 
N in einigen ee e wor⸗ 
Y den; 


nn nn 


* Als im arıflifgpen Bů⸗ 


benden Nechtegelehrten; 
cherſaale V. 2, S. 3523 


in der pinacotheca ſeripto- 
vom Herrn Moſer und] »um noftra aetate ilufßri= 
Herrn Jenichen in ihren] um, wo wir auch fein Sul. 
Wache der leztles] nis ausrefien. 


* Johan Adam Jeſtat. N, 464 


denz ; aber ein Man, wie Herr Ikſtat, der bei 
den Herrn Rechtsgelehrten ſuͤr einen vernuͤnfti⸗ 
gen und geſchikten Man gehalten wird, verdient 
immer weiter bekant gemacht zu werden. Und 
wir werden auch dieſe neue Lebensbeſchreibung 
alſo einrichten, daß ſie von ienen anz; 
genug wird unterſcheden ſein. 


Derfelbe if im mainziſchen Gebiete, nicht weit 
von Epſtein, im Dorfe Vokkenhauſen im Jahr 
1702 am ſechſten Jenner gebohren worden. 
Seine Eltern handelten mit Eiſen und waren 
reich. Man merkte gleich anfangs viel Feuer 
an ihm und eine Liebe zu neuen Dingen; welche 
Eigenſchaften wir durch ſein ganzes Leben on 
ihm wahrnehmen werden. Man widmete ihn 
den Wiſſenſchaften und ſchikte ihn daher im ſie⸗ 
benden Jahre feines Alters in die naͤchſte Schu⸗ 
le nach Epſtein, und lies ihn im le 
und Griechi zen unterrichten. Von Epſtein 
ging er zu einer hoͤhern Schule, nach Mainz, 
ſezte daſelbſt ſeinen Fleis fort, und richtete ihn 
inſonderheit auf die Weltweisheit, die ſich für 
feine Neigung zum Neuen am beſten ſchikte. 
Aber mitten unter ſolchen Bemuͤhungen nahm 
ihn ein Schikſaal von Mainz weg und brachte 
ihn nach Paris. Und dies war fuͤr ihn ein 
Gluͤk. Vielleicht haͤtte er ſich, wen er zu Mainz 
geblieben, in den Lehren der alten Weltweisheit 
alſo vertieft, daß nachher keine neue Lehre bei 
ihm haͤtte einen Eingang finden koͤnnen. Hin⸗ 

Gg 4 ge⸗ 


2 9 N u 
gegen zu Paris traf er ſchon hellere Lehren an. 
Er ſezte die Weltweisheit beim Herrn Peter 
Varignon fort, und erlernete bei ihm auch die 
Mathematik. Und dies daurete zwei Jahre. 


Bis hieher haben wir unſern Herrn Ikſtat in 
ſeinen erſten Jahren als einen Schuͤler der 
Weisheit betrachtet. Nun wollen wir ihn un⸗ 
ter den Waffen als einen Soldaten anſehen. 
Aus der Schule des Herrn Varignons ging er 

in den Krieg, nicht eben aus Liebe zu einer weit⸗ 
laͤufigen und freiern Lebensart, ſondern mehr 
nach ſeiner Zuneigung zur Veraͤnderung. Er 
nahm franzoͤſiſche Dienſte, die er aber nachher 
mit den kaͤiſerlichen verwechſelte. Sein Ober⸗ 
ſter war der Herr Graf Bonneval, der ietzo in 
türkifchen Dienſten ſteht. Dieſer Herr gewan 
ihn wegen ſeines aufgewekten Weſens bald lieb, 
und weil er einen gelehrten Soldaten an ihm 
hatte, ſo unterredete er ſich mit ihm zu Zeiten 
von gelehrten Sachen, und vertrauete ihm auch 
die Aufſicht uͤber ſeine Buͤcher. Da haben wir 
den an unſerm Herrn Ikſtat zugleich einen 
Soldaten und Bibliothekarius. Er wartete 
beides recht wol, und oft zu gleicher Zeit ab. 
Den die Begierde zum Leſen hielt ihn von Un⸗ 
ordnungen ab, und trieb ihn fleißig zu den 
Buͤchern ſeines Oberſten; und wen er wieder 
zu denen ihm zugefallenen Bewachungen gehen 
muſte, ſo nahm er ein Buch mit, und huͤtete 
und las zugleich. | 1 
| Herr 


Johan Adam Ikſtar. 467 
Herr Ikſtat ward auch dieſe Lebensart muͤde. 


Er forderte ſeinen Abſchied und erhielt ihn auch. 


Er ging nach Engelland. Er forſchete fleißig 
nach allen neuen Entdekkungen die daſelbſt in 
den mathematiſchen Wiſſenſchaften gemacht 
worden, und ging fleißig zu den Männern, die 
in denſelben erfahren waren. Inſonderheit 
ſuchte er einen Zutrit beim Herrn Iſaak Newo⸗ 
ton, und fand ihn auch mit ſo vielem Gluͤk, 
daß ihn dieſer Man oft fuͤr ſich lies, mit ihm 
von ſeinen Erfindungen redete und ihm ſeine 
volkommene Zuneigung ſchenkte. Er war aber 
in einem koſtbarem Lande, welches ihn bewog, 
iunge 5 Leute in der Mathematik und in den 
Sprachen zu unterrichten, welches ihm ſo viel 
einbrachte, daß er keinen merklichen Mangel 


bei ſich wahrnam. Auf dieſe Weiſe brachte er 


in Engelland bei drei Jahre zu. Hierauf nahm 
er eine Reiſe durch Schotland und Irland vor. 
Und nach dieſer Walfahrt kam er im Jahre 
1724, als im zwei und zwanzigſten Jahre feines 
Alters wieder in fein Vaterland. 


Aber lange gefiel es ihm daſelbſt nicht. Der 
groſſe Ruf des Herrn Chriſtian Wolfs konte 
ihn, als einen Freund von der Mathematik und 
Weltweisheit, geſchwinde nach Marburg zie⸗ 
hen. Er begab ſich alſo im Jahre radeln 
Zu feinem vornehmſten Lehrer erwehlte er, wie 
man leicht gedenken kan, ſeinen Herrn Wolf. 
Er hoͤrte bei ihm die ganze Philoſophie und 

n gf ganze 


= 


* Phaenomenon fingulare, de] rice daminii eminentis 
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ganze Mathematik; dabei er aber die Untetwei⸗ 


Jahre zugebracht, nahm er im Jahre 1727 die 
Magiſterwuͤrde an, und hielt unter dem Herrn 
Wolf eine Diſputation . Und hierauf fing 
er ſelbſt an, die Weltweisheit und Mathema⸗ 
til zu lehren. Man e 


kungen der Herren Rechtsgelehrten nicht vers 
ſaͤumte. Nachdem er auf dieſe Weiſe zwei 


Nach zwei Jahren, als im Jahre 172 5 


verlies er ſein Marburg und begab ſich nach 
Mainz. Daſelbſt ſezte er feinen Fleis fort, 


legte ſich mit allem Eifer auf die Rechtsgelahrt⸗ 


heit, und nahm auch daſelbſt in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft im Jahre 1730 die Dokterwuͤrde an . 


Bald darauf als im Jahre 1731, wurde er 


burg als ein Man angeprieſen, durch welchen 
er ſeine hohe Schule zu Wuͤrzburg koͤnne in 
Aufnahme bringen. Dieſer Herr berief ihn 


alſo nach Wuͤrzburg, daß er daſelbſt die öffent- 
lichen Rechte unſers Teutſchlandes und zugleich 


das Natur und Voͤlkerrecht lehren ſolte *; 


dem Herrn Biſchof von Bamberg und Wuͤrz⸗ 


wobei er ihn auch zu feinem Hofrath ernante. 


Herr 


2 —. 


— 


malo pomifera absque f- iure. e 
ribus ad ralionet phyfcas Das ius publicum J. x. g. 


revotatum, das ius naturae et genti- 


\ 1 um und die conititutio- 
Er diſputirte 4c mie. nes imperiales, 


* 
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Herr Ikſtat trat auch fein Amt dald im Herbſte 
an. Er lies eine lange Schrift drukken, und 
eroͤfnete darin, wie er kuͤnftig leſen wuͤrde, nem⸗ 
lich nach der alfogenanten geſtrengen Lehrart. 
Er fing auch gleich an, das Öffentliche Recht, 
wie auch das Natur- und Voͤlkerrecht vorzu⸗ 
tragen. Nachher las er immer fleißig und 
ſchrieb auch fleißig, und erfuͤllete die Abſichten 
ſeines Herrn Biſchofs aufs volkommenſte, bei 
dem er auch beſtaͤndig in Gnaden war. Die 
wuͤrzburgiſche Schule wuchs alſo unter dem 
Herrn Ikſtat. Und hiezu half gar viel die neue 
Einrichtung derſelbez, nach welcher dem Herrn 
Ikſtat erlaubt war, uͤber einige Buͤcher der 
neuern Herren Rechtsgelehrten zu leſen *. 


Mit wenigen. Herr Ikſtat arbeitete in ſeinem 
Wuͤrzburg alſo, daß es ferner zum wahren 
Vortheile der hohen Schule dieſes Orts haͤtte 
gereichen muͤſſen, wen er länger daſelbſt geblie⸗ 
ben waͤre. Aber ein hoͤherer Wink war es, der 
ihn von da weg und nach einen andern Ort 
, e e * hin⸗ 

„ Alſo las er über des Di: über des Itters Merk 
triarius infitutiones iu- de feudis imperii: uber 
rie publici , über des] des Struvens zaripru- 
Grotius Buch de ture] dentia publica; über des 
Lelli et pacis; über des Küder Menkens ibeoria 
| Duffendorfs Werk 2 et praxis pandectarum ; 
‚ oficio hominis ei civis; Über des Brunquels 51. 
über des Samuel Stryks foria juris romanogerma- 
examen iuris ſeudalis ] nici. N 


8 urn 
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hinbrachte. Der Churfuͤrſt von Baiern berief 
ihn nach Muͤnchen, um ſeinen Prinz in den 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, zugleich ernante 
ihn ſein neuer Herr zu ſeinem Hofrath und zum 
Lehrer der Rechte zu Ingolſtat, und wies ihm 
Dabei ein iährliches Gehalt von drittehalbtau⸗ 
ſend Thaler an. Herr Ikſtat nam dieſes Amt 
an, erhielt von ſeinem Biſchofe die Erlaſſung 
feiner Dienſte, und ging am erſten April dieſes 
Jahrs 1741 von Wuͤrzburg nach Muͤnchen ab. 
Sein Lehramt bekam wiederum der Herr Li⸗ 
centiat Sintemahler, ein Man, von dem man 


phoffet, daß er den durch den Herrn Ikſtat für 


die hohe Schule erworbenen Ruhm erhalten 
werde. a . N 


Dies iſt die Lebensgeſchichte des Herrn Ir⸗ 

ſtats, eines Mannes, der in vielen Büchern 
viel geruͤhmt wird. Alſo heiſſet es von ihm in 
einem Buche, in welchem die Buͤcher der 
Rechtsgelahrtheit beſchrieben werden *: „Er 
„ſiſt ein munterer, aufgewekter und lebhafter 
„ Mann. Ein abgeſagter Feind von denen 
„ Vorurtheilen, wodurch einige kleine Geiſter 
„ ſich gros machen. Ein Freund der Wahr⸗ 
„s heit, fie mag herkommen von wem, oder wo⸗ 
„ her ſie wolle. Ein Mann, der Freiheit, Auf⸗ 
„ tichtigkeit und Frieden liebet, und mit 
„denen unnuͤtzen Grillen und denen Holen | 
ir | 17 57 un 


E 


*Im iuriſtiſchen Bůͤcherſaale, B. 27 ©, 355 


i 
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Jehan Adam Ikſtat. am. 
„und abgeſchmakten Streitigkeiten einiger, 


„ welche ſich Gelehrte nennen, nichts zu ſchaf⸗ 


„ fen hat. Seine Schriften find mit guter 


„ ner vernuͤnftigen Wahl verfertiget. „ 


Wir muͤſſen nun noch des Hertn Ikſtats 
Schriften erzehlen. Sie ſind folgende: . 


Fhaenomenon ſingulare, de malo pomifera 


„ Einficht, in der beften Ordnung. und mit cie 


absque floribus, ad rationes phyficas revo- 


catum. Marpurg, 172), in Quart. Es iſt 
eine Disputation, die er unter der Anfuͤhrung 
des Herrn Chriſtian Wolfs gehalten. 
 Differtatio de maieſtatico dominii eminentis iu- 
re. Mainz, 1730, in Quart. Es wird feine 
Inauguraldisputation fein, die er zu Mainz 


bei Annehmung der Dokterwuͤrde vertheidi⸗ f 


Jett 


. \ = 05 1 Ns BU | N r 1 1 29 0 
Meditationes praeliminares de ſtudio iuris, or- 
dine atque methodo ſeientifica inſtituendo, 


quas promulſidis loco, lectionibus praemit- 
tendas ſtatuit. Wuͤtzburg, 17zr, in Quart, 
ein Alphabet und ſieben Bogen. Es wird dies 


ſe Abhandlung in den novir attis eruditorum e 
beſchrieben. Er bedient ſich der Lehren des 
Herrn Wolfs, und zeigt, wie man dieſelben 
an V auch 


8 4 1 
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Von 1732/ am Ende des Jeunes. 


. 


Johan Adam Ikſtar. 

auch mit Nutzen bei Erklärung der Geſetze ge⸗ 
Programm de neceſſitate ſtudit iuris naturae 
et gentium. Würzburg, 1732, in Quart. 


Programma de arctis iuris talionis limitibus in 
ſtatu hominum gentiumque naturali. Wuͤrz⸗ 
burg, 1733, in Quart, viertehalb Bogen. 
„ Der Unterſchied zwiſchen Repreſſalien, „ 
bheiſſet es in den leipziger Zeitungen von 
gelehrten achen „„ und der rallone und 
, beider noͤthige Einſchraͤnkung, wie auch die 
„ Art, nach welcher fie beide, als Hecier, 
„unter dem iure retorfionis ſtehen, wird aus 
n den Beſchreibungen der Aehnlichkeit, Gleich⸗ 
„ heit und Identitet hergeleitet, die der Herr 
„ von Leibniz zuerſt aus einander geſetzet 


„und deutlich dargethan hat. „ 


Differtatio de unione prolium ſtatuaria epifco- 
patus Witzeburgenſis et ducatus Franconiae. 
Wauͤrzburg, 1734, in Quark. In den ham» 
burgiſchen Berichten heiſſet es *: „ wel⸗ 
„„ che mit vielem Fleis und Beleſenheit ge⸗ 
5 ſchrieben iſt, und ein deutliches Beiſpiel ab⸗ 
„ leget, daß auch auf roͤmiſchkatholiſchen U⸗ 

„ niverſiteten gelehrte und vernünftige Rechts⸗ 
u gelehrte anzutreffen find. „ W 


* 


N 
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Von 734, S. 4. Ie Bon 735, S. 7 


* 
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— [7 
Specimen iuris civilis de laefione enormi in 


contractu emtionis, venditionis recte com- 
putanda, quo modum vulgarem laeſionem 
enormem in emtore ex altero tanto pretũ ve= 
ri aeſtimandi atque computandi ſolide con- 
bote ac erroris huius communis fontes fe- 
üiciter detegit. Würzburg, 1734, in Quart, 
gegen hundert Seiten. In den leipziger 
Jeitungen von: gelehrten Sachen heiſ⸗ 
ſet es: „ Dieſes Werkgen zeugt von des 


„ Herrn Autors iuriſtiſcher und mathemati⸗ 


„ ſcher Gelehrſamkeit. Den er bringt das, 
„was die Geſetze vorſchreiben „unter; alge⸗ 


„ meine Regeln, die ſowol mit Zahlen, als 


5 algemeinen Zeichen der Groͤſſen vorgeſtellek 
s werden, und zu weitern Berechnungen Dies 
„ nen können. Sonſt vertheidiget der Herr 
„ Autor die Meinung, welcher Akkurſius, 


PN 


„ gelehrten, unter den neuen aber David 
„ Mevius zugethan ſi nd, und welche im 
0 zu wprseimbergic gut geheiſſen wird. 0 


Herr Johan Ulrich Cramer, ein Lehrer 
der Rechte zu Marburg, wuſte gegen dieſe 
Ausrechnungen des Herrn Ikſtats in einer 


# 


Hein che , Nan er im Jahn 1735 


her⸗ 

eee ee ee — — — — 

2 Von 1734 S. 86. piranda, Mat burg / / 
Rx Es iſt ein programma de in Quart 1 

bel font Ah rede gem Ne 


„ Pinellus und die meiſten ſpaniſchen Nahe | 


= 


4 Jaehan Adam Tefae, _ 
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herausgab, unterſchiedenes einzuwenden. Da: 
gegen vertheidigte ſich Herr Ilſtat und fehrieh 


Schediafma apologeticum de laeſione enormi 


41 


8 


recte computanda, quo modum laeſionem 
enormem in emtore perinde atque in ven: 


ee cee e e enn 
mandi , haud ita pridem a fe ſtabilitum, ad- 
verſus ea, quae pro fententia contraria pe- 


1 
* 


* 
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* 

a 


culiari ſeripto urget obmovetque Joannes 


burg, 17377 in Quatt. 


Vicus Cramerus, amice defendit, Wuͤrz⸗ 


Specimen iuris publiei imperii romano + ger- 


manici, de iure ſtatuum imperii, expellen - 


1 

4 
* 

* 


* 


di et transportandi ſubditos, diverſam a ter- 


ar i 


ritorii domino religiohem amplectentes, 
quo, quae circa emigrationes religionis cau- 
fa legibus impetii publicis conſtituta ſunt, 


pleraque metfiodo mathematica demonſtrat. 


N 


1 
En 


4 


9 
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Von 1736 / S. 400. Pt Vo 


Wurzburg, 1735, in Quart, eilftehalb Bo⸗ 
gen. Nach den hamburgiſchen Berich⸗ 
sen * haben dieſe Blätter zu Regensburg 


viel Aufſehens gemacht: Und auch in den 


leipz iger Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen ** wird an denſelben etwas ausgeſetzet. 
Den es heiſſet daſelbſt: „Es ſcheint uns auch 
„ nirgends vorher demonſtrirt zu ſein, was Seite 


41 eingeſchaltet wird: integrum eſſe ſtat bus 


1 ‚a Im. 


mas S. 808. 


5 Johan Adam Ikſtat. 3 
„ imperu, dıverfam a territorii domino te- 
* ligionem amplectentes, tanquam crimi- 

* nis, in foro ſaltem externo et politico, re- 

64108 mbit ſine mora, ſine licentia quidpi- 

v am fecum exportandi expellere, atque e 

„ finibus territorii proſeriberè, wen man von 

„ dem Religionsfrieden und dem osnabruͤk⸗ 

„ ſchen Friedensſchluſſe abſtrahire., Ei⸗ 
gentlich handelt Herr Ikſtat von ſolchen un⸗ 
terthanen, die eine Religion ergreifen, Die mes 

der ihr Landesherr hat, noch vorher in ihrem 

Lande geduldet worden. Er thut roͤmiſchka⸗ 

tholiſchen Herten allerhand gelinde Vorſchlaͤ⸗ 

ge, wie fie das Weggehen ſolcher Untertha⸗ 
nen verhindern koͤnnen. Er raͤth, man ſolte 
ſolche Unterthanen bei einander an einem Or⸗ 
te wohnen und ihre neue Niinen. e 
laſſen. | 


Oratio de eurythmia politica five Pulcritudi- 5 
ne aedificii civilis, ex uniformitate, firmiſ- 
ſimo civitatis fulero effloreſcente. Cui an- 
nexa eſt quaeſtio: An ſententiae iudicum 
inter caſus fortuitos ſint numerandae. Wuͤrz⸗ 
burg, 736, Quart, ſieben Bogen. Es iſt ei⸗ 
ne Rede, die er bei der Erhebung des Herrn 
von Prunerſteins zur Dokterwuͤrde gehal 
ten. In den leipziger Zeitungen von ge⸗- 
i Aehrren Sachen * 1 5 es von Be Re 
* Von 17 10 N e 05 | 
A te Gel ws N 95 5 


N eden Manz, ST 


de los „ Nachdem er erſtlich die je Curpth⸗ 
„ mie in der Baukunſt erklaͤret hat, zeiget er 
u die unterſchiedenen Arten der politiſchen Eus 
» tythmie. Sie kan nemlich ſtat haben in 

„ der Re faion, in den Sitten, in der Muͤn⸗ 
„ ze, im Maaſſe, Gewichte, der Zeit, den 

„Kleidern, Wiſſſenſchaften und Künften,. der 
„ Boitofophie, Theologie, Mediein, dem 
», Rechte, und n m natuͤrlichen und buͤr⸗ 
„ gerlichen. Die gruͤndliche Art des Vor⸗ 

1 trages, die man ſonſt an dem Herrn Hof⸗ 
„ kathe gewohnet iſt, findet man hier gleich⸗ 
„ fals. Folglich ſind auch die e Nen 
Das: Gedanken am: „ 


* 


62 N 
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_Difenstiones i juris, publii 0 2 25 8 


I, de eo, Rd jure publico deer et 
particulari imper i romanogermanici circa 
cConcluſa communia ex maiori fußragiorum 
numero formanda, 74 5 eſt; e ehe 594 
g 13 8 N . 
IL, de inte dert SEM W 8 exce· 
ptionum a jure ſuffragiorum maiorum in 
conventibus imperii tam e een 
4 particularıbus; IR „ 8 
AR 1 
Il, de caufis religionisai iure ban dene 
1 maiorum ERBEN f 


Jehan Adam „Aiſtar. . 4 


. RB FEEFCETENT — 
‚ I, de cauſis et iuribus us fingulorum a iu. j 


f re füffragiorum maiorum exceptis; 


V, de cauſis, Ei ftatus in partes uch a Ä 


# iure duftagiorum maiorum exceptis; 


Vi. de eo, quod ci circa cauſas colle ctorum 

a jure fuffragiorum maiorum eximendas vel 
non eximendas juris eſt. Die drei erſten 
Abhandlungen kamen zu Wuͤrzburg im Jah⸗ 
re 1736, und die uͤbrigen nachher in Quart 


heraus. Die erſte, die zwoͤlf Bogen haͤlt, 
vertheidigte der bereits genante Herr von Pru⸗ 


nerſtein, und heiſt es von derſelben in den 


leipsiger Zeitungen von gelehrten Sar 


chen : „ Dieſe Abhandlung iſt mit fo 
„ guter Ordnung, Deutlichkeit der Begriffe, 
„ gruͤndlichem Urtheile und maͤnlicher Bele⸗ 


u ſenheit abgefaſſet, daß man darinnen eine 


„ gluͤkliche und nicht pralerhafte Verbindung 


— 


\ 
* 


„ der Weltweisheit und Rechtsgelehrſamkeit 


„ auf allen Seiten wahrnehmen kan. „ Die 
andere haͤlt acht Bogen. Die fuͤnfte wird in 
den görtingifeben Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen * beſchrieben. Er erklaͤrt in 
denſelben den zwei und funfzigſten Abſchnit 
des fuͤnften Artikels des Bee Sn 
d, | | 


ar Von. 7361 © 85 A won ar ©. 700. Ki | 
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| Diflertatio de eo, quod iure naturae circa ver 
| nationes juris ef. Würzburg, 1736, in ) watt, 
Diſſertatio de pofleflione vel quali. legelium, 
Ä ſubditum vel landſaſſium adverſus territo- 
rii dominum parum aut nihil „relevante. 


K. 


Wurzburg, 756, in Quart. ER 


Bei a 


Differtatio de eo, quod! iure pb eren 
et particulari imperil romanogermanici elr- 
ca venationes juris eſt. Wuͤrzburg, 1737, 
in Quat, ein Alphabet und vier Bogen. 

Differtatio de illicitis Wine eöngbißi tioni- 
bus in territorio alieno, earumque poena, 

e vo in Quat, eee Bor 

en 


Difeuffic 0, qua RN, per Fei Ehe⸗ 

liche maͤnliche Leibeserben, in diſpoſiuo- 
ne teftamentaria lineam deſcendentium 
8 maſculinam intelligi, conſequenter eatenus 
. fideicommiflum familiae perpetuum intro · 

duci. Weg 1738, in N vier Bor ö 
gen. 


Wörtenbergiſche Sründfeſ De N Has 
rer und ausführlicher Beweis, daß das 
von dem weiland Durchlauchrigen Suͤr⸗ 

ſten und Herrn, Serrn Karl Alexandern, 


erzogen 30 Wuͤrtenberg, deirfiebenden | 
| | En 


„A 


en Marz 1737 landes fuͤrſt⸗ und vaͤterliche 
7 CTeſtament nach feinem Inhalt untadel⸗ 
5 0 haft ſonderlich wegen der veordneten 
Landesadminiſtrarion und der Bevor⸗ 
mundung ſeiner leiblichen fürftlichen 
Binder, nach denen gemeinen und oͤf⸗ 
fentlichen Reichsrechten, wie auch be⸗ 
ee des Herzogthums Wuͤrtenberg 


. Adam Ikſtat. 0 ö 


Staarsgrundgeſetzen und Serkommen 


ohnzweifentlich aufrecht und ſonder⸗ 


lich in dieſen zweien Hauptpunkten 


er 
# 


| allerdings unbeweglich beſtehe. 178, | 


in Folio, zwei und ſi ebenzig Ki 10 | 


die Beilagen. | ru 


Programma de legstorum exterorum ü in civita 
tibus imperii immediatis liberis reſidentium 
privilegiis et iuribus, quando quatenusque 
eadem ipfis- competant? Wuͤrzburg, 1740, 


akademiſchen Vertheidigung der folgenden 


W -  , 


auswaͤrtiger Hoͤfe, die in einer Reichsſtat 
reſidiren wollen, um ſelbſt mit dieſer Stat, 
oder mit den Nachbaren deſto gemaͤchlicher 


zu handlen, von ihren Herren, von welchen 5 20 
ſie abgeſchikt worden, beſondere Beglaubl⸗ 


gungsbriefe haben, und dieſelben der Reichs⸗ 
ſtat uͤberreichen muͤſſen. Die Difputation, 
oder vielmehr das Buch, zu welchem dieſe 
ene h iſt fag dest. 


in Quart. Es iſt eine Einladungsſchrift zur 


Schrift. Er behauptet, daß die Geſanten 


5 N 


le- 


Face iuris gentium. Würzburg 1740 


. mit einmiſchet. Alſo verdienet im vierte 


\ torio atque punitivo * vor andern geleſen zu 


ehen Adam Itſtert. 


in Quart, drei Alphabete und ſechszehn Bo⸗ 
gen. Der Herr Reichsgraf Karl von Rol⸗ 
loredo hat dieſes Buch, ohne alle Beihuͤlfe 
des Herrn Ikſtats, vertheidiget. Und Die 
Hand iſt dadurch anſehnlicher worde 
daß der leztverſtorbene Kaiſer aus befönderet 
Gnade den Herrn geheimen Rath und Gra⸗ 
fen von Schönborn zu Wieſentheid, als ei 
nen Geſanten, abgeſchikt der die Verlhei 
digung anhören muͤſſen. Her Ikſtat bedien 
ſich einer ſcharfen Ordnung; daher er den 
auch, wen er zu Wahrheiten komt, die ſich 
aufs Recht der Natur gruͤnden, ſich aufs 
„nt aturtecht des Herrn Wolfs beruft. Aber 
uͤnfkig wird er fein eigenes Naturrecht her: 
ausgeben, in welchem er ein groſſer Meiſte 
iſt. Er theilet ſein Buch in ſechs Buͤcher a 
in welchen er die Lehren, die zum Recht d 
Voͤlker gehören, auf eine deutliche Wei 
vortraͤgt, und dabei viele neue Wahrheite 


Theile der Abſchnit de bello offenſtuo aflecura 
werden. Sein Grundfaz vom ganzem Bu: 


che iſt dieſer: Thue das, was dich, deine 
und anderer Menſchen Zuſtand volkommener 


| macht, 71 Pan das N — 9 
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Nach den göͤttingiſchen ten N von 174 


J * 
1 
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— Johan Adam After. N \ vs 455 481 6 75 
IE er dieſem Grundſatze das alſo genante 


ne Beſchreibung von dieſem Werke finden 
wir in den & Stringifehen Zeitungen von 

gelehrten achen *, in welchen es unter 
| En: ern heiſſet: „ Man mus geſtehen, daß 
„ dieſes Buch von andern in vielen Stükken 
„ unterſchieden, und fo wol den Nutzen des 
„ Lehrers, als den Ruhm des Herrn Ver⸗ 
Sen faſſers zu befördern fahig fei. . Einen, 
laͤngern Auszug finden wir im Abris vom 
neueſten Suſtande der Gelehrſamteit **. 


O6 feine Schrift: Recucſus ftatuum i imperii 
ad comitia in caufis iuſtitiae, füpremae iu: 
risdictionis caefıreae et ſummorum imperü 

diicaſteriorum everriculum, die lange vers 

ſprochen wotden, bereits herauskommen, 
wiſſen wir nicht. Sonſt hat er noch ver⸗ 
ſprochen f ur 

Ein ; ius naturse, wie wir kun vorher sag 
haben. 


Ein ius publicum i imperit faite ee 7 


Lipfana iurium regalium et faperioritatis ter- 
x ritorialis. Be | 


Gandige mit dem Schluſſ des 
ut Jahrs 170. 


Von 1740 / S. 849. 7. Y Im wachen Schr, 


f N 
4 


* 5 15 


Principium ſotialitatis an die Seite. Eine klei⸗ 


= 


2 eden Sarg Weener. 


Ya = Des Herrn Mi 


85 ohan e Georg 


l wol 5 unterſcheiden Auf daß wir fie, aber deſto 


Ge ſchichte 5 25 


Huberneh } 


enten Profeſſers der Chirurgie und Anatomie 
4 der kaiſerlichen Akademie der willen a 


>> 


be > Zu W N 1 


NM 00 9 1 
ir 1 0 diesen Sn von einem 
andern beruͤhmten Arzte unſerer Ta⸗ 


ge, der eben den Nahmen fuͤhret, gar 


richtiger unterſcheiden mögen, fo wollen wir nicht 


allein die Geſchichte unſers petersburgiſchen Ge⸗ 


lehrten erzehlen, ſondern auch einige Worte von 
ſeinem Nahmensgenoſſen beifuͤgen; und dieſes 


um fo viel mehr, da derſelbe derienjge Man iſt, 


dem unſer Gelehrte feine meDdicinifche Wiſſen⸗ 
ſchaft inſonderheit zu danken hat. via | 100 


Derſelbe lebte in Paris, war Dokter der Der 
icin, Profeſſer der Anatomie beim königlichen 
Garten, Anatomikus bei der koͤniglichen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, bei welcher er bereits 


im Jahre 1675 ee and a und hies 
\i Oi 


N 
* 
; 15 


5 


} Zohan Georg d Du ‚ 


* N 


13 ure % 
Gulchard Joſeph essen ae aupt⸗ 5 


ſchrift, durch welche er ſich in groſſes! uſchen 
ſezte, war feine Abhandlung vom Gehoͤr *, wel⸗ 


che nachher der Herr Vinuſſens in ſeiner Schrift 
vom Bau des Ohres ** mit gutem Vortheile 
gebraucht hat. Mit dem Herrn Johan Mer⸗ 


ry, einem Leibmedikus der Gemahlin des vier ⸗ 


zehnten Ludewigs, gerieth er in einen Streit we⸗ 
gen eines Ganges aus dem ovario, welchen der 
Herr Jakob Benignus Winslow, ein Medi⸗ 


kus der pariſer Unwerſitet, durch eine neue Ent⸗ 


dekkung * haͤtte endigen koͤnnen. Nachher im 
Jahre 1722 ward er ernant, dem iungen Koͤni⸗ 


— 


ge die Hauptanweiſungen von der Anatomie zu 


geben *. Endlich ſtarb dieſer ſchoͤne Arzt in 
einem hohen Alter im 8 1730 am zehnten 
September, und Herr Bernhard Fontenelle, 


DR a a Akademie der 1 
f Dh len, 


* Traiti del organe de 2 
Paris / 1683 in Duvdez und 
Zu Leiden at auch in 
Duodez iſt diefel. publique des. lettre: von 
Schrift ich ns lateini⸗⸗1716 befchrieben wird. x 
ſche uͤberſezt und im Jahre | 


1654 zu Nürnberg in Ok. Einer ae in der vera 
cava defcendente. Er 95 


lav gebrakt und im folgen⸗ 


4 Im eraitè' nouueau 4. lz j 
Aruäure de Voreille,, der BR 
in den nouvelles Ware, 


> 
1 


den Jahre 1685 in die =] machte dieſe Entdekkung 


bliotheca anatomica des im Jahre 1717 bei der Ae 
Herrn Mangets geſetzet. kademie der Wiſſenſchaf⸗ 


worden. Im Jahre 731 ten bekant. 

iſt dieſe lateiniſche Ueber: ** Nach den leipsiger Sei 

1 ſetzung zu Leiden in Quart tungen von 1722 = 
aachgediuk worden. N 10 


* 
484 
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gliedern, hingegeben, um fie bei den Gelehrten 
bekant zu machen 
Sonſt hat man zu Paris noch einen andern 
Man gehabt, der einen gleichen Nahmen geführ 
ret, nemlich den Herrn Peter Duvernoy , ei⸗ 
nen beeidigten Wundarzt zu Paris und Mitglied 
der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften, 
der aber, ſo viel uns bekant iſt, nichts geſchrie⸗ 
ben hat, und im Jahre 1728 geftörben iſt. 


In uͤbrigen iſt noch ein Duvernoy, der bei 

der neuen chirurgiſchen Akademie, die im Jahre 
1731 zu Paris aufgerichtet worden, eine Abhand⸗ 
lung von einem Schwulſt, der durch die Aus⸗ 
dehnung einer Blutader entſtanden, hergeleſen. 


Wir kommen nun zu unſerm petersburgiſchen 
Herrn Duvernoy Derſelbe iſt zu Mumpelgard 
im Jahre 6901 im Junius gebohren worden. 
Seine Frau Mutter hies Caͤcilia Plappert, 
und ſein Herr Vater hies Joſeph Jeremias 
Duvernoy, der Hofapotheker zuerſt zu Bir 

benfeld und nachher zu Mumpelgard und weiter 
5 3 F dn 


1 han Georg Duvernoh. . 
an dieſem lezten Orte auch Burgermeiſter war. 
Gleich in der erſten Jugend, ehe man ihn einer 
gewiſſen Lebensart Bid tite und abe 
die Schule ſchikte, wies man ihn bei den Ofens 
und in der Apotheke taͤglich an, die Arzneien 
kennen zu lernen und dieſelben zu bereiten. Hier⸗ 
auf ward er in die mumpelgardiſche Schule ge⸗ 
ſchikt, in welcher er von dem Herrn Rekter 
Julius Sriederich Duvernoy fleißig unterrich⸗ 
tet ward. Im ſiebenzehnten Jahre ſchikte man 
ihn nach Baſel auf die Univerſitet, daß er die 
mediciniſchen Wiſſenſchaften erlernen ſolte. Zu 
feinem Hauptlehrer erwehlte er den Herrn Theo ⸗ 
dor Zwinger, der ihn den nicht allein in der 
Naturlehre, ſondern auch in den meiſten Thei⸗ 
len der mediciniſchen Gelahrtheit unterrichtete, 
und beſonders in der Kraͤuterwiſſenſchaft anwies, 
da den unſer iunge Herr Duvernoy an vielen 
Bergen herumkroch, um viele Kraͤuter, die er 
nur auf dem Papier geſehen, ſelbſt und leben?? 
dig zu betrachten. Neben dem Herrn Zwinger 
hielt er ſich an den Herrn Niklaus Eglinger, 


man ihn in 


der ihm inſonderheit wies, wie er die erlerneten 


medieiniſchen Dinge bei den Kranken gebrau⸗ 
chen muͤſte. Dieſe beiden Lehrer der Arzne t 


riethen ihm auch die Dokterwuͤrde anzunehmen. 


Und dieſem Rathe folgte er auch. Er hielt, 


* 


ohne einen Preſes zu haben, in der akademi⸗ 


ſchen Kirche im Jahre 1710 feine Disputation . 


* — 2 15 


De morbo hyfterico. N 
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Und 
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0 Nach dieſer zu Baſel erhaltenen Ehre ging 


laͤufige und vortrefliche turnefortiſche Samlung 


von Kraͤutern. Er erhielt auch durch ſie einige 


fremde Kraͤuter aus dem koͤniglichen year 
175 e ee een 
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braucht, erlernen. Alſo wagte ſich unſer Herr 
Duvernoy neben der Anatomie und Botanik 


auch an die Chymie. Der Profeſſer dieſer 


Wiſſenſchaft beim koͤniglichen Garten, Herr 


Klaudius Berger, und Herr Simon Bouls 
duk, koͤniglicher Apotheker und Demonſtrator 
der Chymie waren feine Anführer in dieſem 
Theile der Mediein. Und er ſahe auch ihre 
Verſuche und Handgriffe an. Ja, der erfahr⸗ 


ne Chymiſte, Herr Nikolaus Lemery, era 
laubte ihm, im königlichen Garten gegenwärtig 
zu ſein, und ſelbſt ſeine Hand mit anzulegen, 


wen chymiſche und andere Arzneien verfertiget 
wurden. Der Rekter des navarriſchen Kollegi, 


das in der Jakobsſtraſſe liegt, Herr Dagou⸗ 
mer, ſtellete viele ſeltene und auserleſene Ver⸗ 
ſuche an, die in die Medicin ſchlugen, die er 
alle fleißig anſahe. Der erſte Medikus des 


Herzogs von Orleans, Herr Wilhelm Som⸗ 
berg, verſchafte ihm einen freien Zutrit zum 


koͤniglichen Laboratorio, das auf dem koͤnigli⸗ 


chen Pallaſte aufgerichtet, und vergoͤnnete ihm 


auch, die medieiniſchen Ofens und ihre ganzz 
Einrichtung genau zu betrachten und zu ſeineem 


Nutzen abzuzeichnen. 


der Elenden und Kranken zu helfen weis. Unſer 
Herr Duvernoy, der nicht blos in ſeiner Kunſt 
1 N vieles 
10 . 


Johan Georg Duvernoy. 487 
Eein Arzt kan in Paris alles, was er ge⸗ 


f . 


Lauter Dinge, die ein Medikus wiſſen kan, N 
und er kan dennoch kein guter Arzt dabei ſein, 


| vieles N A dieles gut gebraye 


chen wolte, legte ſich alſo zu Paris mit vollem 


Fleiſſe auch auf die Kunſt den Ungeſunden zu 


\ 


Huͤlfe zu kommen. Er beſuchte ſehr oft dieie⸗ 


nigen Aerzte, die damahls am haͤufigſten ge⸗ 


braucht wurden, den Heren Petir, den Herrn 


Johan Merry, den Herrn Guerin, den 


Herrn Arnald, den Herrn Moſes Charas, 
mit welchen er ſich wegen vieler Krankheiten, 
und wie ſie zu heben, unterredete. Er ging 


-) 


auch fleißig in dieienigen öffentlichen Haͤuſer, 
in welchen Elende und Gebrechliche zuſammen⸗ 
gebracht, unterhalten und geheilet werden *, 


und hatte acht auf dieienigen, die dieſen Hau- 


ſern als Aerzte vorgeſetzet worden. Vornem⸗ 


/ 


lich beſahe er flel ißig das groſſe und praͤchtige 
alſo genante Smpalidenhaus, das der vierzehnte 


Ludewig fuͤr die in ſeinen Kriegen verwundete 


Soldaten aufbauen e und lernete in dem⸗ 


1 ſehr dirket e e je 


Nebſt dieſen Viele e die ordentlich 
zu ſeiner Hauptwiſſenſchaft gehoͤrten, wante er 
auch ſeine Augen auf viele andere Seltenheiten 


des weiten Pariſes. Er war fo gluͤklch, daß er 


eee . 


zu den koͤniglichen Muͤnzen und andern Ueber⸗ 
bleibſeln des Alterthums, über welche der Herr 


950 Wind die Aufſicht e einen guten 
Zulkit 6 
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Die Krankenhäuſer Salpettiere , . La pitie a Ebotel 
dicu, La charite, a 


2 Er ging auch aufs königliche Obſer⸗ 


vato ium, woſelbſt ihm, 170 beiden Herren de 


la Hire und Caßini ales eigten. Er begab 
ſich auch nach lan woſelbſt eben der 
Dauphin mit voller Pracht beigeſezt wurde, 


ger fit erhielt. Er beſahe diert die koͤniglichen 


— 


und beſahe in den Gewoͤlben die Gabinadle 5 


b der Kölle. o ene 


Im Jahre 1712 begab et ſich dern nach f 5 


5 Teuſchland, hielt ſich zu Mumpelgard zwei 


Jahre auf, und heilte inwendige und aͤuſſerliche 
Gebrechen. Hierauf ward er vom Herzoge von 


Wuͤrtenberg, Leopold Eberhard, zum Hofme⸗ 
dikus berufen, und zugleich zum Phyſikus er⸗ 


nant. Es wanten ſich viele Kranken zu ihm, 


und er war bei ihnen auch gluͤklich. Nach zwei 
Jahren beforderie ihn ſein Herzog noch weiter, 
und gab ihm im Jahre 1716 zu Tuͤbingen ein 


quſſerordentli ches medieinifches Lehramt, wel⸗ 


De 


ches er auch bald darauf mit der gewöhnlichen 


Diſſertatton und Oration ** antrat. 


Als zu Petersburg eine Akademie im Jahre A 
“1725 aufgerichtet, und viele gute Gelehrte dahin 


gezogen wurden, berief man auch unſern Herrn 


Dubernoy, und beſtellete ihn zum erſten Pro- 
ur) der Anatomie und Epiungle, Et fing 


auch 


ten . 


arme 


8 De colenda tuto, cito et ju K De connubiit ee. 


cunade Lucina, ci. 


N. 
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quch elch im den J 1726 an An fen. 
Im erſten halben Jahre lehrte er feine beiden ihm 
anvertraute Wiſſenſchaften, die Chirurgie und 
Anatomie, und im andern halben Jahre trug 
er die Aufangsgrunde der Mediein vor Er 


Fergliederte auch, wie es fein Amt erfoderte, un⸗ 


terfchiedene Körper, ſo wol von Menſchen, als 
auch von Thieren, und inſonderheit von aus⸗ 
laͤndiſchen Thieren. Alſo zerſchnit er nach ana⸗ 
tomiſcher Weiſe am Ende des Jahrs 1727 einen 
Elephanten , und bemerkte ai dieſer Arbeit 
viel Neues, das er nachher 17 er den 2 8505 
bekant machte. fi 


Wir wollen den ſelbſt zu den ien Yes 


beiten unfers a N kommen. Sie ſind 


folgende: . 


Diſſertatio de EN. üterinorum 1 
"five de morbo hyſterico. Baſel, 1510, in 
Quart. Er erwarb ih mit diefer Differtar 
tion die Dokierwurde. . eh 


Differtatio de colenda tuto, cito et unde 
Lucina. Tuͤbingen, 1716, in Quart. Er 
trat mit dieſer en Ibn Lehramt 9 N 
Tubingen an. ** 


ber 9 


— — — Nee . 


„Nach den leipsiger 0 en „von 1728 / 8. 


tungen von gelehrten 929. 


lenſis, ductum ſalivalem novum per glan- 
dulas maxillares ſublinguales linguamque 
excurrentem cum figuris aeneis ſiſtit. Tue 
bingen, 1725, in Quart. Ich habe von Dies 
fer Schrift bereits im Leben des Herrn Hal⸗ 
lers gehandelt 15 ER an e 


Ä | x ei M . 1 4 1• 5 „ - 50 
Herr Johan Georg Gmelin, der ieko zu 
Petersburg die Chymie und efchichte lehret, 


dionem anatomigophyſiologicam de glandu- 


bingenſem ſponte florentium, cum I, ſede 
earùm, ſeu locis, in quibus colligi poſſunt; 
II, charactere tüm generico tum in viduali; 

III, virtutihus medieis, . ud 


N Mi ' Ne 4 Ä 
In den commentariis academiae ſcientiarum 
impexialis petropolitanae haben wir dom 
Hexen Dupernoy unterſchiedene Abhandlun⸗ 
gen. Als n a, 
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ee Kar dire 1 idlung wird i 
der bihliothegue germanique , wo fie n eitlaͤu⸗ 
fig beſchtieben wide Wa erinme il 
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Seite 342: ‚De. anatomia catopardi, phe * 

. elephantis.. Man leſe chenlale s die bullen 
zue germanique ren. 
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Sn 2 De glandibus cordis. Man han⸗ 


delt inſonderheit vom Herzen des Elephanten 
welches er fuͤnf und ee rußiſche Pfunde 


ſchwer gefunden. 9 leſe abermahls die 
dee en, ae 
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Seite 2 di „ renalibus Euſtachii. 
Sen er inteſtinorum, tam ſub extima, 
quam ige tunica ineluſus 


site Obſervationes de 1 e vo. 
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5 gleich. J iſt es weit leichter und die 
Haut iſt auf beiden 
eingerichtet, daß es fi 
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Seiten fo. weit und alſo 
kraft derſelben, gleich 


e als wen es Fluͤgel 115 6 in der Ba von ei⸗ 5 
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nem Orte zum andern wegen kan. Eine 
langere Beſchreibung finden wir in der 55%. 
n thegue germanigue en" Und dies Tagebuch, 

muͤſſen wir noch erinnern, weil an den mei⸗ 


ſten Abhandlungen des Herrn Duvernoy un⸗ 


kerſchiedenes auszusetzen. Ge 
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lung des bereits genanten Herrn Baron und 
Kanzeleiiunkers, Andreas von Soͤpken, eines 
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des der Akademie der Wiſſenſchaften zu Mar⸗ 

ſeille, die koͤnigliche Bekräftigung erfolgte. Dies 
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alle vierteliahre einem Kane Ben gegeben 
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Wir wollen den 50510 dieser Sarnlangen 


ieherfeßen; zuvor aber die Mitglieder der. | 


kademie, nach der Ordnung, wie fie aufge 
nommen worden, nennen. ‚Sie fü nd folgende: | 


10 Hert Jonds Allftrom, Fa " Roimmerzienvath. 
2, Herr Baron Steno Rarl Bielte, Kammer⸗ 
* und Aſſſſer i im koniglchen Hofgericht iu 


| 3 Herr c Martin Q Ertewald Kapitaiu der Mer | 


chanik und Fortifikation, auch Mitglied der Pr 


ten. 


1 Herr. Baron? Narl Wilhelm Cederhielm. 


niglichen engliſchen Soecietet der r Wiſenſchaf⸗ 


herr Baron Nikolaus ne e f 


ee in Oerebroe. 97 750 


6, Hert Graf Karl Johan Kronſted, Hof⸗ 


intendant, Mitglied der Akademie der ih: ee 


ſchaften zu Paris, wie I der er Mahleraka 
| „me zu Florenz. N 


„ ber 


. Nen e Fay ve 

Mechanik und M theſis bei e | 

00 Herr And an Nordenbe 
genieur⸗ und "Soruntauonstap ain bei de 
Loͤniglichen Garde . 

55 Herr Chriſtoph polhem, Sonner 

und Direkter der Mechanik. 

0 Herr Andreas Celfins,; Piofeſſet der A⸗ 
ſtronomſe zu Upſal, Mitglied der kaiſerlichen 
wie auch der koͤniglichen franzofifchen und eng⸗ 
liſchen, auch bologneſiſchen Societeten der 

Wiſſenſchaften: auch S Sektetarlus det Soeie⸗ f 
tet der Wiſſenſchaften zu Upſal. re 

u, Herr Daniel Cilas, Vicenorarius im to. 

nuiglichen Bergkolleg id.. 

12, Herr Olof Sandberg, Seer n 

= Herr Ewald Kibe, Dokter der Mediein, 
koͤniglicher Leibmedikus und mae des ko⸗ 4 
niglichen f Send Kallegi a 4 

5 Herr Julius Sahlberg, Amiratetser 


nie 9 8 95 0 n 85 1 
err Jakob Soggot, Inſpe Ir eim 6. 
ache Landmeſſerkomto gen 


| 6, Herr Lorenz Chriſtian Stoben ide, 
talmaior und Direkter bei der Forliftkation. 

1. Herr G. Scheldon, Schtfabnmtiifter: bet 
1655 königlichen Flotte zu Karlskronn 
18, Herr Lorenz Roberg, Dokter und Pu- 
feſſer der Medici zu upfalı 


a 5 N Samuel, ene 1 Bee 


der ai 5 u Mit 2 ve 
* hen und bab e a f * 
2% Herr Karl Sriederich 2 ore d. c, Er 
g * bei der Kortifiation. 75 
15 Herr E Elias Pugren, Maior. 5 fi 
2, Herr ‚Yikolaus. Brelin, Mate der 
| e liofoppie und Sheslogit, Er 
az, Herr Glaus Celſi 4105 Dokter der Theolo⸗ 
gie, Profeſſer primarius, Domprobſt 
AUpſal, und Mitglied der upſalſſchen See, 
| 24 Here Nikolaus Wallerius, Magiſter und 
1 der A Saul u 
Upſa 121 
25, Herr Johan 1 KH, Dokter der . f 
dicin und Poren zu Fahl un 0 e, a 
26, Herr Peter Elvius. EN 
27; Herr G. Brand, Dokter der Mic. 
28, „„Herr ſabriel Pol dem, Mechanikus. 1 
29, Herr Andreas Rofenften, Maior.. 
30, Herr Sans Tourloen, Supiofsuge bei 0 
| ne 0 8 iſchen K 4 8 " SW 
31, Herr Thomas omgren, ein Kau 5 
32, Herr Jonas Miellerkreuz, Kondukteur bek 
der koͤniglichen Fortifikation. | 
33, Herr Nikolaus Koſen, Dokter der Me⸗ N 
diein, Leibmedikus und Adiunktus zu Upſal. 
34, Herr Martin Stromer, Magiſter zuipfals 
30, Herr Andreas von Drake, Unterfianhalsen 
zu Stokholm. 5 Ks 
SZBea.ier fehlen mir drei Mitglieder. En: 
» Her Karl de N en 100 
0 En 2 


| 70 5 ola Get, 1 ei Ra 
42, 9 75 Johan Roman, köntglcher Rip 
. 


0 N 43% Herr Lorenz Benzelſtierna, alte im 


Ekoͤniglichen Dergkollegio. ; RR BL ER, 
$ 44, Herr Alhlöͤf, Aſſeſſer.. . 
, Herr Erich Stalenftröm Bagel. 1 
46, Herr Erich Benzel, Bi 2.8 zu Linkoͤping 
* W der Socittet e eee 
* N Dia DE TER 3 Ir 
| 45 Herr Daniel Tislun, Kircher; 10 Bi, 


mar. 
5 45 Heir Olaus Maler, Lagen. 


Dies ſind die Glieder dieſer Fehn a 
ſchaft. Ihre Se riften giebt ſie von Vierteliahe 
zu Vierkeliahr auf einigen Bogen in Okt 

aus. Sie find in der ſchwedi chen Spi 10 
ech e Ir Inhalt iſt e 55 


Lrſtes Stuͤk, 

a der „dine, Auguſt und See. 
von 1739. 1 Kr 
| 1 Des Herrn Karl Linnaͤus Experiment von 8 
Pflanzung der Gewaͤchſe | 
0 2 Des Herrn Martin Ertewalde neue Eu 
findung von Treibbetten, 1 12 N von 
einem 1 80 ee i 
Ve, ER 1 5 Des ; 


Weerſtetr Anhang. por 
3, Des Herrn Andreas Eelfius neues Eyperi⸗ 
ment von Aus dehnung der hoͤlzernen Stangen 

e 
4, Des Herrn Aug. Ehren ſchwerds Ver⸗ 

50 91 des ſchwediſchen und Fremden Schies⸗ 
ee , ,,, N AEN 

„ Des Herrn Johan Moraͤus Erzehlung ei, 

ner Begebenheit mit einem giftigen Kraute, 

der blaue Sturmhut genannt. 

6, Des Herren Chriſtian Polhems Gedanken 

von dem Vermoͤgen und der Winkung der ſo 
genanten Elemente in der Mechanik. 
7, Des Herrn Nikolaus Wallerius kurzer 
Bericht von der Staͤrke und zuſammenhan? 
genden Kraft der Strikke im Thau, welche 
auf ordentliche Art zuſammen gedrehet werden. 

8, Des Herrn Chriſtian Polhelms Gedanken 

zu weiterer Bekraͤftigung von des Herrn Wal⸗ 
lerius Experiment mit den Steiff 
9, Des Herrn Ewald Ribes A merkung uͤber 
einen Man, der durch ein Brechungsmittel 
vom ſchwarzen Stahr befreiet worde. 
10, Des Herrn Johan Nordenbergs Ver ⸗ 
ſuch von Kacheloͤfens und deren Verdefferung. 
u, Des Hern Julius Sahlbergs Erfindung, 
en k 9 von Eiſenblech mit Halngen Kos 
ſten vor dem Ruſt zu bewahren, wobei ges 
n wie unvorthellhaftig es ſei, ſel⸗ 
bige roht anſtreichen zu laſſen. eee 
12, Des Herrn Mikolaus elt d e 
Geſch. Jeztl. Gel. W. F. Kk d 


\ 


1 


\ m 0 Kier Ahe. 


die Klabike und und eynbeln e . 
la 51 ir 18 een 1 kit } } 


hl „Zweites cen, „ 
a 0 der Oktober, November und decem. 
ber von 179. . 10 


* Des Ham Jakob Saggote Gedenken, wie 1 
das Land beſſer zu nutzen, und wie die Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften geſonnen für deſ⸗ 
ſen rechten Nutzen zu befördern. „ 

2, Des Herrn Marrin Stroͤmers Gedan⸗ 
ken über die Urſachen, warum die Baͤume im 
harten Winter erfrieren, und was en 
für Mittel zu gebrauchen ſind. g f 
3, Des Herrn Martin Triewalds N Nachticht 
e was eig den Steinkohlen z be⸗ 
merke N 1 
4, Des Herrn Kronſtets Ei dung! Aiden 
"hop welcher eigentlich zum - ſegelbrennen 
gebraucht wird. 05 
5„ Des Herrn Linnaus Nachricht von den 
1 Beile dee Renthiere in Lapland, welche die 
Btbömſen ihnen ſtechen i 

6 Des Herrn Triewalds Mittel weber die 
Krankheit der Renthiere Kurbma genant. 

a Des Herrn Chriſtian polhelms Sans 
fen vom Hausbau. 

8, Des Herrn Saggots Versuch von nent 
ee welches kein Feuer fängt, wan es 
elwas u AR in 70 BEI, e 


9, Des 


5 
f 


4 1 
— 2 
n 


Key UN h a 
* * 


Eier aba. 1100 509 
5 ar $ even Nikolaus Brelins Erfindung, 
das Re vor allen Ritzen und Spaltuns X 
gen zu bewahren. Kin > 
10, Des Herrn Eee Gedanken von 


eee UND Pia, ER bee n 


1 a e 8 
Dittes Su 19 


als der Jenner; Sebruat und m 
von 740. 


1 2 Hukn Chriſtoph pohlhente Gaaun⸗ 
ken von der Mechanik. 
2, Des Herrn Daniel Tilas Gedanken von 
"Ejadern, durch „Veranlaſſung der auf dem 
505 liegenden Kieſelſteine. | 

3, ben deſſelben, poi d des ene 
berges im Kirchſpiel R 1 und Se | 
er Des Herrn EN Wi helm Cede chi elms 
Erinnerungen von Virbeſſerung des Kalk⸗ 
brennens | 
5 Des Hetrn martin Trikwalds Antmerkün⸗ 0 
gen von Verpflanzung auslaͤndiſcher Frucht? 
und anderer Baͤume in Schweden, aus, ei⸗ 0 
gener Unterſuchung und Erfahrung. 


6 Des Herrn Andreas Eelfius Virglachun „ 


zwiſchen dem ſchwediſchen Fus And beſchie⸗ 

denen auslaͤndiſchen Maſſen. 10% 
75 Des Herrn Nikolaus Dechinan Geda | | 

von der Art Steinleim zu verfertigen, welcher 
vom Waſſer nicht U if pd 1 Na- : 


4 ya * * 


got, sähe Anbeng. te, 
Materie er do oder ( steil aa im⸗ 


mengebunden wird 
5 Des Herrn Karl Linnaus Armee 90 1% 
ber den laplaͤndiſchen Leim. Pee 


9 Ebendeſſelben Beſchreibung eines neuen an 
gels: picus pedibus tridadtylis. " 
10, Des Herrn Martin Triewalds Sou 
nung von der Steinkohlenwviſſenſchaft. 
Kr Des Herrn Nordbergs Einnerungen von 
einer neuen Art, ein gebrechliches Gebaͤude 
vermittelſt gewiſſer Ständer. oder Pfeiler u 
unterſtuͤtzen. 
1, Des Herrn Zap Julius Sahlbergs 
| eſchreidung eines in Schweden gefundenen 
Salis natron. 
33, Des Herrn Auguſt Ehrenſchwerds Ver 
gleichung zwiſchen uebi und qus lan ⸗ 
diſchen Buͤchſenſchmieden. 
14, Des Herrn Andress Celſus Gedanken 
von Beobachtung der Abwechſelungen des 
BE oder eee eee 


Viertes Stur, 1610 7 7 | 


ade der + A, y Maine und Janus 


1; „Des Hern 2 indreas Johan von 30855 
Gedanken von bewehrtgefündenen Hausmit⸗ 
teln wieder allerlei Krankheiten, und wie die 
Akademie een ſel/ kuͤnftig in dieſen 

* Aktis a en Wie davon et⸗ 


— 


was 


ner. ſind, als Floͤhe, die vermittelſt ihres ge 
BR na Schwanzes von aneh Ort aum 22 
dern ſpringen. 
3, Des Herrn Wallerius Verſuch von Auf⸗ | 
| kat in der Duͤnſte von Oertern, wo keine 
uft i 
4 Des Her: Erich Wrangels Unterticht 
von Verbeſſerung der Wieſen. 
5% Des Herrn Brelins Vorſchlag das Bier 
vor Sauerwerden zu bewahren. 
675 Des Herrn Andreas Celſiue Anmerkung 
von ſtuͤndlicher Deklination und Veraͤnderung 
der Magnetnadel, wen fie unrecht weiſet. 
21 | es. Herrn Glaus Celſius Anhang zu ſeinemnm 
1732 herausgegebenen Katalogo der uplaͤndi⸗ . 
6 ſchen Pflanzen. 5 
8, Des Herrn Chriſtian Peibeime danken ' 
von Zubereitung des Stahls. 0 | 
9 Des Herrn Martin Criewalds welter . 
. von Steinkohle. | 
70 Des Herrn Nikolaus Brelins Erfindung 


einer brauchbaren Art von Federn, in Schus⸗ 1 


ſpuhlen bei Verfertigung der Bänder, . Na 
i, Des Herrn Zolmberg Berſcht von diſen 
Schusſpuhl „ 95 . 


25 Des e Karl Kinnäus dune 
N "WE . 


17. 5 
N 


112 


aber die 22 

nach aus den Wolken fallen. Kur 
# „Des Herrn Johan Jallus ve x Elbe, 
| "Bora, wir man in Zei Wehen 
5 Fache aus verſchiedenen Arten Weiden ei⸗ 
gen lebendigen Zaun en une 
ne N 5 Er 1605 a . 


102 5 dach, Aufn ende 1 


eh r in * S. | 


die beſte Art Fee one u nei en 
"ft ausgeführet worden, ſo handelt er hier 
von den Kenzeſchen des guten und tauglichen, 
Bauholzes. e 
2 Des Herrn RNarl de de Geer Beschreibung ei⸗ 
ner ſonderbahren ? lrt von Inſekten, Slo a 
oder Acanuf genant. Es ſol ein fo kleines 
Ungeziefer ſein, daß man es kaum mit bloſſen N 
Augen ſehen kan, einen runden Leib, zwei 
| rei acht Fuſſe und einen ſpitzigen Kopf 
ee haben 
4 Des Herrn Martin Cetewalde Beſchrei / 5 
bung einer Maſchiene Arcuccio genant, „ ſo im 
Florenz gebrauchet wird. 
5 Des e chelften polhelme e 
A 


Eiſter en a 3 5 ü 


e —— | 
auf was Weiſe die Sat auf einem Akker be⸗ 


fandig bis auf vierzig Korn koͤnne vermeh⸗ 
ret werden. 


65 Des Herrn Johan Julie Sahlbergs 4 


Erfindung, unglaſurte Dachziegel ſo gut und 
dauerhaft zu machen, als die glaſurten. 


75 Des Herrn Johan Cederhielms Gedan⸗ 


zen, wie man mit gutem Rokken verfahren 


ſol, daß er an ſeiner Güte keinen Abgang b | 


leide. 


3, Des Herrn peter Adlerheims Gedanken, | 


wie man die bequemſte Satzeit erfahren ſol, N 


wie auch von der Art zu ſaͤen. 


9 Des Herrn Karl Linnaͤus Befihreibung 


des Schneſperlings. 

10% Des Herrn Ewald Ribe Verſuch/ was 
für Nutzen das Aderlaſſen und larirende Mit⸗ 
tel bei Pokken und Maſern ſchaffe. 


u, Des Herrn Martin Triewalds weitere 


Fortſetzung vom Kentnis der Steinkohlen. 


12, Des Herrn Andreas Celſtus Obfervation 


von der unrechten Weiſung und Abweichung 
der Magnetnadel vom Nordſttich, ſo er in 


Aupſal angeſ telle 


13, Des Herrn Elvius Gedanken von 3 be 


rizontalen Fluͤgeln Ger Segeln der Whede 5 n 
muͤhlen. N | 


14, Des Herrn Ratl Einius Befreiung | 


des Golpfiſches und des Hahn h 
. Kk 4 N Sch: 997 


in eite Znban u 1 


ace Be 
| dis der orrober, November und deu, 
N ber von an ae 


| 2 Des Herrn Berl Linnaͤus Gedanken von 
dem Grunde der Haushaltungskunſt aus der 
Erkentnis der Natur und Phyſik. 

2 Des Herrn Jakob Saggots Gedanken bo N 
den Veränderungen, welche die Kälte und 
Waͤrme der Luft in alleahand Metallen und ö 

olze verurſachet. 

3, Des Herrn Andreas Celſtus Urthell über 
e Buch, genant: 0 The bergie 

I e 0 

4, Des Herrn Gabriel pelhelme neue Et⸗ 5 

findung, wie man ſtaͤhlerne Walzen, wan 
ſie gehaͤrtet, ſchleifen und zubereiten koͤnne, 
daß ſie zu ihrer Volkommenheit gelangen. 

, Des Herrn Johan Kronſtets Anmerkung, 
Kr 12 N Dachſtüͤble auf hölzernen Gen } 

uden ſetze 

6, Des Herrn Martin Triewalds Beſchrei⸗ 
bung der Mittel in den Steingruben eine gute 
und alte Abwechſelung des | 
zu erhalten. 

7 Des Herrn Ankerkron Beſchrabung des 
7 Finfffagerfſches 15 

8, Des Herrn Sandber verſuchtes und Ach 7 
tigbefundenes Mittel, Pferde und dergleichen N 
zahmes Mun eee als Dar zu unter⸗ } 


balten. 
8 ö a Des 


N » 


. 99 0 Lister 8 | ne N 5 N 


J NT TEE ar og 

9 , Des Herr Herrn; rl Geers Befhrabimg einer 
merkwuͤrdigen Fliege Ki e ater anten: 
ui rumoſir. l 


10 Des Herrn Weſibeks Gedanken von nz 


licher Befoͤrderung des Akkerbaues durch Be⸗ 
ſpaͤrung der Ausſat und Pflege des Akkers. 

u, Des Herrn Andreas von Soͤpken Ehren⸗ 
gedaͤchtnis des Hein Malis N 
Voſenſten. 1 


BEESSZEEEREE SEE ET 


4, Zu Wolfenbuͤttel 


ſi N die Sn mine folgenden Geiſtichen 
! eſetzet 

. 1 an der Schloskirche ſtebet; 185 

Herr Philip Ludewig Dreißigmark, als O⸗ 

berhofprediger. Er iſt auch Konſiſtorialrath, 

Abt des Kloſters Deda daulen und "Rome 
miſſarius des Armenweſen. 

Herr Johan Georg Oldekop, als fe 


ache Er iſt auch Archidiakonus bei der Haupt- se 
Sa ane Richard martens, ae Hof. e 


kapl an. 


Be! eder area fieher: ? 7 
actor RR: 


Herr Jehan Bernhard ar . >, in 


— — 


s ä —ů 2 
Es iſt dieſe Nachricht vom 0 e dlarise ui 80 


Oktober des Jahrs 1500 85 N wa 1 


— 6 


y * 


5 Herr Balehaſe 


ae 


eee r mm zugleich cr Shen 0 
Schulen des Herzogthums Braunſchweigwol⸗ 
fenbüttel Oberſuperintendent; wie auch Kon⸗ 
ſiſtorialrath, Inſpekter des Statminiſterii, 
e und Kommiſſarlus des Armen 
weſens | ART 

Herr Johan Georg Oldekop als Archidiako⸗ | 
5 Er 1 der bereits e e 


3, an der Zobanskirche geber: N 
1 Johan Beinrich Rek, als Paſtor. KT 


4, an der „Barmtfontieche ee 
zr Johan Papen, als Pastor. 
5, ‚an de t e beiligen Deeyfaltt e 8, f 
A kirche ſtehet: tigt ie 1 
Hear Johan Amon Meier, als Paſtor. 


werner * * * * a 
Su Meiſſen 171 

in Sachſen 1 

91 an der Schule folgende Männer“ 
ag eller Georg ee 2 als 


Here 


* Ei Hager fon vom d des 5050 174%. 45 


\ 


en * * 
G r En ua = 


en Magier Chefin Grabenen 1575 


als Konrektert. 
Herr J Jo ohan Chriſtoph nisbms, dritter Fr, 
Herr Johan Gothelf Siſcher, vierter Lehrer. 


Herr Magister Samuel Gotlob pilarik, fuͤnf⸗ 


ter Lehrer. 
| Har Johan Daniel Guittel, ſechſter Lehrer 


Ei In der Reichsſtat Eslingen 


1 aniezt folgende Gelehrte 15 
1, bei der Kirche. 7 5 1 K 


Sn 3 Sehen 1 Walliſer geber 5 
| e 


Poet, r des Konſiſtorii un Scholarche. 


Ein Man, der in Sprachen ae en. 
erfahren if. 
Sen vornehmſtes Buch fin dee, ung 0 


chidiakonus, ein Urenenkel des ae 157 1 


gung der heiligen Si d 


tungen der ſymboliſchen Bucher 
Herr Magiſter Elias Gotlieb Diet 1 


e 


0 


ſchen Geiſtlichen, Ronrad Diererichs, der 


* e x N e , woſelbſt er 
= 42 auch 


— 


cr 
— 


75 "Dich N 0 vom] 
Anfange dieſes Jahrs 


moguntino. 


1742. 
* 1 inis a mr De imperio peregrinonum. 


* De Gebhardo Truchfefio,] germania, und de itera- 
electore colonienſi, infau- 
8 flo marita, und de loan-! e germanicis, 


bolicorum. | principum, maxime in 


/ 
E 


fits mperatorum corona. 


1 


ne Fero A concionazore | 


N 1% 


* 


NE 5 ee 
* 9 k “4 1 147 U 
dee y 2 2 1 ‚ ö Ve 98 Fre u 5 1 
„ u er 
Mk " \ 5 7 \ 7765 
k BEE Bi 


a 2 eine N ale, a 
e Meier 2 ee ger | 
a ten. n N 110 . AB! i 5 . 1 


Har Jakob Welfen pichler, und 
Heer Mogiftet Johan Jakob Spindle, ind | 
da een en Sehe e | 


mn 
N ‚bei 5 Schul. Un 


5 Som ER Salzman, Rekter, ein + N 


der im Lateiniſchen und in den Sprachen un⸗ 
ſerer Zeit wol erfahren und e glich 
Schiiſten überfeget Dar 1% 


Hat Joben Pa Gönher, Su 


u 


Ei! ai 
* 75 oc „ 


} ** 8 N OL, 

11 4 7777 N 76 | 

A We x 

1 2 30 ir | \ N | 

5 1 a * “ur , N 
„ h „ uf 4 i 7 
1 ‘ 1 1 
* U >® 1 
l h 
| Zweiter 
e 
3 N 1 | 
N 3 

* ur 8 1 

* 5 
‚| 


4 * 1 
Kill 


eng. 
an den Sk e 


. Benjamin WMieler/ 


} lfte Prediger zu Schweiniz im Churkreiſe und 16 
Aduuaktus der Superintendentur Jeſſen, 
llebſt feinen 


1 Eintr | 


Hochehrwürdiger W e e 
u: Hert Verleger hat fe ch vor zwel e n 


die Freiheit genommen, Ew . Hoch e A 
den um due Lebensbeſchreibung zu erſuchen und 
Ihre Guͤtigkeit iſt fo gros geweſen, daß Sie die⸗ 
ſelbe ſogleich durch einen Freund, der Sie ſowol 
| im Groſſen als im Kleinen aufs volkommenſte 
hat kennen muͤſſen, aufſetzen laſſen. Dieſen 
Aufſaz haben Sie, um der Welt von Ihrer Pete 
fon etwas Volkommenes mitzutheilen, ſelbſt 
durchgeſehen, genehmgehalten und hin und wie⸗ 
der mit Ihrer eigenen Hand ausgebeſſert. Und 
diefen e Nau 1 SR an mei ⸗ 
725 | | | nen 


“20. Böelternbang, 
nen Herrn Verleger uͤberſchikt. Sie haben üů⸗ 
berdem Ihre Schriften, die in unſere Gegend 

ar ſelten kommen, zugleich mit uͤberſand. 
achher haben Sie noch weiter gewieſen, wie 
ich und weitlaͤufig Ihre Liebe gegen meinen 


Herrn Verleger fei. Den Sie haben auch an 


ihn die Nahmen der ietzigen Mitglieder Ihres 
Miniſterii, bis auf Ihren Maͤdgenſchulmeiſter“, 
und zugleich auch von einigen Freunden eine Le⸗ 
bens beſchreibung eingeſchikt. Mein Herr Ver⸗ 
leger, oder vielmehr anietzo ich ſelbſt danke für 
dieſe Gefaͤlligkeiken ſo viel, als ſie immer verdie ⸗ 
nen. Aber nehmen Sie es als kein Zeichen der 
Andankbarkeit an, daß ich Ihre Lebensbeſchrei⸗ 
bung erſt nach zwei Jahren in dieſe meine Blaͤt⸗ 
ter bringe. Ich habe nicht erſt mit mir ſelbſt ei ⸗ 
nig werden können, auf welche Art ich ſolches 
am beſten thun koͤnte. Den ich wolte gerne Ih⸗ 


* 


nen ſelbſt und Ihren Nachbaren, für welche Ihr 
Aufſaß inſonderheit ſcheinet aufgeſetzet zu ſein, 
ind zugleich den übrigen Lesern meiner Blatter, 
die Sie nicht weiter als einen entfernten Gelehr⸗ 
ten betrachten, eine völlige Genuͤge thun. Sorg⸗ 
te ich allein für dieſe lezten, gedachte ich, die von 
fremden Gelehrten nur die vornehmſten Umſtaͤn⸗ 
de zu wiſſen verlangen; die fich dieſelben nicht 
gerne nach Minuten zuzehlen laſſen; die ſolche 
ee a 
Es beſtehet ſelbiges aus! und Knabenſchulmeiſter , 
vier Perſonen / aus dem] und aus dem Kuͤſter und 
Paaſter, aus dem Diakoe] Maͤdgeuſchulmeiſter. 
us, aus dem Kanter 5 IR N 
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Begebenheiten, die in den Gegenden „wo der 
Gelehrte lebt, oft gros, herlich und merkwuͤrdig 


heiſſen, für gar geringe und niedertraͤgtige Klei⸗ 


nigkeiten anſehen; ſorgte ich allein fuͤr Diefe Ges 
lehrte, gedachte ich, ſo muͤſte ich gar vieles in 
Ihrem Aufſatze übergehen. Aber Dabei, glaub» 
te ich, wuͤrde ich Ihnen und Ihren Gegenden 
zu nahe kommen, denen die Erzehlung derglei⸗ 
chen Dinge, die Sie in Ihre Geſchichte ſetzen 
laſſen, angenehm fein möchten» Hingegen ſahe 
ich aber auch, wen ich Ihnen nachgeben und 


Ihren ganzen Aufſaz behalten wurde, ſo moͤch h 


ten meine uͤbrigen Leſer, die nur das Groͤſſere 
und Nöthigere ſeſen mögen, mir ſolches misdeu⸗ 
ten. Endlich entſchlos ich mich, eine Mittel⸗ 
ſtraſſe zu wehlen. Ich laſſe nunmehr Ihre Le⸗ 

die Hände meines Heren Werlegers zu mir kom⸗ 
men. Den alſo diene ich Ihnen und Ihren 
Gegenden ganz gewis. Und meine übrigen Les 


fer, die Sie nicht im kleinen, ſondern nur nach 


Ihren Hauptumſtaͤnden zu kennen verlangen, 
bekommen auch das Ihrige, und werden die 

an ͤ Ihrem Aufſatz finden werden, leicht bede⸗ 
zu nehmen, ſo werden dieſe lezten und fremden 
| eser an Ihrem Aufſaz eine Abwechſelung 9 120 


a ZN 
* 1 
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von den Meiften geliebt wird, und zugleich eine 

gewiſſe Art von Vergnuͤgen finden. Den nes 
ben den ardſſern Begebenheiten werden dieſel⸗ 
ben viele beimere, die Sie blos für Ihre Gegen⸗ 
den in Ihrem Aufſatze werden haben hineinſez⸗ 
zen laſſen, antreffen, und dieſes alles werden fie 
unter einer Abwechſelung vom Teutſchen, Lateini⸗ 
ſchen, Griechiſchen und Hebräifchen leſen. Ich 
kan auch nicht leugnen, daß noch ein beſonde ⸗ 
rer Umſtand mich auf ihre Seite gezogen. 
Nemlich e e einem Briefe, den Sie 
Ihrer Lebensbeſchreibung beigelegt, alle aus 
ſchweifende Lobeserhebungen. Da Sie nun 
überzeugt find, Got habe Ihnen, wie Sie 
in eben dem Briefe ſchreiben, eine ganz be 
ſondere Gnade gethan und Gabe gegeben, 
und ich in Ihrer eingeſchikten Geſchichte der⸗ 
gleichen Stellen, die Ihnen Ehre machen muſ⸗ 
fen, reichlich wahrnehme, ſo habe ich befuͤrch 
et, ich möchte wen ich dieſe Stellen gar weg⸗ 
lieſſe, dadurch vetrathen, daß ich von der 
Wahrheit derſelben nicht uͤberführet; oder, wen 
ich fie im Getingſten änderte, ſo möchte ich ent 
weder mehr oder weniger ſagen, als Sie ſelbſt 
zu verdienen meinen. Ich habe daher, da ich 
dergleichen Stellen in allen Gegenden Ihres 
Aufſatzes finde, den ganzen Aufſaz behalten. 
Ich wil ſie aber nicht laͤnger aufhalten. Nur 
wüͤͤnſche ich noch von Herzen, da Sie in Ihrem 
Briefe die Selbſterniedrigung fuͤr die beſte 


N 


Du Lebenszierde halten, daß Sie dieſe Tug 


0 end 
moͤgen 


7 


welke Auheng 


‚mögen durch und dorch kennen lernen und in 
derſelben zu einer merklichen Volkommenheit 
moͤgen hinaufſteigen. Ich empfehle fie demie⸗ 
nigen, der dieſe Tugend in Ihnen wuͤrken kan. 
Ich bleibe mit der Ihnen ſchuldigen Hochachtung, 
. . L. Kathlef. ) 


3.55 Theologi Saroniei Leben und Schriften. 


Sees Mannes Gang iſt mannigkel⸗ 
n wunderbar und merkwürdig. 
e Hor bar ihn von Jugend auf ge. 
‚deiter, gefügrer und begnadiger, Brise 
beſonders Srempel, Gpiekt und Anfal der 
Sorlichen Dorforge, Kegierung und Ber 


het, gefallen und gestiegen, gedemurhiger 
und erquikket. Sein Leben iſt groſſen 


1 


har was rechtes erfahren, manch boͤſes 
uͤberwunden und viel gutes befoͤrdert. 
Die evangelifcblurherifebe Fuchs ſieher 
Gef. Jetztl. Gel. V. . il ihn 


„ 
| 


* 


ſchirmung. Er iſt erniedriget und erhoͤ⸗ 


Veraͤnderungen, Schikſalen und Begeben⸗ 
heiten ieder zeit unterworfen geweſen. Er 


E 


„ 
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mit ihren Schriften dienen. Wil ihn ie⸗ 
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die Sigenfihaften eines weiſen Too, „ daß 
5 ſein Geiſt aufgeklaͤret und ſein Wille in Ord⸗ 


„ nung gebracht ſei. Wol dem der klug iſt, und 


* der da lehret, da mans gerne hoͤret. O wie 


„ gros it, der ſo weiſe iſt! Aber wer Gott fuͤrch⸗ 


» tet, über dem iſt niemand. Den die Furcht 


„Gottes gehet uͤber alles. Wer dieſelbige feſt 
„ haͤlt wem kan man den vergleichen? Die Furcht 
„ des Heren iſt ein Anfang der Liebe und der 
5 Glaube iſt der Urſprung der Vereinigung mit 


„ ihm, „ dem hoͤchſten Gute; ſtehet noch dabei 


im Griechiſchen. Sirach 27% % 13, 14 1 16,17. 
Unſer Lehrer hält dieſes für fein oy. Jarum 


wollen wir nun auch von feinen Wes en ( wor⸗ 


auf ihn Got gebracht und gefül ret und 


darauf er bisher gegangen und 16565 | 


ſchritten,) nach der Nachricht, die uns einer ſei⸗ 


ner ae Freunde mütgetheilet, Meldung 


thun. Vielleicht erfaͤhret man ein mehrers wen 


uns der gelehrte Herr Profeſſer Boden zu Wit? 
tenberg dieſes Mannes Leben, (wie ers vorhat,) 


lateiniſch beſchreibet. Unterdeſſen mag folgende 


Nachricht gelten: Es iſt Herr M B 5 
Bieler, Oberprediger in den Staͤtgen Schwei⸗ 


niz, und Adiunktus der Superintendentur zu 


a 


Jeſſen, aus einer alten heßiſchen Familie 


entſprungen. Ob dieſelbige mit denen Bie⸗ 


lern im Reiche, zu Strasburg, im Altenburgi⸗ 


ſchen und zu Dresden, oder mit denen Bielern 
zu Jena und Uneburg, unter welchen einer ein 


doctor iurit und kaiſerlicher Poſtmenter, ein 42 N 
the⸗ 


5 


— 


26 


Joraticae, S. 4! erwieſen, ſondern von Bei 


| Sweiter Aber. 3 
dhemalſch Inſtrument erfunden, ein 1 as 
ber, als ein Geiſtlicher, zriumphum Chrifli reſur- 
gentis, herausgegeben, oder auch mit d | 
von Adel in Holland *, welche ſich von 
ler ſchreiben, (wie man aus der fortgeſe 
Samlung 1734. S. 1024 erſiehet,) in de 
Ahnen und Vorfahren verwand geweſen, an ma 
eigentlich nicht Ian; das aber iſt gewis, aß 
der Nahme Bieler nicht von dem wen 

ſchen Worte Byle, welches ſo viel als Weis 
heiſſet, wie Herr M. l im lexico lagude 


welches die Holländer. Byl ausſprechen, 
herkomme. Dahero wir auch an unſerm Theo⸗ 
logo wahrnehmen, daß er ſich ietzo nicht mehr, 
wie ſonſten Biehler, ſondern ohne e h, (welches 
ohnedem kein eigentlicher Sonfongns oder 
buchſtab iſt, F chreib et. Zumal 


DE 
deer groſſe Löfcher zu Dresden, mil der Schrel⸗ 


bung ſeines Nahmens, 1 © darzu veran⸗ 
laſſet hat. In einem alten Dokumente oder 
eee war feige Votfah⸗ 
FD, se ren 


ob e 45 


* Ale möchte 115 der Zu 


Beinrich Karl von Bye! 
ler / der im Jahre 1733 zu 


Groͤningen einen faſcicu. 
lum libellorum 1 
herausgegeben / zum 
ſchlechte unſers Herrn Biel 
lers gehoͤren. 
auch / weil es ſchlechter⸗ 
Dings u e ik | 


Wer weis 


ein Küster i in Engelland, 
der für die Engellaͤnder ei 
ne teutſche Grammatik ge⸗ 


ſchrieben hat, die in 1 

novis actis eruditorum in 
den Zuſaͤtzen angeführet 
wird, ein Verwanker un · 


ſers Herrn Vielers el 


e 
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eee W r . 
ren Pichler geſchrieben. Allein man haͤlt dai⸗ 
für, der Kopiiſte dieſer Schrift habe das rechte 
roten nicht gewuſt, und alſo dieſen Zunahmen 
mit einem harten Buchſtaben etwan nach feiner 
eigenen Pronuntiation angefangen. Nun aber 
auf die Eltern ſelbſt zu kommen, ſo iſt ſein Va⸗ 
ter geweſen Meiſter Samuel Bieler, feiner 

Profeßion nach ein Muͤller, der aber Ar⸗ 
muths halber, da das Waͤhr ſeiner groſſen Muͤh⸗ 
le zu Pappendorf uͤber die Muͤlde, ausgeriſſen, 


und nicht halten wollen, ſolche Muͤhle ver⸗ 


kauft, und mit denen Seinigen nach Rausliz, 
Doͤbeln, Plankenſtein und Wolke gezogen, und 
ſich theils von dem Brauen, theils auch von dem 
Zimmerhandwerke genehret hat, bis er endlich 
zulezt in Frankenberg geſtorben. Er war geboh⸗ 
ren zu Döbeln 1654. Sein Vater als unſers 
cher das Licht dieſer Welt zu Teichwolframs⸗ 
dorf in Heſſen 1625 erblikket, und gleichfals Wie 
gedachter ſein Sohn und ſein Vater, Tho⸗ 
mas Bieler das Muͤllerhandwerk erlernen 
hatte. Sonſt hat Meiſter Samuel Bieler 
einen Bruder gehabt, mit Nahmen Adam 
Bieler, davon ſich annoch ein Sohn, der gleich⸗ 
fals Benjamin heiſſet, und ein Muͤller iſt, am 
Leben befindet. Die Mutter, (von welcher uns 
fee Herr Paſtor gebohren worden,) hat Eva 


Maria geheiſſen, und iſt Andreas Uhligs, Tas 


Schulmeiſters zu gedachten Pappendorf eines’ 
Sohns Herrn Paul Uhl, Pfarrers zu Gleis⸗ 


13 berg 12 


1 weiter Anhang. 
berg *  Ferberäiher Inſpektion, Anno 1608 
gebohren, eheleibliche Tochter geweſen v. 
Dieſe Eltern, (welche zu Pappendorf ko⸗ ko⸗ x 
uliret worden und ein keu che Eh Ehebette | 
beſchritten,) haben in ihrer res gezeuget 17 

Hera Gotfried Bielern einen Silbetprobirer 
und Verwalter, der zu Sitzenrode begraben 
lieget; 2, Jungfer Juditten, die u Grostro⸗ 
ben beerdiget worden, und 3, 1 unſer S ge | 
einen Sohn der Rechten, der zur Ehre 
Gottes lebet. Dieſes leztern Geburt iſt ge⸗ 
ſchehen zu Piankenſtein, unweit Wilsdruf, feite 
halben Dresden, (wo ſich die Eltern ehe⸗ 
mayls wenige Zeit eingemiethet gehabt,) ı 
zwar Anno 693 den 15 Februarii,. Get t J 
ber iſt er den v7 einsdem. Seine Paten find 
geweſen a) Jakob Sehrman ein treuer Freund a 
des Vaters, und Einwohner zu Plankenſtein, 
welcher dieſem Kinde in den Patenzettelchen 


die Gnade Gotte des himliſchen Vaters, 


die Liebe Jeſu Cheifti, und die Gemein⸗ 
ſchaft des heiligen Geiſtes angewuͤnſchet f 
1770 har, 15 5 Nat e ee eine 


5 recht 
S — ag lan einen — 

* Wir Treue Pr unter: * Weil das Gaſchte 
laſſen / zur Ehre dieſes des Herrn Bielers o 
Vorfahren des Herrn] umſtaͤndlich erzehlet wird, 
Bielers angaben daß und viele Leſer darin Dun⸗ 
Herr Wiliſch in ſeiner kelbeiten finden werden, 
1 4 ftr ec Kirchen ⸗ ſo waͤre es recht artig ge⸗ 

" biftorie beſſelben werde. weſen, wen man eine, 

1 755 1 Is ganze Oeſchlechtstafel ein⸗ 
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recht hriftliche und freigebige Freundin von der 


Mutter, und e) Martin Bekker, ein iunger 


Geſelle und Muͤhlpurſche, Mleifter li ⸗ 


chael Bekkers, des Obermuͤllers zu Plan ⸗ 


kenſtein eheleiblicher Sohn. Nicht lange 
nach der Taufe zogen die Eltern weiter. Und 
da muſte ſodan unſer kleiner Benjamin ſich 
auch aue einem Klende ins andere eragen 
laſſen. Den ſeine Eltern waren wol ehrliche 


Leute, muſten aber viel Noth und Armuth aus⸗ 


ſtehen, wie die Eltern des Perri_ Moſellani, 


und Simonis Erynaei. Kaum hatte er das vierte 


Jahr erreichet, ſo ward er wie Antonius Sadeel 
eine vaterloſe Wäife. Die Mutter, welche 


nach Salbiz, in denen ſogenandten iänifchen 
drei Dörfern, zog, und alda ein Haͤusgen kauf⸗ 


te, nahm die Tochter und unſern Benjamin mit 


ſich, und hielt fie beide zur Schule, zum Gebet, 
und zu allen Guten. Sie trieb daſelbſt aus 


Noth das Kutiten, und gab eine Aerztin ab. 
Sie hatte ſchon in der Jugend, als eine Jung⸗ 


frau, allerlei Arzneimittel aus Büchern erſernet, 


an ihrem vom Schlage geruͤhrten Vater damit 


‚ee Probe gemacht, und fie Datauf duch andern" 
Kranken mitgetheilet. Ja auch albereit bei ib 
res Mannes Lebzeiten hatte ſie Mediein ausge⸗ f 


we; 


geben, und manchem Kranken damit gedienet - 


und genutzet. Jetzo nun, da ſie ſich mit ihren 
Kindern gerne ehrlich hinbringen wolte, ſo 


fuhr ſie mit dem groͤſten Fleiſſe und Eifer fort die 


Arzneikunſt zu c 8 Sie hielt ſich vor⸗ 


FR: | ur, RO, 
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nemlich an des Herrn Loniceri che dn 
terbuch, und machte ihre Pulver und Waſſer aus 
et Kräutern und Wurzeln. Dabei ver⸗ 

und ſie ſich auch rechr Wol auf den Urin, 
und that groſſe Proben, worzu ihr Got beſon⸗ 
ders Gnade gab. Solches trieb ſie in gedach⸗ 
ten Salbiz bis 1706, da die Schweden in Sach⸗ 
1 einfielen Zu dieſer Zeit aber, (weil fie 
ſich entſezlich vor dem Kriege und dem 
Seinde fuͤrchteten, ) zog fie mit allen i ten 
drei Kiadern aus ihrem Vaterlande, und egab 
ſich nach Koͤthen ins Anhaͤltiſche, und u ar 
weiter herunter nach Roſenburg in das Bran⸗ 
denburgiſche. Hieſelbſt nahm fie das Medieini⸗ 8 


ren aufs neue wieder vor, und war dabei fo 


gluͤklich, daß ſie gar in der hochfürſtichen Reſi⸗ 
denz Barbi, kuriren durfte. Und als fie naͤchſt 
goͤtlicher Huͤlfe an des regierenden Fürft Herrn 
Heinrichs, Kammerlaqueien hoͤchſt elendem Kinde | 
(bei welchem keine andere Arzenei mehr anſchla⸗ 
gen wolte,) eine wunderbare Kur verrichtete, ſo 
feſchae es, Ki der Zulauf zu ihr immer groͤf⸗ 
fer ward, und daß ſogar der durchlau ſtigſte 
Herzog ſelbſt ſie an den hochfürſtllchen Hof zu 
Deſſau beſtens rekommandirte. Den hier wa⸗ 
ren Ihro Durchlauchtigkeit, die verwitwete Frau 
Herzogin von Radzivil, todkrank und hatten de⸗ 
roſelben alle Medici das Leben abgeſprochen. 
Unſere Frau Bielerin aber wagte es mit Got, 
(da ihre Arznei von denen durchlauchtigſten Per⸗ 
1 verlanget W und brachte es auch ſo 
weit 5 


ARE Swe Ka „ 
wäh, daß dieſe hochfurſtliche Peer "old 05 


wieder reſtituiret ward, und lange Jahre darauf 


a 


noch friſch und geſund gelebet hat. Solcher 


geſtalt erhub Bor, als ein mächtiger Verſor⸗ 


ger ſeiner Kinder, die bieleriſche Samilie, 9 


rund ſeegnete ‚fie dergeſtalt, Ge 115 e recht gruͤ⸗ 
nete und bluͤhete und ein Gluͤk nach dem an⸗ 


dern ſich bei ihr einſtellete. Die Frau Bielerin, 


| 


welche man bei Hofe nur die fächfifche Frau 


Dokterin hies, kam durch fernere hohe Rekom⸗ 


mendation ſogar, an Ihro vorige koͤnigliche 5 
Maieſtaͤt in Preuſſen, und hatte die Gnade, 


nicht nur einsmahls in Magdeburg auf den 


alle mit Ihnen lange Zeit zu ſprechen, ſondern d 


auch daſelbſt und zu Berlin frei und 4 
dert, auch bisweilen ſogar unter der B 
eines Soldaten zu kuriren. S e | 
Verlaſſung Roſenburgs,) lange Zeit in der an, 
haltzerbſtiſchen Stat Koßwigk, hinter > 


uten ⸗ 
berg. Daſelbſt nahm ſie fuͤr ihren . ig 


6 


zwei Informatores an; der eine 
Andreas Schusler, und war ein 
Halle; der andere aber Kae per Peter Ebe⸗ 


nauer, ein Studente aus Wittenbe rg, welcher 


tego Paſtor zu Sommerheim, im { Fuͤrſtenthum 


Anſpach iſt. Als ſie aber wieder | in Sachſen 


zog, und zwar in das Staͤtgen Muͤgeln hinter 


* 


5 tudente von 


Oſchaz, hielt fie dieſem ihren Sohne den drit⸗ 


ten in formatorem, M. Gotlieb Eberten, einen 


magiſſrum legentem aus Leipzig, welcher gebuͤrtig 


aus Füͤrſtenwalde bei Berlin war, SD in patria ) 
RE: se of 


— 


er zu einer Pfarte befördert 7 ae Die. | 
fer iſts, welcher ehemahls de homine microcoſmo 
zu Leipzig difputivet hat. Alle dieſe drei praeccpro⸗ 
res haben viel an unferin iungen Bieler gethan, 
und ihn ſo weit gebracht, daß er 1710 nach 
Torgau ziehen, und in daſiger berühmten Str 
vialſchule einen Primaner 1 koͤnnen. Es 
war damahls Rector, Herr M Steinbrecher, 
Conret lor, err M. Fekno und Subrekhor, Herr M. 
Vosteuſt er, von welchen allen er viel geler⸗ 
net. Sonderlich aber hielt er ſich an den Herrn 
Rellorem, der ihn in unterſchiedlichen Stükken 
vorzog, und ihm bisweilen auch die unge 
Mob e anvertraute, und bei dem er zugleich an 
den Tiſch ging. Er kan nicht ne 
1 es ihm in Torgau gegangen und gefal⸗ 
Er war bei nahe zwei Jahr 1 und 
Sar eben dem Stuͤbgen bei einem 
Schufter, in welchem der ſelige err D. 
Dernsdorf ehedem logiret harte. Anno 
1712 zog er auf die Universitet. Er war zwar 
ſchon 1710 den 16 Mai in Leipzig unter Je 
Magniftcenz, „ dem ietzigen Herrn profeſſore theolo- 
giae primario, Herrn D. Boͤrnern inſcribiret 
worden. Weil aber ſeine Frau Mutter, (als 
die beſonders viel auf Wittenberg hielt) darauf 
beſtund, daß er ſich dahin begeben ſolte, ſo that 
ers auch, und lies fi) Anno 1712, den 16 Julii 
unter Herrn Prof. Planern in die Zahl i | 
Ifen Keen Aal 1 Bi noch b 
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delt 
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Tu, .quod j jura peut, facigs pietatis amore, 
ec metuas quemguam, quisquis, obeſe vel. 


Bun. erfien philoſophiſchen Kollegia hielt er ſo 
wol bei dem hochberuͤhmten Herrn profeffore D. 
Klauſingen, (welcher noch zu Leipzig mit 


> Ruhm lehret und lebet,) als auch bei dem nun⸗ 
mehr verſtorbenen Herrn M. Pilariken, einem 

magiſtro legente, unter welchem er zugleich eine 
Disputation, de lapidibus Romanorum juxta.vias, 


pofieis, ventilirete. Dabei bediente er ſich der 


privat - information des bibliothecarii, Herrn M. 
KXnauthens, als der ihn recht treulich untere, 


wieſe und ihm manch ſchönes und gelehrtes Buch 
kommunicirte. Desgieichen ging er fleißig in 
Die'publicas letliones des groffen polihiſtorir, edlen 
Herrn und Hofraths von Berger, welcher die 
eloguentiam preiswuͤrdig lehret. Er verſaͤumete 


auch nicht gerne eine oͤffentliche Disputation, 
und ſchrieb ſich daraus auf, was zu ſeiner Be⸗ 
lehrung dienete. Vornemlich aber legte er ſich 
auf das ſfludium theologicum, als worauf ihn 


ſeine Frau Mutter applicirte, und worzu er auch 
ſelber aus eigenem und innerliche Triebe die 
groͤſte Luft hatte. Er hoͤrete dannenhero mit 


Attention Herrn D Kaſper Loͤſchern in Theri- 
eit, Herrn D. Wernsdorfen auch in Tbheticit, 


und e ee und andern Leclioni. 


a e e EN 
dieſe Stunde, daß er in dieſem Stüffe kon, BEN 
Stau Mutter ſonderlich gefolget par W ' 


91258 


— 


bus, 1 5 


Bus, bel Heren D. Chladenio und Herrn D. 
Schroͤern beſuchte er das Exegeticum, bei die⸗ 


ſem lezten aber auch ein Difpuratormm. Zu 


Herrn D. Jahnen ging er ins Therico- Pole- 


wum, über Herrn B. Neumann Aphori ſmor. 


Herrn Aajuntio Luppen, (der nun fein Ephoras 


Aauch lies er ſich nebſt andern von dem gelehrten 


iſt,) einen Theil des groſſen waltherifchen Colle- 


4 * 


ui Tbetici uber des D. Koͤnigs Theologiam Po-. 


Fetivam, aufs neue leſen, diktiven und erklaͤren. 


r war wie eine Biene, die aus allen 
Baͤumen guten Honig zu ſamlen ſich em⸗ 
ſitg angelegen fein laͤſſet. Er ſtudirte öfters 
mit groͤſtem Fleiſſe und ſuchte ſich zum kuͤnftigen 


Predigtamte beſter maſſen zu bereiten. Seine 
erſte Predigt that er in Appollensdorf, die an⸗ 


dere aber in Koßwigk. Und ſo fuͤhrete ihn Got 
immer weiter. Es fehlete ihm Anfangs nicht an 
ſubſiduic und Geldern, den die Frau Mutter gab 
willig her, was fie hatte und geben kunte. Ar 
ber es wolte ihm doch einsmahls daran gebre⸗ 
chen, als die Frau Mutter weit von ihm entfer⸗ 
net war. Er hatte beinahe in zwei bis drei Ta⸗ 


gen kein Brot und kunte ſich auch nicht gleich in 


der Noth helfen, bis ihn endlich ſeine (nun in 
Got ruhende) Schweſter ſekundirete, und das 


nithige zuſchikte. Er hielt darauf bei Ihro für 


nigliche Majeſtet in Pohlen und churfuͤrſtliche 


Diehl. zu Sachſen in einem lateinischen Memo- 


viali, allerunterthaͤnigſt um ein flipendium, aus 
dem Procuratur Amte Meiſſen an, kam 818 
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bald durch hohen Vorſpruch zur perceprion, und 
genos es zwei ganzer Jahre. Wie den auch 
der groſſe Got der Frau Mutter immer wieder 


gute Nahrung gab, wodurch ſeinem Mangel 


ebenfals techt wol abgeholfen ward, ſo daß er 
wird gedacht haben e e 


Vidi ego | jablatos vario diferimine juſtorſ, 0 
Et vidi nullum deſeruiſſe Deum. | = N 


Er zog bei gewiſſen Umſtaͤnden zweimahl von 
Wittenberg weg hinaus zu ſeiner Frau Mutter 
und Schweſter, die zum andernmahle in Koß⸗ 
wigk wohneten. Anno 1718 den Mai lies er 
ſich im hochloͤblichen Ober⸗Con orie zu Dres 
den examiniren und predigte auch in Gegenwart 
des Herrn D. Pippings / worauf er die Ce: 
Satie commode, bekam. Darauf blieb er be 
nahe in die ſechs Jahre zu Koßwigk, und uͤ⸗ 
bete ſich freiwillig in dem, was ihm beliebte. 
Er hielt ſich fleißig zu dem vornehmen Theologe, 
dem Herrn Probſt Kalezky, von dem er unge⸗ 


meine Liebe genos und sehr viel Profrirede. ee 


predigte hier und dar, ſonderlich aber uͤber an? 
derthalb Jahr in dem Dorfe Keſeliz, wo des 
Herrn Paftoris Tuͤrkens Subſtitute M. Walman 
geſtorben war, und ihm Hofnung gemacht 
wurde, an deſſen Stelle zu kommen. Allein es 
erhielt ein anderer dieſe tation. Er muſte auch 


einsmahls für der Wohle zu Klieken predigen, 


weil dem daſigen Faſtori ein Subſtirure gefeget wer⸗ 
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den ſolte. Da er aber den Herrn Patron, be! 


Tiſche um die Beförderung nicht anſprechen, 
ſondern feine vocazion erwarten wolte, fo ging er 
leer aus. Er reiſete in ſolchen Umſtaͤnden nach 
Merſeburg, ward auch alda von Herrn ‚Sup, 


Leyſern examiniyet, und bekam ein Teitimonium 


von ihm, e . dieſe Worte 


geſtanden: : 


NN ER 1 e 


Bielerus, in ‚sonfdero al er examine talem 4 


1 praeſtitit, ut eum prae alli aig 2 
cui fuggeftus pateat, | | 


765 a 1707) 
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Ratio nahm ſich inte auch der a * 


Steinbach ein preislicher Man und 


kerer 7 heologus, ) beſtens an, und lies ihn für 


ſich predigen. Desgleichen, als er einſtens dem 


Herrn Hofprediger Philippi aufwartete, führ 


ni 


rete er ihn in feine Bibkiorhee, und erwies ihm 


Liebe und Affettion.. 1 795 70 5 1 
errn Lehn⸗ 


zu, daß ihm, in Geſelſchaft de 
Secretarii Bihlers eine Sulſtitution bei einem 
Paſtore aufn Lande, von einem erbaren Manne, 


Er 


angetragen ward, die er aber (weil harte Be⸗ 


dingungen dabei waren, welche die Frau Mut⸗ 


ter nicht mit eingehen wolte, auszuſchlagen ger 


noͤthiget ward. Er kam von dar wieder nach 


Koswigk, und weil er mit des Herrn Ober 


Praefidentens von Dankelman Excelönz in 
Dale der Frau Mama halber zu corre poll. 


den die Gade hatte, und dieſet groſſe gr won 


e, 


Fe dhe, 
gerne zu einer Beförderung verhelfen wolte, ſo 
recommandivte er unſern Herrn Bielern an den 
Herrn Regierungsrath Rex in der Kuͤſtriniſchen 


Regierung, und dieſer that es wieder an Ihro 


Extellenz., dem Herrn Kanzler in der Neuen 
Mark Herrn Baron Wambold von Unftadr. 
Als nun zu Landsberg an der Warte die un⸗ 
terſte Dinconat « Stelle vacant ward, und beide 
Patron: ihn dem daſigen Magiſtrat beſtens vor⸗ 


ſchlugen, fo geſchahe es, daß derſelbige bei der . N 


Wahl einhellig auf ihn fiel, und ihn zum Dia⸗ 


cono erwehleten. Weil aber ſeinetwegen en- 


fation eingeholet und erlanget werden muſte, (ins 


dem er zu Wittenberg ſtudiret hatte,) und dern ) 


vorige König in Preuffen ſolche wieder alles Vers 
muthen abſchlug, fo muſte er die ihm gefchehene 
Notificatton aufgeben, und ſich dieſer Beforde⸗ 
rung verzeihen. Er ging daruͤber wieder nach 
Dresden, und kam durch Recommendation eines 


feiner Anverwanten im hohen Kammer ⸗ Colegio 


an den Herrn M. Wernern, feel, Gedaͤcht⸗ 
nis, Paflorem zu Wilsdruf, dem erwehnten 
Staͤtgen bei Dresden, und erlangete es ſo gar 
ſchriftlich von ihm, daß er ſich ſelbſt pro emerizo 
und Herrn Bielern pro futuro ſuo fulſtituto mit 


dieſer Bedingung erklaͤrete, wen es der Parronus 5 


Ihrv Excelenz der Herr geheime Rath, und O . 
0 berrechnungs Praeſident von Schoͤnberg ee 
ben, und damit zufrieden fein wolte. Alleines wut 
langen, ohngeachtet ſich Die Sram bemaiſche⸗ | 
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e wer⸗ 
then Gönner, der ihm vielfältige Proben feiner 
Affektion ſehen und ſogar ein befonder Program- 
ma auf dieſe Magiſterpromotion drukken lies. 


3, feine hohe Anverwantin ſelbſt 
unfern Candidatum zu intercediren, 
ie naͤchſte Beforderung einem ſei⸗ 


* 


Nicht lange nach dieſen, als er zu Schniedeburg 
geprediget hatte, beſtellete ihn ein gewiſſer Buͤr⸗ 


ger aus Kemberg, (mit dem er auf der Poſt ber 
kan wurde,) daß er in Sellichau fuͤr den Herrn 
Paſtor, feinen Schwager, predigen, und, wo 
moͤglich, die Subſtitution darauf bei ihm erhal⸗ 
ten ſolte, Er machte ſich auch darzu bereit und 
fertig, Ehe aber noch die Zeit zur Abreiſe dahin 


einfiel, kam eine Bothenfrau und verkuͤndigte 


ihm, der Paſtor waͤre ſchleunig geſtorben und nun 


ſwolte er ſich geſchwind aufmachen und nach Dres⸗ 


den fahren, ob er vielleicht dieſe Station erlan⸗ 
gen konte. Er ſolte aber die Familie, Des Paſto⸗ 
| | Deswegen 


dis nicht vergeſſen oder verlaſſen. Desweg 
lies er ſich von allen 4 Theologis,, (die ihn ohne⸗ 
dem recht vaͤterlich lieh ten und ihm wol wolten /) Ke · 
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sommendation an die hohen Pacronos in Dresden, ER 
ſonderlich aber an Ihro Hochwuͤrdige Magnif- 


ceux Herrn D. Loͤſchern geben, reiſete mit der er 


ſten Poſt ar und kam daſelbſten gluͤklich an. 
Aber was geſchahe? Als er ſich bei dem Herrn 
Hofrath und aͤlteſten Herrn Ober ⸗Conſſſtorial Ras 
the, Herrn Beyer, melden lies, und von ihm 
gute Audienz zu erhalten verhofte, ſchlug es ihm 
fehl, und wies ihn der gedachte Jurisconfuieus 
ſchlechterdings und bei nahe mit harten Worten 
ab. Den er ſprach: „ Die jungen Magiſtri 
„ denken, wen ſie etwa ein Collegium leſen, oder 
„ wakker disputiren koͤnnem ſie verdienten deswe⸗ 
„ gen gleich eine Beforderung. O nein, hier heiſ⸗ 
„ ſet es: warte. Er krieget alſo nichts von Dies 
„fer Pfarre Es iſt ohnedem ein aͤlterer da dem 
„ fie zugedacht iſt. mn Daruͤber erfchraf er, 
daß ihm die Knochen zitterten. Aber ſiehe? 
was Got thun kan. In etlichen Wochen half 

er dieſen Hofrath zum Grabe tragen. Darauf 
fiel die heilige Oſterfeier ein. Da nun Herr M. 


Hahn, feel. Gedächtnis, den 2 Feiertag, ploͤz⸗ 


lich krank ward, und Herr M. Muͤller, der auch 


ſeelige Man, fuͤr ihm den dritten Feiertag predi⸗ 


gen muſte, geſchahe es, daß der redliche Herr M. 
Weller, ietzo Statprediger in Dresden, unſern 
Herrn Candidarum zur Ablegung einer Predigt, 


an ſtat Herrn M. Muͤllers vorſchlug. Wel!⸗ 


ches ſich auch derſelbe in Gottes Nahmen willig 
gefallen lies. Er predigte alſo den dritten Feier⸗ 

tag 1724 zu Mittage in der groſſen Kreuzkirche, 
Geſ. Jeczl. Gel, IV. . M und 
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 Excellenz, der Herr geheime Rath von Schoͤ 
berg drinne, als an welchen er vorhero beſtens 
war rekommandiret worden. Nicht lange auch 
nach der Predigt wartete Ihnen unſer Herr Can 
ur. didar felber auf und bat ſich dero hohes Pa 7 
aium und Gnade aus. Dieſes nahmen 2 


* 


und hatte 


alda die vornehmſten Frocerer und z. 
nifiros, wie auch eine überaus groſſe Menge Volk 
zu Zuhoͤrern. Unter andern aber waren Ihro 


€ 


* 


Excellenz ſo wol auf, daß Sie ihm alle grace, 


und zugleich eine Recommendation an Ihro Ex- 
cellenz. den Herrn Praefident des Ober⸗Conſiſtorii, 
den Herrn von Leipziger verſprachen. Es war 
zwar unſer abel tum albẽreit durch den Herrn ges 


beimden Referendarium, den Herrn Baron von 
Zech, nunmehro geheimen Rathe, an den Herrn 


Pracfidenten rekommandiret worden, denn an die⸗ 
ſen groſſen Miniſter, (der allezeit ein gewiſſer 


Patron derer orthodoxen Lehrer geweſen,) hatte 


der Herr D. C ladenius feiner Beförderung wegen 
geſchrieben, und um dieſelbige gebeten, weil er 


— 
® 2 
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ſich in einer oppoſttion wider die diſput. de perſona 
Cpriſti ganz beſonders wol gehalten. Es hatte 


aber die hohe zechiſche Recommendation keine Wir⸗ 


kung, maſſen ſie zu ſtark mochte geweſen ſein. 


Endlich aber ſuchte doch Ihro Exeelenz von 


Schönberg die Sache bei Ihro Excellenz von 


Leipziger wieder gut zu machen. Es ſollen da⸗ 


bei beſondere Umſtaͤnde vorgegangen ſein, ſo wir 
aber nicht anzufuͤhren wiſſen. Indes verfloffen 
kaum 4 Wochen, (nachdem unſer Candice zus 
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gleich ein lateiniſch Memorial in tiefſter Sb 772 


an den Heren Pracfiden von Leipziger einge- 


geben und dieſe gnaͤdige Reſolution erhalten hat ⸗ 
te: Es ſolte bald an ihn gedacht werden, ſo ward 
er zum Pfarrer nach Bethau und Naundorf bei 
Lichtenburg, Jeſſeſcher Snfpekiion, erwehlet, wel⸗ 
ches Anno 1724 3 Tage vor Johanne geſchahe. 
Die bona nova brachte ihm der unvergleichliche 
Herr D. Gleich vor Tiſche; ſeine Frau Mut⸗ 
ter aber lies der hochtheuergeſchaͤzte Herr Ober⸗ 
Rechnungsrath Schilling rufen, und meldete 
ihr dieſe Befoͤrderung. Als er zu Ihro Excellenx. 
den Herrn Praeſident von Leipziger kam, ſich 
zu bedanken, ſprachen fies Er ſei zufrieden, er ſoll 
ſchon weiter verſorget werden. Wir haben ihn 
nur nicht eher gekant, ſonſten er laͤngſtens haͤtte 
befördert werden ſollen. Den Johannestag os 
der 2. Junii 1724 predigte er noch in der So⸗ 
phienkirche, und handelte von der Bibliothek 


des groſſen Gottes, mit beſonderm Beifal des 


zahlreichen und vornehmen Auitorii. In & Ta⸗ 
Befehle auf der Poſt nach Wittenberg ab, wo 
feine Bücher ſtunden, und uͤbergab ihn unterwe⸗ 
gens dem Herrn Sup: zu Jeſſen den 29 Juni. 
Als er zu Ihro Magnifcenz, dem Herrn D. 
Wernsdorf 1771 N ſeinem allerwertheſten Bi A errn 
Praeceptore, kam, und ihm ſeine Promarios hin⸗ 
heutiges Tages durch einen rechtmaͤßigen 
Beruf eine Pfarre bekomt, mit dem iſt es 
Mo RAT NER, 
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berg. Am 7 Auguſti wurde er von feinem lieben 


halten helfen ſolte. Den 3 September that er 


eben fo, als wen ein Stern vom Simmel 
auf ihn fiele. Die Probepredigt ſezte der 
Herr Superintendens den 30 Juli, als den sten 
poſt Trinitatis an. Der Text beſtund nur in dem 
21 Vers des 7 Kapitels Matthaͤi. Nachdem 
dieſe, ut, Deo, gluͤklich und gut war 
abgegangen, bekam er die vocarion. Den 1 A. 
gui uͤberbrachte er das Preſentationsſchreiben 
zum Examine und zur Ordination nach Witten⸗ 


Herrn D. Wernsdorf über der Sakriſtei de 
bonis operibus gluͤklich examiniret, und des fol⸗ 
genden Tages wurde er in der Hauptkirche oͤf⸗ 
fentlich ordiniret. Bei welcher Handlung die 
Frau Mutter unvermuthet erſchiene und ſich im 
Herrn erfreuete. Den 9 Auguſtt geſchahe die 
Confirmation in hochloͤblichen Con ſſtorio. Den zı 
Auguſti aber zog er mit vielen Wagen aus 
Wittenberg nach Bethau ab, und nahm ſeine 
Schweſter mit ſich, daß fie ihm eine weile haus⸗ 


ſeine Anzugspredigt, und ſeine Zuhoͤrer gewannen 
ihn recht herzlich lieb. Gegen den November 
fuͤhrte ihn ſeine Frau Mutter, (als die ſonder⸗ 
lich für ihm ſorgete,) nach Oſchaz auf die Sei⸗ 
rath zu der Jungfer Anna Regina Kirch⸗ 
bachin, weiland Herr Chriſtian Kirchbachs, 
Seifenfieders und Viertelsmeiſters, und Frau 
Anna Maria, (des ſerl. Herrn Archidiacons M. 
Chriſtian Jenzſchens, eines Sohnes des Sup, 

Herrn M. Johan Jenzſchens in Oſchaz, er 
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Tochter,) daſelbſt wieder nachgelaſſenen Toch⸗ 
ter. Ward auch mit ihr den 3 November 1724 
verſprochen und verlobet. Es war dabei der 
Herr D. Loͤbek, ihr Anverwanter aus Dres⸗ 
den, die Frau Oberrechnungsraͤthin Jenzſchin, 
ihrer Frau Mutter Serrn Bruders Frau 
Witwe, und viel andere Freunde und Goͤnner 
zugegen, welche alle der Herr Statrichter Gehr⸗ 
hard, ihr Pflegevater, ſtatlich bewirthete. 
Den 24 poft Trinitatis,, geſchahe die Inveſtitur 


und Einweihung unſers Herrn Paforis zu Ber 


thau; wozu auch die Jungfer Braut unver⸗ 
hoft gekommen war. Dabei ging es ſehr 
traurig her. Den als der Herr Sp. den Herrn 
Paſtorem vor dem Altar fragte: Ob er auch mit 
ſeiner Seele fuͤr alle die ihm anvertraueten Zu⸗ 
hoͤrer ſtehen wolte, und dieſer es mit einem deut ⸗ 
lichen Ja bekraͤftigte, ſogleich aber dabei und 
darüber bitterlich zu weinen anſieng, wei⸗ 
nete alles mit, was in der Kirche war, 
Wie es auch bei Herrn D. Seinrich Muͤl⸗ 
lers Inveſtitur zu Roſtok her gegangen. 
Des Abends aber, (da der Schrek des Herrn 
Paftoris noch nicht weg war,) empfand er bei 


einer neuen Vorſtellung des Herrn Ephori von. 


der ſchweren Burde des Predigtamtes eine ſolche 
N Todesangſt, dergleichen er Zeit Lebens: a 
nicht ausgeſtanden. Dabei ſol ihm 

das Herze im Leibe faſt erſtarret, und alle 
Kraft vergangen fein, ſo, daß er beinahe 
am Ciſche umgeſunken, wie ers albereit man⸗ 
en De 
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chem guten Freunde eroͤfnet hat. Anno 17 / den 
2 Januarii geſchahe die Hochfeit zu Oſchaz, 
weſche ſehr herlich, aber mit lauter bittern 
Salſen vermiſcher war weil ſich einer 
und der andere dabei nicht gebuͤhrend vers 
halten wolte. Er ware auch auf dem Wege 
nach Oſchaz ſo wol auf der korgauer Bruͤkke, 
als auch auf dem Oſchazer Markte bald ums 
Leben gekommen. Aber Got half ihm, den er 
vertraute ihm. Wer auf Got hoft und 
dem vertraur, wird nimmermehr zu 
ſchanden u.f w. Das iſt fein beſtaͤndig 
Morgenlied wen er aufaeſtanden iſt, und hat 
ers aus des ſeel Herrn Scrivers Erzehlungen 
einer ſonderbahren Begebenheit alſo abſingen 
gelernet Da er von der Hoch zeit wieder nach 
Haufe kam, und fein neuer Weibgen mit 
brachte, fing ſich die Haushaltung an 
merklich zu beſſern. Die Schweſter war 
weg, und nach Trieben gezogen und die Frau 
Mutter kam nur dan und wan dahin. Die 
Frau Magiſterin aber nahm ſich der Haushal⸗ 
tung welcher fie ohnedem von Jugend auf ger 
wohnet war,) beſtens an. Und ſo gings darin 
gut Der Man ſtudirte fleißig und war⸗ 
tete fein Amt ab. Er hielt uͤbet Zucht und 
guter Ordnung, war in Predigten und 
kxaminibus ſcharf / aber im Umgange freund⸗ 


lich und liebessch,, im epediren reſolut, und 
im Arbeiten unermuͤdet. So gewan er die 
Herzen und bekam Furcht und Liebe. Man muß 
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ſich freuen, wen man ihn das Gute, ſo er 
mit adtlicher Huͤlfe auf denen 2 Doͤrfern Bethau. 
und Naundorf befordert und das er von daſigen 
Einwohnern genoſſen, ruͤhmen hoͤret. Den ſol⸗ 
chergeſtalt traf an ihm ein, was D. Fauſtking 
ſchreibet: Wo ein goͤtlicher Beruf iſt, da arbei⸗ 
tet man mit Freuden und im Seegen. In de⸗ 
nen Mifiellan - Predigten pr. 1. S. 201. Auch 
hat er in dieſem Stande noch eine difputarion de 
Theologia Emblematica, unter Herr D. Chladenio 
gehalten, worauf er etliche Jahre ſehr vergnuͤget 
gelebt. Es fol Bethau ohnedem eine ſchoͤ⸗ 
ne Pfarre ſein, ob ſie gleich ehemals von Deut⸗ 
ſchen abgeſondert worden. Was fein Eheſtand 
anbetrift, ſo ſol er erſtlich ein Roſengarte ge⸗ 
weſen, ietzo aber ein Angſthaus worden ſein. 
Er hat mit dieſer feiner Liebſte drei Kinder gezeu⸗ 


get, nemlich 2 Soͤhne und Tochter. Der er⸗ 


ſte Sohn ward ihm gebohren 1726 den 3 Mai 
fruͤh gegen 9 Uhr, und bekam den Nahmen 
Auguſt Benjamin. Jetzo, (wie wir hoͤren,) 
iſt derſelbe in der Fuͤrſtenſchule Grimme ein Ter- 
tianer, und beſitzet die Freiſtelle von Schweiniz. 
Der Herr Vater hat ihn von Jugend auf zum 
lernen, ſonderlich aber zum Ebreiſchen angehal⸗ 


ten, und vornemlich ſeinetwegen einen eigenen 


Informatorem Herrn M. Seinrich Roloffen, _ 

einen Magiſter von Wittenberg, angenommen, 

welcher ietzo Diaconus zu Schweiniz iſt, von wel⸗ 

cher Beförderung wir unten noch was erzehlen 
wollen. Nach dieſer promotion haben die Eltern 
8 — Mm die 
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dieſen ihren Sohn 1 Jahr nach Herzberg zum 
Herrn Lector N. Hecken und ı Jahr nach Für 
terbok zum Herrn Conrector. Herrn M. Weid ⸗/ 
lern gethan. Ein halbes Jahr aber hat ihn der 
Herr Vater ſelber informiret, bis er nach Grim⸗ 
me gekommen, da er ſogleich über iz in quarta 
geſetzet worden. Es haben ſich aber ſchon 
mancherlei Saraliteten mit ihm angefangen. 
In Bethau haͤtte ihn eine groſſe Leiter 
bald tot geſchlagen, und in Grimme hätte 
er ſich dieſes Jahr auch bald zu tote gefal⸗ 
len. Aber Got hat ihn dabei immer noch behuͤ ⸗ 
tet. Wir wuͤnſchen, daß ers noch ferner thun 
moͤge. Die Tochter, als das andere Kind, mit 
Nahmen Chriſtina Dorothea, beſcherete Got 
1727, denz Auguſt Nachmittage gegen; Uhr. 
Dieſe iſt noch bei ihren Eltern zu Hauſe, und 
hilft der Mama etwas in der Beſorgung 
des Sausweſens, wird auch ſonſt zur Gottes⸗ 


1 furcht und zum Chriſtenthum angefuͤhret. Das 


dritte Kind aber, nemlich Ernſt Friederich, 
(gegen die erſten 2 Kinder, nach den a. 6. e. 
benennet lies Got gebohren werden 1728, den 
2 Nov. zu Mittage um * Uhr. Die erſten 
zwei wurden von Ammen geſtiller, weil 
es noth that. Dieſes lezte aber ſtillete die 
Frau Magiſterin Bielerin ſelber. Und ſie⸗ 
e! es War auch ein allerliebſtes Knaͤblein; 
aber es lebete nicht lange, den es ſtarb wieder 
1729, die Mittewoche nach dem Sontage Remi 
uiſcere. Die Urſache des Todes kam daher. 
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Die Frau Pfarrerin war mit ihrem Herrn zu 


Bethau auf einem Kindtaufeneſſen. Und da ſie 


einmahl heimgieng, ihrem Rindgen zu 


ſchenken, bis fie ein Zund ins Bein. Dar 


über erſchrak fie, und kriegete eine boͤſe | 
Bruſt Das Kindgen ward darauf krank 


und ſtarb. Und die Mutter kam darüber 
ins groͤſte derrement. Den da ſie uͤber den Ver⸗ 
luſt ihres Soͤhngens ſo ſehr weinete, ſo bekam 
ſie bloͤde Augen und hätte beinahe ihr Geſichte 


eingebuͤſſet Sie nahm allerlei Medicos an, und 


brauchte vielerlei MAedicamenten, um ſich helfen 
zu laſſen. Aber es ward bisweilen beſſer, bis⸗ 


weilen auch ſchlimmer. Endlich verlohr ſie auch 


einiger maſſen ihr Gehoͤr, und kriegte boͤſe Schen⸗ 
kel. Und ſolch Elend waͤhrete uͤber etliche Jahr, 
bis fie zulezt (nachdem ſie mit ihrem Herrm 2 
Jahr zu Schweiniz geweſen war,) die Sali va⸗ 
tion Cur aus ſtund, woran fie ziemlich und eini⸗ 


ger maſſen reſtituiret worden. Aber doch iſt und | 
bleibet ihre Leibes · Machius elende, ſchwach 
und eee und ſcheinet ſie niemahls wie den 


vollig geſund werden zukoͤnnen. In ſolchem E⸗ 


lende befindet ſich das Bieleriſche Haus, und in 


ſolchem Jammer lebet Mann und Weib. Se ine 


längste Schweſter ſtarb etliche Wochen vor der 


Geburth des erſten Kindes, und die Frau Mur⸗ 


ter etliche Wochen nach deſſen Daſem. Sie 
liegt auf den Kirchhofe zu Sitzenrode ber 
graben, weil fie bei dem aͤlteſten Sohne geſtor⸗ 


den, und hat ihr der luͤngſte Sohn, als unſer 
* 


| 


1 


N 


Mm 5 e 


{ 
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Herr Paſtor felbft, in daſiger Kirche nach der 
ordentlichen Leichenpredigt die Standrede oder 


feines Serzens und ohne viele Thraͤnen des 
1734 aber fügte 


niz hin, berufen worden. lind das geſchahe 


nung von denen vielen daherum ſich auf⸗ 
haltenden wilden und zahmen Schweinen. 
Vor dieſen war es ein Luſtort und Jagdſchlos 
derer ſaͤchſiſchen Churfuͤrſten und Herzogen. Em 
1406 fiel hier der Schlosturm ein, und erſchlug 
des Churfuͤrſten Rudolphi 3 Soͤhne, nebſt dem 
Praęceptore und etlichen agen. Anno 1517 hatte 
Churfuͤrſt Friederich der weiſe hier den merkwuͤr⸗ 
digen Traum von der groſſen Schreibefeder Lu- 
rhberi. Anno 1523 war der König aus Dennemark 
Cbriſtianus hier. Hier hat auch D. Lutherus ge⸗ 
15 | e 


x 7 


wu * 


| orebidet. Imgleichen ft hier der höchſtvortrefl⸗ 


1 che Ehurfuͤrſt lohannes E onftans Anno 1532 den 16 


Aeg verſtorben, von dar nach Wittenberg ge⸗ 
fuͤhret, und alda in der Kirche zu allen Heiligen 


am Schloſſe, (welche ietzo die Univerſicaͤtskir⸗ 
che iſt,) beerdiget. Viele, wen fie von dieſem 


Schweiniz hoͤren, vermengen es mit Schweidniz 
in Schleſien, abſonderlich wen ein Gelehrter den 
Ort auf lateiniſch auch Svidniziumnennet, Al⸗ 
lein der 3 zeiget ſich an der diffe- 


rentia et diſtantia 


thum da im Schwange gegangen,) ein vorneh⸗ 
mer Re&or und Prelate der Kirche vorgeſtanden, 


der auch das Recht gehabt hat, einen Diacnum 


N zu fegen und zu wehlen. Welches Zus Patronatus 
aber vom Anfang der Reformation her von dem 
Schweinizer Stat ⸗Magiſtrat exerciret worden. 
Dahingegen der Paſtor Primarius allemahl vom 
Könige und deſſen hochloͤblichen Ober-Confflorio 


ocorum, und iſt offenbar. Zu 8 
Schweiniz hat vor dieſem (als noch das Pabſt⸗ 5 


— . 1 2 


\ 


erwehlet wird. Und iſt dieſes Paflorarfehran 


ſehnlich, indem nicht nur die Aajundtur von der 3 


Superintendentur zu Jeſſen ſondern auch die Lehns⸗ | 


Und Gerichtsbarkeit über ABalteredorf dan mit ver⸗ 
knuͤpfet und verbunden iſt. Auch moͤgen die 
Einkuͤnfte nicht die ſchlechteſten fein, wie 


- wol das meiſte auf die Haushaltung an» 
| kommen ſol. Nun dieſes Paſtorat erhielt un» 
fer Herr M. Bieler, Wie gemeldet, Anne 
1734. Jetzo muſte er ſich vor der Probepredigt 


N laſſen, den ſo hatte es ein hoher Be⸗ 


— 


ER fehl FR 


ward, wolten einige Vornehme und Geringe 
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fehl ins Land anbefohlen. Und das geſchahe 
den is’ Sept. da er die Cenſur, bene, im Ron 


ſiſtorio bekam. Die Probepredigt that er zu 


Schweiniz den 14 poſt Trinitatis über die Worte 


des Evangelii: Jeſu, lieber Meiſter, erbarme 


dich unſer. Darauf bekam er die vacation vom 


Herrn Amts inſpectore, und das Praefentations“ 


ſchreiben vom Herrn Ephoro, zur Konfirmation, 


des Inhalts, daß der neue Serr Paſtor 


auch wol bei der Probe beſtanden. Er zog 


den 22 poft Trinitatis, unter viel tauſend Thraͤ⸗ 


nen ſeiner Zuhoͤrer ab, (welche ſich faſt nicht 


wolten zufrieden geben,) und trat ſein Amt zu 


Schweiniz den 1 Advene an. So gut, als es 


ihm anfangs ſchiene, und ſo wol als man ihn 
aufgenommen hatte, ja ſo gerne als man ihn 
wegen ſeiner beſondern von Got erhalte⸗ 


nen Gaben hoͤrete, ſo viele Kraͤnkungen hat 


— — * 


man ihm auch daſelbſt nach 2 bis 3 Jahren zuge⸗ 


fuͤget. Er klaget wol nicht über alle, weil die 
ſaͤmtliche Gemeine niemahls von ihm abge⸗ 


ſetzet hat. Doch geſtehet er, daß ihm viel 


Meuſchen in derſelben das Leben recht ſauer ger 
machet. Als fein erſter Herr Collega geſtorben 


war, und er bei denen Herrn des Raths nur 


wenige Worte fuͤr ſeinen Informator einlegte, 
alſo daß er auch von ihnen zum Diacono ewehlet 


gleichſam aus der Saut fahren. Den fie 


dachten und ſprachen: Nun wird alles nach den 
Pfarrer gehen muͤſſen. Dieſer aber Peru 
% Darum 


wenn nn . en 


gr Zweiter Anhang. Pf. 
Darum find uns die Hände gebunden. Ihrer s 
(worunter ein Bürger Hudicus,) gaben mehr, 
als eine Schrift wieder den Rath und Diaco⸗ 
mum ein. Aber fie erhielten nichts, und machten 
nur Unkoſten. Hiezu kam die Feindſchaft eines 
Amts verweſers, mit Nahmen Nierdanks, der 
ſich dem Paſtori und Diacono ru a7 d wie⸗ 
derſezte. Er verklagte aber den erſten mehr, als 
den andern, und meinete, er würde dieſen Pa- 
florem gewis ſtuͤrzen, wie er den ſo gar eine ex» 
ſchrekliche Schrift zulezt durch die Jeſuwiten bei 
Hofe in Dresden uͤbergeben lies, und ſich eine 
Commſſſion wieder denſelben ausbat. Allein der 
Herr uͤberlies ſeinen Diener nicht in die Hand 
diefes Erzfeindes. Den er half ihm fo gar, daß 
auch der Koͤnig ſeine Unſchuld erkante, und ihn 
willig abſolvirte. Wie er den auch bald darauf 
dieſen trotzigen Baum ſelbſt von der Erde 
weghieb. Darum lieget er nun in derſel⸗ 
ben und fauler. Ja was noch mehr, ſo hör 
ret man, daß die Erben dieſes Menſchen auf 
allergnaͤdigſten Ober + Confflorial- Befehl fo gar 
alle Unkoſten wieder an den ſchweinitzer Paſto⸗ 
rem bezahlen ſollen. Das heiſt wol recht, Fe- 
hon Nil. Der Herr ſiehet und Got lebet 
noch. Wen er gleich ſchlaͤgt und Rreuz 
auflegt, bleibt doch ſein Serz gewogen. 
Der Gerechte mus viel leiden, aber der 
Herr hilft ihm aus dem allen. Pf. 34, 20. ks 
iſt kein rechtſchaffener Theolagus, der nicht ſeine 
Noth, der nicht feine Feinde haͤlte, Am = a 
1 14 55 NR e | \ 1! Bon 
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ſten find denen treuen Knechten Gottes, die 
Plſeudo - Politici feind, wie D. Danhauer an ei⸗ 
nem Orte bekennet, und die Erfahrung bezeuget. 


Aber wie gehets ſolchen Feinden? Got ſetzet fie 


aufs Schluͤpfrige und ſchmeiſſet ſie zu Boden, 


ſie gehen unter und nehmen ein Ende mit Schrek⸗ 
ken. Pf. 73. Pſ. 18, 19. Den er laͤſſek ſich feinen 


Augapfel nicht antaſten. Zach 2,8. Man fragt 
oͤfters: ob die Ketten noch vorhanden, damit 
Petrus gebunden geweſen? Aber beſſer thut 


Und warum man treuen 


Jedoch es iſt kein Wunder, weil die Welt boͤſe 


man, wen man fraͤget, warum die Feinde derer 
| ee ſprechen: Laſſet uns zerreiffen ihre Ban» 
de und von uns werfen DR Seile. Pſalm 2, 3. 
Knechten Gottes immer 
die Haͤnde binden und den Mund ſtopfen wil? 


a iſt, darf ſich kein redlicher Prediger gute Tage 


verſprechen. Verbum Dei praedicure eſt furorem 
diaboli et totius mundi adverfus fe excitare, ſpricht 


Autherus. Die Welt hat gerne Polſterpredi⸗ 


ger. Aber die treuen werden von Got nicht ver⸗ 


laſſen. Gluͤklich iſt die Gemeine, die einen 


treuen und redlichen Waͤchter hat. Sonſten 


aber ſol unſer Herr Paitor , immer gegen viele 


Chriſten ruͤhmen, daß ihn der Herr ſo gepruͤfet, 


die Leolagia crueis bringet einen unvergleichli⸗ 


chen Nutzen; Sie giebet eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, die dadurch geuͤbet ſind. 

Es hat aber auch unſer Herr M. Bieler 
ſonſt noch manchen Alnfal und Schrek in 


1 
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der Welt gehabt. Er ift vielmahl vom 
Pferde gefallen, und hat mit ihnen ges. 
ſtuͤrzt, ſich auch in der Jugend einmahl 
einen Arm ausgefallen. In Roswigk 
Ware er einſtens bald zweimahl auf der 
Elbe ertrunken In Dresden hatte er ſich 
bald mit einem Wachsſtokke verbrant. 
In Roſenburg und Ros wigk harte er ſich 
abermahl bald zu tode gefallen; bald waͤ⸗ 
re er an dem lezten Orte durch eine neue 
- Slinte, die enrzweiſprang, ums Leben ge⸗ 

kommen. Bald haͤrte ihn ein Studente 
zu Wirtenberg in der Demmerung auf 
einer Stube tod geſtochen / und ein ander. 
rer bei einer Nacht Mufic vor dem Herrn 
General ein Ungluͤk zugefuͤger. Bald haͤtte 
ihn ein Lieutenant auf der Landkutſche und Reiſe 
nach Dresden mit dem Degen eines verſetzet, 
wen er ihn, (da er darnach greifen wolte,) nicht 
verlohren gehabt haͤtte, und von dem Wagen 
abſteigen und zuruͤkke gehen muͤſſen. Groſſe 
Krankheiten hat er nicht ausgeſtanden. Indem 
er nur dreimahl unpaͤslich geweſen, nemlich ein⸗ 
mahl in Torgau, da er am Lendenſteine labo⸗ 
riret, ſodan in Koswigk, da er das Fieber ge⸗ 
habt, und endlich zu Bethau, da er gleichfals 
wieder Steinſchmerzen empfunden. Eines klei⸗ 
nen Anfals in Dresden zu geſchweigen. Sein 
ganzes Leben, (ſo wie es Got beſchirmet hat,) 
ſiehet er an, als ein ſtetes Denkmahl der Güte, 
und als einen groſſen Beweis der . N 
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Gottes. Sich ſelber aber erkennet er für einen 
groſſen Suͤnder und ſpricht mit Sr. Bernhard 
in Anſehung feines ganzen Lebens, wie es vor 
der goͤtlichen Gerechtigkeit ausſiehet: Perdite vixi. 


Diahero er auch mit dem feel, D. Quenſtecio und 


vielen andern den Spruch St Pauli 1 Timoth. 
1, 14, 15,6, zum Leichenterte erwehlet hat. Daß 
uuſer Lebenslauf in 6 Theile eingetheilet werde, 
neemlich in die Kindheit, in die Jugend, ins 
maͤnliche Alter, in den Stilſtand, ins hohe Al 
ter, und in die aͤuſerſte Unvermoͤgenheit, iſt ge⸗ 
wis. (Man ſehe die gothiſche Hausfirche p.104.) 
Wie lange aber ein Menſche leben ſolle, weis er 
nicht. Unſere Tage ſind allein auf Gottes Buch 
geſchrieben, wie viel derſelben werden ſollen. 
Dahero ſagt David ſchoͤn zu Got: Meine Zeit 
ſtehet in deinen Händen. Pſalm zi, 6. Unſer 
Herr Paftor weis dieſes auch ſeyr wol, deswe⸗ 
gen denket er nun deſtomehr an den Tod und 
befeehlet feine Seele dem Herrn Jeſu im wahren 
Glauben. Er haͤlt dafur, man muͤſſe in ſteter 
Baue leben und der Heiligung beſtaͤndig nach⸗ 
jagen, wolle man anders Got gefallen, und den 
Himmelsweg betreten. Er rufet Got ſtets um 
eine Gnade und um feinen heiligen Geiſt an, 
weil darauf alles. beruhet. Siehe die gothiſche 
Hauskirche. pr. 2. P-129 ſeq, Er überlaͤſſet 
ſich und alles das Seinige, fein Weib und 
Kinder, ſeine Gemeine, ſeine Freunde und Fein⸗ 
de, ſein Hab und Gut dem lieben Got und ſei⸗ 
ner Gnade, und ſpricht: Er iſt der Hen 1 
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wirds wol machen. Das, woruͤber er fich recht 
ſonderlich und herzinniglich erfreuet, iſt der un? 
ausforſchliche Reichthum Jeſu Chriſti, und dee 
Gnade, die ihm wiederfahren, daß er in der 
ebangeliſchen und allein ſeeligmachenden Religion 
gebohren und darinne zum Predigtamte berufen 
worden. Pfalm 6, . Gottes Wort hat er 
juncium M. George Michaelis Caſſei dieſes Aua. 
gramma (das er auf ſeinen Nahmen Berjamın 
Bielerus gemacht hat,) Biblia enumeres zurufen. 
Er prediget auch uͤberaus gerne, und ehret 
Got in feinem Tempel. Es lieget ihm beie 
des hart an, ſo wol die Verzerligung des 
Menſchen Seligkeit So wol die Fortpſſan⸗ 
zunge der Orehodoxie, als auch die Ausbreitung 
der Pieter. Man möchte auch beinahe von 
ihm ſagen, was bactanti vom Graue 
meldet: eu fulſſe ingenio Jacili, copiaſo, ſuavi, 
er (‚quae. Jermanis. maxima eſt virtuc,) aperto. 
nes Vortrags koͤme das Volk ſo gar yon 
denen i benachbarten Orten (ſonderlich a 
Bus⸗ und Seſtragen,) nach S Weiniz ihn 13 
zu hoͤren. Jedoch blaſer er ſich daruber 
nicht auf, vielweniger verachtet er andere, | 
bene über: feine Gaben die Dekke der Des 
die Romer, 2, p. 324. Cre prediget ſich nicht 
Gel. Jetztl. Gel. W. F. Nn ſelb⸗ 
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ſelbſten, donde Jeſum Ehriſtum, daß dea 
lein der Herr ſei. Den wer find wir, daß uns 

Got fo groſſer Gnade wuͤrdiget. Wie es ihm 
ferner ergehen werde, uͤberlaͤſt er Got. Wir 
wünschen ihm beftändig deſſen Gnade! Der bes 
kante Prediger und Medicus, M. Miculeis da er 
mit ihm auf des danziger Herrn Schn 
(eines gelehrten und gewigten Studioſi und nun 
Predigers in einer Stat bei Danzig,) Stube 
zu Wittenberg war, ſagte er ihm, aus der 
Chiromantie (darinne er einen Maitre abgab,) 
er würde i) im 32 Jahre bef ordert wer⸗ 
den, 2) fucceſſve ein Bigamut werden, 3) im 
Alter zu groſſen Ehren kommen, 4) an ſei⸗ 
nen Suͤſſen zulezt Schaden leiden 7 6 
von Aloericis, Brantewoein und 2 Reifen 
Schaden haben. Ob nun wol eines und das 
andere albereit eingetroffen, ſo haͤlt man doch 
dafuͤr, daß aus denen Lineamenten weder in der 
Hand noch im Geſichte was Poſitives zu ſchlieſ⸗ 
ſen. Man ſehe hiervon nach D. Chnſtian. Chem. 
nitii diſertationem Theologicam de perfona er libro 
Hiobi, cap. XI, S. 7. Herr D. Gleich, (der 
theure Man Gottes,) ſchrieb kurz nach ſeiner 
andern Befoͤrderung an ihn: Er preiſe Gottes 
Guͤte und wende allen Fleis an, mit reiner Lehre 
und unbeflekten Wandel vorzuſtehen, und des 
Hoͤchſten Ehre auszubreiten und nehme ſich in 
acht mit Converſation. Fide ſed cui fade. Er trei⸗ 
be fein s ye und fludia Theologica. Wer weis, 
wo er Got ER W _ kan? Herr M. 


Marci, 


Sener Ae 9 15 
ar in Win, 980 dieſes Pi- 
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W ihr 
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Abi, afeendit Bel, kraus 885 i 
400 Een, dame ‚Deo, ‚pe Fruicurgue PER, 


Gottes N Wille iſt fine, Loſung. Und damit erift 
ers auch am allerbeſten. Das, was er zulezt 
0 iſt ein Schlagflus Wie Herr M. 
Ba lehaſar Klein, Sup. zu Weiſſenfels geſchrie⸗ 
ben: Ich verſehe mich heute oder morgen eines 
ſanften Schlaͤgleins, wo ſich ſolches auf der 
Kanzel, oder in Lektionibus, oder ſonſt auf der 
Gaſſen zulrüee ſo ſol ſich niemand daran uͤr⸗ 
gern, und irgend gedenken, es waͤre ein boͤſer 
ſchneller tod. Nein, warlich, den Got komme, 
wen er wolle, ſo hab ich ihm mein Leben ſchon 
ergeben. Allein der Herr wird ihn bei der tech · 
ten Hand erhalten. Er ſchrieb unlaͤngſt an ei⸗ 
nen auswaͤrtigen Freund was in Tacito ſtehet: 
Vat obteſtor, us memoriam noſtri; per moerorem, 
guam laeti retineatis, ‚adjiciendo me quoque iin, qu: 
fine egregio, publica mala efugerunt. Sonſt le⸗ 
bet er ietzo in Got ganz ruhig und freudig, und 


ſuchet feinen beſten Zeitvertreib in Gottes Ges A 


meinſchaft, Amte und Schule, in denen fludiis, 
in ſchoͤnen Büchern „in der Carreſpondenx mit 
gelehrten Leuten und in Betrachtung der Werke 
Gottes in ſeinem Reiche. Wer ihn Eenner, 

wird feinen Umgang lieben, wie man des 
German "Antifiodorenfis, 2 Alethii, aeſtimiret 
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Kae 1 Er wen as die k 
Miuiſtrorum bodierna auf, ich 00 129 0 | 
terſcheidet die Poteſtat ‚ciehaflicai 72 
nam et internam. Er probiret * arts aus 
der heiligen Schrift, theils aus denen Lehren 
der Kirche. Er beſchreibet die ea Hm 
uteri und beweiſet, daß Herr D. Pfaffe mit 
Unrecht die Ortho und redlichen Theolo: 
or ef Nortir heraus gelaſſen ee | 
Er koͤmt endlich auf die! Veficasiam Minijter 115 
und reteet Hefe wol als deſſen Wurde. In 
einem kurzen Supplement wird eines unddas 
andere mit mehrern 7 8 s ee 
ih Be NEN: A| 1 Nine A tb 
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alm 22, 17. in 8. Dieſe Schrift hat 
Was beſonders. Der Inhalt. gehet Sabin: 
Man ſolle das Wort IIND uͤberſetzen: olle. 


0 dune fieut Leo. Den ſo erklaͤret es der Chal⸗ 5 
aͤiſche Dolmetſcher, und noch ein und der 


Dun Lehrer mehr. Siehe die fortgeſezte 
Samlung — S. 668. 9 Dawider ſchrieb 
des Herrn Autoris ag vertrauter H 
zensfreund, Herr HT. Nimpach und gab! 


85 wu Vindicias Crucis En in Frag, WIEIO- 
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* 


boriret hat, ſo ſind ſie doch 33 nicht zum 


Vorſchein kommen. Die Urfache deſſen ge⸗ 


ben die hochberuͤhmten Herrn Autores der forte 


geſezten Samlung vermuthlich an, 1737% 97 80 


380, Jedoch machet er uns noch Hofnun 
a den andern Theil, weil immer neue 5 


ten uͤber dieſen locum heraus kommen. Den 


ſo uͤberſetzet die Stelle Herr D. Zeltner: 
ein ane Saͤnde und 94 nd e ein 
uch 
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Fluch worden. Und ſo expheiget fie Herr D. 
Gerdes: Coctus maleficorum Perücken ii, . 
5 cut leo (Pilatus fecit rugisa‘Jüo ie crucificioni 

rradendo,) manus meat, Pede ue meot. err 

George Sauſchild, Pfarrer zi 1 Dee 2 

ſchreibkt: Das Wort g kor er⸗ 

gleichen Bedeutung von Durchgraben Cies 
doch, ohne N epenthetico ); zweimahl vor, 2 Koͤ⸗ 
nige II; 4 710. als wo et e nd 

Lanzentraͤger heiſſe; n feinen Betrachtun⸗ 

e uber das Leiden Chriſti, S. 147. Als 

en der Herr Mefias hätte ſagen wollen: 

Meine Haͤnde und Fü ** 7 el und 
1 Ege r, oder etwan mit La nzen durch⸗ 

fochen Welche ba Bedeutungen aber 

wol nicht aus einem ewa activo zu bringen. 


en gewiſſer Magister zu Jeng mit Nah en 
Daniel Richter, giebet vor, die Worte des 
Herrn Meiliae würden am beſten n alſo übers . 


Wige Profecto circumdellerunt me tanes : cbetus 
N nalzfattorum transficie me; extuberant  manus 
medè er edes mei. Das heißt wol recht, den 
et 1 c getnartert⸗ Unſerm Beduͤnken nach iſt 
eine neue Unterſuchung dieſer Erklärungen ſehr 
nöͤthig, und wird man fie nicht beſſer abferti⸗ 
gen können, als mit der ausbuͤndig ſchönen 
Aiſputation des a Prof. Friſchmurhs in 
hunc locune. Herr M. Wiliſch hat zwar 
auch ſchon viel hiervon beigebracht! in der neu 
herausgegebenen ebraͤiſchen Grammatica Herrn 
Starkens. Allein es it damit doch nicht 1 
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Damit ga er und H Hi m. nie 5 

dieſem Ziege | feiner Beförderung nach Wit» 

0 tenberg. Das Thema iſt arrigausgeſonnen 
und ee eee ee Die Wor⸗ 
4 te Davids aber werden ſo uͤberſetzet: Ponam 
in falute; ſulflabitei. Ich wil den (Haufen der) 

Gerechten ins Heil ſetzen, (oder ihn beſchuͤtzen) 

e wird 10 Aue Ni ag 

gend ges Mi Er BAD 3 
45 Diſtertatlo eh de ict ‚Theologo- 
m, a4 0 mme Rever. Dn. Lic. Luppium, 

in 4. Hiermne wird der Vous 2 Cor. II. 14. 
„ kurz an gut expliciteg und appliciret. Ab⸗ 
ſonderlich ſind die ‘angeführten Worte Tertul. 
er merkwürdig, da er ſpricht: Ita illos (hofles) 
Br lunguam triumphamus magis, quam cu im ie 5 
obſtinatione ( ‚pertinacia noch)‘ Aammna- 
mur, ex Apolbg c. 27. Den ſie beſtaͤtigen die 

Auimoſitͤt bei einem Theologo, von welcher man 
D. Dankaueri. HodoſophiamS. 930, die unſchuld. 
Nachricht. 1708, S. 708. und des Herrn Abt | 
Mosheims Inſtit. Hiſtor. Eccleſ majores ] fecu. 
l S. 1025 un 16, 125. nachſehen kan. Fi 0 
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de dignitate ad vitam aeternam, 4 
de erroribus Lud. de Dien, itemque 
de N > Pauli Iuſtificatorio, 8 8 
9 5 was noͤhtiges, erbauliches und grůnd⸗ ; 
| liches vorſtellen. e e i ER ß 
5 0 Eine lateintſche Epiſtel an Serrn mfpeih 
ZBuͤrgen, e Lheologis Gipfichis ,_ in gros 8. 
Das ludicium davon ehen in den rg 
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chem (wie oben ſtehet,) er gen Brie „ 
“ eee nade gehabt. 


Das Sürbild der heilſamen A €, in 
1 F eine Anrede an die Gemeine zu Be a d 
Naundorf, in welchem das falſche hufſen 
thum derer Maulchriſten niedergeſchlagen 

wiederlegt „ das waren aͤti 
Krafichriſtenthum aber gebuͤhre nd eingeſchaͤrf 


wird. Zugleich ſind derer Heuchler ihre era a 
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4 Eine Predigt von der Juden Jal und 
Verſtoſſung / uͤber Roͤm. 9,73 1 5. Die ſe 
kam zum Vorſchein, da ein Kind auf des Herrn 
Pafloris filiale Naundorf nur mit einer Hand ge⸗ 
bohren ward, und ſich die Mutter an einen lah⸗ 
men Betler verſehen hatte. Hier wird es aus 
Herr D. Loͤſchern und Herr Scrivern ge⸗ 

meldet, woher es komme? Nemlich von dem 
böfen AMfect und Imprefhion der Mutter, ſo De 8 

Laus heiligen Urſachen zulaͤſſet. Den mod dum | 
‚felbpraber kan niemand wiſſen. ter ſttgich 


1 Die erbauliche A ehrprobe über das 6 Bar 
pitel der Epiſtel Pauli an die Roͤmer 

ei ey Hierinne wird das gedachte Kapitel g 1 
. analhirt und zergliedert, und iſt ſie zum be⸗ 
ſten und zur Anweiſung derer Kinderlehrer ge⸗ 
ſchrieben, damit fie daraus fein carechiſiren ler⸗ 
nen mögen. Man kan e 125 das gan⸗ 

0 de Chriſtenthum lernen. a 
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Leben, in 8. Handeln von deſſen Aufführung 
und Schaden in der Kirche; Sind fuͤr die kalt⸗ 
ſinnige Veraͤchter der chriſtlichen und unſchuldi⸗ 
„en Birchen Ceremonien geſchtieben. K 
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7 Das Eimblemasifche Chriſtenchum, in, 8: 
Davon ſind drei Theile heraus. Sol aber 
continuiret werden. Es iſt eine concentrirte | 
Di FREE, und Fonngelien. 5 
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5 Die 712 Schaͤtze in guten Werken ing, a 
Ifſt eine eiche Predigt über 1 Timoth. 
2 V. 17 bis 19. Sie wurden abgedrukt, da 
ein gewiſſer ihm zugeſchikter (ommenturiulr über 
die beiden Epiſteln an den Timotheum heraus⸗ 
gegeben werden ſolte, darinne aber die 2. lez⸗ 
en Verſe dieſer Epiſteln nicht erklaͤret waren. 
8 I Predigt aber wird er noch elaboriten, 
5 Nachr. 1750 S. 67. 


7 10 obs Lehren der VOelskinder, n in 2. 
i chin \ 

10, Juhu Rivii Thorheir der menschen in 
Aufſchiebung ihrer Lebensbeſſetung } 
ins Teutſche uͤberſezt in 8. Iſt eine rech ⸗ 
IL e erbauliche Schrift, darinne dieserrores 
Fopularer oder praejudicia hei n Rande | 
ich 9 werden. 
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„Die unvergleichliche Jeſusblume, in 4. 

Iſt eine Troſtſchrift, an die betruͤbten Eltern 
der fruͤhzeitig verſtorbenen ale 1 8 N 
auf der Rothenmühle. N 19 
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23; Die unerforfeblichen Wege RE in 
Fol. Iſt eine Leichenpredigt auf die Fr. Baͤh⸗ 
rin über Eſa. 38, 12. Hierin wird von Gottes 
Fuͤhrung und Leitung der Frommen und von 
e Büchern gehandeh. „„ 
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